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ber Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





7. Stid, 
Den 2 May 1828. 





Gbttingen 


Seine Mejeftit der Koͤnig haben Anis gu ges 
rut ben Herrn Hofrath. und Profeffor Amar - 
dend Wendt, bisher in Lei pzig, ‚zum ordenfa: 
Tidhen Profeffor’ der Philofophie, unter VBevies 
gung de3 gleichen Characters, auf biefiger Unis 
verfität zu ernennen.. - 


Derfetbe iff bereité bier eingetroffen, und wird 
feine Vorlefungen - ‘fiber die Sefhichte der 
Philofophie. und über dad Naturrecht in 
demnächfl-anzuzeigenben Stunden. für bag bepors. 
flebende Semeſter eröffnen. _- - 


Seine Majeftdt haben gleichfalls gerußet uns 
ferm, auf einer -gefebrten Reife durch England, 
Fraufreih und Spanien b egriffenen , erent 
Pofraty und Profeffor Hausmann; ; ben feitiens 

ufenthalt' in England bas Ritter-Kreuz ded: 

Guelfen - Orden’ zu ertheilen, Nach feiner Rad 
kunft im Jumius wird berfelbe feine bereite a ans” 
gefünbigten Borlefüngent braiunen. 
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| Weytrage gud Unterfuhung ber: gegen den Brarts 


denburgifchen Geheimen Rath Grafen Adam zu 


‚Schwarzenberg erhobenen Beichuldigungen. Zur 


Berichtigung der Gefthichte unſerer Kurfürfßen 


| Georg Wilhelm und Friedrid Wilhelm. Großen⸗ 
theils aus archivalifhen Quellen geichöpft, von 


W. C. Cosmar, K. Conf. Rathe und Pres 
an der Hof: Gerichts - Kirche. 1828. 434 
Seiten und 88 Seiten Beylagen. | 

In Feine Peridbe der, Sefhichte if der Bors 
wurf der Beſtechung und Verraͤtherey allgemeis 


ner, al8 in det ded dreyBigjähriger Kriegs; wen. 


nige Staatömänner und Feldbherren find ihm ents 


gangen. Kein Staatsmann fleht in der Sefchichte 


ebranntmarfter dar, als der Graf Adam zu 
chwarzenberg, Stammvater bes jegigen bes 


ruͤhmten Fürftlihen Geſchlechtz diefed Namens 


in Böhmen, Miniſter des Kurfuͤrſten Georg Wil⸗ 
heim von Brandenburg. Nicht genug diefen Mis 
nifter als Werräther 'feined Herrn Ddarzuftellen, 
wird er Mordanfchläge gegen den Kurpringen 
and nadmaligen Rurfiriten Friedrich. Wilhelm 
defchnriedet und ſogar nad: der Kurfirflid: Brana 
Venburgifhen Würde geftrebt zu haben, befchuls 
digt. Go. fehildert unter andern Gallus in feis 
nem Handbuche der Brandenburgifchen Geſchichte 
biefen .Svaf Schwarzenberg als den vollendetften, 
eigennügigften. und audsgemadteften. Boͤſewicht, 
aller Zeiten. , Herr Cosmar ward durch: feine ine 
Jahr 1804 erfolgte Anftelung beym Künigl. Dr 
ebeimen Gtaat8: Archiv veranlaßt, einen Bers 
ud) der Geſchichte des Kin. Pr. Staatsrechts 
auszuwarbeiten, Während er ſich nah Materias 
"en zu diefem Werke in dem Archiv umſah, (ties 
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uf Dorumente, aus weldem ihm bie Uns 
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wehrheit mehrerer. bent Grafen Schwarzenberg 
geschten Befhuldigungen hervorsugeher ſchien. 
E machte einige diefer.auß.dem Archive gezo⸗ 
gam Nachrichten durd den Druck befannt, als: 
a der neuen Berliger, Monatsſchrift von Vicker 
(Det. 1806) ‘Graf Schwarzenberg, Heermeifter 
des Sobanniters Ordend zu Sonmenberg’, und: in, 
terfelben im September 1810: ‘Bericht des 
Grafen Schwarzenberg über feine Geſandtſchaft 
nah Wien im J. 1628. Jur Preußifhen Hauss 
freund lieferte er ‘im. Jahr 1810 den Auffags 
“über dad Zeugniß Friede. Wilh. des Großen, 
Schwarzenberg habe ihn ermorden wollen, um 
felbft Kurfürft zu werden’, und im Pr, Waters. 
landéfreynd eine Abhandlung unter der Aufſchrift; 
*der Eid den die Truppen Georg Wilhelms dens 
Kaifer: leifteten beweifet nicht, daß Schmarzens 
berg ein Derräther war. Im 3. 1812 ward 
zwar die Stelle ded Deren Cosmar bey denr geh. 
Staats: Archiv eingezogen, Fuͤrſt Hardenberg: ers; 
theilte ihm: aber die Erlaubniß, die ays felbis, 
gem gezogenen geſchichtlihen Materialien benugen, - 
zw dürfen, Der Verf.« fand diefe zwar nicht. 
volifiindig genug, eine Geſchichte des Gr S. 
zu liefern, jedoch binlänglich über mehrere ber. 
wichtigſten gegen ihn anfgefteliten Anklagen Auf⸗ 
Eldrung zu geben. Jn.21 Abfchnitten, denen 14 
Beylagen hinzugefügt find, und mit Besugnahs 
me auf die bemerften früher in Drud gegebenen; 
Actenſtuͤcke, unterfudt er die verfchiebenen, Mes; 
fhultigungen, bey welden Gallus und Khevens. 
bier (Annales: Ferd.) .ald, Leitfaden dienen,; . 
Punct vor Punch: Wey: diefer Art ver Bearbeis, _ 
tung feined Gegenftandeds war cin oͤfteres Zus: 
ridfommen auf-einen und denfelben Gegenftand, , 
welches die Geduld bes Leferd ermüdet -und der 
Lebbaftigkeit der Darftellung ſchadet, ungermeid» . 
lich, Auch blickt offenbar jene Varteylichkeit für. 
| [57] 4 ° 
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den Gr. S. hindurch, die fich nur zu leicht ei⸗ 


ned Schriftftelers für Gegenftande und Perſonen 
bemddtigt, mit denen er fid lange und gern bez 
fhäftigt bat. . Als Refultat feiner Unterſuchun⸗ 


gen ftelt er die Behauptungen auf: ‘Graf Schwars 


genberg war feiner graufen Handlung fabig, er 


“war bdchftens ein für den Kaifer ſehr patteyi= . 


fer, oder unpolitifcher und eigennügiger Stagts⸗ 
mann.’ st | 
Graf S. war VWefiger ber Herefchaft Gern⸗ 


- born, und befand fic im Dienft bes Herzogs 
von Juͤlich, als der Mannsſtamm biefes Sr 


lichen Haufe erlofh. Gr erflärte fih als Bands: 
fiand fo fraftig für. bie Anfprade Brandenburgs’ 


~ sind Neuburgs (in deren gemeinfdaftlide Diens 
ſte er glei anfangs trat, aber 1610 in die’ 
- Brandenburgiden hberging) daß Kaifer Rudolph IL . 


ibn in die Acht erflärte, und wirklich einige fet. 


. ner Befigungen einzog- Wir fehen Graf S. in 
dieſer ſeiner erſten Bra 

riobe mit Kraft und Nachdruck gegen den Mais’ 
fer, einzig zum: Vortheil feines Herrn, handein. - 


ndenburgiden Dienftpes 


Hb Schwarzenberg, und ‘in welder Art er ſich 


| 2 feines wiberfpenftigen Verfahrens in dee 


ilichſchen Erbſchaftsſache gegen den. Erzher⸗ 
zog Leopold und gegen den Kaiſer entſchuidigt: 


- und von der Acht losgemadt “babe, dariber- 
gibt er. Verf. keine Austunft. Er war es, (nach. 
ben von dem Verf. aufgefundenen Documenten: - 

und Nachrichten) der feinen Herrn von Schließung 


eines Buͤndniſſes mit Dänemark gegen den Raia 
fer abhielt, von dem fpäter mit den Schweden 


eingegangenen wieder -abbrachte und. Dagegen die’ 
_ Annäherung an den NKaiferliden Hof -empfabls. 
er war ed, der die Bereinigung mit felbigem - 


durchfegte und unter großen Schwierigkeiten bes: 
bauptete. Diefe unverdnderte Anhänglichkeit an: 


ben) Raifer tonnte nicht aus der Ucberzeugungs: 
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beg ein Brefchäfrfk Mich nothwendtg an bas Reidhés 


oberjaipt anfchließen miffe, bey dem Grafen S. 
entichen; er felbft hatte Eräftig gegen Raifer 


(ph U.“ gewirft.. Er batte bereits großen — 


Intheil an -der Leitung der Geſchaͤfte, als Georg 
Bilhelm in feinen erfien Regierungsjabren die 


Unternehmung des Churfirfien Friedrih V. vom. 


der Pfalz und den Aufftand ber Böhmen begins 
ftigte, und barlıber in große Spannung mit 
Kaifer Ferdinand IL gerieth. : Der Verf. gibt. 


oe 


über diefe fich widerfprechende Politik des Gr. 


©. folgende Erklaͤrung: ‘Gi. ©. ließ fih na : - 


feinen wiederholten  Aeuferungen weniger von 
der Ghrfurht gegen die Meichöverfaflung und vow 
der Héeiligheit der engen Werbindung zwifchen 
bem Meidsoberhaupt und ben Reichömitgliebern; 


als vom Eifer für feinen Landesyeren leiten Er 


glaubte zuverfihtlih, daß Für diefen bey dem 
gewaltigen Sturmgemitter, das Deutfchland durchs. 
309, mehr Sicherheit im Fefthalten an dem Reichs⸗ 
oberhaupte zu finden fey, als in der Vereini⸗ 
gung mit den Feinden, bie in Deutichland Eros 


berungen zu machen fuchten. — Daher bot er in . 


ber Zuͤlichſchen Angelegerrbeit bem Kaifer Trotz, 
weil er vermeinte Rudolph IL finne ben Chur; 


fürften eben nicht ſchaden, wollte im breyßigjähs:- . 
rigen Kriege aber den Kampf gegen Ferdinand il... 


nicht wagen, aus Furdht es möchte ein Ende‘ 
mit Schreden nehmen? — Der Verf. will den 
Gr. ©. lieber, als einen ſchwachen, in ber Polis 
tie gänzlich unwiſſenden Minifter, als efnverftans 
ben mit. dem Kaiferliben Hofe, gelten laffen. 


Allein um die erfte. Behauptung durchzufuͤhren, 


hätte er ©. im erften Abfchnitt nicht als . den. 


fraftoollen Minifter fhildern miffen, den feine — 


Gerfprehung, Feine Drohung des Kaiferlichen 


Hofes abhalten fonnte, fich ibm getabeweges zu 


widerfegen.. Ober waren in der langen Periode 
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-, me. Goͤttingiſche gel. Anzeigen 
dem Anfange Sed dreyßigjaͤhrigen Krieges bis 
' 4641 det Momente nicht viele, ba die Mache 
Ferdinand IL. tief unter derjenigen, bie Rudolph IE. - 
zu Gebote ftand, gefunken war, und ein Auflehs 
‚nen des Brandenburgifden’ Haufed gegen felbige 
miehr ſeinem Intereffe angemeflen, und mit 
. geößeren Ausfichten ded "Erfolgs begleiter war, 
alé beym Anfange ber Juͤlichſchen Exrbfchafter - 
Ungelegenheit? Wir fehen fogar die dem Haufe 
Defſtreich am: mebrflen durch Gntereffe ergebenen- 
. Fuͤrſtlichen Haufer, als 3.8. Deflen- Datmfladt 
und felbft den Churfürften Marimilian von Baiern 
‚ ta. ihrer Ergebenheit an den Kaifer bey einzel: 
nen: WBeranlaffungen . wanten? Welche ſtarke 
Schritte, erlaubte fid Wartmilian’ vor Wallens 
ſteind erfiem Sturz gegen Ferdinand H.? Was 
. « fol der unbefangene Beurtheiler aus der ait . 
. , Starrfina grangenden Beharrlichkeit in einem fuͤr 
Ä Brandenburg verderbliden politifhen Syfteme - 
eines Minifterd von Gr. ©. anerfannten und 
bewiefenen großen Fähigkeiten anders ſchließen, 
ald daß der Oeſtreichiſche Hof, der früher, als 
Gr. v. S. bloß die Verwaltung der Sülichfchen 
‘“ Vande hatte, ihn verfolgte, nachdem er felbigen 
alé. alledvermigenden: Minifter an ber Spibe des. 
Brandenburgiichen Cabinets fah, Mittel gefuns 
den haben mußte, ihm für fein Gntereffe zu ges — 
winnen, und fortdauernd in felbigem zu erhal: — 
ten? — Als Guſtav Adolph 1631 vor Berlin 
exſchien und einen Freunbfchafts » und Bundes: 
-  bertrag, bem in ber Bolge Shur: Gadfen bey: 
‚trat, 'ergwang, war der Gr. vo. ©. die Haupt- 
perfon im Rathe des Ghurfirften in Berlin, und 
ſuchte vergeblich bie Gade in die Länge gu zies 
ben, ward aber gleich nad Abfchluß dedsfelben 
vou feinem Herr, unter dem Vorwande einer 
Miffion, nad Holland, jedoch ohne von feinen 
Aemtern entlaffen zu werben, entfernt. Der: 
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Verf. gibt Ausgage any’ mehteten Brieken vee ' 

Gr. v. S. an feinen oom ‘aus diefer Periodse 
er 


feine Entfernung von: in, aus welchen bers 
vorgeht, daß derfelbe zwar die Verbindung mit 
Ehmedemnicht biligter Ä 
mite, ben Churfürf vor dem Könige von 
Schweden Abzulenten. —— 7 
Im Sten Abfchnitt liefert der Berf. einige ins 
tereffante Notizen Aber die Abſichten Guftav 


Adolphs auf Deutfhland für {ih felbft, die ſich 


gleih nad der Sdhladt von Leipzig entwidels 
ten, um bed Gr. von &. potitifche Anfidten, 
dab Brandenburg fid) nicht mit diefem Könige 
verbinden follte, zu rechtfertigen. In ber II. 
Beylage, trberfchrteben: Etwas Aber bie An: 
maßungen Buftav Adolphs in Preußen, bemeifet- 
ber Berf.: der König von Schweden hätte, ehe 


et noch den deutfchen Boden betrat, ſchon feine - 


Neigung befundet, der bloß durch Waffenmacht, 
keinesweges aber durch Werträge gebeiligten, alfo 
nut voriibergebenden Befegung fremder Provinz 
gen, eine Dem Staats- und dem Firftenrecdte 


ſehr gefährliche Ausdehnung zu geben. In Preu: 


Ben hatte diefer Schwedenfönig dent Churfürften 
von Brandenburg nur Verlegenheit und Angfl, 


und dem Volke Kummer und Noth gebracht, 


und bey allen Reben vom gemeinen Beßten am 
Ende eigentlih nur fir feinen eigenen Vortheil 
geforgt; denn er behielt fich unter andern aud 
die Befegung eined Theild vom Herjogl. Preußen 
dor, und räumte feinem Schwager, dem Churf. 
dv. Brandenburg dagegen einen Theil des Polnis 


ſchen Preußen ein, eine Umwechſelung, die dies 


fem weder Sicherheit noch Vortheil brachte. Wie 
Guſtav Adolph fih die Hülvigungen und ben 
Eid der Treue in mehreren Gegenden Deutfchs 
landé nach der Leipziger Schlacht leiften ließ, fo 
wie bie Schenkungen und Berfprehungen, bie 


D ug 


igte, aber boch feinen Verfuch 
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ee he. dimchen 


ex an Fuͤrſten und Generaͤle mit deutſchen Sans 
den machte, ſind bekannt. Der Verf. fuͤhrt die 
Aeceußerungen Guſtav Adolphs gegen den Nuͤrn- 
-\ bergfhen Magiſtrat an; ‘Pommern könne er 
aus particulären Abfidten nicht von. fid Laffer, 
" wegen Magdeburg wolle er fic) eher und beffer. Ä 
als wegen Pommern mit Chur: Brandenburg,“ |, 
‚ vergleichen’, um. ihn einer boppelten. Ungereds - 
tigkeit gegen bas Haus Brandenburg zu. befdul- 
bigen; und zwar in Betreff Magdeburgs, weil 
der Markgraf Chriftian Wilhelm, Obeim des 
Ghurfürften von Brandenburg, Adminifitator dar 
Yon gewefen fey. (Auf. wie viele Bisthuͤmer in. 
Niederfadfen und Weſtphalen hatte das Brauns 
fchweigfche Haus gerechte Anſprüche gehabt, wenn 
Nerbältniffe dicfer Art folche vehtfertigten ) ae 
Hey ‚Gelegenheit des Beytritts Georg Wile. 
helms zum Prager Frieden 1635 ward Gr. v. 
S. wieder dirigierender Minifter. Der Verf. 
- führt den Gr. v. S. von dem ihm vielfältig ges 
machten Borwurf, er habe eine Beftalung, aut 
Kaifeslichen Nath gehabt, dadurch zu rechiferti⸗ 
gen, es fände fich in keinem Öffentlichen Docu: 
mente irgend eine Spur, daß thm ein folder 
Rang beygelegt fey. Dagegen beweifet er, dag 
der Gegner des Gr, v. S., der Obrift von Burgs⸗ 
dorf, gugleid) Brandenburgifcher und Kaiferlicher 
Obriſt gewefen fey. Gr. v. ©. widerfeste fid, . 
daß Dfficiere zugleich Kaiferliche. und Branden⸗ 
‚burgiihe Patente führen follten, Aus mehreren . 
"von. dem. Bf. angeführten Bhatfaden ergibt fid, 
‚das Gr. v. ©. bey verfchiedenen Veranlaffungen 
fid ben Grpreffungen der Kaiferliken im Bruns. 
benburgifchen widerfegte, auc nicht verftatten 
wollte, baß fie Brandenburgifhe Feflungen bes 
fesen follten. Deffenungeachter ftand Gr. v, ©, 
fortdauernd in der größten Gunft beym Kaijerliz 
chea Hofe. Der Berf. widerfpricht des -von Gals 
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lus. und Khevenhäller angegebenen Thatfache nicht, 


daß als Schwarzenberg als Gefandier die Stele  - 


ded Ehurfürften‘ bey der Romifden Koͤnigswahl 
im J. 1636 verfah, und fchwer erkrankte, Rais 
fer Ferdinand IT. der Jungfrau Maria zu Bos 
genberg ein koͤſtliches Gelirbde verſprach, wenn 
fe dem Grafen die Gefunddeit erflebte. Der Kals 
fer erfüllte fein Gelübde als Gr. v. S. genaf. 
Der Verf. ſchreibt diefe aͤngſtliche Sorgfalt ‚Betz 
binand IL für. die Genefung Schwarzenberg dem 
wichtigen Einfluß, den er auf die Wahl feine® - 
Sohnes gum Nachfolger. im Kaiferthume haben 
finne, zu. Uns fcheint, daß dasjenige was Kher — 
venhäller (Ann. ‘Ferd. T. XII. p. 2406) bey Ges 
fegenbets dieſes Geluͤbbes von Schwarzenberg 
fagt: “er fey der catholifchen Religion zugethan, 
ein verftändiger tapferer Herr, ünd dermaten dent 
gemeinen Wefen viel daran gelegen daß er erhals 
ten würde", ben beften Commentar zu bed Sr. 
vy. ©. ganzem politifhen Betragen liefert, denn 
wer anders ald die Zefuiten lciseten die Politik 
Ferdinands II.? Auf der andern Seite gibt der 
Bei. im 8. Abſchn. einige auffallende Beyſpiele, 
daß Gr. v. ©. am Kaifrlichen Hofe weder für. 
feinen Herren noch für fich felbft alles dasjenige 
habe durchſetzen fünnen , welded zu erlangen die 
perfönlihe Gunft, in der er beym Kaifer ftand, 
ihn zu berechtigen ſchien. Allein es ift nicht unbes 
fannt,. daB Ferdinand II. nichts. weniger ale 
Herr in feinem eigenen Gabinette war.. Chur⸗ 
furft Marimilian aus der Liga hatte ein großes 
Wort mitzufprehen, Wallenftein handelte ziems 
lid) eigenmaͤchtig, thmmerte fic wenig um Mas 
rimilian und die Sefniten. War es überdieß 
nicht der Politi’ Schwarzenbergs angemeſſen ju 
Hagen: er vermöcte nichts beym Kaiferlichen 
Hofe? — Nah ded Verf. Behauptungen zeigte 
fid Gr, v. S. ald ein fehr Sauer Gatholif, der . 
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Ya oo x ? 
Gen Jeſuiten entgegen gearbeitet, und, flätt das 
Reftitutions: Edict zu befördern, für ſich Telbft 
bie Weftphälifhe Abtey Werden als Cigenthur 
zu erhalten gefudt babe, Würde Gr. v. ©. fi 
 gber an ber Spige des Minifteriums eines Evans 

elifchen Fürften haben erbalten’fönnen, wenn er 
fa ald eifriger Catholik bewiefen hätte? Graf 


79:6, dußerte fih 1629 gegen den Pfalzgrafen 
. + bon Neuburg: fer wolle von Herzen wuͤnſchen 


elle Welt wäre catholifch; ba er aber von einent 
gpangelifhen Ghurfürften. geſchickt fep,.. fünne ex, 
befjen Religion entgegen nichts ſtatuieren. — 
Der Berf. behauptet, Gr. v. &. habe nicht den | 
unumſchraͤnkten Einfluß auf Georg Wilhelm ges 
abt, den Zeitgenoffen und Nachwelt ihm zus 
ifhrieben ; er führt eine Menge von fleinen Vors 
falén an, in welden der Minifter nachgeben - 
mußte. Ware diefed aber nicht ein Beweis der 
Klugheit Schwarzenbergs, Kleinigfeiten der Laune 
Des Fürften und der a ntrique der Hofleute und 
. Gegner zu tberlaffen, wenn nur der Hauptywed 
.erreihf_wird? Gr. v. S. konnte (und vielleicht 
wollte) nicht alle Männer vom Hofe Georg Wil: 
helms verdrängen, die nicht feiner Partep ange= 
hörten. Gegen Burgsdorf, den anerfannten Sünft- 
ling bes Churfürften, fcheiterten alle feine Bee 
mühnngen. Aber ein Mann, wie die Beyl.IX. 
béefen Burgdorf (wir glauben mit Grund) fchils 
dert, der bloß den finnlichen Lüften fröhnte, und 
dabey unwiffend und träge war, fonnte der Ge- 
walt bes erften Minifterd auf bie Lange nicht 
gefäbrtic werden. — Man bat Gr. v. ©, ben. 
Vorwurf gemacht, er habe den Churfürften in 
Sorglofigteit dingewiegt, und durch raufchende 
Luftbarkeiten mitten unter dem Drud des Elends 
betäubt.. Gr. v. S. war, wads die Verwaltung 
feines eigenen Vermögens anbetrifft, fparfam. 
Mud empfahl er Sparfamfeit in dem Staats⸗ 
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haushalt. Ob er den Hang bes Churfuͤrſten zur | | 


BWerfhwendung befirderte? Darüber fehlen die 
Beweiſe. -Er widerfegte fi ihm nicht. Vielleicht 
vermochte er ed auch hidt, ohne die Erhaltung feinet. 
Celle: zu gefährden. Deffentlich trat Sr. v. &; 
mit großer Pracht auf, nämlich bey Sefandtfchafs 
ten, wenn der Churfürft die Koften flehen mußte; 
Als er die Schwefter ded Churfürften zur Voll⸗ 
aiebung ber Vermählung mit Bethlem Gabor nag 
Siebenbürgen begleitete, berichtet Gallus, ftolzierte 
er in Kleidern die 50,000 Nthir. gefhäht rourben, 
während die Mitgabe der Prinzelfin hidft arm⸗ 
felig war. — Im 13, Abfchn, widerlegt der Bf; 


ben dem Gr. v. S. vom Churf. Friedr. Wilh. 


in einer 1645 gedrudten Staatöfchrift gemachten 
Vorwurf der Beftechung, in Betreff des 1629 


mit dem Pfalggrafen Neuburg abgefchloffenen Vers 


trages, räumt aber G. 228 ein, daß er von dent 
Vorwurfe arger, und niedriger Habfudt, der er 
bey biefer Gelegenheit gefröhnt babe, nicht frey⸗ 
aefprochen werden finne. Für die Beichuldigung : 
Sr. v. ©. babe vornehmlich 1638 den Churprins 
Friedr. Wilh. durch ausgefandte Menchelmirder 
und burd Gift aus dem Wege zu räumen gefucht, 
um felbft Ghurfirft von Brandenburg zu werden, 
it bas, was der Dr. Gahrliep von der Mühlen 
in feinem Zagebud anflhrt: der Churfürft Friedr.-' 
Wilh. babe es thm felbft inden Jahren 1665 oder 
41666 vertraulich entdeckt, das ftärkfte Zeugniß. 
Der Bf. führt dagegen an, es fey unwahrſchein⸗ 
lid, Gr. v. ©. habe die Abficht, felbft Churfürft 
zu werden, hegen fönnen, da, wenn auch ber 


Churprinz Friedr, Wilh. ohne männlihe Erben - 


farb, und mithin dad Brandenburgifde Haus er: 
lof, aus den Saͤchſiſchen und Hefjifchen Haufern 
nom 7 Prinzen vorhanden waren, Die vermöge 
Erbverbrüderungen Anfprühe an Brandenbur 

batten; dann aud bie bekannte Ungencigtheit ded. 


é 


é 
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Wienes Hofed, große Reichölande zu verſchenken. 
Unumftößlicye Beweife, daB Gr. v. ©. den Chur⸗ 
pringen babe umbringen laffen wollen, finden fig. 
eben fo wenig, al& daß er verfucht habe, die Ges 
fundbeit und Tugend dedsfelben, wie er deffen gleich⸗ 
falls beſchuldigt worden ift, zu untergraben. Gor ' 
‘Dem Verhaͤltniß de8 Gr. v. ©. zwilchen dem Chuys 
fürften und bem Ghurpringen, urtheilt der Bf, : 
‚er betrug fi gegen Water und Sohn ſowohl 
ug ald redlid. Er vernadlaffigte die aufgebende . 
Sonne wegen ber untergehenden nicht. — Gelts , 
fam muß es erfdeinen, daß die Brandenburgifchen 
Sruppen während der Schwarzenbergifchen Admi⸗ 
nitration, bem Kaifer den Eid der Treue leiftes 
~ ten, und zur Vertheidigung ver Brandenburgifchen 
feften Pläge nur durd einen Handſchlag, Namens 
bes Churfürften, verbindlich gemadt wurden. Das 
gegen fagt der Vf.: “diefer Gebraud war burch 
‚die Reichkriegsordnung gefeglich vorgefchrieben. 
Dieſe Brandenburgifchen Volker waren nad dem 
grager Frieden im Namen und auf Koften. des 
aifer8 geworben, und führten in den Fabnen fein 
Wappen und feinen Namen. König Friedrich II. ſagt 
in den Mem. de Brandebourg: “man muß dem 
Churf. Georg Wilh. den Worwurf machen, daß. er 
nicht, ehe ber Krieg feinen Staat verheerte, ein 
Corps von 20,000 M. anwarb,’ — Der Vf. bes. 
bauptet: Gr. v. S. habe dieß gewollt, babe aber. - 
wegen Widerfeglichfeit der Stände nicht durchs 
dringen fönnen. S. 340 wird gefagt: Gro. S. 
 Einne gewiffermafen als der Stifter de8 Brand, 
Preußifchen Heers betrachtet" werden, denn die 
4000 Inf. und 600 Gav., die auf Gr. n. ©. Bes 
- trieb 1627 organifiert wurden, batten ben Stamm 
der Königl. Preuß, Armee gebildet. Dieſes legs 
tere fcheint und jedoch nur Irrthum zu feyn. Jn 
dem Zuſtand der X. Pr. Armee v. 3. 1787, aud. 
in Pütterd Reichsgeſchichte Th. Il. §. 283 wird 
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angeführt, daß ber miles perpetuus beym B 
denburgifehen Haufe erſt um dad J. 1665 u. 
aufgetommen fey. — Det Shurf. Friedy. U 
folgte im ganzen dem politifchen Syftem ded 
6. Gr flog fid fortdauernd an das § 
reihfche Haus an; (hier können wir dem 2 
nicht benpflichten, denn er ſchloß gleich beym 
fange feiner Regierung einen dem Kaifer fehr 
fälligen Waffenftilftand mit den Schweden, 
trat nad bem Weftphälifchen Frieden mit i 
in eine Allianz), er führte bie vom Gr. v. 
vorgefchlagene, aber nicht, durchgeführte, zur 
baltung bed Heers für nötbig erachtete, St 
verfaflung ein, nämlich die Accife, und fraf 
rere Verfügungen, die Gr. v. ©. früher vorgef 
gen hatte. — Wenn, fagt der Bf. am Sd 
bes 20. Abſchn. Gr. v. S. wirflid ein fo gı 
Berbrecher gewefen wäre, warum verfuchten 
Gegner, Nebenbubler und Nacfolger in der St, 
verfaſſung nicht, ihm förmlich den Proceß zu 
Gen? Derböfe Ruf des Gr. v. S., heißt es fe 

fam nicht, wie Buchholz (in der neuen deut 
Monatsihr. 6. Heft. 1824) will, daher, d 
Ausländer und Catholi® war (Ausländer w 
nicht), fondern vorzuͤglich weil die Epoche, i: 
' Br. v. S. 048 Staatöruder führte, die ungluͤc 
fie ffir Brandenburg gewefen iff. Aber ergiı 
andern deutſchen Lanhern beffer? (Allein 
Staaten festen Ihr Ungluͤck nicht fo ausſchli— 
auf Rednung ihrer Obern, ald die Brandenb 
auf die de8 Gr. v. S.) | 
Die Beyl. XI. enthält eine Weberficht der 
fehiedenen Nachrichten, Schwarzenbergd Zod 
Begräbnig betreffend. Nach den Unterfuchy 
bie der Oberft v. Kalfftein 1777 durdy den 
Heim hat anftellen laffen, leidet es feinen Zw 
daß die frühere Meinung, er fen enthauptet 
den, ungegründet gewefen if, Er fiasb dur: 
nen Schlagfluß. Bu 


\ 
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Wir erlauben und zum Schluffe folgende Bemer⸗ 
fung: ed war im dreyßigiäßrigen. Kriege, wie die 
Archive aller deutichen Staaten beweifen, Gebrauch, 
daß Staatsmanner und Generale, nit nur nad 
Abſchließung eines Tractats, von der entgegenfess 
ten Partey Gefchenfe nahmen, fondern fhon vorher, 
und dieſes nicht einmal verbeimlidten. Erwiefen 
ift, dag fein deutſcher Fürft am Kaiferl. Hofe ſelbſt, 
ein Geſuch mit Hoffnung: eined glidlicden Erfolgd 
gu machen wagte, wenn er fi durch Geſchenke nicht — 
eines oder mehrerer der Kaiferl. Räthe verficherk _ 
batte. Das Wiener Cabinet hatte mur zu gegründete 
Urfachen, fid) des Brandenburgifchen möglichft zu 
verfichern, und daher bey iogenannten Gefdenter 
an Schwarzenberg fo verichwenderifd zu Werke su 
gehen, daß die andern Cabinetter-mit ibm nicht glets 
chen Schritt gehen konnten. Nad Gr. v. S. eigener 
Verfiherung betrug bas Gehalt, das er von dem 
Churfürften bezog, jährlich nur 2500 Rtplr. Dens 
nod) befaß er ein fo großes Gapitalvermigen, taf en 


an mehrere Städte und Fürften, fogar feinem eiges 


‚ Ren Herrn, fehr große Summen gegen Berpfändung . 
an Domänen auslieh. Nach feinem Ableben vers 
langte fein Sohn von dem Churfirften 400,000 
Kehler. , woflr er ſich mit 300,000 Rehr, abfinden 
ließ. Es ift wabr, Gr. v. S. erhielt auf die sine oder 
andere Art viele Güter vom Churfürften felbft.« Er 
Bette aber deren aud viele kaͤuflich an fich gebracht, 
er baare Ertrag von Gütern war in den Verwirs 
zungen ded dreyßigrährigen Kriegs beynabe auf Nuk 
gefunfen; vieled baare Geld fonnte Gr. v. S. aus 
dem erfchöpften Brandenburg bey dem mangelhafs 
ten Steuerfyftem nicht an fic ziehen, ohne ſeinen 
zahlreichen Gegnern die Waffen gegen fice in die 
Hand zu geben. Eigentlicher Gelderpreffung ift er 
nie befchuldigt. Woher denn das für die damalige. 
Zeit fo ungeheure Capitalvermögen, wenn 6 nicht‘ 
Rien guftrdmte? a Pos 
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 Minfer | 


Bei Fricdr. Regensberg 1828. Ueber bie? 
Zungen der eifenbaltigen Mineralquelien, in: 
forbere der Dridurger und Herſter, von Dr. £. 
gider. VI u. 167.8.  — - 

Seit vier Decennien haben fi die Driburger‘ 
neralquellen durch die raftlofe, Feine Aufopferun 
fheuende, menfchenfreundliche Sürforge ihres : 
figers, des Freiberrn von Sierftorpff, durch die 
erfennende Mitwirkung der K. preuß, Regier: 
und durch die gehaltreichen Schriften ihrer berül 
ten ärztlichen Vorſteher, Brandis und Ficer, 
bedeutenden Ruf erworben, welder ibre große H 
kraft gegen ‚vielfältige und tief eingewurzelte Krc 
heiten verdient. ene fortwährende Fuͤrforge (pr 
fich in jährlich neuen Gerbefferungen und Verſchoͤ 
zungen des Surortd aus, und jene Schriften find ı 

riffen; beides machte diefe neue Brunnenfdrift 
jüngeren Sider wünfdenswerth, ja nothwent 
welde ihrem Swede aufs befte entfpridt. Das 
fe Capitel über bas ‘Driburger Thal und feine al 
Bewohner’ ift ein biftorifcher Verſuch, welcher 
Bp. als einen gründlich gebildeten Mannankün! 
wie er.denn in den folgenden eine achtungéwerthe § 
kanntſchaft mit den uerfchiedenen Zweigen der Nat 
wiflenfhaft: Geologie, Chemie, Botanik u. f. 
und in dem medicinifhen Theile des Buches | 
gründliche ärztliche Kenntniffe entwidelt. . 

Die Hauptquellen Driburgs, Eifen, verfc 

- bene Salze, Erden 26 in glidlider Mifdhung 
einem großen Gehalt foblenfauren Gafes vere 
end, find in chemiſcher und medicinifcher. Hin 
ereits gu allgemein befannt und anerkannt, alé 
wir den befchränften, hier vergönnten Raum de 
füllen follten, da des Neuen fo vieled hinzugel 
men iff. Driburg befigt nämlich gegenwärtig 3 
verfchiedene Quellen: 1) bie Trinkquelle, 2) die 
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dequelle des alten Badehq uſes, 3) die des Armenhau⸗ 


ſes, 4) den Muͤhlenbrunnen, 5) den Wieſenbrunnen, 


‚6) den Louiſenbrunnnn, 7) die Herſter Quelle, 8) 
ben Schmechtener Brunnen, 9) den Bullerborn, 
10) die Sager Schwefelguelle. An diefer legteren hat 
ber Surort eine fehr wichtige Acquifition gemacht, eis 
ne Sdwefelquelle, welche fih mit allen andes 
‚ren nordbeutfchen Schwefetwäffern — bie Eilfener 

und Nenndorfer nimmt der Bf, aus — mefjen Fann; 


. - threMoorerde, zu Shlammbädern verwendet, 


‚bat bereits die gliclidften Wirkungen in manden 
fchweren Kranfheiten hervorgebradht, — Nod wich⸗ 
tiger ift vielleicht aber die, feit fünf Jahren eingefaß⸗ 
te Herfter Quelle, welche fhon der Titel unferer 
Schrift ankuͤndigt. Dis tberaus Mare Waffer ent: 
hält eine leife Spur von Eifen und Schwefelwaſſer⸗ 
ftoffacs Hat einen überaus angenehmen erfrifchend= - 
fäuerlichen und eigenthämlich milder Gefhmad und 
‘weniger Kohlenſaͤure, ald das Driburger; fo ſteht 
es als ftarfendes diefem nad, al3 auflöfendes iff es 
ihm vorzuziehen. Am auffallendften ift feine Wirs 
fung auf die Harnwerkseuge, wo der Bf. es ſogar 
dem gepriefenen Wilbunger vorzieht, was ermit Beis 
fielen belegt. Die neueften dhemifden Analyfer 
Diefes Wafers, fo wie der hbrigen Driburger Quels 
ten find von dem rühmlid) befannten On. Hofrath 
Du Menil. - 
~ Das Aeußere der Schrift ift elegant; die Titels 
vignette ftellt die geſchmackvoll gebaute Brunnenhals 
> Je zu Driburg vor. 7 a 
ad) Beendigung der Schrift ntriß ein ſchleuni⸗ 
ger Tod den Berfaffer der Anftalt, ‚welcher er mit 
großem Eifer vorftand, und der Wiffenfchaft, welche 
noch fo vieles von ihmerwarten durfte. Herr vom 
Sierftorpff hat fid) bewogen gefunden, die Stelle ded 
Wrunnenargtes dem Ref. diefed anzuvertrauen. 
Dr. A. T. Bruͤck. 
— —— ——— 


e 
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i —Goötting en. 
BZur Feyer des Zojaͤhrigen Doctor⸗Jubilei bes 
Ober⸗Medicinalrath Blumenbad vers 
emigten fich befanntli auf Weranlaffung des 
Geheimen Medicinalraths Mudolphi zu 

lin eine große Anzahl von Aerzten und Nas ' 
mrforidern in allen Gegenden Deutfchlande, um. . 
burd kleine beftimmte Geldbeytrage eine Gums 
me aufzubringen: welche zureiche eine goldene - 
Medaille verfertigen und überreichen, und ein 
Programm druden zu. laffen, fo wie ein Sti- 
pendium Blumenbachianum für fommende 
Seiten zu fliften. Gir diefed wurden die Zins 
fed von’ 5000 Thalern in Königlich Preußiſchen 
Staatöfchuldfcheinen, die man anzulaufen :im 
Stande war, beftimmt; und das Königliche Unis 
verfitats = Eurätorium zu. Hannover genehmigte, 
die Berechnung diefer Scheine, und die Einzies 
bung der Binfen beforgen zu Laffer. re 
~~ Den Statuten gemäß fol, fo oft die Binfen - 
m fehöhundert Bhalern in Golde angewach: 


158) 
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fen find, ein junger, durch vorzuͤgliche Geiſtes⸗ 
fähigteiten ſich auszeichnender Doctor der Medis 
cin Diefe Summe -ald_ein Stipendium erhalten, 
um für feine weitere Ausbildung, und zur Vers 
folgung eined beftimmten wiffenfeaftliden Swedes 
eine Reife unternehmen gu finnen. Herrn Obers 
‚ Medidinalrath Blumenbach ift die Entſcheidung 
fiberlaffen, wer biefer Unterfthgnag am würbigs 
ften fen. und nad beffen ode werden abwech⸗ 
-feind die mediciniſchen Bacuttäten zu Goͤttingen 


+ And Berlin dieſes Urtheil fallen. 


Da nun im nähften Inuus zum. erftenmal 
dieſes Reife: Stipendium zuerkannt -werben Fann, 
fo-werden nad ber feftgefegten Anordnung die. 
jenigen jungen Doctoren der Mebicin, welde 
dasſelbe gu. erhalten wänfhen, und ſich dazu 
cignen, an Herrn Ober: Medicinalrath Blumen 
bah: Kch wenden, und denfelben ‘binthidende 
Zeugniffe uͤber ren Lebenswanidel nnd Charactea, 
sowie (ihren Man n Bermögen, desgleichen 
ihre Inen —— oder andere von Abs 
ney Serfaßte Schriften, üͤberſenden. | 

G3 ift von vorziiglicher Wichtigkeit, daß ber 
Umfang und beftimmte Bwed :ber . wiflenfhaftlis 
chen Reife, zu welder fre diefe Unterfthgang bes 
mugen wollen, genau entwidelt werde. 


ay 


Leyden 


nan dreae Bonn Tabulae anatoinivoschi 
murgicae (XX) doctrinam Herniaram illa- 
strantium, editae a Gerardo Sandifert. 
Eateinifch und Holländifeh. 1828. 39 GS. tn Fol: 

Mit welchem Rechte die Miederhinder unter 
den verdienteften Bergliederern und Wandaͤrzten 
~ Shred MWaterlandes, Ben verewigten Amfteroamer 
eehrer A. Bonn als eine t beſondere Zierde ruͤh⸗ 


. 
a 
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men, zeigte ber Herausgeber bereits in beffen Bios 
graphie, bey Gelegenheit der Beſchreibung fets 
ws dem Diufeum der Leydener Univerfität eins _ 
vereibten anatomifchen Cabinets, und” bemerff 
an indbefondere , daß Herr Bonn außer mans. 
den andern hollaͤndiſch gefchrieberien Abhandluns 
gen, vwoillend gewefen, eine. Sammlung die Lehre 
von den Brien erlduterndet Tafeln befannt zu 
machen , und ju diefem Swede feit dem Jahre. 
1771 die ibm vorgefommenen merkwürdigeren . 
Halle nicht nur frifch abbilden, fondern auch ſchon 
in Kupfer hatte ftechen laffen, aber bie Belanntz . 
madung diefed faft vollendeten Werkes bid zu 
feinem ode verfdob. Ber wird ed Hn. Prof, 
Ganbdifort nicht Dank wiffen, daß er den Wunſch 
feiner bodwirbdigen Wittwe, diefe Tafeln. nebft 
den Erklärungen herauszugeben, erfüllte? um fo 
mehr als er.febr richtig bemerkt, daß, ungeads 


X 


tet ſeitdem viele Männer ded erften Ranges von - - 


Brüchen bandelten, biefe Dafeln dennoch von 
nidt geringem Nutzen feyn dürften. Go bewei: 
fen unter andern die ſchon 1781 gefertigte I- XI. 
und XIL Zafel, daß Herr Bonn die fogenannte . 
Hernia inguinalis interna bereifs wabrgenom: 
men und richtig geichilbert hatte. Tab. I. Höhle . 
des Beckens von Innen, um die Befchaffenheit | 
der Mündung eines inneren Leiftenbruds der fins 
Ien Seite zu verfinnlichen, nebft trefflichen Erörs 
terungen ded Unterſchiedes desfelben vom äußeren 
Leiftenbrude, und’ Anweifung folche ſowohl rics 
tig zu erfennen, ald gehörig zu behandeln. Ges . 
legentlich wird auch die Stelle wo ein Schenkels 
brag entficht, und die Berbindung bed Bauchfells 
mit der Harnblafe, Hinfihtlich ihrer Anftechung 
ſowohl über ben Schambeinen, ald durch den Mafts 
dar, oder burd) dad perinaeum bemerflich ges 
madt.. Tab. IL u. HL. Beträchtlicher Schenkel⸗ 


‘. 
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'* brad auf der rechten Seite eines Mannes. Der 
Bruchſack war am Halfe verengt ‘und befland aus 
zwey Däuten, zwifchen welden fich eine flarke 

Lage Fett befand. Die zweyte aponeurotifche Bez 
kleidung, welche man biöweilen irrig für ben ets 
gentlichen’ Bruchſack hielt, ſcheine die Urfache, 
daß enkelbruͤche, in den meiſten Faͤllen, keine 
beträchtliche Größe erreichten. Die Urfade ihrer _ 
Gintlemmung müffe man nidt in einer Zuſam⸗ 
menziehung der Fafern bes Ligamenti Poupar- 
. ‚til fuden, weil folde nicht muskuloͤs, fondern 
u ‚Tehnig feyen. Improprie igitur chorda, quae 
“a crista'ossis ilii in os pubis tendit ligamen- | 
tum vocatur, quum accuratiori anatomia con 
stat, eam formari a margine reflexo muscu- 
lorum abdominalium, cujus structura est 
tendinosa,. Tab. IV. u, V. Bier Anfichten ei⸗ 
nes Schenkelbruchs auf der rechten Seite, hinter. 
den Samengefäßen in ben Hodenſack hinabgefun: 
. fen, und mit einem Wafferbruch complictert: Ward 
unter, Herrn Bonn's Leitung glücklich operiert. 
Tab. VI u. VIL Aeuferer. Leiftenbrud ber lins 
fen Seite bis in den Dobdenfad binabgefunten, 

- ı Unvergleichlich find die verfchiedenen Schichten 

des Grudfads dargeſtellt. Zwiſchen dem vom 

Peritonaeo gebildeten eigentlichen Brudfad und - 
der aponeurotiſchen Bekletdung desſelben war eis 
ne Feudtigkeit angefammelt, deren Ausfließen 
‚nach dem Einfchnitte leicht hätte verleiten koͤnnen 
‚zu glauben, den Bruchfad fehon geöffnet zu has 
ben. Tab. VIII. IX. Zeiftenbrach der rechten Seite, 
egen acht Zoll tief in den Hovenfad binabgefuns 

en, aus einem Grwachfenen, der von der erſten 
Kindheit daran gelitten hatte. Der ungewöhnlich 
flarfe m. cremaster umfaßte ben Brudfad and 
verurfahhte die Einklemmung. Diefe Hernia con- 
genita unterfhied fih von der Hoc. vulgari 











73. Sr, den 4. May 1829. 725° | 


taburd, daß den mit feiner Scheidenhaut gehörig 
dedeckten Hoden, daß vorgefaltene Net nicht bes 
rübtte. Deftere Erfahrung lehrte Hn. B. daß 
bes seralteten Brücen, durch wiederholte Zurbd: 


kagung da8 peritonaeum Querfalten oder Run: - 


vn befömmt, welche fonath Einklemmung zu be: 
wirfers ‚vermögen. - Tab. X. Eine ganz -befonbdere 
H. congenita der linken Seite eined Erwachfenen 
Die tunica vaginalis testis nomlid) war zwar 
wie gewöhnlich gefdloffen, allein fie hatte burd) ein 
widernatürliched Lod Gemeinfdaft mit der tunica 
vaginali vasorum spermaticorum. Tab. XJ. 
Innerer Leiftenbruch der rechten Seite eines er: 


wachfenen Mannes. Der Brucd hatte die vasa 


epigastrica auswärtd gefhoben. Seine meht 


runde als längliche Geftalt unterfcheidet ihn dur - | | 


ben Mangel eines Halfed bon dem gewöhnlicheren 


äußeren eiftenbrude. Bey ber taxis müßte deds 


halb aud) dab Borgefallene nad innen gegen den 


Nabel Hin geſchoͤben werden. Tab. XII. XIII. 


Leiftenbrud auf beiden Seiten eines erwachfenen 
Kart budlichten Manned. In dem linfen Bruch: 
fade befanden fid) ein Theil ded Dünndarmes 
nebft bem Blinddarme, dem wurmförmigenAnhange 
und einem Theil des Diddarmes, in vem rechten 
Bruchfade das colon transversum, colon. sini- 
strum nebft einem Theil des Netzes. Hinfichtlich 


der epigaftrifchen Gefäße war der linke ein inne: — 


ter Leiftenbruch, der rechte ein duferer Leiſtenbruch. 
Ueberdieß fand fid noch der Anfang zu einer 
dritten hernia inguinalis und zwar einer dußes 
sen, indem fid die flexura sigmoidea coli ſchon 
fat bis zum Poupartfchen 5 

hatte. Tab. XIV.XV. Linker großer Leiftenbruch 


in einem weibliden Körper. Gr enthielt außer - 


ven Sthden des Dünndarmes, des Diddarmes 
wad des Netzes auch noch den linken Eyerftod. 


- ‘ 


‘ . t 


~ 


ande binabgefentt. . 


t 
~ 
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_. zerrättung Veranlaſſung geben: die Liebe, die 
- Eiferfucht. und der Zorn. Diefe Kapitel enthalten 
Erzählungen von Griminalfälen neuerer Zeit mit 
beygefügtem Raifonnement des Bf. Die ganze 
- Schrift hat einen cafuiftifch raifonnierenden Chas 
racter und enthält fiir den Lefer, bem die Vers 
‘. handlungen dieſes Gegenftanded in der deutſchen 
——— fremd ſind, keine neue Idee. Frey⸗ 
. heit und Rothwendigkeit find dem Bf. Antitheſen; 
> von einem höheren Standpuncte, worauf beide 
in eine Syntheſis zufammenfallen dürften, bat 


er Feine Ahnung. — 


Leider! fann man dem Vorwurfe, baß die ärzts 
lichen Anfichten hber Geiftestrantheiten fo ſchwan⸗ 
fend und unter einander in Widerſpruche feyen, 
nicht wohl ausweiden. - Die franzdfiihen Schrifte 
fteller in biefem Face, welche her Bf. vorzugss 
‘ weife im Auge bat, beftehen auf reiner. Empirie, 
oder halten. eine bloß logifche Gloffification ber 
Geiſteskrankheiten fir eine wiſſenſchnftliche. Wer⸗ 
den fie einft die hoͤchſten Lebenserſcheinungen fo 
wiſſenſchaftlich erfaßt haben, wie allmählidy die 
Gefege det materiellen Metamorphofe (3. B. von 
Garué am: Stelet) conftruiert find, dann wird fie 
jener Vorwurf nit mehr treffen; dann wird man 
aber auch einfehen, daß allerdingd.nur ber wifs 
fenſchaftliche Arzt ein Urtheil über Geiftestrantheit 

‘habe, was ber be (wie früher Kant) jedem Rich⸗ 
‘fer von gewibnlidem Verftande zugefteht. Bid 
Het hat man es wohl dunfel gefühlt und deshalb 
‚in zweifelhaften Fallen immer die Gutachten der 

Xerzte eingeholt, die freylich manchmal vieles gu 

- wünfchen übrig laffen mögen; man wird um fo 
mehr babes bebarren, als fid) die Aerzte durd 

tiefere wiffenfchaftliche Bildung beftreben werden, 

dem ihnen gefchentten Zutrauen je entfprecden, 

*. ‘ . Dr. ® T. Br > 


- \ 
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By F. A. Julien: Latetnifhe Schuls - 
Grammatil zum Gebraude für bie obem . 
Giaffen von Gpmnafien, . Erfler Theil, die 
Zormeniehre. Won ©. Fr, Ander. Reuſcher 
Dr. der Phil. und Director des Fr. With. Gym⸗ 
nafii zu Cottbus, u. fe w. 1827. XIV und’ 
337 Seiten in 8. | \ Ä 

Nicht zu leugnen iff, daß die Anordnung des 
Ganzen, fo wie die Ausführung einzelner Theile 
diefes Buches von finftigen Bearbeitern der las 
teinifhen Grammatik beridfidtigt zu werden | 
verdienen; dennoch miffen wir das Ganze als 
verfehlt anfehen, wenn e8 zum Gebraude für 
bie obern Claſſen/ von Gymnaſien beflimmt feyn 
fol. Nur fire diefe freylich eignet ſich das phi⸗ 
Iofophifhe Matfonnement, wodurch fid) Ddiefe 
Grammatik von andern ausſcheidet; da fie aber - 
wgleid) alles Andere, was man oon einer lateis 
uſchen Schul: Grammatik fordert, Telbft Bey⸗ 

fpiele. zur Einhbung der Parabigmen enthält, fo 


[59] 
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iſt in diefem erften Theile wenigftend fa mehr’ 
beffen, wads bloß für bie unsern Glaffen von 
- Gymnafien gehört, alg was die obern weiter 
auszubflden vermag. Daß ber Verf., um dee 
‚Pantofigkeit, emptrifhen Seichtigkeit, und -Obers 
flaͤchlichkeit der Bröderfihen Grammatik entges 
„genzuarbeiten, weber neue Forſchungen und Rez 
‚fultate, nod gelebrte Nachweiſungen geben, fons 
dern -nur dad bewährte und gute Alte in einer 
wiſſenſchaftlich⸗ anregenden und methodifch = prace 
“oo tiſchen Form zufammenftellen wollte, verargen 
.. wie ihm nit; aber um die Zumptifche und 
andere juͤngſt erfchienene Gtammatifen in fouls 
methodifcher Form und Brauchbarkeit zu übers 
treffen , durfte er weder die [ateinifhe Gramma: 
- * git gu einem Vehikel der philofophifhen Gram: 
matif herabziehen, wad, wie er felbft gefteht, 
bie gramutatifen Lehrlinge gar-zu leicht zu all: 
gemeinen Sprachraifonneurd verbildet, nod wenn _ 
. erteinen Widerfchein ded Fichte geben wollte, 
welches Die geiftreichften Denker und Linguiften 
'  ‚&uropa’3 aus dem Studium der Spradwiffens 
. f@aft und allgemeinen Grammatif und felbft aus 
der geheimnißvollen Tiefe bes Sanskrit Über die 
vergleichende Dhyfiologie ber Sprachen verbreis ' 
| 


t 


tet haben, im+hiflorifchen Materiale der Spras 
chen fic) fo weit herunterlaffen, daß er faft nur 
“ Anfänger belehren zu wollen fdeint. Aud) abs 
gefeben davon, daB auf diefe Weife feine Grame - 
-- ° gatif weber für die obern, noc untern Gymna⸗ 
fial» Claffen brauchbar ift, dürfen wir noch fra: 
gen, ob ein folded Raifonnement, als der Verf. 
Viefert, in der Schul-Grammatik einer ſolchen 
Sprade anwendbar fey, die nach feinem eigenen 
Geſtaͤndniß zuerft in ihren biftorifdyen Elementen 
gufgefoßt feyn will, bevor fie 'genetifch zerlegt 
und philofophifd erfannt werden fann und fol. 


ur; 
' 


* „ , gt 
{ { 
~ . 


~ 


Zugegeben , daß die lateiniſche Sprache wegen = 


ier firengen Gefeglidfeit und ihres regelrechten ' 


Baues fich leidter- zu einer practiichen Schullo: 
aif und zu einem Gubftrat der allgemeinen phi⸗ 
„opbifchen Grammatif eigenet, als die frenere, 
ren = und. phantafteretchere griechiſche; war es 
richt beffer, die philofophifchen Erdrterungen und 
!chrfüge aus dem Gebiete der allgemeinen Sorads. 
lebre einer Grammatif der deutfchen Sprache 
einzusverleiben? da in der lebenden Mutterfprade 


alles klarer und deutliher werden muß, als in .. 


einer auégeftorbenen, welche man nod mühfam 
zu erlernen bat. Bey fo verfehlter Anlage ded 
Ganzen bedarf e3 nicht der Widerlegung einzels 


ner Anfichten, um die Grammatif als unbrauch⸗ 
bar für die Schulen darzuſtellen; fie mag bod: 
fiend den Schhien zur Selbftbelehrung über — 


grammatifche Gegenflände. empfohlen werden, zu: 
mabl da alles Al verfiändlich vorgetragen ift, Daß 
es nicht der Erläuterung eines Lehrers bedarf. 
Daß dem Werf. fein Werk unbeFannt geblieben 
it, welded ihm Aufflärungen. geben fonnte, 
zeigt nicht nur bie Heberficht der grammatifden 
Werfe in der Einleitung, oder ein hin und wies 


der gegebenes Eitat, ſondern and) die voriheils - 


bafte Benubung berfelben in mandherley Hin: 


ſicht, obwohl bey aller erfirebten Vollſtaͤndigkeit 


bie und da nom Mängel, und bey. allem: eiges 


nen Urtheile noch mancherley Irrthuͤmer fidtbar 
werden, - 


Vorzüglich mißfällt ber Mangel einer Ueber: 


fidt des Ganzen nach feinen einzelnen Theilen, 
wern man aud den Mangel eines Regifters, 
das vielleicht in den Übrigen Xheilen folgt, durch 


den Iogifchen Sufammenhang des Vorgetragenen . 


etfchuldigen will, Aber auch die logifche An: 


~ 
— 


oidnung iſt nicht überall ſichtdar, fondern Vie⸗ 


Pd 


| 
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les iſt nur einzeln an. einanber gereiht. So wer⸗ | 
‚den in. der vorangefdidten Einleitung die Haupts 


und Mebentheile der Grammatik nach einer ftrens - 
gen wiffenfchaftlihen Methode. geordnet, alg die. 

Örterclaffen, deren einzelne, wenn-aud nad 
einem falſchen Hauptbegriffe, wie die Pronomina, 
beyfallgwirdig geordnet find, andere aber, wie 


. die Adverbia und Conjunctionen, ald ein bloßes 


Aggregat erfcheinen. Die funonymifchen Bes 


“geinungen, der Sprade im Anfange der Eins 


eitung werden nicht: gehörig von einander uns | 


terfhieden, und die hin und wieder eingeflreus 


ten Etymologien, bey welchen befonder8 die Bers 
gleihungen mit bem Hebräifhen auffallen, ents 
bebren now aller feften Stüßen. Um die com: 
parative Methode ded grammatifchen Studiums 
anzuregen, bat ber Verf. aud Winke und Bez 
ztehungen auf Analogien ber griechifchen Sprache 


gegeben; aber bie gtiedhifhe Terminologie ift 


é 


nicht hberall, felbft nidt beym Verbum beyges 


fügt, und die Angabe entiprechender griechifden 
Dräpofitionen und Gonjunctionen bat wenig - 
Nutzen, wenn fie nicht fcharf unterfchieden wers | 
ben. Manche Febler mögen Drudfehler, feyn, 
wie Ulysseus, caecidi, spespondi, tetundi 
bey Gell. VIE, 9., aber Anderes, wie prima- 
na legio für legio prima oder legio Prima- 
norum, fimmt auf Rechnung ded Werks. Die 
Lehre von der Ausfprache bed Lateinifchen bey 
den Römern beruht auf falfchen Principien, und 


“Die Lehre vom lateinifthen . Accente geht nicht 
‚weiter, al8 die oberfladlidhen Bemerkungen als 


ter und neuer Grammatifer ben Werfaffer führs 
ten. Das literarifhe Gemeingut nah Maßgabe 
feiner Kräfte verarbeitet zu haben, Fann man. 


> dem Verfaffer nicht abfprechen; aber in bem zu 


weit auögebehnten Raifonnement fiber bas Ses 


a 


J 
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ſchlecht der Wörter hätten Feine weibliche Fluß⸗ 
amen aufgeführt werden follen ; welde fid) wes 
der aud Gäfar, nod aus einem andern Schrifts 
feller erweifen laſſen. vo : 


Leipzig 


Bey Wilh. Lauffer: Dr. Carl Jaliug Meno 
Valett in Göttingen, Ausführliches Lehr 
buch des practischen Pandecten - Rechtes 
insbesondere für academische Vorlesnngen. 
Band I. XIV und 310 ©. Band II. VIIL und © 
296 ©. Band III. XIV no. 496 &. 

Bey einem Lehrbude ber Dandecten kommt 
ed für den Gerfaffer zunächft darauf an, daß er 
biefelben in ein richtige Berhdltnif zu den 
Inflitutionen ftelt. Daß bieräber bie Anfichten 
aber fehr verfchieden find, dieß ergibt fih aus 
dem verichiedenen -Umfange und ben verfdtedes 
denen inneren Einrichtungen der bekannten Lehr⸗ 
büder. Zwiſchen ber größten Kürze der Inflis 
tutionen= und ber arbaten Ausfuͤhrlichkeit der 
Pandecten = Lehrbücher find nathrlid mande Abs 
ftufungen. Die Inftitutionen, welche den juns 
gen Mann in ein Fach einführen: follen, deffen 
Art die Berhaltniffe ves Lebens aufzufaffen und 
zu behandeln bey Weiten nicht immer mit den 
Anfihten bes gemeinen Lebens und mit dem, 
was hier fir recht und billig gebalten wird, 
barmoniert, dürfen ja nicht zu viel enthalten, 
Sie miiffen in recht Aberfichtliher Kürze einen 
beutliden Begriff jedes juriftifchen Inſtitutes ges 
ben, und zwar, wenn man fo fagen barf, in 
einer recht populären Darftellung, etwa fo, wie 
man für Richtiuriften juriftifche Gegenftände bes 


4 . vr ¢ 
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ſchreiben muͤßte. Auf: beſtrittene Puncte kann 
man ſich hier weiter nicht einlaſſen: denn un⸗ 


befriedigend iſt es, mehrere abweichende Meiz 
nungen zu erwähnen ohne fie gu pruͤfen; und. 


wollte. man fie prüfen,: fo würde man oft ge: 
noͤthiget ſeyn, fich dabey auf Rechtöfähe zu bes 
rufen, die dem Zuhoͤrer weder befannt nod für 
ietzt begreiflid find. Die PYandecten dagegen, 

. 8 ber Hauptbeſtandtheil und die. Grundlage 
der Jurisprudenz können unſers Erachtens nur 
“pann ihren Swed erreichen, wenn fie, ebne 
. weitfhweifig zu ſeyn, in einer recht bebeutenden 
Ausführlichkeit vorgetragen werden. Wie weit 


man bierin gehen finne, das läßt fich natinlidy 


nicht ganz ſcharf beſtimmen; Erfahrung im aca⸗ 
demiſchen Lehren und eine ſorgfaͤltige Pruͤfung 
deſſen, was im Einzelnen nothwendig und un⸗ 
entbehrlich iſt, werden bier aber dennoch ſicher 


leiten. Die innere Einrichtung’ ded Pandecten⸗ 


VGortrages muß alfo darauf angelegt feyn, deaf 
alle Rechtsſaͤtze durch welche ein juriftiiches In⸗ 
. fitut gebildet wird, vollfländig darin vorfom: 
men, und baß die verfchiedenen Meinungen 
über qroeifelbafte Puncte mit Gründen und Sez’ 
-. gengründen beruͤhrt werden. Aber aud die. 

Srönde unbeftsittener Gage find anzugeben. Auf 
dieſe Weife erreichen, die Panbdecten ihren Swed 
and infofern, daß fie eine Uebung im. juriftis 
den Argumentieren geben; und biefe Uebung 
iff nicht bloß an fic. und für das Pandecten: 
recht ſelbſt, fondern aud infofern unentbehrlich, 
ald die übrigen juriſtiſchen Disciplinen, und naz 
mentlich bad. Deutfche- Privatrecht und Lehnrecht 


mit ihren vielen aus dem römifchen Rechte gee ' 


ſchoͤpften Erdrterungen ohne fie nicht mit bins 


reichendem Erfolg gehört. werden Tönnen. Ein 


er 


a 
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(elder Vortrag, ber:zugleich hinreichend im ju: 


riſtſchen Argumentieren und Anwenden der 
Kechtsſätze Abt, wuͤrde einzig und allein ein 


x 
« 
x - 
. i] 


wahrhaft. practiiher genannt werden fonnens ' 


nit aber der, welcher ohne biefe Hilfe zu ge: 
kn, nur fagt, wads bie und da angeplich in’ ber 
Praxis gelten foll. ' 


Um nun diefe Swede nach Kräften erreichen 
zu koͤnnen, und um fih beym Pandectenvors. 


trage fo recht beimifdh zu fühlen, um ferner 


die Hälfte der Zeit des dictierenden Vortrages 
zu erfparen, um endlich durch freyen Bor . . 


trag ſchon in. der Lehrflunde einigen Nugen 
fhaffen zu können, bat der Verfaffer dad anges 


zeigte Lehrbuch druden laffen. Wenn derfelbe. 


bier fic) bemüht bat, dad practifde Recht fo 


ju geben, wie es die Quellen enthalten, fo iff? ~ 


das natuͤrlich Nichts, was der BWerfaffer allein 
gewollt bat: denn, die nicht ultra = hiftorifche 
Schule wirkt’ja durdaus nur anf diefe Weife. 
Auch philofophifche Betrachtungen Liber bad pofitive 
Rect find allerdings von hohem Jntereffe, {das 
ben aber offenbar, wenn fie in ben Vortrag ge: 


mifht werden, der für bie Erlernung ded poft: 


tiven Rechtes beftimmt iff: denn ed muß ja 
bem Lernenden ganz der Geſchmack für - feine 
. Wiffenfdhaft verdorben werben, wenn er immer 


fieht, daß dem Dbilofophen faft fein pofitiver' 


Rechtsſatz gut genug ift; und nech fchlimmer 
ift e8, wenn die Anordnung, der pofitiven Rechts: 


fage nad philofophifden Sefihtöpuncten gemach 


wird. Erſt {affe man ben: jungen Mann fein 
Recht Sarnen, und dann erft darüber philofophies 
ren. Wenn er einfehen gelernt hat, "welchen 
Werth ein Rechtöfab für bas Leben hat, dann 


Tann er das. bloß Tpeculative Recht der Philos, 


N 
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fophen um fo eher würdigen. — Man fieht in 
einem Lehrbuche der Panderten meiftend gerne 
eine Nachweifung deffen, was in der fügenann- 
ten Praxis gilt, und gwar nicht bloß in beftrit: 


tenen, fondern auc in unbeftrittenen Duncten. 


Da aber jeder Rechtsſatz, welder wirklid im 
römifhen Rechte enthalten ift, infofern für prac: 


tif angefeben werden muß, als germanifche 


Sitte und germanifches Gefeg ihm nicht evident 


-widerftreben, und da über bie beftrittenen Puncte 


gud unter den Schriftftellern,, welche als aus: 
übende Suriften ein hohes Anfehen von ‘Alters 


‚ber erlangt haben. (f. die Vorrede bes erftes 


Bandes) verfchiedene Anfichten herrſchen; fo 


. glaubte der Verfaffer bier nichts Anderes thun 


zu finnen, ald in der Angabe der Literatur auc 


‘die Namen jener Practiter zu nennen. 


Die Anordnung ber Lehren ruͤckfichtlich der 


Stellung der Hauptmaffen ift fo gemadt, wie 


dieB von dem Deren Geheimen Juſtizrath Hugo 
in der erften Ausgabe feiner Inftitutionen vom 
J. 1789 gefchehen ift, und jest von Vielen’ ges - 
fdiebt. Es folgen namlich auf ben allgemeinen 
Theil gunddhft bas Sachenrecht, dann die Lehre 
pon den Obligationen, dann die Familienvers 
hältniffe mit ihrem Einfluffe auf. Vermigensver- 
bältniffe, dann das Erbrecht. Ale Anhang zum 


- Ganzen: find bie Rechtöverhältniffe, die fic durch 


den Goncurd der Glaͤubiger bilden, zufammen: 
geftellt, ' jedoch ohne Berührung des Concurés 
‘proceffed. — Für Drud und Papier ift von 
dem Berleger auf bad beßte geforgt. Dolett 
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Calentts. 
“Printed for Fhacker and Comp.: Trans- 
actions of the medical and physical Society 
of Calcutta. 1826. Vol, II, XXI u 428 Sr 
in 8. (Die Anzeige von Vol. I. f G, $: y. 
1827. St. 138. 139). Lo 
Der zweyte Band dbiefer intereffanten Gamma 
Yung beginnt mit gwey Abhandlungen über eine 
im Junius, Julius und Auguft ded Jahres 1824 
au Galcutta herrſchende Epidemie, die erfte vor 
W. Swining, die andere von H. Gavell. Gie 
zeigte ſich vorzüglich burd. ein beftiged Leider . 
bes Kranken, durch eine große Verbreitung, 
indem  faft Fein Einwohner verfchont blieb, fo 
wie burch eine große Gefabrlofigfeit aus. Wenn 
leid Hert Swining zeigt, daß die genannten 
Sonate in: biefem Sabre eben nicht feuchter und 
heißer waren, wie die'in dem vorigen, fo glaubt - 
er doch daß beides, forwohl Feuchtigkeit ald Hige, + 
jur Erzeugung jener Epidemie mit beygetragen _ 
aber möchten, zumal da fic) der Regen unges .~ | 
| £60) 
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wöhnlich fr&h -einftellte, und: die. Hitze, wenn - 
gleich dem Thermometer nach nicht höher, doc 
bey faſt ftets. bedecttem Himmel für das Gefuͤhl 
weit- uneritäglicker war. '— Die Epidemie, waͤh⸗ 
rend welder ſich eine große. Sterblichkeit unter 
den Hunden zeigte, begann am 24. May, gleich 
mach Dem Aufange ded Regens, und- fchon gegen 
Ende des Junius litt der größte Theil der Ein: 
wohner von Galcutta daran, gegen Ende’ Julius 
wurden primäre Anfälle feltener, nach dem 1iten 
Auguft zeigten fid: nur ‚noch Rüdfälle Einges 
borene wie Europäer wurden gleichmäßig befal: 


Jen, fein Unterfbie rüdfigtli der Nation, des 


Geſchlechtes, ded Alters, der Beichäftigung, der. 
Körperconftitution fand flatt, gegen die Contes 
giöfttät fpraden alle nur möglichen Thatiaden, 
fo daß der Gedanke an fie nit einmal aufloms 
‘men ‘fonnte. Die Symptome waren folgende: 
im Anfange der Epidemie zeigten fid) gar keine. 
Vorläufer, fpäterhin Tragheit, Apetitlofigkeit, . 
‚weiß. belegte Bunge; das Fieber begann gewöhns 
lih mit Schmerzen im Kreuze und kalten Ertres 
..mitäten, dad Geſicht "wurde aufgetrieben, der 
Vorderkopf brennend, die Augen gerithet und 
wäffericht, eine trodene Dike in ber Herzgrube 
fühlbar, Froſtanfall flellte- fi nie. ein. Nach 
wenig Stunden fihon wurde die Zunge mit. einer: 
‚ widen weißen Krufte belegt, der Puls fehr fre- 
quent, und ‘fo wie die Kälte der Ertremitäten 
‚ alimadlidy, fic verlor, zuweilen voll, dod nie 

Hart; die Kräfte lagen dabey.gleidy ganz darnie= 
der, die Schmerzen in dem Kreuze und den’ 
Muskeln der Ertremitäten erreichten unter gro⸗ 
Ber Unruhe der Kranken eine ungemeine Höhe. 
Nad vier und zwanzig Stunden ‚verlor fich ber 
Kopfſchmerz und die Bufgetriebenheit des Geſich⸗ 
tes etwas, und die Dige verbreitete fich gleiche 
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mäßiger Aber ben ganzen Körper, dann’ brady 


am zweyten oder britten Zage Uber den ganzen 


Körper, unter Abnahme aller Symptome, ein 


den Rötheln fehr ähnlicher Auöfchlag hervor, es 


ſtelten fi dunkelgruͤne ftinfende Stühle, unter 
Abgang eines reichlichen dlaffen Harns ein, und 
mit ihnen die Genefung, Doch dauerte die Rec 
tonvalescenz wegen der großen Schwäche febr 
lange, meift 

handlung anbetrifft, fo fab Herr T. von Blut: 
auéleerungen ‘und Falten -Uebergießungen fafl nur 
nadtheilige Folgen, wogegen aber fpiritubfe Ein- 
tetbungen in die Ertremitäten, fo wie Abfüh— 
tungémittel wohlthätig wirften..— Die swerte 
‚Abhandlung über diefen Gegenftand fimmt mit 
ber erften bis auf ganz geringe Abweichungen 
genau überein; "auch ihr Werf. fand die Blut: 
aüdleerungen -nadtheilig, begann aber die Be: 
handlung mit einem Brechmittel, dem er, wenn 
e8 feine Galle ausleerte, ein zweytes felgen lief, 
und erft Dann Abführungsmittel gab. Deh Aus; 


flag befchreibt er als fich fehr verfchieben zei: _ 
gend, bale als bulla, bald alé -exanthema, | 


bald al8 vesicula oder papula aufttetend. — 
Ueber ein epidemifches Fieber in Berhampore; 
von 3. Mouat, M. D. Diefe Epidemie, welche 
vom Ende März bis Anfang September des Fabs 
teö 1825 Dauerte, wid) nur in ‚wenig: Stiden 
von der eben befchriebenen ab. Ihr Verlauf war 
gleihfalld fehr raf, die Gefahr nur gerings 
aud fie trat meiften’ bey den Kranfen ploͤtzlich 
auf, manchmal mit Entzündung der Augen oder 
der Refpirationsorgane, manchmal mit gallidtem 
Grbrechen, In den meiften Fallen bielt fie der 
Verf. für die reind Synocha von Gullen, der 
Ausfchlag zeigte fid) entweder unter der’ Form 
ton Rosevla VV. oder-Erytherma papulatum-VYV. 


¢ 
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end über vier Wothen. Was bie Be” _ 
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ober Parpura simplex, oder Roseola miliaris 
oder ‘aud alg Blafen, die zuweilen in eine fiefe 
Vereiterung Übergingen. Allgemeine Blutauss - 


. leerungen .nugten- aud bier felten, wohl aber 


Örtliche, beide jedoch nur mäßig angewendet. Als 
Urfache betrachtet der, Verf. vorzüglich abweds 


-felnde Die, Kälte und Feuchtigkeit. In einer 
-Mote bemerkt dev Secretair ber Gefellfdaft, daß 
dieſe Epidemie fehr weit verbreitet: gewefen fey,. 


und allein 10,000 Einwohner von Chunarghur 
Daran gelitten hätten, und kaum einer derfelben 


verſchont geblieben ware. — . Diefen Berichten 


feigen vier Abhandlungen über Rabies canina; 
ie erfie von J. Grant liefert die Gefchichte -eis 
ned Schottlaͤnders, welder von einem tollen 
Hunde gebiffen, an der Waſſerſcheu farb, obne 
Daß er zu bewegen gewefen war Arzneyen au 
nehmen. Sie bietet nichts Außergemöhnliches 
dar, und nur die Leichenöffnung verdient der 
Erwähnung, Die Gefäße der dura und pia 
mater waren fehr angefüllt, die Gebirnfubftang 
bes großen und kleinen Gehirns zufammengefalz 
len und erweicht, in den Seitenventrifeln einige 
Drachmen Fliffigfeit enthalten. Die Mandeln 
im pale und dad Zäpfchen waren angeſchwollen, 


* entzündet und roth; die Papillen an der Zuns 


genwurzel faben wie Pufteln aus, der Eingang 
in den HOefophagus war nicht weiter ald eine 
männliche Harnroͤhre. Der Werf. wirft bier die 
Frage auf: .ob jene Pufteln,. die an der Spike 
eine; wäfferichte Blafe batten, deren Baſis aber 


‘entglindet war, nicht eine Garietat der Maroy © 


wottifden Bläschen gewefen ‚feyn möchten. — 
Der zweyte von Dr. Browne und Adam ſehr 
auöführlih erzählte Fall zeichnet fic) vorzüglich 
nur badurd aus, daß die Hundswuth erfl swans. 
aig Monate nad dem Biſſe, welchen der Krande- 


™. 
Vo, 
’ + 
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fhon ganz vergeffen hatte, ausbrach,, und in wes 
nig Tagen fbdtete. Der Verwundete hatte fich 
felbf gleich stad dem Biſſe die Wunde. fcarificiert, 


jedoch nur oberfladlid, weshalb aud die Verf. 


en gänzliches Ausſchneiden deufelben, und felbfk 
dr Rarbe zur Sicderftellung fir unumgaͤnglich 
nsthwendig halten. — Der dritte, von br. Gas 


vel erzählte Fall kam bey einem GCingeborenen. 
von Dinagepoor vor. Die Waflerfheu brach mit - 


allen characteriftifhen Spmptomen einen Monat 


23. St., den 9. May 1629. THA. 


und elf Sage nadbent der Kranfe von-einem | 


tollen Hunde in die Lende gebiffen war, aud. 


Neben den gewöhnlichen , Erſcheinungen wurde 
nod über einen fehr beftigen, durch Drud fehr 
vermehrten Schmerz in der Blafengegend mit faft 


gänzliher Retentio urinae gellagt. Der Vf. | 
wurde erft nad drey Zagen hinzu gerufen, und 
seichte fogleih eine Gabe von vier Gran Kxtr. 


belladonnae und ließ nad einer Stunde vierzig 


Unzen Blut. Gleih nachher war der Patient - 


{gon im Stande beynabe eine halbe Pinte Wafer 
zu verfibluden,, und Blagte nur noch über den 
Schmerz in der Blafengegend, der fid aber aud) 
nad einer ſtarken Optateinreibung unter einer 
flatten Harnabfonderung verlor. Am folgenden 
Tage war er vollfommen genefen. Daß der vors 


liegende Fall wirklich einer von Hydrophobie ges 


wefer fey, bezweifelt der Bf. keinen Augenblick, 
indem von den gewöhnlichen Symptomen einzig 
der Schmerz in der Narbe fehlte; die Heilung 
fhreibt er einzig und allein der Belladonna zu, 
ben Aderlaß nur ald ein Adjuvans, betrachtend, 
indem letzterer allein angewendet fo-oft fehtfchlüge, 
erfiere aber in fo flarfer Gabe Feine anderweitige 
Einwirkung auf-den Körper gezeigt habe; Schluͤſſe, 
bie wohl.fo ganz untrieglid nicht feyn möchten. 
Ratwirdig war in dieſem Falle dad Blafenteis 


' ⸗ 


1 


X 4 


—_ 


yo ; ‘ ’ of x 


” ya2 Gottinglſche gel. Auzeigen: “ 


ben, welded der BP. der Dertlichfeit, der Bigs 
ftelle beygumeffen geneigt iff. — 4. Ueber Ra- 


bies canina, ihre Erfcheinungen bey Hunden, 


} 


und ihre Wirkungen auf Menfchen, von I. Mel: 
ls M. D. Da der Verf. hier nur Bekannte, 
und zwar unvollftdndiger, wie fid wohl fordern 
Ueße, mittheilt, fo glaubt Ref. diefe ganze Abe 
bandlung mit"Stillfehweigen übergehen gu koͤn⸗ 


Men, — ‚Dafbjähriger Bericht (vom Julius bis 
‘December 2823) über die mebdicinifche Prarid in 


Quilon, von 8. Macaulay. Hepatitis, und 
Dysenteria waren die beiden am haͤufigſten vor: 
fommenden Uebel, beide jedoch ' nur fo gelinde, 
daß die Hellung faft immer durch einige Gaben 
Galomel gelang: In einem Falle ftellte fic) jeden 
Abend ein Fieberanfall mit Froft ein-, fo lange 


, man aber eine fbanifche Fliege offen erhielf, blieb 


er yegelmäßig aus. Der Kranke litt sfters art 


Hepatitis und Anfchwellung der Seber. Ausführ: , 


lich wird ein Fall erzählt‘, in welchem fich bins 
nen Jwey Sahren in dem einen Lab. majori tis 
nes Weibes eine Gefhwulft von 17, in dem’ ans 
beren eine’ von 13 Zoll Länge gebildet "hatte, 
Der VF. erftirpierte beide ohne Schwierigkeit; fie 
beftanben aus einer fpedartigen Maffe, und die 
eine wog 13, die andere 4 Pfund. — Fall von 
Ruptur der Arteria pulmonalis, von J. Adam 
jun. Schon mehrere Sabre vor feinem Zode hatte 
ber Kranke an Anfallen von Bewußtloſigkeit, 
Klopfen der Karotiden und Hindverniffen des Blut; 
umlaufed in ben Bruftorganen gelitten, welche 
nur durch flarfe Blutausleerungen fiir einige Zeit 
befhwichtiget werden fonnten. Jn den, feinem 
plöglichen Bode vorangehenden Tagen klagte er 
über fehr heftigen Schmerz im rechter Hypodon: 
brium, Belchwerde beym Athembolen, Schwindel, 
Kopfſchmerz und befländiges’ Herzklopfen. Der 
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Puls war bart, um ben vierten Schlag intermit.- 
tisrend, 92 in der Minute. Kräftige Biutaus- 
lecrungen und Abführungdmittel bruchten zwar‘ 
einige Erleichterung, fonnten aber doch den Zod | 
nicht abhalten. Bey der Leichendffnung fand man 
die ganze rechte Brufthdhle mit Blur angefüllt, 
in Pericardium Wajler, den rechten Ventrikel 
verdiinnt und gwen Polypen enthaltend, die Vals _ 
veln der Arterien verfnddert, die Arteria pul. - 
monalis fehr verdünnt, vier Mal fo weit wie — 
gewöhnlih und einen vier Zoll langen organis 


fierten Polypen in ihr; die Ruptur befand ſich . 


ungefähr in ihrer Mitte.‘ Die Aorta mar bis 
ihrer Bifurcation hinab faſt gänzlich verknöchert, : 
bie Leber verhärtet und angefhwollen; die uͤbri— 
gen Drgane gefund. — Auszug ded Inhaltes 
eined Werkes über die Chinefiihe Arjenepfunde,. . 
von A. Pearfon M. D.. Diefe für die Gefchichte 
unferer Wiffenfchaft gewiß fehr. wichtige Notiz -: 
macht und damit befannt, wie der Kaifer Kien ' 
Zung gegen Ende bes Jahres 1739 eine Com: | - 
miffion von nicht weniger als zwey und. fechöjig . 
Aerzten unter Borfig feines Bruders Hiung Ehorr 
niederfeßte, um die mediginifchen Werke zu revis 
dieren und eine meue Ausgabe zu veranftalten, 


wobdurd bie Heilfunft verbeffert würde. - Sie - 


brachte ein Werk.von vierzig Banden in neunzig 


Abfchnitten zu Stande, deren Hauptinhalt hier 


gewiß nidt unwillfommen feyn wird. 1. Alges 
meine Bemerfungen über Hike ,. Kälte, die Ele- 
mente (Holz, Feuer, Wafer, Metal und Erde) . 
und die Fieber. 2, Fieber. 3. Innere Krankhei⸗ 
ten. A. Deögleichen und Krankheiten der Nieren; 
5 Zufammengefebte Krankheiten. 6. Krankheiten 
von mangelnder Ausbünftung; über Brechen und 
Purgierens Krankheiten bey denen Brechen ober 
Schwigen nüglih ober fhädlih iff, 7. Ueber 
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- den Puls; anatomiſche Abhandlungen. 8. Rrants 


heiten der Gingeweides Dyspepfie; Apoplerie; 
Blutſpeyen; innerlide Schwäche. . 9, Bruftfrants 
heiten; Steine; Gelbfuht. 10. Gefdwitre; 
Brühe; Würmer; Krankheiten der Schwangers 
fhaft und der. Weiber; Wiederbelebung Scheins 
todter. 11. Gute und ſchlechte Nahrungsmittel. 


42% 13. 14. Vorſchriften berühmter Aerzte. 15. 


r 


Ueber die. Entitehung der Dinge. 16.. Neun und 


vierzig Krankheiten. von einer falter Urſache; 
Zwey und zwanzig desgl. - 17. Apoplesie. 18. 


ur Verfchiedene Krankheiten. - 19 und 20. Weibers 
‘franfheiten, 21. 22. 23. Rinderfrantheiten, 24. 


. 25.26. Menfihenblatteen. 27 u. 28. Geſchwuͤre. 


‚29. Kopffrankheiten.. 30. Augen-, Ohren⸗, 
 KRafen-, Mund» und Zahnkrankheiten. -31. Buns 
gens, Hald-, Brut: und Unterleiböfrankheiten, 


32. Krankheiten der oberen Ertremitäten und Ges 
nitalien. 33. Krankheiten der unteren Ertremis- - 
täten. 34. desgl. mit unbeftimmtem Sie 35. 


- Lepra, Wunden ꝛc. 36. Augenfranfheiten. 37. 


. und.38, Acupunctuation und Mora. 39. Anas 


tomiſche Seichnungen. 40. Brühe x. — Bey 


vielen Abfehnitten findet man angegeben, daß 


Zeichnungen hinzugefügt find, bey den meiften eine 
beftimmte yal von Recepten (prescriptions), 
Aus dem’ Gangen geht wohl ziemlich deutlid 
hervor, daß die Gommiffion fi) eben nicht. die 


. Mühe gegeben, dad Ganze der Arzeneywiſſen⸗ 


ſchaft foftematifch zu orbnen, fondern. daß fie 
gleichfam nur eine neue Auflage der ihr dazu 


geeignet fcheinenden medicinifhen Werke der Faiz 

ferlichen, fo wie aller Privatbhibliotheten im himm⸗ 

liſchen Reiche veranftaltete, und fie mit Anmer 

fungen und Erläuterungen begleittte. 
(Die Fortfegung im naͤchſten Stic.) 

, \ 
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Fortſetzung der Anzeige: Transactions of the 
medical and physical. Society of Calcutta, 
Vol. II. etc. etc. . oo. 
. Notizen, die Anfidten der Ghinefen über Das 
ralyfe und ihre Behandlung betreffend, von X. 
Pearfon M. D. Die vorliegende Probe bringt 
Ref. eben feine hohe Idee von dee Chinefiichen . ’ 
Arzeneywiſſenſchaft bey. Der Verf. erhielt Diefe 
Notizen durd einen rdmifch = catholifchen Miffios 
nat, welder ſchon felt langer Zeit in Se⸗chuen 
wohnte. Die Paralpſen find nach ihnen niche 
mehr nod minder haͤufig in Chins, als anders 
warts; ihre Entſtehung wird deg nämlichen Urs 
faden beygefdrieben, wie bey und (feineswegs 
dem Dhectrinfen). Was ‚die Behandlung anbes 
trifft, fo werden acht Chineſiſche Recepte mitges 
theilt, die ‘unter manchen befannten Dingen eine. - . 
Menge unbelannter, eine Menge unwirkfamer 
and nur Durch den Aberglauben gebeiligter (Ster. 
ts vespertilionum, Larvae bombycis: ıc.), 
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dagegen auch viele fehr eingreifende , als Sinos 
“ ber, Arſenik, Mofdus, Kampfer ꝛc., enthalten. 
: Bon Blutausleerungen ift nicht die Rede, und 
nur darin fcheint die Chinefifhe Methode mit 
der Europäifchen dbereinguftimmen, daß der Ans 
fang mit abfülhrenden Mitteln gemacht wird, des 


nen reizende folgen. Merkwürdig ift die Beobs - 
adtung , daß die catholifchen Miffionäre fo haͤu⸗ 


‘fig an Paralyfen leiden, von 38 derfelben in 


Deling ftarben in 27 Sabren 13 daran. — Ue⸗ 


ber das einfache Sehen und die Bereinigung der 


5 Sehnerven, von G. Twining Esq. Der Bwe 


des Berfs. diefer Abhandlung ift aus phyfivlogis 
fen Gründen und aus Thatſachen, welthe ex 
der pathologifchen und vergleichenden Anatomie 
entnimmt, zu beweifen,, daß die bisherigen Ans 
ichten Liber die Urfaden warum man mit zwey 


ugen jeden Gegenftand doch nur einfach fehe,. 
und namentlich die Idee von Wollafton, daß ſich 


die Sehnerven theilweife durchkreuzten, durchaus 
irrig feyn. Seine Gegengrände find durchaus 
einleuchtenb ; felbft eine Erklärung bes Phänos 
mens zu geben wagt er nicht, fondern läßt die 


‘Sache wie fie biöher war, im Dunkeln. — Bes. 


richt über einige Gerfuche mit, drey Arten Ine 
.dianifher Schlangen, von P. Breton. Man 
begann mit der Cobra de Capello (Coluber 
Naja). . Ein Kaninchen, welches gebiffen wurde, 
ftarb in drey Minuten, glei) darauf eine Taube 
_ in vier, dann eine zweyte in adt Minutens 
; nod zwanzig Minuten eine britte in drey, eine 

vierte nah einer WBiertelftunde in act und 
funfzig, eine fünfte gleid darauf in vier Stuna 
den zwanzig Minuten, unmittelbar nad bem 
Biffe zeigte fic Lähmung des Gliedes, der ges 
linde Eonvulfionen folgten. Nach fünf Tagen 
ließ man bie Schlange einen audgewachfenen 
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Hund beißen: er farb nad 33 Stunden -unter 
leichten Gonvulfionen; ein zweyter gleich darauf 


gebiffener erholte fich erſt am folgenden Tage wies 
ter; das verlegte Glied fhwall an und wurde 


gelähmt 3 ein dritter und vierter verſpuͤrte fchon 
gar feine Einwirfung mehr von dem Gifte. 


Eine zweyte Cobra de Capello tödtete durch 
einen Big. eine unfdadlide Waflerfchlauge im 


\ 


-~ 


2: Stunde; bie Übrigen Verſuche gaben das Re⸗ 
fultat wie die worigen. Eine andere Species; _ 


Bora (Coluber Russelii), zeigte. fid nicht gang 
fo giftig, fie vermochte nur den erfien Hund in 
vier Stunden zu tödten, bey den fpateren Vers 


fuhen war ibe Bis unfhädlihz; mit einer Co- 


bra de Capello zufammengebracht, zeigten fid 
ihre gegenfeitigen Berlegungen unfdddlid. Noch 
weniger giftig war die Boa fasciata, und felbft 
Tauben überlebten ihren. Big laͤngere Beit. 
Außer den genannten gibt ed nad P. Ruffel noch 


folgende giftige Schlangen in Indien: Boa li- 


neata, B. Horatta, Coluber gramineus, C, 


Melanurus und C. Eachesis — Ueber das. 


Klima und bie Krankheiten von Bencoolen, von. 
R. Zytler M. D. Gewöhnlich wird das Kime. 
von Bencoolen als fehr ungefund gefdildert; une 
fer Verf. dagegen behauptet, daß es biefes nicht 
mehr, ja vielleicht weniger fey, ald manche ane 


dere Gegend Oftindiend. Die Hike, fagt. er, | 


fteige dort im Schatten nie fiber 90 Grab, falte 


Nächte ſeyen etwas Unbefanntes, heftige Gewit⸗ 


terftirme und Regenfchauer etwas Seltenes, kuͤhle 
Seewinde beynahe regelmäßig, und nur in ber 
Abenddämmerung fey ed unangenehm ſchwuͤl. 
Die Stadt Marlbro’ liege gefund, jeded einzelne 


Haus auf einem kleinen Hügel, und nur die . 


zwifhen ihnen befindlichen Gräben und die den’ 
fteyen Luftgug bemmenden Bäume koͤnne man, 
| | [61] * 
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al Rady theltig anfehen. Die von ibm vonr Roe 
vember bis März beobadteten Krankheiten beftäs‘ 
‚tigen dieß Urtheil, nichts Epidemifches ober Aus 
Gergewdhnlides zeigte fic) bey den Curopdsrn, 
Dagegen die Eingeborenen häufig. am Dofpitals 
~ ‘ brande litten, welches er jedoch nicht Elimatifhen - 
, * Ginfliffen zufchreibt, fondern vielmehr der ſchlech⸗ 
| ‘ten Nahrung, die nur aus halbverdorbenem. Reis 
' “beftand. AB diefe durch feine Firforge im Hos 
fpitale verbeffert wurde, verfchwand der Brand, 
Gine andere biefem nahe verwandte Krankheit, 
‚ Namby genannt, herrſchte gleichfalls bey den 
| Eingeborenen. Sie wird ald erhabene hornartige 
‚Schuppen auf der Haut befchrieben, und lief 
gleichfalls brandige Geſchwuͤre zuruͤck. Eine beffere 
.-Didt, fo wie der reithlide Gebrauch von Shing 
, mit Rum mächte auch fie verſchwinden. — Ue⸗ 
ber das’ endemifche Fieber in Arracan nebit Skizze 
. einer medicinifhen Topographie jener Gegend, 
. von 3. Grierfon Esq. Der Verf. beſchreibt die 

‚ Sage von Arracan ald hödhft ungefund und furs | 
pfig ; da8 berrfchende Fieber war ein intermitties 
vended, welded aber häufig durch fihnell eintres 
senden Collapsus tödtlih wurde, am meilten 
frugen aber zu feiner Boͤsartigkeit die Strapas 
. gen der angeftrengten Märfche,, die fchlechte Eins 
richtung ber Hofpitdler, und der Mangel an Aerz⸗ 
' ~ ten bey, von denen jeder im Durchſchnitt' über 
700 Kranke gu behandeln hatte. — Ueber die 
‚Behandlung der von giftigen Schlangen Gebiffes 
nen, von Donald Butter M.D. Die Vermuns 
beten famen gewoͤhnlich in der Nacht, zwiſchen 
fünf und zmwifchen zwanzig Minuten- nach. dem 
Biffe zu dem Werf. Bn ein oder zwey Fallen 
nden die Symptome nur in einem fchwachen- 
Blatumlauf, Kälte der Haut, Uebeikeit und 
SHwindel, ih den meiften aber. famen noch Une 
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empfindtichtelt, erſchwertes Sdhluden, - deftige 


Krämpfe der Ruͤckenmuskeln und Ohnmacht hin⸗ 


ju. Gr legte dann fogleich eine Ligatur unmite 
telbar oberhalb der Wunde um das Glied, um 


die Circulation durch die oberflaͤchlichen Venen 


zu unterbrechen, und reichte dann eine Drachme 
Laudanum in einer Unze Branntewein und et⸗ 
was Pfeffermünzdi. Diefe Dofis wiederholte er 
dann ben Umftänden nach fo oft, bid die wieders 
gefehrte Circulation und Wärme eine giinftige 
Veränderung andeuteten, welche immer durd das 
Herumführen bed Kranken beginftigt wurde; in 
den meiften Fallen waren zwey bid drey Gaben 
hinreichend, in vielen Fallen jedod mußte man 


den Patienten in die Nähe eined großen Feuers — 


bringen, Hals, Bruft und Extremitäten mit Laus 
bauum, Ammonium und Aether-veiben. Die Lis 
gatur durfte erft hinweggenommen werden, wens 
jedes RKrankheitsfpmptom verfmwunden war, we 
dann eine Dofis Larierfalz den Beſchluß machte, 
Aud das von Wiliams fo fehr gerühmte Am⸗ 


monium verfuchte der Verf., fand es aber uns - 
fiher. Ueber die Wirkung bed Gifted hegt er 


die Meinung, daß ed durch plögliche allgemeine 
Minderung der Stritabilität tödte, und zwar. ins 
dem ed dem Blute unmittelbar feine reizende Eis 
genfdaft benehme, bas Opium aber die Reizbar⸗ 
keit in gleihem Maße erhöhe, indem es in dies 
fem Halle felbft in fo großen Baben bey der vers 
minderten Strritabilität nur reizend wirfe, Nie 
aber feiner Erfahrung nad fedativ. Die mitges 
theilten Kalle glaubt Ref. übergehen zu künnenz 
in dem febten derfelben nahm der Verf. die Lis 
gatur zu früh ab, fogleich ‘ftellten fih alle Zus 


fide der Vergiftung wieder ein, - wurden aber. 


durch das Wiederanlegen ber Ligatur und Opium 
gehoben. — Mediciniſche Topographie von Ram: 


. ; . , 
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ghur, Chota Nagpore, Sirgooja und Symbhuts 


pore, bon P. Breton Esq. So intereffant aud 
Die Schilderung diefer  weitlauftigen , Diftricte, 


fo wenig ift fie eined Auszugs fähig. — Ueber. 
das Brennen in den Füßen bey den Eingebores 


nen, von J. ‘Grierfon Esq. Diefe, den Einge⸗ 
borenen von Indien eigentö&mtiche Krankheit bez 
flieht in einem ‘eigenthimliden brennenden Ge⸗ 


fühl in den Fußſohlen oder auch wohl den Handz 


s 


fldden, ohne Enzimdung, ohne Spannung, Ents 
färbung oder fidtlider Veränderung det Stelle 5 


1 -€8 ift bald mehr, bald weniger heftig und ftde 


send fir dad Allgemeinbefinden, zeigt fic häufig 


nad Ficber und Unterleibsbefchwerben, fteht aber 


eben fo häufig mit ihnen in gar feiner Verbin⸗ 
‘Dung. Die entfernten wie die ndadften Urfachen 
aufzufinden gelang dem Gerf. bis jest eben fo 
‚wenig wie die Ausmittelung eines genuͤgenden 


.t Deilverfahrend, — Ueber die Behandlung ber 


holera burd) bie Eingeborenen, von H. H. Wil⸗ 
fon Esq. Gleich anfinglidy pflegt der Indier 
nie Hilfe zu fuchen, fondern halt die Cholera 
für ein voruͤbergehendes Webelbefinden; läßt fie 
ſich aber nicht mehr verfennen fo gebraudt er 
ein Mittel, Mushti Jog genannt, aus Carda⸗ 
momen und Honig beftehend, oder eine, Dhangu 
Chatushka genannt, aus einer Abkochung von 
Koriander, Andropogon, Schoenanthus, Aegle 


Marmelon und Cyperus rotundus beftebend. . 


Hilft diefes nicht, werden die Ertremitäten Falt, 
fintt der Puls, bricht ein. falter Schweiß aus, 


"fo wird ber Kranke mit einem abforbierenden 


Pulver eingerieben; wird e8 auch dann nicht befs 
fer, fo nehmen ‘fie zu einem verzweifelten Mit: 
- tel, bem Kasayana oder Bishaprayoga ihre Zu: 
flucht, wozu jedod vorher der Kranke oder die 
Verwandten thre Einwilligung geben miffen. Ere 
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ſteres iſt ein animalifches Gift; um es zu erz 

halten Lage man eine giftige Cobra in ein Palm: 
blatt beißen, ‘und vermifcht die- erhaltenen paar 
Axopfen mit einer großen Quantität anderer Ins 
gredienzien, bas zweyte ift die Wurzel einer gif: 
tigen flange, Bish oder Bikh genannt, welde 
in Nepal wählt, und deren botanifcher Name’ 
nod) nicht beftimmt auégemittelt if. Nun wers 
den folgende Arzeneymittel zu. gleichen. Theilen 
gufanmmengemifdt: metallifches Quedfilber, calci⸗ 
niertes Kupfer, Eifen, Bley, Zink, Mica, Schwes 
fel, gelbes und rothed Auripigment, Swerna 
Makshika und Bish oder Gift,. mit einer Quan: - 
titat Pflanzenfaft gerieben, in ber Sonne dige- 

ziert und dann fünf bis ſechs Stunden gett. 

Die erhaltene Maffe wird mit Ingwerfaft und 

Galle gemifht und Pillen, fo groß wie ein Sand: _ 
forn, daraus gebildet. Bon diefen gibt man nun 


zur Zeit gwen, bid vier mit viel Cacaowaffer, und 


wiederholt die Gabe nad ein bid zwey Stunden, 
wenn feine Gefferung. erfolgt iff. Der Vf. ge: 
fiebt am Schluffe, bat | 
habe alıf diefe Weife genefen fehen, weldje in fei- 
nen Augen fchon verloren gewefen waren. — 
Ueber die Indifhe Buße des Gulwugty oder 
Ehuruf Pooja, von R. 9. KennebyM. D. Diefe 
greulihe Bußuͤbung findet zwifchen den beiden, 
etwa drey Meilen von einander entfernten Der; 
tern Gerooy und Hingny ftatt. Cin großer vier⸗ 
rädriger Wagen wird diefen Weg langfani durch — 
Menfhen gezogen; auf ihm befindet ſich ein zwölf. 
Sup hoher Maft, und auf beffen Spike ein un: - 
gteicharmiger beweglicher Wagebalken, an deffen 
inern Arm fic) Ketten mit eifernen Hafen bez 
finden, an dem ‚längern aber cine Art Wagfchale, 
Der Bügende legt fib nun oben auf den Wagen 
auf den Bauch, ein Priefler reibt ihm dann den 


x 


er einige Patienten wieder 
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Riden erft mit Del, dann mit Selfe ein 5 hebt 
hierauf mit ben Händen eine große Dautfalte 
‚auf, und bobrt die- Haken. mit Gewalt zwiſchen 


% 


der Haut und den Muskeln hindurd. So bald 


dieß gefhehen, wird er daburd, daß mehrere 
Männer in die Schale; treten, in: die Höhe “ges 


hoben, und nun mit der größtmöäglichften Schnel⸗ 
ligfeit um ben Maft herumgefhmungen, bid er - 


felbft nah Beendigung feiner Buße verlangt; 
welches meiftens- in zwey Minuten der Fall iff. 
Wann wird er herabgenömmen, die Wunden aus; 
‚gedrüdt, mit Kuhduͤnger verbunden, und er mifcht 


s 


ſich wieder unter die Proceffion, als fey nichts - 


geſchehen. Die Heilung erfolgt bey diefen Indi⸗ 
- fden Naturen leicht und fcnell, und ohne nads 

theilige Folgen. Bey der Proceflion, welcher der 
Wf. beywohnte, unterwarfen 5 ungefähr funfzig 
Derfonen diefer Buße. — Fall: von einer Ges 
fdivulft in der Leber, von W. Thomas Esq. Ein 
junger Menfch, welsher früher an intermittierens 
den Fieber und Leberaffectionen gelitterr hatte, 
farb in wenig Tagen unter Verftopfung, Erbres 
chen, Sdludjen ıc. Bey der Leihendffnung fand 
man dad Omentum entzündet, die Magenhäute 

verdidt, auf der converen Fläche der Leber eine 


mit dem Zweigfell feft verwächfene große weißlich 


gelbe Geſchwuiſt, welche ungefähr zwölf Unger 
seine, wafferhelle Flüffigkeit enthielt, und von cis 
ner dünnen durdfidtigen Haut ausgekleidet war. 


| - Die Subftany der Leber war dunkelgrün, von 


Blut fehr überfüllt und gang mürbe. — Ges 
ſchichte eines tödtlichen Falls von Mafenpolypen, 
, bon R. Browne M. D. Der Polyp befand ſich 
in der rechten Geite der Nafenhöhle, und obne 
bem Kranken, irgend Schwerzen zu verurfaden 
-fonnte man einen Theil der frankhaften Maffe 
mit Inſtrumenten hinwegnehmen, wodurd die 





U 


, m 


76 St., ben 9. May 1829 753 
Seiden besfelben, welche vorzuͤglich in heftigen ©. 


Kopfſchmerz und Entzündung des Auges beitans 
dern, bedeutend vermindert wurden. Dieß geihah 
öfter, allein offenbar nahm dabey der hintere 
Theil bed Gewaͤchſes, den man nicht erreichen 
konnte, bedeutend zu, fo daß die Refpiration 
durch die Nafenlöcher völlig anfhörte. Alle Bers 
fuche gründlih das Uebel durch eine Operation 
zu beiten, fcheiterten an der mürbern Tertur des 
Polypen; Einfprügungen‘ von Höllenfleiu rc. mads 
ten ihn nur um fo rafcher wadfen. Unter mans: 


nigfachen Leiden. fchleppte der Kranke eine Beits - 


Lang fein Leben fort, bis ein unregelmagiges ins 
termittierendes Fieber eintrat, in deffen ſpaͤterem 
Berlaufe fid) deutlid alle Gymptome eines bedeus 


- tenden Dirnleidend einftellten, und welche den ers - 


wiinfdten Tob herbeyführten. Bey der Leichens 
Sffnung fand man auf der Sella turcica Giter, 
der hintere Theil der Lamina cribrosa ossis eth- 
moidei war zerflört, feine Ränder rauh und cas 


riös, eben ſo anc ber obere und vordere Theil . 
der Sella; durch diefeDeffnungen trat der zufams_ . 


_ mengefailene Polyp etwas in die. Hirnhöhle bins 
ein; er felbfi war weich, ſchmutzig gelblid » weiß, 
und faß nur fofe.auf den. Knochen. Die Naiens 
löcher waren von dem abgeftorbenen Polypen auss 
gefüllt; unter ben. Muskeln der rechten Wange 
lag eine fettige Mafje, die durch ein Lod mit 
dem Antram Highmori, welches eine Menge ftins 
Fende FliUffigheit enthielt, in Verbindung fand. — 
Mediciniihe Zopographie von Arungabad, von 
D. ©. Young M,D. Diefe Stadt von ungeführ 
60,000 Ginw. liegt in einer niedrigen fumpfigen 
Gegend, zwey Drittel ded Jahres wehen: fudwefts 


lide Rinde, ein Drittel Öftliche, das Thermomes . 
ter flieht während ber erſten zwiſchen 78 u. £00, © 
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während ber letzteren 50 bis 86. Unter ben Krank». 
heiten fommen vorzüglich vor: interntittierende: 
Fieber, Menfchenblattern, gallichte remittierende 

-. $ieber, die oft. fo heftig werden, daß fie mit dem 

‚ Weſtindiſchen gelben Fieber identiſch erſcheinen, 
Rheumatismus in fehr. hohem Grade, Pfora ynd 
. Leprofis, bey welchen fid vorzüglich. Salpeterfäure 
, und China: nüglich’erwied ꝛc. — Ueber. die Me= 

', thode der Eingeborenen den Staar zu deprimies 

von, von P. Breton Eidg. Mit 4. Abbildungen. - 

‚ ‚Die Hindu und mohamedaniſchen Oculiften find 
durchaus ganz ohne Kenntniß des Baues ded Aus 


ges, fo wie der Natur des grauen Staars. Letz⸗ 


terer entftebt nach ihnen von dem vereinten Eins 
fiuffe von Phlegma und Galle, wodurc ein Tropfen | 
böfes Waſſer aus bem Gehirne in bas Auge tröpfelt, - 
und hier in kürzerer ober längerer Zeit tribe wird, 
und fo den Motee-abind, oder Perltropfen bil⸗ 
- det, der mehr oder weniger reif: iff. Die bunfel 
gefärbten Rataracten operieren fie nicht, weil e8 
ein Zeichen. von der Boͤsartigkeit des Waffers 
fey, bie Feine Hoffnung eines gtidliden Erfol- 
es guisfie Sbre Kunft zu operieren, von der fie 
ih feine Abweichung erlauben, ift eine rein mes- 
hanifche, und gebt von Vater auf Sohn und 
: Entel über. Der Vf. lernte zwey diefer Oculiften. 
fennen und fah fie operieren; ihre Methoden wi: 
den durchaus nicht von einander ab. Die In⸗ 
firumente, deren fie fich bedienten, waren 1).eine | 
Englifche Langette, um welche, etwa ein Zehntheil 
Boll von ihrer Spige entfernt, ein Faden gewidelt 
war, bamit fie nicht tiefer in’ da8 Auge eindrin- 
gen fonnte. 2) Eine Eupferne Nadel, Sulaee 
‘genannt, von ber Dide einer Rabenfeder, cylin: 
driſch, ungefähr flnf-Zoll lang, von ber ſtumpfen 
Spige an einen halben Zoll abwärts dreyfeitig, 
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und dort mit einem Meinen Wulff umgeben, um. 
gleichfallS das tiefere Eindringen: zu verhindern. ” 
Ohne weitere Vorbereitung ded Patienten wird 
mit Diefen Snflrumenten zur Operation gefdrits — 
ten. Das eine Auge wird zugebunden, der Kranke 
fest fic) auf die Erde, hinter ihm-ftellt fic ein 
Gehtilfe den Kopf zu firieren, vor ihn feat fid 
der Operateur auf eirten niedrigen Stuhl, Wird 
nun dad linke Auge operiert, fo hebt er mit der 
Iinfen Hand das obere Augenlied und drücdt es 
auf den Rand der Orbita, läßt dew Kranken 
nad) der Nafe hin fehen, und fährt nun in einem | 
Augenblide die Lanzette durd die Sclerotica, ets: — 
wa ein Zehntheil Zoll von der Cornea entfernt, 
etwas unterhalb der Are der Pupille, bis an den 
Drath ind Auge. Durch diefe Deffnung bringt 

er die Nabel in den humor vitreus, und läßt 
fie bey gefchloffenen Augenliedern etwa eine halbe - . 
Minute ruhig darin bangen, dann öffnet er fie . 
wieder mit den Fingern der linfen Hand, führt 
die Spige der Nadel auf ben oberen und Außeren 
Theil der Linfe, hält fie beynahe parallel mit der 
Are der Pupille, druͤckt die Linfe und ihre Kapfel 
fanft in den humor vitreus hinunter, und war: 
tet nun einige Secunden. Steigt die Linfe wies — 
ber in die Höhe, fo wiederholt er e& fo oft, bis 
fie unten bleibt, dann läßt er die Nadel wieder 
einige Secunden lang bey gefchloffenen Augenliedern 
frey in der Wunde bangen, und fomentiert e8 
warm. Nachdem nun die Augenlieder wieder: ges 
Öffnet, (aft er den Kranken einigemale fchwer durch 
die Nafe Athem holen, gibt ihm einige Schläge 
mit der Hand auf den Kopf, und zieht dann, 
wenn fid Feine Berdunfelung mehr zeigt,. und 
der Operierte ficht, die Nadel heraus. Der Ver; 
band gefchieht mit etwas Baumwolle, Die Opes. 
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ration an dem rechten Auge geſchieht auf biefelbe 
Weiſe, nur mit der linten Hand. Der Erfolg 
diefer Methode war im Ganzen fehr günftig, die. 
Halle wo fie mißlang mochten ‚etwa zehn p. Et. 


betragen, balf fie nicht, fo wurde die Operation 
‚ nad) Befeitigung der Reizung fo” oft ed nöthi 


ja bis fieben Mat wiederholt. Der große 
glüdtihe Er 


fdyen Kenntniffen, die Leichtigkeit womit fid die . 


7 nöthigen Inflrumente dazu verfchaffen laffen, fo 


wie ihre Einfachheit, welche allen Übrigen Sits 


-ten der Eingeborenen- entfpricht, bewogen den 


Perf. fie bey den -eingeborenen Studenten ber 
MedicinalsAnftalt, welche unter feiner Leitung‘ 


fieht, einzuführen. Nachdem er ihnen die nda - 


thige Unterweifung über die Strucrur de& Auges 
gegeben , und fie die Operation. an Thieren mas 


, Hen laffen, ließ er fie unter Anleitung des einen 
Deuliften, Goutcowree mit Namen, au an Mens - 


fen operieren, wovon ber erfolg folgender war: 
drey ‚Studenten operierten im Ganzen fiebenzi 
Staarblinde, wovon eine Operation wegen befs 


.. tiger Entgindung, gwen wegen Amiaurofe vers 
unglüdten, bey einer dad Geficht unvolllommen, — 


bey fieben der Erfolg unbefannt blieb, bey vier; 


zehn fih ein Nadftaar zeigte, der aber meiftens 


einer zweyten Operation wich, bey den Übrigen 
aber da8 Geficht völlig wieder ‚hergeftellt wurde, 
Diefe Weberficht entfpriht gewiß allen Anforde 


“sungen, welche man an die Indifche Methode 
. machen Fann, nur fragt es fid, ob ihre Gefahrs 


lofigfeit nicht auch thetlmeife in der, bekanntlich 
nicht zu Entzündungen geneigten, Natur der 


Indier begründet fey. — Fall von Hydrophobic, 


$ 
» 


rfolg , welcher mit diefer Operations: ' 
‚methode verknüpft war, die Leichtigkeit ihrer Crs 
lernung, felbft bey ganz mangelnden anatomis_ 
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von R. 9. Kennedy M. D. Bietet eden keine 
außergewöhnliche Erſcheinungen dar, ald-vielleiche . 
nur, daß der Kranke fich beftändig.bemühte den 
Krampf bey Annäherung von Waffer zu überwins 
den, und felbft ausvigenem Antriebe häufig Vers . 
ſuche madte zu trinfen. — Bericht über die - 
Wirkfamfeit des fchwefelfauern Quiins bey ins 
termittierenden Ziebern, von D. ©. Young Geq, 
Nur Beftätigung befannter Dinge. » . 
Appenbiz. 1) Ueber den Nutzen ber Wurzel 
‘Cyperus rotundus, vom General: Rajor Hards . : 
wid, Sie wird von den Eingeborenen mit Nugen 
alé ein. Tonicum und bey Unterleiböbefchwerden 
ebraudt. — 2) Fall von Paralyfe der untern 
stremitäten, von A. Gibfon. Sie wurde durch 
eine zufällige Verbrennung ber Fife gehoben, — 
3) Auszug aus einem Briefe Über Sybrophobie 
nnd eine eigenthimlide Abforption des Kopfkno⸗ 
dens, von T. G. Baler. Lestere entftand an 
verfchiedenen Stellen, nach einem Heinen Ges ' 
ſchwuͤre, ohne Schmerzen und ohne Eifoliation, 
— 4) Ueber die Wirkſamkeit einer Pflanze ges: 
en den Schlangenbiß, von Offen. . Der Werf. 
. Überfenbet ein getrocknetes Eremplar derſelben; 
der Saft ber frifchen Blätter foll zwifchen den. 
Händen ausgedridt’ und.in die Nafe geſchnoben 
werben, worauf die Heilung fogleich erfolgt. — 
5) Ueber denfelben Gegenſtand, von Dr. Butter.’ 
Der Werf. hält die Sache ber Aufmerkſamkeit 
werth, wagt aber nod) nicht etwas Nuhered darks | 
ber zu beftimmen. — 6) Mittheilung von Dr, 
Ballid. Ihm zufolge ift jene Pflanze die Phlo- 
mis esculenta Roxb. —.7) Grblide Zufammens 
frung der Augentieder, von G. ©. Spilss 
bury bey. Mutter und zwey Kindern bepbachtet. - 
— 8) Ueber, einige dex von Grierfon angeführte 
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ten Argeneymittel. — 9) Wertreibitng von Lum- 
brici- durch Mudar (Asclepias Vincetoxicum), 
von Playfair. — 10) Ueber dasfelbe al’ Mittel 
egen. Leprosis. — 11) Nachricht über . dad 
tt’ha ahur. von W. Hunter. Iſt ein hefs 
tiged-Pflanzengift. — 12) Fall von Amputation 
von Bell. — 13) Ueber eine neue Species von 
Daphne, von Dr. Walid. — 14) Anwendung 


_ ber faba indica in der. Cholera. — 15) Fall _ 
von Hydrophobic. — 16) Vorſchlag einer Anles 


gung eines. mebicinifhen Garten’. — 17) Bes, 
'  fanntfhaft des Hindoo mit dem Leotond!. — 
‚ Meteorologifhe Babellen zu Reitah, von G. 
Medinnon, im Januar, Februar und. März. 
4825. =, Ä 
(Die Anzeige von Vol. IM. in einem der - 
folgenden Stuͤcke.) 


| Chur 

Die Shweiz in ihren KRitterburgen 
und Berg(hliffern hiſtoriſch dargeftele von 
vaterländifchen Schriftſtellern. Mit einer hiftos 
‚ sifhen Einleitung von Profeffor Hotttinger 
in Zürich, und herausgegeben von Profeffor ©. 
Schwab in Stuttgart. 2 Bde. 460 S. in 8. 
1828. Mit Kupfern. | 

Dad Werk von Sottfchall über Deutfchlands. 
Burgen erregte bey dem Verleger, Herrn Dalp 
in Chur, die Idee, ein‘ adhnlided über dic 
Schweizer Burgen zu begründen; und es ges 
lang ihm eine Anzahl achtungswerther Männer 
dazu zu vereinigen. Die Schweiz, fo reid an 
Erinnerungen und an Denkmalern, bedurfte dass 
felbe um fo viel mehr, da fie das Biel fo vies 
ber Meifenden iff, vie auch barüber Aufklaͤrun⸗ 
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gen fuhen. Wenn nun and gleih das Hifto: 

rifhe die Srundlage bilden mußte, fo lag es 
doch fchon in der Beftimmung ves Werks," dag 
aud) die Sage "davon nicht ganz ausgeſchloſſen 


werben durfte; und aud bie bin und wieder 


eingeflreuten. Poefien fliehen gewiß an dem reds 
ten Orte. In’ der hiftorifthen Einleitung 
werben vom Herrn Profeffor Hottinger fehr. 
paffend die allgemeinen Urfacen -entwidelt, wie. 
in den Jahrhunderten bed Mittelalters jene Mos . 
numente entftanden,, blüheten, und wieder in 
Ruinen fanfen. In dem vorliegenden erfien 
Bande werden 27 Ritterburgen behandelt. Ihre 
Geſchichte ſchließt fid natürlich an die Geſchichte 
der Gefchlechter welche fie errichteten und bes 
wohnten, und die Genealogie derfelben. Die . 
Keine eröffnet 1. Habsburg; behandelt vom 
Hern Profeffor Mind, jest in Lowen. Die 
Genealogie des Haufed wird bis ins 15te Jahr⸗ 
bundert herunter geführt, und daran ſchließt 
fd die Befchreibung der Ruine und ihrer Ab⸗ 
bildung. 2. Neu: Habsburg in Lucern, von 
De. Stadlin. Rudolph von Habsburg bewohnte. 
fie haufig, und in ihre Nähe wird bie Erzäh- 
. {ung von bem Prieſter mit der Monſtranz ges 

fest. 3. 4. 5. Burgen in Thurgau, vom Dear 
rer Pupifofer. Sie biegen Arbon, Altarflinger 
und Bifchofzelt. -6. Aigremont von Franz Kuen- 
iin. 7. 8 9. HobensSar, Forſtek und Fri⸗ 
{Genburg in St. Gallen von Dr. Henne. Daß -- 
das Geſchlecht der Herren von Gar aud Min- 
nefänger. in feiner Mitte hatte, ift aus dent 
Maneffiihen Coder befannt, aus dem der Lob: 
gefang auf die heil. Jungfrau von Eberhard von 
Sar mitgetheilt wie. 10— 16, Burgen im 
Aargau, von Markus Lug, 17. Wadifdhweil 
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in Strid, vom rofelfor Heinrich Eſcher bac 
ſelbſt. Ihre Gefchidte iff am audsfibriidften, 
und zum erftenmal aus Urfunden.dargeftellt ; 


und erhält dadurch auc eine biplomatifhe Wid: 
tigkeit. 18. Weißenburg in Bern, und: 19. 
- Ramftein in Bafel, beide von Marcus. Lug, 


und legtere mit einer Schilderung des vormas 
ligen WBafeler Ritterweſens. 20. Greyers in 
Frryburg, von Stanz Kuenlin. Die Genealos 
gie der Grafen Greyers wird bis auf vie Beis 
ten bevuntergeführt, wo ber legte derfelben, der 
finberlod war, feine Burg 1554 feinen Glaus 
bigern -überlaffen mußte. Won diefer, fo wie 


‘pon der folgenden 21. berg von Hartmann, 


wird die Anfiht mitgetheilt. Mod vor 8 Jah⸗ 
ren war ed bewohnt. 22. Dornadh in Solos 


thurn von Marcus Lug, und 23. Mont Sals 


vend in Freyburg. von Franz Kuenlin: 24, - 
Reuffed oon Dr. ©. Stadlin. Schon 1308 


‘ward es nad der Ermordung Kaifer Albrecht 


weran fein Befiger Antheil genommen hatte, zers 
flört. Die Mauern zerfallen in Trimmer. 25, 
Balen in Solothurn von Straumeyer. . Die 


Burg, merkwürdig durch ihre Lage, ift in eine 


Felfenwand bineingebaut: 26. Hünenberg, von 


Dr. Stablin, ynd 27. Ringenberg in Bern, 


von Marcus Lug. | — 
Von ſieben dieſer Burgen, wozu auch die 


die Anſichten mitgetheilt. Wir hoffen daß das 
Unternehmen feinen Fortgang habe, und zweis 
feln-nicht daß es Bielen eben fo belchrend als 


unterhaltend ſeyn werde, , Hn. 





"24 8.19 find die Worte: “jest Bord Anglefey 


...wegzuftreihen. Gir Arthur Paget iff ein jüns 
gerer Bruder bes Marquess of Anglesey. 
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j unter der Auffiht yo 
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77. Stuͤck. | 
Den 11. May 1829, 


2 





Goöttingen. 
Von der hieſigen philoſophiſchen Facultaͤt ward 
dem verdienſtvollen Herrn Geh. Kammerrath Ritt. 
ter Flebbe in Hannover, bey feiner 80jaͤhrige 
Amts - Fubelfener am 8. Januar zur WBezeugung a 
Ihrer Bheilnahme, das Ehrendiplom eines Dr. 
Philosophiae ertbeilt. rn 

Eben biefelbe, erneuerte auch bem berühmten 
Herrn Geh. Rath Ritter Crome in Gieffen, - 
bey feirier Anitö= Jubelfeyer am 26, März dag — 
Doctordiplom , welded derfelbe am 22. October - 
1785 von ihr erhalten hatte. vf 

Rit glauben nur billigen Erwartungen Genüge . 
zu leiften, wenn wir von den bier kuͤrzlich ers 
(dienenen Differtdtionen zur Erlangung der phis 
Iofophifchen Doctorwürde cine kurze Nachricht ge⸗ 
ben. Seit dem Anfange des gegenwärtigen. Jahrs 
haben wit folgende anzuzeigen: _ 

1. De duplice Canonum qui Apostolorum — 
nomine eircumferuntur, dissertatio. Scripsit — 
Otte Carsten Krabbe, Hamburgensis. 29 
Seiten in 4. Rah einet critiſch⸗ literarifchen 
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Ueberficht der daruͤber aufgeſtellten Meinungen, 
geht der Bf. die ſogenannten apoſtoliſchen Canones 
einzeln Durch, und zeigt, daß dicfelben, aud vers 


ſchiedenen Seiten ſich berfchteibend,, in die jegige 


* 


Sammlung vereinigt worden ſeyn. 
2. Observationes ad Anacreontis fragmenta 
enuina, scripsit Theodorus Benfey. 446. 
n 8. Die hier vorgefchlagenen Veränderungen 


‚beziehen fich auf die 17te Ode und auf die Frag: 
mente nad der Fifcherfchen Ausgabe. Es find 


Verſuche nah ben Gefegen der Metrik die Verſe 
berzuftellen und zu ordnen. 
3. De tempörum belli ‘Mithridatici primi 


_ ratione dissertatio, sripsit A.C. WW. Empe- 


rius, Brunopolitanus. 28©. in 8. Die dros 
nologifchen Schwierigkeiten in dem. Leben Mis 
Hhrikats wurden hier fdon durdh eine frühere 
Preisſchrift des Hn. Prof: Woltersdorf zu hes 
ben gefudt. Diefe Schrift hingegen bezieht fig 
nur auf die Chronologie ded erfien Krieges mit 
Rom. Der Bf. zeigt, daß Plutard im Sulla, 


"und Appian um ein Jahr von einander abweis . 


den; aber aut Plutarch widerfpricht ſich felbft in 


' einer andern Stelle im Marius. Allein die Ans. ! . 


gaben im Sulla find bie richtigern, Nady dicfer 
geht Sulla im Herbft 87 v. Chr. nad Griechen, 
land binhbers beginnt die Belagerung Athens, 
und nimmt es ein am 1. März 86. In dasfelbe 
Jahr fallen die Breffen bey Chalcis und Ordos’. 


‚ menus, nicht lange nad einander. In dem fols 


genden Jahr 85 wird fiber den Frieden unters 
handelt, und bes Frieden bey Dardanud fommt im 
Frühjahr 84 zu Stande. Nach diefem der Zug 
gegen Zimbria, und im J. 83 der Uebergang 


nah Stalien. ‘Jn einem Epimetro wird eine 


Stelle des Dio T.IJ. p. 204 Reisk. verbeſſert. 
4. De Cadyti urbe Herodotea Disgertatio, 


« Ferdinandus Hitzig, Badensis. 186. 


t 
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in 4. Bekanntlich fommt bey Herodot IT, 150 
u TEL, 59 Bie Stadt Cadytis als eine große Stadt 


N 


in Syrien wor. Unter ben verfchiedenen Erfläruns | 


gen von derfelben, die der Vf. aufzählt, ift die, 


bai Jeruſalem darunter zu verftehen fey, bie ges ' 
woͤhnlichſte. Der Verf. widerlegt diefelbe, und . 


{uht durch wichtige. Gründe, theil8 hiſtoriſche, 
theild geog 
ter zu verfteben fey. | 


5. De demis, sive pagis, Atticae disquisitio. | 


Scripsit Carol. Ludov. Grotefend, Hanno: 


veranus. 46 ©, 8, Nach einer voraudgefchldten . 


turzen hiftorifchen Einleitung gibt der Bf. (Sohn 


des Hn. Directors in Hannover) ein durch Bez. . 
nugung der neuen Hilfsmittel vermehrtes. critis. - 


{hes Verzeichniß der Artiihen Demi. Die Zahl 
der Namen mit Beyfuͤqung der VBeweisftelfen feige 
bis 1523 wozu noch 36 suspecti fommen. Eim 
Index Demorum secundum tribus (¢¢vAas) con- 
fectus, ift am Ende beygefligt. u 


6. De senteätia quae Aeschyli Agamemnoni 


subest dissertatio. Scripsit Arminius Frid. | - 
Zeiss, Saxo-Gothanus. 46 &. 8. Die neue: 


ten Unterfudungen ber Hn. Welder, Blimner,, 
und v. Humboldt über die Drejtifhe Trilogie haz 


graphifche, dargirthun, dad Gaza baruna 


ben diefe Abhandlung veranlagt." Nah den Bf. . - 


iff e5 der Begriff oder die Ahnung einer oberften 
Gottheit, höher als die Volksgoͤtter, einerley mit 
der Vorfehung, welche die Welt regiert, von ihm 


Zeus genannt, welche bey den Stüden des Aefdy-: . 


lus zum Grunde liegt. Dießwirb hier aus den: 
gamemnon, mit Ueberfegung der dabin paflenden- 
Stellen dargethan; und zugleich die Meinungen fet: 
het Vorgaͤnger geprift:, ‘Sententia in :Aga- 
mennone expressa, heißt ed am Schluß, haec, 
mhi esse videtur: quum omnia a numine 
Putentissimo gubernentur, etiam homineg ab 


© respiciuntur, eorumque vita et actio. -At- 
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que hoc quidem numen, quemadmodum illos, 
. qui ipsum colunt et venerantur, tuetur sem- 
per et beatos reddit, ita hos qui impii sunt, | 
qui divina et humana iura pervertunt et sce- 
‚ leribus se contaminant, punit serius ocius, 
‚eh ex altissimo felicitatis gradu in. voraginem 
perniciei praecipitat. Neque unquam remo- 
ratur poena, nam etiam posteri sceleram & 
patribus commissorum poenas subeunt. Quum 
ex hac causa, tum quia exsecratio in' genus. 
aliguod enuntiata, interitum ei parat, tristis 
est. sors humana et miseranda. Wir boffen baß 
die Unterfuchung aud durch die beiden anderen, zu. 
ber Lrilogie gehörigen Stade, durchgeführf wers 
den wird. | | 
_. 7. De secundo libro Maccabaeorum Disser- ‘ 
tatio. Scripsit Carolus Bertheau, Ham- 
burgensis. 59S. 8. Eine mit nicht weniger 
parfiinn al8 Gelehrſamkeit angeftellte Critik 
kes zweyten Buchs ber Maccabäer, bas. 
derfelben allerdings fehr bebürftig war. ‚Sie gers - 
fallt in drey Kapitel: 1. De forma libri. Es 
wird. gezeigt daB das ganze Buch von Kap. 2, 20 
bid and Ende. ein Auszug aus dem Werke des 
Safon von Cyrene in fünf Büchern, fey; nicht 
aber auß mehreren. 2. De epistolis libro pro- 
positis, Eine Gritif ber beiden Briefe die dem. 
luszuge aus den Werken de Jafon vorgefebt find, 
Die, Unerhtheit des erften Briefes wird zugegeben, 
aber die Haupteinwendung pie man gegen die Echt⸗ 
eit des zweyten gemacht bat, falle weg, wenn dad - 
atum, 1, 10 das man zu diefem gezogen bat, zu 
dem erften, al8 der Schluß de8 vorhergehenden - 
neunten Verfes gezogen werde. 3. De compendio 
librorum V, Jasonis. Die Wichtigkeit des Werks. 
bed Jaſon müffe nicht nach den darin enthaltenen 
fabelbaften Erzählungen, .fondern nady ben beglaus 
bigten bifforifden -Thatfachen gewürdigt werden. 
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Diefe werben algdann einzeln bemerflich gemacht. 
4. De Epitomatoris placitis. Das Bud fey aug 


teshalb von Wichtigkeit, weil die Lehren der Phas 
rifaer in Dernfelben deutlicher als ander8wo anges | 


geben werden, die der Bf. darnad erflart. Wir 


hoffen die fo ausgezeichnete Abhandlung ald ein 


Unterpfand weiterer eritifher Studien betrachten 
u fönnen. | 


8. De ratione chemica cementi in porphy- - 


rite dissertatio. Scripsit VVilh. Ed. Fuss, 
Vratislaviensis. 21 ©. 4. Die Schrift enthält 
die hemifche Analyfe des Gementd in dem Yors 
phyrits 4. In der Friedr. Wilhelmsgrube zu Loͤ⸗ 
bejün in dem Peteröberge bey Halle. 2 Gn dee 
von Elfoale in Schweden. Weitere Unterfuchungen, 


cud in anderen Gegenden werben verfproden, . 


Von den beiben mathematiidyen Abhandlungen 


finnen wir, da fie, befonderd die erfle, faft blog in 


Rehnungen beftehen, nur die Vitel anführen. — 
9. Observationes in. fractiones continuag 
specimen. Scripsit Mauritius Stern, Moeno- 
Francofurtanus, 15 ©. in 4. u 
10. De duplici -differentialiam notione at. 


„” 8 
» . 


que indole, tam ad formam quam adrem per- - 


tinente. Scripsit Aug. Guil. Julius Uhde, Re» 


io-Lutteranus. 31 ©. 4. Specimen primum, - - 


in zweytes Specimen wird noch verfprochen. 
: Bien - 


Drud und Verlag von J. P. Sollinger: Beob⸗ 
achtungen und Bemerkungen aus dem Gebiete der 
practifchen Chirurgie. Bon Vincenz Ritter von 


Kern, S. 8.8. apoft. Majeftät Rath und wirks - 


licher (m) Leibdirurg, Ritter 2c. IV u. 326 S. 8, 
1828. Mit einer Kupfertafel. - 
Sn 45 Beobachtungen liefert der Wf., der al 


Lehrer ſchon feit längerer Beit fich zurüdigezogen, - 


den Beweis, wie fehr er bey Leitung der ihm trie 


— 
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der untergebenen chirurgiſchen Klinik & ſich hat 
angelegen feyn laffen, genau ‘gu Seobadten und - 


ohne ficy durch Anfeindungen von außen wegen feta 


ner einfachen und von dem gewöhnlichen Verfahren 
fo febr abweichenden Behandkungsweiſe irre maa 
den zu laffen, das Erfahrene zur Anfmunterung 
feiner Stinger und. zum Wohle der Leidenden treır 
aufzubewahren, : Rec. würde aber bem Vf. dabey 


“mehr Auswahl angerathen haben, indem durch 


„’ 


- 


viele hoͤchſt unwichtige Krantengefdidten, die oft 


- nur dad ganz alltägliche zum Stempel haben, felbft 


der begierige Lefer endlich ermüden muß. Won 
Drdnung findet man in dem vorliegenden Buche 
keine Spur; flatt daß nach den organifchen Sys 
flemen die einzelnen Beobachtungen hätten abges 
‘theilt feyn muͤſſen, ift Alle, wenn fic Rec, ded 
Gemeinfprudes. erlauben darf, mie Kraut .und 


Ruͤben durch einander geworfen, pnd was hier - 


enblich ein Inhaltsverzeichniß wieder gut gemacht 
bitte, find an deffen Stelle auf 20 Seiten 74 


Perforen mit ausführlihen Titeln nambaft ges 


macht, denen ber Gerf. als feinen ehemaligen 
Schuͤlern fein Werk widmet. | 


Neben der guten Erzählung ber einzelnen Kranz 


Pengefhidten, in denen man aud die Wahrheit -- 


erfennen fann, verdient befonders nod die ges 
naue Angabe der HOperationsrweifen loͤbliche, Er⸗ 
‘wdbnung, der man nur aufmerffam zu fols 
gen braucht, um fich ein möglichfl deutliches Bild 
von dem Hergange bey ben blutigen Verrichtuns 
gen zu verfchaffen. Go hat 3. B. Rec. mit wah; 
rem Grgeben in ber Qiften Beobachtung die Bes 
fehreibung einer Ausfhälung bes Augapfeld ges 


leſen, die ein Markſchwamm diefed Gebildes bey | 
einem Knaben von 8 Jahren nothwendig gemacht — 


hatte. Des Meifterd Zertigkeit im Opericren 
‚gebt aus der Maren Mittheilung beutlich hervor, 
“nec allein verbantt dev Beine Kranke feine 


‘ . 
. | 
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Kicderberftellung, ba ber unglidlice Berlanf dies 


ſes fürchterlichſten aller Uebel bisher die meifte 
Erfahrung für fidy batte. \ 

Bey der 2öften Beobachtung, betitelt: “Ans 
(hwellung der Gebärmutter und Harnbeſchwer⸗ 
ten’ muß man bedauern, daß die Krankheit nicht 
dis zu irgend einem Ausgange verfolgt werden 
fonnte, denn jene Außerlich zu fühlen gewefene 
Anſchwellung des Uterus und die Befchwerden 
keym Harnlaffen waren gewiß nur die Symptos 


me cined weit tiefer in der Gebärmutter und ber. 


nahe liegenden Xheilen herrſchend gewefenen Leis 
dens, . 

Die Z5fte Beobachtung zeigt den merfwürbige 
Fall eines Krebfes am Penis bey einem 62 Fabre 


alten Mann ohne irgend aufzufindende Ver- 


anlaffung. Das Glied wurde amputiert und der 


Kranke 4 Wochen nad der Operation geheilt ents, 


laffen. Ob aber dad Individuum aud nachher 
gefund geblieben’ ift, bat ber Gf. nicht bemerkt, 
und Rec. muß ed geradezu bezweifeln und bes 


haupten, daß jened durch das Meffer weggenonts- 


mene entartete Gcbilde nur der örtliche Ausbruch 
eines tiefer im Organismus gelegenen Leidens 
gewefen, da feine Urfache, die ben Krebs an dem 
namhaft gemachten Orte hatte erzeugen Binnen, 


ausgemittelt werden fonnte. Leider ift aber dann © 


tag Operieren nur ein ſymptomatiſches Verfahs 
en, dem die Krankheit trogt und von Neuem ers 
{heint, wenn der Schmerz der blutigen Verrids 
tung faft nod in voller Erinnerung ift. Bey der 
Ausführung‘ zweyer Harnblafenfteinfhnitte, bie 
in der 43. und 44. Beobadtung erwähnt wers 
den, vermißt man ungern die Angabe der Ope⸗ 
rationSweife ded Hn. Vfs., Die doch hier in der 
Kirze am ihrer Stelle gewefen feyn würde, Der 
eine Sal betraf ein kleines Madden von 6 Fabs 


ſen. 
Muͤhe und Geduld aus der Blaſe nicht entfernt 


I 
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ren, welches in einem Zeitraume von 3 Wochen 


wey Mal die Operation, aber, wie man ans 
fangs gealaubt, ohne’ Erfolg hat uͤberſtehen muͤſ⸗ 
er Stein hatte trom aller angewandten 


werden können, 6a die vordere Wand berfelben 


fich imnrer zwiſchen die Blätter der Bange ges 


legt hatte. Später aber war bem Vf. angezeigt 
worden, daß von einem feiner Schüler der von 


ſelbft abgegangene Stein beym Wechſeln der 


Schwaͤmme heimlich entwendet worden war.’ 

Zu Ende des Werks find Bemerkungen über 
die. Durchbohrung des Brommelfelles, welder 
unfer Verf. fehr bas Wort fpridt, und in der 
A5ften und legten Beobachtung ift der Fall etner 


Taubheit erzähle, deren Grund nicht zu ermits 


teln gewefen, aber durch Perforation des Troms 


melfell geheilt worden if. 
Die dem Berke beygegebene Kupfertafek zeigt 


- die Stelle an wo die Durchbohrung des Troms 


melfells gefchehen miffe, ohne daß man zu bee 
fiirchten habe, das Manubrium des Hanımers, 
bie Chorda tympani oder da8 Periosteum ber 


Trommelhoͤhle weder gu dislocieren, noch gu vere - 


legen. Auch finder fic auf derfelben Tafel bas 


Inſtrument abgebilder, welches der Verf. bey 
diefer Operation allen andern vorgieht. Es kommt 


bem Hydrocele - Troicart an Laͤnge und Dide 
glei, iff nicht gefpigt, fondern an biefer Stelle 


. rund mit fcharfen Rändern und hohl. Die dar 


mit gemachte Deffnung bildet weder eine Linie, 
nod einen Punct, fondern eine Kreiöfläche, wo 


ſcch alfo bie Ränder felbft im Erſchlaffungszu⸗ 


ftande des Felles nicht einmal berühren, daher 
aud Reine Wiederverwachſung Statt finden Tann, 
Mansfeld. Dr. 
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78. 79. Stüd, ye 

Den 14. May 1829 °° °° | 
— — — — — 
Heidernliberg. a 


Bey Oswald: Nachrichten uͤber die fruͤheren 
Einwohner von Nordamerica und ihre Denkmaͤ 
lec, gefammelt, von Affasl, Berghauptmang 
bes Staats. Penfylvaniens herausgegeben. vog 
Prof. Mone. Mit einem Atlas von 12 Steimp 
tafeln. 1827. in 8. a G 

Schon im FJ. 1820 erfchien in der Archaeos 
logia Americana (wie aud in der Borrede ay . 
dieſen Nachrichten bemerft wird) ein Auffaa vom - 
dem Rechs*Sgelehrten Atwater von Cincinnati, 
worin die bisher entdedten alten Denkmäler Nords 
america’s näher befchrieben, . zufammengeftellt, und 
nad ihrem Swed und wahrfcheinlichen Alter clafy 
fificiert wurden. Or. Affall (anfcheinend ein Deuts 
fer, der fic) in America niedergelaffen) hatte 
Gelegenheit den größten Theil diefer Denkmäler 
jelbft zu ſehen; er beevollfandigte den Atwaterz 
hen Auffaß, und theilte diefe Materialien On. 
Prof. Mone mit,. der fie nun bier dem Publis 
um vorlegt. ‚Die Erdſtrecke, binnen welcher dig 
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bier befchriebenen. Monumente fith finden, begreift 
den Staat Neu- York (vorzäglih an den Kuften 


des Ontario: Seed) den weſtlichen Theil von 


*Menfolvanien., und den Obioffaat. Sie beftehen 
in ausgegrabenen Waffenftüden und andern Utens 
filien, Grabhügeln und fonderbaren lagerartigen 


. Befefligungen. Der. Entflehung ned finden wir 


— 


¢ 


fie biek eingetheilt in 1) Indianifhe, 2) Euros . 
pdifee und J) von einem unbefahnten Vols 


e Bu den alten. Ueberreften der, durd die 
Europäifhen Anfiebler immer mehr weftlid zu⸗ 
südgebrängten ‚Indianer rechnet der. Berf. Grups 
yen von Erdhdblen, dabey ungeheure Haufen 


von ⸗Auſterſchalen, fteinerne Waffen und Begrabs 
- miBbigel, in denen die Leiche allzeit -figend ober- 


fiebend, und mit. den nod üblichen Waffen der 
‚jegigen Indianer. beerdigt iff. Eben fo wenig 
“Poeitelbatt find die Verſchanzungen der Europäis 
fen Ankoͤmmlinge, in denen nicht felten Ges 
wehrläufe und Altfranzöfiiche Münzen: audgegras 
den werden. Wichtig aber, und durch Fein bis 
Korifches Datum zu erläutern find die Ueberrefte 
jener dritten Claffe: die eines unbefannten 
Wolts. Sie beftehen aus den obengebachten las 

rattigen Ummäallungen von verfdiedener, gunk 


ae 
| Feit febe bedeutender Arealgröße, meiftend aus 


Erdarbeiten, ausnahmsweiſe aber auch aus lockern 
Steinen aufgeflibrt, wie beide Arten auch bey 
ben Altgermanifchen Befeftigungen in Deutfchs- 
land vorkommen. Was fie aber von Diefen uns 
fern vaterländifigen Monumenten vorzüglich ums 
terfcheidet,, iff ihre regelmäßige Geftalt in ber. 
Grundform. Während jene germanifchen Umwal⸗ 
lungen nur ber zufälligen regelloſen (niemals ge⸗ 
‚ rabintigen) Geftalt eined ſonſt günftigen Ter⸗ 
rain’ folgen, beftehen diefe bier faft ſaͤmmtlich 


~ aud zirkelfoͤrmigen Kreisgeſtalten, die-burch Gans 
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ge zwifchen doppelten Wällen mit benachbarten. . 
bierediten oder fonft body’ geradlinigen Verfchane. 
zungca in Verbindung gefest find, Sie liegen. 
Gugeit Sart an Geen und §liffen, auf dem beße 
ten trockenen Boden, wo fie vor Ueberfdwems 
mungen gelihert find. Die Erdiwälle haben oft, 
eine Döhe von 20 — 30 Fuß; gewöhnlich mehs 
rere, zuweilen felbft fehr viele Ginginge,. bie 
aber immer durch. einen dahinter aufgeworfenen, 
Erdhügel oder eine Heine Bruftwehr egen ges’ 
waltfames Eindringen gededt find, Inneren 
biejer Lagerplabe. erhebt ſich gewöhnlich ein Hiss. : 
gel, der zumellen umber mit Steinen gepflafert 
it; nicht felten aud) Grabhuͤgel voll enfchene, - 
Enochen. (Beides finder fid auch in der. Regel 
in altgermanifihen und celtifhen Befeftigungens 
bod ijt. fein Grund. vorhanden, Diefe Befeſti⸗ 
gungswerke mit den Grabhuͤgeln darin, oder. in 
ber Mabe, in bezitgliche Verbindung zu ſetzenz 
vielmehr feheint e3, daß man bey Anlegung fole 
cher Sefton gern.äffere Grabhügel, als tin liche! 
Erhöhungen berfußte, woraus e8 fic) denn aud. 
bier erflart: wie man oft unten in den Growéls. 
len menſchliche Sfelette antrifft.) An einzelnen 
Stellen jand man auf den Wallen eine Menge 
Zopficherben, ſwarz auf demB tude. Fragt 
- man nach bem wahrfcheinlichen Swede diefer Erds _ 
werke, fo überzeugt fchon ein oberflächlicher Blick 
auf die mirgetheilten Situationsplane, daß bier 
nur Schuß entweder gegen Ueberſchwemmung 
(Bebeihung) oder gegen eriegerifche Angriffe (Vers 
fhanzung). in Frage Fommen Fann. Dod) dem 
efteren Zwecke widerfpridt fchon die Menge von-' 
Eingängen an allen Seiten diefer Erdwälle, und. 
3 bleibt nur ber Swed militärifcher Befeftigung 
übrig. Aus der Anlage und dem Bau diefer 
Berke jedoch auf den Grad der militdrifden Muss 


[63] * > 


~ 


yd 


/ 


979“ Shetingifhe gel. Angetgen 


" Bildung, ‘auf die Waffenarten des Boll, von 
‘Dem fie berrühren, fchließen zu wollen, würde 
etn vergeblihes Bemühen feyn. Nur fo viel 


ſſcheint dem Ref. aus allen Umftänden wahrfheins 
. Tid), daß diefe Lagerpläge nicht ſowohl militäs - 


rifhe Vertheidigungspuncte, als vielmehr folche 
oppida und recessus waren, wie Gafar fie bey 
den Galliern und Britanniern fand, in ungus 
dngliden Stmpfen belegen, wohin man bey 
eindlichen Shvafionen. Weiber, Kinder, Vieh 
und Sage flüchtete bis die Gefahr vorüber war, 
und fih nur bey unerwartetem Anfalle, nicht 
aber gegen eine langwierige Belagerung, zu vers 
theidigen braudte. Sp wenigftens werden vere 
ſchiedene Nebenumftände erflärlich, al’ 3. B. daß 
die (mit afchgrauen Latten auögefchlagenen oft 
30 Fuß tiefen) Brunnen ſaͤmmtlich außerhalb 
ber Befeftigungen angelegt find; ferner die Mens 
ge von Sopffderben auf den Wallen, fo wie, 
Daß man in einem Ddiefer Walle. eine ye von 
Efien oder Defen wahrnimmt, deren Zeuerfpus 
ren fih in 5 Fuß tiefen Schladen zeigen — als 
les Beweife eines längeren und ruhigen Aufents 
halts der ehemaligen Bewohner in diefen Lagers 
plaͤtzen. Selbft die Erfcheinung, dag gewöhnlich 
ein’ oder mebre, durch zwey Seitenwälle gebedte 
Wege aus bem Lager zu dem benachbarten Fluffe 
führen, fcheint hiermit ubercinguftimmen, indem 
der Swed derfelben Fein anderer zu feyn fdeint, 
alé der, entweder eine Einfhiffung. und Flude 
zu fihern, wenn man landeinmwärtöher vom Feins 
De bebdrangt ward, oder doc unbemerkt gum Wafs 
ferfhöpfen gelangen zu koͤnnen. (Golde Vorkeh⸗ 
tungen trafen felbft die Römer: vallum ex 
castris ad aquam ducere incipiunt, ut intra 
munitionem et sine tempore et sine statio- 
nibus aquari possent. Caes. B. civ. 1. 73.) 
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Eine zweyte Art alter Denkmäler, die gleis 
her Zeit und gleidem Volke anzugehören ſchei⸗ 
nen, befteben aus zmey. gerablinigen parallelen 
Wallen von oft größerer, oft kuͤrzerer Lange; - 
gewöhnlich ſchließen diefe oben und unten an 
einander, fo daß dad Ganze den Wettlaufbahs 
nen der. Alten gleicht. Nicht felten führt ihre‘ 
Richtung auf ein paar Grabhügel zu, die außer 
halb diefer Werke liegen. An Berfchanzungen, 
wie die erftgedadten Monumente, ift bierbey | 
nicht wohl zu denfen, da die Parallelen der - 
Bälle mandmal nur eine Ruthe breit auseinz 
ander fteben; es bleibt alfo nur die Gorftelung 
übrig, daß bier Spiele bey Beerdigungen vors 
nehmer Perfonen gefeyert wurden. 

Die dritte und letzte Art der in biefe Claffe 
gehörigen Denkmäler befteht in Grabbiigein, fos 
wohl in folden, die aus Erde aufgeworfen, als 
in folden, die aus lodern Steinen zufammens 
getragen find, und ſowohl menſchliche Ske⸗ 
lette, als Urnen mit Afche enthalten. Won 
Umfange find biefe Hügel. fehr 'verfchieden, zum 
Sheil 300 Fuß im Durchmeffer, die dann meh⸗ 


tere Zaufende von Skeletten in fid fließen, — 


gewöhnlich aber nur von dem Umfange, um ein 
paar Leichen zu bebeden. "Kinder und Erwach⸗ 
fene liegen beyfammen. Die Leihen ruhen uns 
mittelbar in der Erbe,.und hin und wieder fand 
man diefelben in einer aus Steinplatten. zufams 
mengefegten Grablammer bed Hiigels. Einige 
Stelette zeigten Spuren, daß fie dem Feuer 
ausgefegt gewefen. Den Leichen find irdbene Ga - 
fife beygegeben, ſchwarz auf dem Bruce und 
mit geftofener Hornblende gemifcht (ganz wie 
die in unfern germanifden Gräbern!) gefchlas 
ene Pfeilfpigen und gefchliffene- Steinfetle aud | 
uarz und Feuerftein, und ausnahmöweiſe Biete 
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. fathe von Gold, Silber; Utenfilien aus Eifen - 
und Kupfer. (Leider ift der Gehalt dtefer legs 
leren nicht demifdy unterfucht worden, denn 
böchft intereffant müßte es gewefen feyn, zu wife 
. fen, ob bier ähnliche Gompofitionen, wie in gers 
manifden und celtifchen Gräbern vorfommen, die 
‘ befanntlidy ganz mit der Vorſchrift des älteren 

fintus über die Verhältniffe der Mifhung von 
Bley und Kupfer behuf Waffen und Utenfilien 
ibereinfommen.) Ades dieß, die verfdredenen 
Hügelarten,, ihre Structur,, die der Grabfams 
mern, die Skelette und Afchenurnen, die Mits 
giften, bie Textur der Urnenfcherben'zc. hat zwar 
eine ganz auffallende Aehnlichkeit mit unfern gers 
manijchen Begräbniffen; allein dennoch wird Ref. 
weiter unten auf zwey bemerfenswerthe Unters 
ſchiede zwiſchen beiden aufmerffam machen. 
Der Verf. wirft fodann die wichtigfte von als 
Yen Fragen auf: welchen Wolke oder Voͤlker⸗ 
ftamme diefe Denfmähler zuzueignen feyn mids . 
ten? Daß die befchriebenen Befeftigungen, die 
Parallelwerke, die Grabhügel verfciedenen Urs 
“ Debern und Zeitaltern angehören follten, dafür 
tft fein Grund vorhandenz vielmehr, redet ihr 
Snfammenliegen, der’ Grad der Cultur, den alle 

drey Arten diefer Monumente böweifen,, gegen . 

eine folche, Annahme, Daf fie den Worfahren 

der jegigen Indianer — die ihre Todten nie vers 
brannten, die diefe Dentmähler felbft einem uns - 
befannten untergegangenen Wolke der Vorzeit 
beylegen, bie den Gebrauch der Metalle nie 

annten, und deren Schedelform Hon denen diez 
‚fer Grabhägel völlig abweicht — nidt angebös 
ren, ift ebenfaild wohl zweifellos. In legtge: 
dachter Dinfiht heißt es hier’ (S. 79): ‘Die 
" Slelette und Knochen, welche man in den Dis 
geln findet, gehörten nie zur indianifchen Stamms 
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raße, denw diefe iff von fdlantem, mehr bages 
rem, fleif aufgerichtetem Körperbau, jene. Sfes 
lette aber find kurz und did, felten Über 5 Fuß 


hod, die Stirn ift niedrig, die Backenknochen 


boc, dad Geficht fehr kurz aber breit, die Aus 
genhöhlen. groß, und dad Sinn breit. Diefe 
Beichreibung iff von mehr als 70 audgegrabener 


Schebel entnommen. Wenn nun aber aus ale 


diefein ziemlich kurz ber Schluß gezogen wird, 


dag Wölkerfchaften, die nach und nach aus dem 


Süden Afiens, befannt: mit dem Gebrauch der 


‚ Metalle und der Befeftigungétunfi, aufwärts — 


nah dem Norden, und fo gulest nach America 


binkbergedrungen feyen, wo fie fid) ‘nod Ana: - 


logie der heiligen Herter der Hindus’ allzeit auf 
ber Bank eines fließenden Waſſers angefiedelt: 
fo ift bieB gwar der gewdhnliden Annahme eis 
ner allgemeinen Bevölterung des Erdkreiſes von 
Aften aus gemäß, die denn auch namentlich in 
pinkie auf America durch beffen geographifce 

age im Norden gegen. Afien, fo wie burch die 
unter den Indianern allgemein verbreitete Sage. 
unterflügt wird, daß auch ihre Worfahren vow 


Wefien ber nach, America eingewandert feyen. . 


Wenn man jedod ˖die hier befchriebenen Denk: 
mäbhler mit dbnliden im hohen Afien vergleicht, 


fo ftößt man dod noch auf Zweifel, die nicht 


fo leicht zu befeitigen find. Die oben befdhries 
benen Gefeftigungen nämli haber mit denen, 


die Pallas in Siberien fand, Feine weitere Aehn⸗ | 


lihfeit, als daß fie beide aus Erbumwallungen 


befteben; ihre Grundform ift völlig verfchieden. - 


Ware aber diefe Aehnlichkeit wirklich auch größer, 


als fie iff, fo ift zu bedenken, daß fo lange der . 


Menfh nur mit einfachen natirliden Waffen 


fampft, aud) die Vertheidigungsmittel dagegen | 


in allen Welttheilen ungefähr die nämlichen. ſeyn 
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werben, ohne daß daraus ein Bewels für ges 
meinfame Abflammung hergenommen werben kann. 
Die Anlage folder Werke an Flüffen ift eben 
fo aus der Natur det Gade, dem Schußgmittel, 


welches diefe gewähren, und dem Beduͤrfniß naw. 


é 


iY 


Waffer, zu erklären. Die befchriebenen Grabs - 
bügel aber anldngéend, fo haben fie allerdings inz 
Allgemeinen eine große Aehnlichfeit mit einer 

ewifjen Claffe folder afiatifchen, namentlich fis 
Berifcher Graber, die man allen Umftänden nach 
für die dlteften dafelbft halten mug. Auch darin 


“ Fommen fie mit diefen überein, daß fo wenig 
- "in.ibhnen, als .in diefen norbafiatifchen, Glass’ 


perlen oder fonftige Spuren von Glas ges 


‘. funden werben. Allein wo, über den ganzen- 


. Erdfreis, fehen'fich die Grabhügel und die Bes 


gräbnißarten bed grauen Alttrtbumd im Aliges 
meinen nicht aͤhnlich? Sn ihren einzelnen Theis 
len und Cigenthimlichfeiten, iff die Achnlidfeit, 
die. fie mit den germanifchen und celfifchen ges 
mein baben, nod) viel größer. Alles was bier 


als Regel, oder ald Ausnabme im Aeufern und 


Innern diefer Srabhügel befchrieben wird, fommt | 


. gang fo in den. alten Gräbern von Deutfchland, 


Schweden, Frankreich und Britannien vor; fie 
umterfcheiden fic) von Ddiefen in der That nur 
burh den Mangel an Gladzierrathen, 
as fie aber fowohl von ben afiatifchen als eus 
ropaͤiſchen Gräbern fehr auffallender Weife uns 
terſcheidet, iſt ber gänzliche Mangel von Pferdes 
fnoden und Pferdegeſchirr. Ref. bat nie in 
irgend einer Befchreibung eines entbedten ames 
ricanifhen Grabes die Angabe gefunden, daß 
Dfendelnochen darin bemerkt worden; hier aber 
wird das Nidtvorfommen derfelben ausdruͤcklich 


bezeugt. ° Daß zur Zeit der Cntdedung Ames 


sicas ben Gingebornen: bas Pferd unbekannt wat, 
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und daß es erft durch bie Spanier dabin ges 
bracht wurde, tft befannt. In Afien dagegen 
it es, fo weit Gefchidte zurüdreicht, allzeit 
Dauöthier gewefen. Iſt ed aber wabrideintia, 
daß ein von Aften nach America auswandernder 
BolfSftamm ein Hausthier von folder Wichtig: 
keit, wie dad Pferd, guriidgelaffen haben follte= 
oder daß ein folded Volk die angeftammten Bes 
gräbnißgebräuche bey ber-WBerpflanzung in ein . 
neued Baterland nur hinfichtlich des Pferdeopfers 
(Deſſen Spuren faft nie in einem afiatifchen Grabs 
bügel fehlen) mobdificiert haben folite? Beides. 
ſchwerlich; vielmehr miffen wir annehmen : den 
älteften Bewohnern Americas fowohl, wie den 
foätern Indianern, fehlte bad Pferd. “ Geſchah 
die Einwanderung aus der alten Welt‘, geſchah 
fie num entweder von Often, oder von Weften 
ber — fo fcheint fie doch immer erft nad und 
nah und in langen: Zwifchenräumen durch die 
hoͤchſten Dolargegenden gefdheben zu ſeyn, wo. 
Pferdezucht unmöglich war. rs 

Eine Zugabe ded Buds bilden kurze flatiflis 
fhe Nachrichten ber. bie nordamericanifchen 
Sreyftaaten, ein Mörterverzeichnig ans den Spras 
Gen einiger indianifher Horden, fo wie “Rade 
tidter von den durch bie Frangofen ausgerottes 
ten Garaiben. ' ; Pr 


Dresden und Leipzig. 


In ber Aernoldſchen Buchhandlung, 1828: 
Geſchichte Rußlands nad) Karamfin, nebft vie 
len Erläuterungen und Zufägen von Dr. Aug. 
Bilhelm Zappe, Profeffor (in Tharand) und 
Ritter des St. Annen = Ordens, Ruff. Kaiſerl. 
Rathe, der Koͤnigl. Acad. der Wiffenfch. in Ere 


" 


~ 


778  Sttingifäpe gel. Anzeigen '. 
- art und mehr, gel, Gef. Mitgliede. Erſter Theit 


(mit der Abbildung Karamfin’s) vom Urfprung 
des Staates bid Dimitri Donskoi 1362. XVI 


208.360 S. (Drud und Papier vorzüglich). . 


Die in aller Dinficht, befonders aber durch’ 
ben Reiz der Darftellung vortreffliche Ruſſiſche 
Gefhidte von Karamfin weiter“ zu verbreiten, 
und auch fiir. die Schulen und das größere Lefes 
' Dublicum zugänglich zu machen, hatte der durch 
feine ruffifche Gpradlebre rühmli befannte Vf. 
ſchon während feines Aufenthalts in St. Peters: 
‚ burg einen..ruffifhen Auszug mit philologifchens 
Gommentar in deutfcher und franzoͤſiſcher Spras 


che unter dem Titel Fableau ‚abrege de l’hi- 


stbire de Russie herausgegeben (1849 die erſte, 
1824 die zweyte Auflage, wovon 4825 ber dritte 
Theil: erfhien). Das vorliegende für Deutfchs 
. Jand berechnete Buch ift eine mit Sacherläutes 


_ . zungen und anderen Zufäßen vermehrte Bears 


‚beitung jenes Auszugs; weiche von ben mannigs 
fachen Kenntniffen des Verfs. und feinem Forts 
ſſchreiten in der Literatur ein rühmliched Zeugnig 

‚Liefert. Wir möchten .diefem Unternehmen, fo 
wie den anderen vom Verf. felbft verlegten in 
‘dem Borberitht in Erinnerung gebrachten Schrife 
ter. deöfelben immer einen erfreulichen Abgang 
winfden, befonderd da die allenthalben durch⸗ 

blidenden religidfen Anfichten und moralifchen 

Grundfäge den beften Eifer beurfunden. Aber 
- im’ Allgemeinen koͤnnen wir und feineswegs für 


u ſolche Auszüge und Zerftüdelungen biftorifcher 


Meifterwerke ausfpreden. Der Ruſſe diuß fid 
‘an dad (unübertreffliche) Original, des mit der 
ruſſiſchen Sprache nicht vertraute Deutfche ‚an 
bie (von Bauenfchild begonnene von andern forts 
gefegte) Ueberfegung halten; für dad Volt oder 
die Jugend fann ohnehin die an Greuelthaten. 
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allzureiche ‘ältere ruffiſche Geſchichte nicht ems 


pioblen -werden, fo febr auch die durch Ever: 


gegebenen Erläuterungen fiber die flavifde Bluts 


rate und über das altruffifche Familien : Staats - 


Ret, der im Ganzen jo unparteyifche Karams 


fin felbft und unfer Verf, dieſe Anfichten zu mils 
dern geeignet find. Die 800 Keböweiber Wlas = 


timir’S des Großen koͤnnten zwar durd die Ges 
ſchichten des alten Teſtaments befchönigt werben, 


auch Jaffen wit die von dem Verf. tberganges 


nen, von dem Staatörath Fraͤhn (in Fon: Fosslan’s 
und anderer Araber Berichten. 1823) befannt 


gmadten orientalifchen Nachrichten über die Uns’ 


eufchheit ber älteren Ruffen an ihren Ort ges 
fteut feyn, befonderd da fie in bie Zeit ded Heis 
denthums fallen‘, und ald ein Argument für dad 


- 


Ghriftenthum gebraucht werden. Die deutſche 


Sugend mag fi an den Schilderungen Tacitus, 
Menzel's, Luden's und von Gagernd fpiegeln. 


Sehr erhaben iff das Xdeat, welches der Verf. 


in ſeinem Worberiht vog dem ruffifchen Hiftos 
titer (fol heißen Hiftoriographen)- aufftellt, aber 


abgefehen Davon, daß die Geſchichtſchreiber aller, 


Nationen von denfetben Urbildern und Grunds 
fügen ausgehen miffen,- wäre es wohl zweckmaͤßi⸗ 


“ 


@ 


ger gewefert, Bie Regeln aufzuſtellen, weldhe ein u 


guter Epitomator befolgen foll, Wir finden nams 


lid) in dem vorliegenden Abreze eine gewiffe . 


nur durch BVergleidung-mit bem Original aufs 
guflarende Willkühr; flatt dad ganze Werk in 
einen Auszug oder in einen neuen Guß zu‘ brins 
gen, find die -fhönen Sriginalſtellen in dem 
Tert nah Willführ, wie es fcheint, theild beys 
behalten, theits ihrer Mittelglieder beraubt, theils 
weggeblieben , in den Anmerkungen des größeren 
Druds (denn die ganz flein gedrudten mit vies 


Im literariſcher Belefenheit abgefaßten Noten find 
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des Verfs. alleiniged Eigentbum) hin ynd wie 
der eingewebt , dargeftelit, daß man in Ddiefent 
gelebrten Hache den Gefdidtidreiber und den 
&pitomator faum unterfcheiden kann. Aud find 
die Anmerkungen nicht immer an ihrer gehöri- 
gen. Stelle (wie 3,3. S. 144 wo ded apocrys 
ꝓhiſchen Joakim's Machrichten aus der früheren 
Zeit nachträglich bengebraht werden, ©. 353 
‘wo Die neuere Kunſtgeſchichte von Petersburg 


‚  anticipiert wird). Ant meiften möchte dem Vf-, 


wenn er dieß Wer? mit. Erfolg fortfegen und 
nicht Über .die Gebühr ausdehnen will, die Vers 
meidung überflüffiger, unzeitiger, oft ͤberſchweng⸗ 
lider Betradjtungen angurathen feyn (wie 3. B. 
GS. 182. 183. 226 wo die Stelle vorfommt ‘bier 
müßte man erftlich allg verfchiedenen und mögs 
tihen Arten der graufamen Blendungen "jener 
- Zeit genau feinen, gweytens die in Rebe ftes 
bende inöbefondere, drittens nicht bloß phys 
fiologifch = ophthalmifh , fondern aud pfydifd, 
und vielleicht auch felbft magnetifh, müßten Falle 
der Art möglich wiffenfchaftlich erfannt und beurs 
theilt werden,’ und hierauf die ganze Gefdidte der 
mit den Zingerfpigen lefenden Margaretha Evoy 
aus Eſchenmayer's u. f. w. Archiv für thierifchen 
Magnetismus mitgetheilt wird; ferner ©. 318 ze, 
wo der in bed Peteröburger Gelehrten 3. J. 
Schmidt Schriften hinreichend aufgeflärte Buds 
dhaismus und Lamaismus nod durd bildliche 
Darſtellung des Schigemuni,und der Gebeté: 
‚ formel Om Mani padme aum erläutert wird); 
dieſe Betrachtungen find, wie gefagt, trefflide 
Proben von bed Verfs. Erhebung und Gelehr: 
Tamteit, sed his non erat hic locus, Jn eine 
Kritik de6 Einzelnen der gefhichtliben Darſtel⸗ 
(ung einzugehen , verbindert und bie angegebene 
Berfaflung bed Buches; wir können dahet unter 
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aufridtigem Dank für marnigfadhe Belehrung‘ 
mit mit der Bemerkung endigen, daß der Verf. 
als Ueberfeger gang an feiner Stelle iff, und 
daß feine Arbeit. fhon in diefer Hinfidt dazu 


beytragen muß, dem Stubium des Karamfinfhen - 


riel zu wenig bekannten Werkes in Deutfhland 
mehr Eingang zu verfchaffen. a . 


Lemgo 
Synonymiſches Handwirterbud dee lateints 


(hen Sprache für angehende Philologen von — 


Ernf Carl Habicht, Profeffor und Rector dys 
Gymnaſiums in Buͤckeburg. 1829. 673 ©. 8. 
Ein fononymifches Wörterbuch ift unfer’ Ers 


achtens die fchrierigfte Aufgabe für den Lericos — 


gtaphen. Es erfordert nicht bloß die vertraus 
tefte Bekanntſchaft mit der Sprache in ihrem 


ganzen Umfange, fondern auch einen Scharflinn, ' 


den man von ben Verfaffern gewoͤhnlicher Wörs 
terbücher nicht fordert. Es iff bier nämlich nicht 
von der Bezeichnung von Begriffen im Ganzen, 


fondern von der Unterfcheidung und Beflimmung ~ 


der feinften Nuancen derfelben die Rede, wodurd 
das Gewebe einer Sprache in ihre -garteften 
Befſtandtheilen aufgelöfet, und ihre verborgenften 
Eigenheiten aufgeklärt werden. Nothwendig wird 
daher jeder einzelne Artikel in einem gewiffen 
Grade der Gegenftand einer vorläufigen philoſo⸗ 
phifhen Unterfuchung, die freylich für den der 
e anftellt ihre eigenen Reize hat, ohne die es 


N 


unmöglih ſeyn würde fie durchzuführen; bie. ' 


aber auch deutlich zeigt, daß ein ſolches Merk 


nur die Frucht eines lange fortgefegten und bes. 


nliden Studiums ſeyn Fann, 


Daf e6 ber Iateinifchen Sprache an .einem. 


‘ un 
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ſolchen Werke blöher fehlte, wird man: nicht in - 


— 


[4 
\ 


Zweifel ziehen wollen, wenn man bad Verzeich⸗ 
nif der wenigen Schriften anfieht,, die einiger⸗ 
maßen babey in Betracht fommen, welces ber 
Berf. in her Borrede mittheilts das Beduͤrfniß 
iſt bier aber um fo fühlbarer, da die lateinifche. 
Spradhe, wenn auch nidt mehr lebende Spras . 
che, doch in einem gewiffen Grade noch immer. 


, Shriftfprache if. Der Verf. der’ in feiner 


Vortede von feinem Unternehmen mit großer 
Beicheidenheit fpritht, hat daher allerdings eine 
wefentlide Side auszufüllen-verfucht. Ueber die 


Regeln, die er ſich dabey vorfegte, erklärt er ſich 


in der Vorrede. Die Frage, welche Wörfer als 
ſynonym oder blog verwandt betrachtet werben. 
muͤſſen, wird mit Recht dahin beantwortet, daß 
nur bie, welche den nächften, nicht aber blog eis 


. nen entfernteren SDauptbegriff mit einander ges 


- mein haben, dahin zu rechnen find; und nur 


ausnahmsweiſe in einzelnen Fallen, die auch ges 
nauer beftimmt werden, andere in dad Verzeich⸗ 
nif aufgenommen find. Der Werfaffer hat das 
burd) der Forderung Genüge gethan, fich fernen 
Kreis, fo weit dieß möglich war (denn einzelne 
Fälle werden immer zweifelhaft bleiben), fet abs- 


~ gufteden. Die weitere Einrichtung ift nun die: 


die Wörter find nad Nummern und zwar alphas 
betifch geordnet, fo.baß bey jeder Nummer das 
erfte Wort nach bem Alphabet folgt, und auf 


dieſes die Synonymen; am Ende des Werks ift 
. aber ein allgemeines Wortregifter, wo man jeded 


Wort aufgeführt findet, angehängt. Die Num: 
mern fteigen bis 960. Alſo 3. B. 114. Ani- 
mosus. Fortis. Sirennus. . 450. Fidelitas. Fi- 
dentia. Fides. Religio. Jn dem Schlußregifter 


“findet man aber alle diefe Wörter alphabetijch 


verzeichnet, ſo daß man jeded bald in dem Buche 


% 
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anffinben Bann. Bey jeder einzelnen Nummer 
wird nun guerft die Bedeutung des erften Worts 
angegeben, ‘und demnddft die der übrigen mit 
Bemerfung der Werfciedenheiten. Dieß wire, - 
wo e3 nöthig fehien, alsdann mit Beweisftellen 
aus Glaffttern belegt. Wo ber Werf. die Erklaͤ⸗ 
tungen. von Vorgängern benugte, iff dieß frets 
mit größter Sewiffenbaftigteit. bemerflid) gemacht, 
Häufig iff auch bad gleichbebeutende griechiſche 
Wort beygefest. 

Eine ind Einzelne eingehende Critif einzelner 
Artitel werden ‘die Lefer in diefen Blättern nice 
envartens fie muß den blog philologifchen Seite 
ſchtiften aufbebalten bleiben. Wir müffen und 
bier mit einem allgemeinen Urtheil begnügen; 
und wie fällen diefes, nachdem wir gwar nicht 
den ganzen Inhalt — dieß kann erfi die Frucht 
eines lange fortgefegten Gebrauches ſeyn — aber 
doh genug Artikel verglichen haben, um ein fols 
bed mit Ueberzeugung fällen zu koͤnnen. Die 
vertraute Bekanntſchaft mit der Sprade, die nur 
duch lange Studien erhalten werden fonnte, ift , 
nit ‚weniger außerordentlich, ald der Scharf: _ 
finn mit dem bie Berfchiedenheiten der Bedeu - .. 
tungen angegeben werben, und die Beſtimmtheit 
mit der dieß geſchieht. Daß gegen Einzelne ~ 
Eimvendungen gemacht werden können, -ift natirs — 
ih; denn. wie wäre bey fo ſchwierigen Beftime 
mungen burchweg eine allgemeine Uebereinftims 
mung zu erwarten? Aber zuerft fragt es-fich, ob 
ſolche Einwendungen gegründet find? und wenn 
fie es wären, entfcheidet dieß über den Werth 
bed Sanzen nidt.. Soll aber von der Vollftäns 
digkeit die Rede feyn, fo müflen hier die Beſtim⸗ 
mungen, welche der Verf, felber in der Worrede - 
angegeben bat, den Mapftab geben. Ald Probe 
geben wir, nur mit Weglaffung der Beweisſtel. 


. 
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‚ten, inen Artikel, der die Cinridtung des 
. Banzen deutlich machen wird. M. 426. Facere, 
Agere, Gerere, Reddere. — Facere (mo:siv) 
etwas für.fih Fortoauerndes funftmapig bers | 
vorbringen, finftlerifd bilden, f@affen, machen. 


(Conficere etwas bis auf feine einzelnen Theile 
— Perficere ganz maden, vollenden. Go aud 


. , Exigere und Peragere). — Agere, xpatrev, 


practifd handeln, thun, wird befonders von ‘fols 
chen Beldaftigungen gebraucht, die, keine wirks 
liche, fortbauernde Dinge oder Gegenftände bers: 
"Vorbringen, fondern auf etwas fdon Beftehendes 
ſich bezieben. Daher facere fabulam, ein Schaus ' 
ſpiel dichten; agere fabulam, ein Scaufpiel 
darftellen, denn wenn der Schaufpieler von ber 
Birhne abtritt, bleibt nichtd Fortdauerndes zuruͤck. 

Gerere, audführen, verrichten, verwalten, ged 
braucht man. von folden Handlungen, die jeman⸗ 
den vermöge feined Amtes gufommen; auch wenn 
‚ man anbdenten will, wre ein Unternehmen’ auds 
geführt worden. Reddere heißt allemal machen, 
wenn dadurch den Zuſtand verandern angedeutet 
werben foll. — Auf eine ähnliche Weife find als 
lenthalben die Nuancen der Bedeutungen durchæ 
geführt; denn Daß nut dieg, nicht die vollftändis 

en Bedeutungen der Wörter zu erklären der Swed 


feyn fonnte, verfteht fic) von felbft. Welden 


‚ wichtigen Beytrag aber die lateinifde Lericogras 
phie dadurch erhalten babe, bedarf nicht erft uns 
ferer Verfiherug. Bemerken müffen wir now, 
daß den Wörtern häufig Zeichen (Kreuze und 
. Doppelfreuze) vorgefest find, wovon wir die Er⸗ 
Härung vermiffen. Sie wird fic leicht auf eis . 
nem eingelegten Blatte nachholen laffen $ 
£ u n. 

| | 
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London. | 
Bey James Ridgway, 1828: The speeches 
of the Right Hon. George Canning, with a 
memoir of his life. By R. Therry. In 
six Volumes. Vol, I. 178 und 300; II. 4805 
Il. 643; IV. 442; V. 531 und VI. 427 ©. 
Schon langft herrfchte in: England bet Ges 


brauch , daß die vorzüglichflen Redner bes Engs | 


lifmen Parlaments bey einzelnen Veranlaffungen 
ihre Reden den Redactoren der bebeutenditen 
Seitungen, aici nachdem fie folde gehalten hats 

felbft vor Haltung derfelben zufchidten, 
um fid theild gegen eine unrichtige Darftellung 
aus der Feder der Geſchwindſchreiber zu fichern, 


theils auf die Lefewelt zu wirfen. Buchhänblers . 


Speculationen, die Eitelleit der Redner, aud 
gia Schriftiteller zu glänzen, endlich bie Begierde: 


ihrer Freunde, oft auch ihrer Biographen, jene: .- 
Reden in ihrem ganzen Umfange ber: Nachwelt: - 


zu überliefern, haben in’ der neueren Seit bie- 
Englifche Literatur mit vielen Sammlungen von. 
[64] 


’ 
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- 


”- ® 
\ 


786  Öttingifche gel. Anzeigen _. 


Parlamentd: Reden bereichert, die wir jeboch nicht 
immer als reichhaltige Quellen für die Geſchichte 
Pidft anfehen Finuen. Der hohe Werth den Gis 
cero’d Meden als Beytraͤge zur Gefchidte: feiner 
Seit, feines Characters und Proben der Römis 
ſchen Beredfamkeit haben und inımer behaupten 
werden, rührt zum Theile von dem Umftande her, 
daß die auf und gefommene Literatur ber Alten 
und nur wenige Proben ihrer Beredfambeit übers 
lffert, dat, Anders ift das Werhältniß in Eng⸗ 
land. Die Greignifie ber neueren Zeit liegen in 
unzähligen Zlugblättern und anderen hiftorijchen 
Actenftiifen vor, fo wie die Quinteffeny der Res. 


den: felbſt. Das wahrhaft Eharacteriftifche der 


. Reden, das was ihnen Leben und Wirkung gibt, 
vermag -det todte Vudftabe nicht wieder zu ges 
ben. Ans diefer Urfache erklärte fic Charles For 
‚ gegen vorher fchriftlih entworfene Neben, als 
zaͤnzlich ihre Wirkung verfehlend; er, fo wenig 
alé Ghetidar, haben jemals gine Rede entwors 
fen, nod eine gehaltene nachgeſehen, Tondern 
den Geldwindfdreibern überlaffen, bie ihrigen, 
fo wie fie folche gehalten batten, ber Sefewelt | 
wieder zu geben. So wie ed denn Überhaupt 
-migtich iff, aus einer gehaltenen Rede (bey wels 
Ger politifhe Abfichten. fo fehr vorherrichen) auf 
den eigenthuͤmlichen Character des Redners zu 
fchlieben, fo fcheint und diefed noch weniger bey. 
 penjenigen gebrudten Reden ber Fall zu feyn, 
die vor dem Drude der Kevifion ‚des Redners 
unterzogen worden find; wir feben dann wohl, 
was der Redner wünfcht gefagt zu haben, nicht 
aber was er wirklich gefagt bat. Wenn wir uns 
. freuen vom Gicgto aud diejenigen Heben aufbes 
‘wabrt zu haben, die er halten wollte, aber nicht 
wirklich bielt, fo darf vin Rebner unferer Zeit, 
Deffen polisifche Seyn in feinen Cleinften Nuͤancen 


\ 
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més vor Augen liegt, nicht auf gleiche Nachſicht 


Anſpruͤhe maden. Gen ed aus diefen, oder 
endern Urfadhen: dieſe Sammlung von Englis 
foen Parlamentsreden machen fogar in England 


kin ausgezeichnetes Olid. . Berlhmt wie Gans _ 
tings Rame in Europa‘ geworden ift, möchten. | 


rir boc) bezweifeln, daß ein Ausländer Muth 
wmug haben werde, die vor und liegenden feds 


Bände feiner Reden vom Anfange bis gu Ende 


durchzuleſen. 


Entgegengefetzt von Fors Anſicht widmete 


Canning dem Entwurfe feiner Reden eine vor⸗ 


jglihe Sorgfalt; aber indem er fie hielt, 


if ihn nicht felten daB Feuer der Beredfamkeit 


fin, Er bearbeitete die vorzäglichften feiner Res 


ben, bie er für den Drud beftimnite, ald ein 


literariſches Product, fihnitt jene wilden Auss - 


wühfe von Satyre, oft auch von Sarcasmen, 


hinweg, die ſeine Freunde zwar tadelten, die ſeine 


Feinde erbitterten, die ſeinen Reden aber unleugbar 
zur Würze dienten. Dieſen Character tragen 
die bey feinen: Zebendzeiten herausgekommenen 
: Reben (Speeches of the Right Hon. George 
Canning, delivered, on popular occasions 
in Liverpool, 1825. T. 6 
1. St, 1826) an fi, und eben diefer Tpricht 
in den vorliegenden feds Bänden feiner Mes 
den deutlich aus. Ohne der Verfiderung ded 
Herausgebers, Canning habe diefe Neben vor 
bem Abdrude Torgfältig bdurchgefehen und vers 
deſſert, zu bebürfen, wird ſich der Lefer, det 
Reden von ihm. gehört Hat, leicht von ſelbſt das 
bon überzeugen. Ä 


Der Herausgeber hat als Einleitung ein Mes - 
mor of the Right. Hon. George Canning © 


vorgelegt. Bedenken wir, daß biefe Birgras 
„hie ſechs bis fieben Monate nach dem Ableben 
eo j : | [64] * g 
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be3 großen Staatsmannes von einem, der fi) 
als defien langjährigen vertrauten Freund anfins 
digt, herausgegeben iff, fo koͤnnen wir leicht die 
- Rechnung ziehen, bier, flatt einer getreuen Schil⸗ 
: derung deflen was Canning war, nur eine os 
beserdebung zu erhalten. Jedoch hat ‘dies Mer 
. moir, al8 eine fummarifde Weberfiht der Haupt⸗ 
montehte von Cannings Beben und Wirken, dem 
die nachfolgenden Reden zu Belegen. dienen, uns 
Teugbaren Werth. .. | 
| r Verf. dieſes Memoirs unterfcheidet vier 
Epochen: die erfte-von Gannings Geburt an bid 
zu feinem Eintritt ind Öffentliche Leben, 17933 
die gwente bis zu Pitts Tode im J. 18063. die 


‘ , britte begreift den langen Bwifhenraum von 1806 


bis zum Tode des Marquis von Londonderry int 
3. 1822; die vierte, und zwar die glängendfte, 
von feiner Ernennung zum Staatdfecretdr für 
die auswärtigen Angelegenheiten bis zu feinem 
Bode im J. 1827. . 
Cannings Water ward wegen einer Heirath, 
bie er wider Willen feines Vaters geichloffen 
batte, enterbt, und mit einem Sabrgehalte von 
150 Pf. St. abgefunden ; er ftarb im 3. 1771; - 
ein Bahr nah. Cannings Geburt. Aeußerfte Dürfs 
tigkeit zwang feine Mutter Scaufpielerin zu 
werden, wodurch fie, da fie nur fehr mittelmds - 
‚ Bige Talente für da’ Dhedter befaß, nur einen 
nothhiitftigen Unterhalt gewann. ine Unters 
ftligung die Ganning von einem Önfel 'genoß, 
machte ed möglih, daß ihm eine klaſſiſche Cre 
ziehung zu Theil werden fonnte. Dieſe Unters 
ſtuͤtzung ift die einzige, beren fi Ganning -zu 
erfreuen gehabt bat; es ift irrig behauptet wor: 
den, er habe eine folche von Sheridan genoffen. 
Das einzige pecunidre Verhaͤltniß, bas jemals 
zwiſchen beiden Statt gefunden hat, iff, daß 


\ 
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Sheridan kurz vor feinem Yode Canning um - 
100 Df. St. bat, die dviefer ihm fogleih aus. _ 
zahlte. Ganning zeigte ſchon frühzeitig große 
Anlagen für die ſchoͤnen Wiffenfchaften, insbes - 
fondere für die Didthunft. - AlB er faum ad 
tite Fahr zuruͤckgelegt hatte, war er ſchon einer 
vr vorzüglichiten Arbeiter an einem Journal, 
gmannt Microcosm , das die Schüler zu Eton 
derausgaben. Beine Ode fiber die Griechen er: 
note allgemeine Aufmerkſamkeit. Wir haben in ~ 
anfen Tagen aus Sir Walter Scotts mißluns 
genem Verſuch gefeben ‚daß die Didthunft ſich 
mit der ernften Muſe der Gefchichte nicht immer 
verträgt. Daß Dichtkunſt und Beredfamfeit gar 
wohl Hand in Hand geben, davon liefert Gans 
“ning den Beften Beweis. Das Rednertalent, 
daß ex fihon frühzeitig zu Orford und ald Stu: 
dent in Rincoln’d Inn entwidelte, war fo fehr 
Gegenftand allgemeiner Bewuuderung, daß es 
die AufinerFfamfeit Pitts auf fih zog. Pitt, der 
Canning nur burd den Ruf fannte, ließ ihn zu 
fd fommen, und erdffnete ihm: er würde durch 
den Einfluß ded Gouvernements einen Sig im 
Parlamente erhalten koͤnnen, wenn er die Maß⸗ 
ngein desſelben au: unterflügen verfpreche. Gan: 
ning war bis dahin vorzüglich mit den Oppofi- \ 
tionsmitgliedern in Werbindung gewefen, dod. 
hatte er in Betreff der Fraftigen Kortfegung ded 
Kriegs gegen bie Frangbfifhe Revolution die Ans _ 
fhten Ditts getheilt. Er nabm, wie einige bes 
daupten auf Sheridan’ Rath, den Vorfdlag von 
Vit an, und ward im J. 1793 für Newport 
ia der Inſel Wight, Mitglied des Parlaments. 
Gr begab fid) unter Pitts Fluͤgel; viele Grund» 
fihe dieſes Minifterd waren feine eigenen, -oder 
wurden’ e& im erfolge der Zeit. 

Englands Verfaffung bat dad Empfehlungss 
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werthe vor. andern, daß fie dem Einzelnen, ber 
weder durch hohe Geburt, Reidthum , Öffentliche 
edienungen , oder vielvermögende Conncrionen 
2 bequnftig wird, den Weg öffnet, feine Kennts 
nilfe und Zalente, feinen -Eifer für dad Gute 
geltend zu machen, fid felbft Berlihmtheit, Vers 
‚ mögen, Stellen und Würden zu verfchaffen. Dod 
‚lehrt die Erfahrung, daß ohne Rang, Vermoͤgen 
und angefebene Familienverbindungen zu befigen, 
. + @ud die vorzüglichften Talente nicht leicht zum 
|. Sheh einer Partey, ober wohl gar zum erften 
Miniſter führen. . Cannings Berfabrungdart vers 
! dient um fo mehr verfolgt zu werben, ald er zu 
_ ben wenigen Ausnahmen gehört, die beides er: 
reichten. Burke und Sheridan gehören unter 
den Beitgenoffen Cannings am mehrften zu ben» 
., jenigen, mit welden fih in Betreff ihrer dupes 
ren Berhältniffe und ihrer Talente mit denen ded 
‚ legteren eine Vergleichung aufftellen läßt. Dee 
Americanifche Krieg und die Anklage gegen Has 
flings gab Burke ein weites Feld, als felbitfläns 
dig in feiner politifchen Laufbahn aufzutreten; 
deſſenungeachtet erhob er fich niemals zum Leiter 
einer beftimmten Dartey, vielmehr warb er in 
ber Folge der politiſchen Apoftafie aufs beftigfte 
befchuldigt, Als Sheridan jene fo hoch berühmte 
Rebe über die Mißhandlungen, bie die Prinzef: 
fin von Oude erlitten hatte, hielt, traten Burke 
‚und For, bis dahin die Leiter bed Baftingfen 
Moceſſes, gleihfam in ben Hintergrund. Allein 
Sheridan erhielt fic) nicht auf der eingenomme⸗ 
nen Höhe; Mangel an Syftem und eine diffo- 
lute Lebensart ließen ihm tief finten. Wir wers 
‚den im erfolge fehen, wie ſyſtematiſch Canning 
dad vorgefeßte Ziel feiner politifchen Größe ver: 
folgte. Zu ben merfwiirdigften Reden Cannings, 
die aus biefer aweyten Periode hier abgedrudt 
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fad, gebiren fein Maiden Speech ‘fiber den 
Gubfidientractat mit Sardinien, die Rede Aber 
ben Sclavenhandel, und die Bereinigung Grogs - 
britanniend mit Irland, Ganning fab die bes . 
rüchtigte catholic question, nidt ald eine ques 
stion of right, fondern of expediency an, 
Schon damals hehauptete er: die Nothwendige 
Feit, den Gatholifen gleiche Rechte mit den Pros 
teftanten zuzugeſtehen, liege flac am Bage und 
wurde im Nerfolge der Zeit fo dringend werden, — 
dab man folde wirde zugefteben miffen; aud — 
fegte er als Regel feft: die Emanicipation müßte. 
eine freye Gabe des Parlaments feyn. Im J. 
1800 verbeirathete er fih mit ber Zochter ded 
Generalé Scott, deren Schwefter mit dem Mars 
quis Zitchfeld, gegenwärtigem Herzog von Ports 
land verheirathet war. Dur biefe Heirath ere 
bielt ex ein binldnglided Vermögen, unabhängig 
aus eigerien Mitteln anfländig zu leben, und bis 


deutende Zamilienverbindungen, Bortheile die ihm Be 


im Derioige feiner politifchen Verbindungen nicht 
weniger Nutzen leifteten, ald feine Zalente felbft. 
Ueber feine politifchen Anffrengungen vernadhlafs 
figte ex die Mufen nicht. Wer kennt nicht kin 
Gedicht auf Pitt: “the pilot that weathere 

the storm’? Im J. 1801 als Pitt fid zurüde 
30g und Addington erfter Minifter ward, legte 
aut Canning feinen Poften ald Unterſtaatsſecre⸗ 
tir nieder. Go lange alé Ganning die Stelle 
die er durch minifterielen Einfluß im Darlas 
mente erhalten hatte, bekleidete, nahm er an den 
Parlamentöverhandlungen faft gar.feinen Theil, 
weil Pitt wiinfdte, feine Freunde follten die Ads 
dingtonfche Adminiftration unterflügen. Rur über 
Trinidad hielt er in diefer Periode eine lange und 
Wht intereffante Rede. Als Canning aber 1803 
durch fein eigencd Intereſſe Parlamentémitglicp 
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_. war, fehen wir ihn den erften Minifter Adding. 

, ton, dben.er zu feinem Poften unfähig hielt, hef⸗ 

tig opponieren. “Ym 3,1803 unterflügte er Mr. 

Patten in feiner Anklage der Minifter, und bey 

dieſer Veranlaffung fehen wir thn zum erften und 

‚einzigen. Mal gegen Pitt felbft reden, Den 3. May 

. 4804 refignierte Addington; Pitt ergriff Das 

. +» ‚Gteuerrüder wieder; Canning unterftäbte diefen 

feinen Gönner. aufs Präftigfte. Nach Pitts Tode 

_ Fam die Adminiftration in die Hände der Whigs 

' ,, und Canning verlor feine Stelle ald Treasurer 
of.the ‘navy. 

Im Anfange ber dritten Periode fehen wir . 
Ganhing in heftiger Oppofition gegen das Whigs: 
Minifterium, die im April”1806’.der ded Herz 

13098 von Portland Plab machte, in welder Cans 
“ting die Stelle al8 Secretary for foreign af- 
fairs beffcidete. Das Portlandfhe Minifferium 
hatte anfangs eine fehwierige Rolle zu fpielen. 
Die Expedition von Kopenhagen ward mächtig 
‚ im Parlamente angefochten, deren Bertheidigung 
vorzüglih auf Canning, vermöge feiner Stelle, 
ruhete. Symptome des Aufftandes der Spanier. 
"zeigten fic), Cannings Scharffinn durchfchauete 

Id dieß große Ereigniß feiner Natur nac und 
in feinen wahrfcheinlichen Folgen; die Schritte 
bie er traf, es auszubilden und zu -benugen, vers 

.  wathen fein Talent ald Staatsmann. Mit gfeis 

der Gewandtheit bog er einem Bruch mit Nords 
America vor, In dem Proceß, in welden der 
Herzog von Yor! auf eine höchft ſchaͤndliche Weife 
verwidelt ward, führte Gannings Behauptung, 
‘the infamy must_attack some where else’, 
bas Parlament bald auf die Spur derjenigen, 
bie wirklich ſchuldig waren.. — Die Landung 
-auf Waldhern, urfprünglich von Lord Caftlereagh 
auf Anrather Dolländifcher Ausgewanderter ents 
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worfen,: aber als eine Cabinetsſache auch von 


Sanning vertheidigt, fuͤhrte zu dem Austritt des 


letztern and dem. Miniſterio. Eine Vorſtellung 


über einige Abaͤnderungen die Canning in dem - 
Bar⸗Departement (von welchem Lord Caſtlereaggh 


Chef war) nothwendig erachtete, und dem Hers 
z0g von Portland übergab, veranlaßte einen Duel 
zwifchen erfterem und "Sanning. Der legtere 
ward verwundet. Beide legten ihre Stellen im 
Minifterio nieder, welded bald nachher auch vom 
Derzoge von Portland (wegen XAlteröfchwäde) 
Beh; der Marquis Wellesley ward erfter Mis 
mister. . ” 7 ‘ 
Wir haben gefehen daß Ganning gegen Abs 
Dingtons Adminiffration und die der. Whigs als 
beftiger Opponent auftrat. Die nun gebildete, 
in welder die Pittfchen Marimen fortdauernd 
die Oberhand hätten, unterfiüßte er, und nas 


mentlich bie Regierungd- Angelegenheiten. Seine - 
Rede im. J. 1811 “on the Bullion committee* | 


wird für eine der Tehrreichflen gehalten. Mr. 


Percival fuccedierte dem Marquis Wellesley als | 


erfter Minifter, ward aber bald nachher ermors 


det. Ihm folgte Lord Liverpool. Als larigfdbs 


riger Freund und Bewunderer Cannings bot er 
diefem eine Stelle im Cabinet und fogar bie des 
Minifters for foreign affairs {die damals Lord 
Gaftfereagh bekleidete) an.‘ Canning Ichnte jede 
Anftellung ab, weil er wegen Ber Emancipation 


ber Gathotifen in Irland von dem damaligen | 


Gabinet abweichender Meinung war, 

In der im I. 1812 Statt gefundenen Discufs 
fion fiber bie East - India- Company Charter 
hatte Ganning eine fo glänzende Rolle gefpielt, 
daß die Kaufleute in Liverpool ihn einluden, fich 
bey der bevorftehenden Aufloͤſung des Parlaments 


als Candidat für ihre. Stadt. zu melden. Die 


‘oe 
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Art wie er biefen Antrag erhielt, der glänzende 


Sieg den, er Liber berühmte Nebenbubler bey. den 


verfcdiedenen Wahlen davon trug, regte feine 


Eitelkeit auf. Wir feben Ganning in mehreren 
pablic speeches, die er in Liverpool hielt, fich 


ber öffentliche Gegenflände mit einer Freymuͤt 


thigteit und, wir erlauben ung zu fügen, mit ei: 
ner Unvorfichtigfeit äußern, die nicht mit feinem 
Betragen jm Parlamente in Uebereinftimmung 


ſteht, ynd ihm nachtbeilig geworden iſt. Diefe 


public speeches, die bey Parlamentswahlen 
und wenn die Parlamentömitglieder ihre Conftis 


tuenten von Zeit zu Beit befuchen, gehalten wets 


ben — unter diefen vorzüglich die fogenannten 
Dinner- speeches — haben zwar, ald gemeis 


niglich nur auf Local⸗ und vorübergehende Bers 


kältniffe Bezug habend, fein eigentlich biftoris 
ſches Interefie. Allein über die wahre Denkungs⸗ 
art bes Redners geben fie oft wichtigere Auffchlüffe 


als die Parlamentéreden felbft.. Erhitzt von Wein 


. und von Lobeerhebungen läßt fi) der Redner 


oft wiber feinen Willen gehen. Go erging es 


, Canning mehr alé einmal, und alle Zeitungen 


verfünbigten der Länge nach, was er beym froͤh⸗ 
Hden Mahl, oft bie Parteyen zu fdmeideln, 
nicht felten auch zur eigenen Bertheidigung ges 
fagt babe. Aus diefen Liverpoolfden Meden ſehen 


" wir aud, daß, während er fidy im Parlamente 


allen Worfchlägen zu Verdnderungen im Unters 
baufe wiberfegte, dieß nur gegen die Partey ge 
richtet fey, welche auf eine Reform nach gewiſſen 
allgemeinen Grundfagen und abftracten Ideen hin 
arbeitete. Ganning nahm 1813, veranlaßt durch 
eigene und feiner Kinder Kranklidfeit, die einen 
Aufenthalt in einem warmen Klima wuͤnſchen 
lich, die Stelle als Bothſchafter in Liffabon an, 
ein Schritt ber vielen Zabel leiden mußte; et 
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blieb bafelbfk von 1814 — 1816 und nahm dann 
die Stelle als President of the board of con- 
troul an. Innere Unruben, die fic von diefer 


Zeit.an in England äußerten, veranlaßten die Ha- 
beas Corpus suspensive Bill und bie: Sedi- 


tious meetings Bill, welche beide Sanning tapfer. 
{ 


vertheidigte, wodurd er fic aber. der liberalen 
Dartey fehr verhaßt machte. Der nur zu befannte 
Proceß der Prinzeffin von Wallis im F. 1820 
war bie Beranlaflung, daß Ganning feine Stelle 
als Prafident des Boards of controul nieders 
legte. Sn den Yabren 1821 und 22 nahm Cans 
ning nur bey den Debatten on the removal of. 
Roman catholic disabilities; and Lord John. 
Russels motion for reform lebhaften Antheil. 
Im Anfange von 1822. erwählten ihn die Dis 


rectoren der Dftindifchen Compagnie zum Gene 


ral: Gouverneur von Indien. . 
Jetzt beginnt die vierte und lebte Periode. Na 
dem Ableben des Lords Londonderry drang Lord 
Liverpool mit einer Beharrlichfeit auf die Anftels 
lung Gannings ald Minifter für die auswärtigen 
Angelegenheiten, daß er nicht nur die Abgeneigts 
beit des Königs ihm folche zu. ertheilen, fondern 


aud die feined Freundes fie anzunehmen, befiegte. 


Lord Liverpool erflärte, im Fall Canning nicht 


die Leitung bed Unterhaufed tiberndbme,  feine, - 


Stelle ald Premier niederlegen zu wollen. Wers 


folgen wir dad politifche Leben der Englifchen- 


Premier: Minifter, fo werben ‚wir finden, daß 


fie fic gemeiniglich begnügen, dicjenigen Plane 


zu befolgen, die ihrer Partey am angenehmften 


find. Auch Pitt hatte ein Mehrered nicht gethan. 


Ganning, der bald die Seele ded Cabinets ward, 
verließ nad und nad den gebahnten Wegs Eng: 
lands auswärtige Politif nahm durch ihn eine 


⸗ 


Richtung, Die dem ganzen politiſchen Syſtem 


x 


- 
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Eurvpa’s eine gänzliche Reranderung drohte. Der 
Gongreh von Verona war im Begriff fih zu ver- 
fammein, der Herzog von Wellington follte fels 
bigem an Bodndonderry’d Stelle als Britifder 
Bevollmaͤchtigter beywohnen. Canning, erma 48 
“ Stunden vor Wellington's Abreffe ins Miniftes 
sum getreten, veränderte den Plan feineg Bor: 
Angers. Die von ihm für Wellington entwors 
ne Inftruction befagte: “der König von England 
will Beinen AntheH an dem Kriege Frankreichs und. 
, dev anderen großen Gontinentalmächfe gegen die 
Spaniſchen Cortes nehmen, er will Friede’ Im 
gzwey glängenden Neben, in denen Canning dieNoth 
wendighcit bewies. daß England bey dem Spfteme 
‘ ber Neutralität in dem Rampfe ber großen 
Mächte gegen die Freyheit anderer Voͤlker bes 
barre, war die entſcheidendſte Majorität auf feis 
ner Seite. Und ats ed Frankreich gelang die 
. Gorted in Spanien zu unteroräiden , dußerfe er 
in der darauf folgenden Parlamentéfigung unum⸗ 
wunden fein Bedauern ther dad Gelingen einer 
‚Unternehmung , die er (mit Borlegung der Ac⸗ 
tenſtuͤcke) für widerrechttich erklärte; er pros 
phezeihte namenlofes Ungluͤck, das diefer Eins 
rift in das Poͤlkerrecht über Spanien und im 
erfolge der Beit Aber den Gontinent erzeugen 
-wilitde: *biefed gu vermeiden, -fagte er, habe bad 
Englifche Cabinet in feinen Unterhandlungen mit 
bem Franzdfifchen, aled, bid zu dem Gebrauche 
- ber Waffen, aufgeboten. -Der zweyte Schritt 
' pon Ganning war nod entfheidender, England 
erkannte die Unabhängigkeit ber aus ben aufges 
flandenen Spaniſchen Golonien fic gebildeten’ 
Srenfinaten in Giib- America an. Bn der Pars 
- Jamentäfigung am 17. April 1823 fiel eine bod 
unangenehme Scerte: gwifhen Brougham und 
Cauning vor; ber letztere gereizt durch wieder, 
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holte ſehr heftige und. ungerechte, ſogar gegen 


feinen Character gerichtete Beſchuldigungen, vers 


lor die Geduld, erfie Tugend eines Miniſters; 


feine Heftigteit in einer: Erwiberung auf einem. 


Ausfall von Brougham, hatte bald- zur Folge 


gebabt, daß er, als Minifter, im Parlamente 


durch den Sergeant at arms in Arreft gezogen 
worden wäre. In den vielen Debatten über den 
Sclavenhandel, die von 1323 bis Ende 1826 
Statt fanden, empfahl Canning einen Mittels 
weg (der auf der Snfel Trinidad mit Erfolg vers 
fucdt warb, und die flufenweife Verbeflerung ded 
Buflandes ber Sclaven zur Grundlage hatte). 
Im Fahr 1826 war dad Parlament vorzüglich 


mit den Fragen über die Currency und dem’ 


Geidenbandel beſchaͤftigt. Nah der Sommers 


figımg reifte Canning nach Paris, er genoß bier. ' 


eine fehr_audgezeichnete Aufnahme. Der Portus 
giefifhe Abgefandte Palmela trug auf Britifde 
Hilfe zur Aufrehthaltung der legitimen Regies 
zung,. vorzuͤglich gegen Spanifhen Einfluß, an. 


Spanien unterftügte Öffentlih die Partey, die 


die Portugiefifche Conftitution über den Haufen 
zu werfen ftrebte. Die Rede, in welcher Cane 
ning die bewaffnete Einmifchung in diefen Hans 
dei empfahl, machte allgemein einen fo tiefen 
Eindrud, ‚daß fie felbft vie Bewunderung Brougs 
hams erregte. Lord Liverpool ward am 17. Fee 
druar 1827 vom Schlagfluß gerührt. Zwey Mos 
nate vergingen, ebe der König Über die Wahl 
ſeines Nachfolgers entſchied; fie traf Ganning, 
deffen entfchtederie Stimmung für die Emancipas 
tion der Catholifen in Irland ben Außtritt fieben 


ber auögezeichnetfien Mitglieder des Minifteriums, - 


bed Derzoged von Wellington, Lord Eloon, Lord 
Bathurfi, Lord Beyley , Lord Weftmoreland und 


- 
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Art wie er biefen Antrag erhielt, der glänzeube 
Sieg den, er Über berühmte Nebenbubler bey den - 
verfdiedenen Wahlen davon trug, regte feine 
Eitelkeit auf. Wir feben Canning in mehreren 
pablic speeches, die er in Liverpool hielt, fid 
ber öffentliche Gegenflände mit einer Freymis - 
thigfeit und, wir erlauben und zu fagen, mit eis 
ner Unvorfidtigfeit äußern, die nicht mit feinem 
Betragen jm Parlamente in Uebereinflimmung 
febt, und ihm nachtheilig geworben iff. Diefe 
public speeches, die bey Parlamentswahlen 
und wenn die Parlamentsmitglieder ihre Conftis 
tuenten von Beit-zu Beit befuchen, gehalten wets 
den — unter biefen vorzüglich die fogenannten 
Dinner - speeches — haben zwar, -ald gemeis 
viglid nur auf Local» und vorübergehende Bers 
baltniffe Berug habend, fein eigentlich hiſtori⸗ 
ſches Intereffe. Adein über die wahre Dentungbs 
art bes Redners geben fie oft wichtigere Aufichläffe 
als die Parlamentéreden ſelbſt. Erhitzt von Wein 
und vor Lobederhebungen läßt fi) der Redner 
oft wider feinen Willen gehen. Go erging «8 
. Canning mehr als einmal, und alle Zeitungen 
verfündigten der Länge nad, was er beym fröhs 
den Mahl, oft die Parteyen zu fdmeideln, 
nicht felten aud zur eigenen Bertheidigung ges 
fagt babe, Aus diefen Liverpoolfchen Reden feben 
' wir aud, daß, während er fic im Parlamente 
, allen Borfdlagen zu BWerdnderungen im Unters 
baufe wiberfegte, dieß nur gegen die Partey —* 
richtet ſey, welche auf eine Reform nach gewiſſen 
allgemeinen Grundſaͤtzen und abſtracten Ideen hin 
arbeitete. Canning nahm 1813, veranlaßt durch 
eigene und ſeiner Kinder Kraͤnklichkeit, die einen 
Aufenthalt in einem warmen Klima wuͤnſchen 
ließ, die Stelle als Bothſchafter in Liſſabon an, 
ein Schritt bee vielen Zabel leiden mußte; er 


. ‘ 
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finbdigte. Wenn Canning fi in biefem public 
speech berühmte: der Sachwalter ber aud Africa 
deportierten Sclaven , der. unterdrüdten Gathes 
liten in Irland, ber Anhänger der legitimen 
Conftitutionen in Spanien und Portugal, der | 
im Aufftand gegen. bad Mutterland- begriffenen . 
Spanifchen Golonien, der Preßfreyheit, endlich 
jenee Griechen gewefen zu feyn, deren Schids 
fat als Shingling feine Mufe -erwedte, ſo fagte 
et feine Unwahrheit. Er war mehr ald Sad: 
walters an ber pie des Englifhen Cabinets 
war er bereits fo kraͤftig eingefchritten, daß feir 
ne Drobung: ben liberalen Geift überall zu be 
firbern,, Weforgniffe erregen mußte. Sehr wahr 
fagte der Marquis Lansdowne: America und 
die großen Europäifchen. Mächte achteten und 


fürdhteten Canning mehr, alé irgend einen Eng .. 


liſchen Minifter zuvor. Es würde mifitg feyn 
bie Frage zu unterfuden: ob es für Ganning 
möglich gewefen wäre fid auf feinem Poften zu 
halten? Und wenn, in welder Lage fi) Euros 
ya jet befinden möchte? Ihn und feine Plane 
dedt daB Grab. Sein großer Plan der Emancis 
yation der Gatholifen iſt von denjenigen Perfo: . 
nen, die fid ihm einft fo. eifrig widerfegten , in. 
Ausführung gebradht. Die Politik feiner Naw: 
folger Hat bie Bonftitutionellen in Portugal ih: 
rem Scidfale uͤberlaſſen. Was Canning für 
bie Spanifchen Colonien und Griechenland beab:. 
fihtigte, war zu tief in Englands Politik eins 
gewurzelt, als entfcheidende Rüdfchritte, gefegt 
man beabfichtigte folche, zu verftatten. Vielleicht 
führte die Phantafie den Dichter Canning als . 
Staatsmann zu weit; vieleicht wäre auch er zu 

Rididritten gezwungen worden. — 
Es bleibt uns noch brig, der Schilderung 
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Eurvpa's eine gänzliche Reranderung drobte. Der 
Gongrefi von Verona war im Begriff fic zu ver- 
fammein, der Herzog von Wellington follte fel: 
bigem an Londonderry’s Stelle als Britifcher 
Bevollmaͤchtigter beywohnen. Ganning, erwa 48 
Stunden vor Wellington's Abreffe ins Miniſte⸗ 
tum getreten, veränderte den Plan feined Bors. 
ngerd. Die von ihm für Wellington entwors 
ene Inſtruction befagte: ‘der König von England 
will Beinen Antheil an dem Kriege Frankreichs und 
, ber anderen großen Gontinentalmadfe gegen die 
Spaniſchen Cortes nehmen, er will Friede.’ In 
zwey glangenden Reben, in denen Canning dieNoth ' 
wendigfcit bewies, daß England bey dem Syfteme 
' der Neutralität in dem Kampfe ber großen 
Mächte gegen die Frevheit anderer Möller bes 
barre, war die entſcheidendſte Majorität auf feis 
ner Seite, Und ats ed Frankreich gelang die 
Gortes in Spanien zu unterdriiden, dußerte er 
in der darauf folgenden Parlamentöfigung unum⸗ 
munden fein Bedauern liber dad Gelingen einer 
Unternehmung, die er (mit Vorlegung der Acs 
fenftide) flix widerrechtlich erklärte; er pros 
- ‘phezetote namenlofes Unglad, das diefer Eins 
griff in das Voͤlkerrecht über Spanien und im 
erfolge der Zeit fiber ben Gontinent erzeugen 
wiirbe: ‘diefed zu vermeiden, -fagte er, babe dad 
Englifhe Cabinet in feinen Unterhandlungen mit 
dem Sranzöfifchen, alles, bid zu dem Gebrauche 
- der Waffen, aufgeboten. : -Der zweyte Schritt 
von Ganning war nod entf&heidender, England 
‚erlannte: die Unabhängigkeit der aus den aufges 
flandenen Spanifchen Colonien fic gebildeten 
Srevftaaten in Shd- America an. In der Pars 
lamentéfigung am 17. April 1823 fiel eine doͤchſt 
unangenehme Scene. zwifhen Brougham und 
Cauning vor; dev letztere gereizt Durch wieder 
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. @bttingenr. Zn 
| Herr Architect Wolff in Caffel hat der Kb - 
nigl. Sprietät d. W. einen fdriftliden Auffag - 
überfhidts über Plan und Methode bey 
bem Studium der Ardhitectur. Die Les 
fer biefer Blätter. Fennen Hr. Wolff fron als - 
einen denfenden Kinftler, dex mit der Praxis 
anf eine feltene Weife theoretifche. und literaris 
ſche Kenntniffe verbindet. Auch dieſer Auffag 
gibt davon neue Beweife, die ayf eigene Erfabs 
rung gegründet find. Gr handelt Darin zuerſt 
von den Mor: und Hilfefenntniffen, die dem 
Axcchitecten ndthig find, indem er zeigt, daß dieſe 
gwar fehr. maunigfaltig, aber. doch jede einzel 
wieder beſchraͤnkt find; und- man daber dem Bdge 
ling, infofern ex nur natürliche Anlagen zeigt, 
nit zu wiel dabey zuzumuthen braucht. Deu 
Hauptplas ‚darunter nimmt neben den - mathe 
matiſchen und. unaturbiftorifden Kenntniffen ber 
orchitectonifche Zeichenunterricht ein. Won bdiefen 
Borbereitimgen geht der Werf. zu dem Unters 
tidte in Dex. Haukunſt felber fort, der in edrey 
1686] 
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pelle zerfällt; He. Senninig bes Materials unb 
deffen Bereitung, die Theorie und Geſchichte der 
Waulunft und deren Theile, amd ia die practic 





fhe Adleittung gue Entwerfung und Ausfuͤhrung 


von Bauplänen , wozu der Werf. eine eigentliche 
Baufdule oder Academie nach. dem Muſter der 
Frauzoͤſiſchen verihlggt. Es sft befonders der 
zweyte Abfchnift der uns interefjierte. Der Wf. 


“Führt Darin ben Gedanken aus, dag bie Formen 


welche die Baulunft bey den Hauptvblfern ans 


"nahm, nidt willtührlid waren, fondern fid 


nah ihren: äußeren und inneren Verhaͤltniſſen 
bildeten. Die wird bey den Aegypfern, Gries 
‘hen, Römern im Alterthum, und den Deutfchen _ 
im Mittelalter gezeigt, fo daß daher Geſchichte 


‘ and Theorie. der Baukunſt bey Gedem Derfelben: 


zuſammenfallen; woraus alsdann für die Praxis 


Die wichtige Kegel gesogen wird, daB man Tid 
vor der blinden Nachahmung ‚hüten ſoll; da die 
Entwidelung einer jeden Bauweife darauf ges 
richtet feyn muͤſſe, ven den Gränden Redens 
{Saft zu geben, warum und unter welden Bes 
dingungen bie ardyitectonifchen Eingelnheiten ſo 
oder anders geftältet feyn miffen, um den Ans 
forderungen ‘der Kunſt zu entfprechen. Bey dee 
Jegyptiſchen Baukunſt zeigt der Verf. wie die 
Prieferhierarhie ihe zwar guͤnſtig war, aber fie 
Hud wiederum, befehränfte. Bey ven vorziiglis 
den Werden derſelben ‘findet man neben dew 


maͤchtigen -Einbrud der gigantiſchen Maſſen fehen - 


faft alle Aufgaben der architectonifdhen Hauptfor⸗ 


derungen auf kuͤnſtleriſche Weife geldſet. Dieß 
wird alédann auf eine febr geiſtreiche Art durch 
die -eengelnen. Theile durchgefuͤhrt, -fo wie aud 


nachher bey ben drey anderen ‘oben: erwähnten 
Wölfen. Wir enthalten und aber Mebreres 
daraus anzuführen, da wir die gegrhnbete 


| Doffe 
+ Wang Sabım, dag ber Berf. bie-dange, fo lebre 
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reiche Abhandlung, bald dem Dublicum mittheis 
len werde. . J 
Tübingen — 
Bey ©. F. or Hanbbud der Ents — 
bindungstunft von Dr. Friedr. Benjamin . 
Dfiander, weiland 8. ©. H. Hofrathe: x: 
Erfie Band. Zweyte vermehrte Auflage 
Bearbeitet von Dr. Soh. Fr.. Ofiander, Prof. - 
d. Med. zu Göttingen zc. Mit dem Porträt d 
Werfaffers. XVI u. 6698. in & 
Gs find jet zehn Jahre verfloffen feit be 
erfie, aus zwey Abtheiluugen beſtehende Bauh 
dieſes Handbuchs, deffen zweyte Auflage wit bist, 
anzeigen, erichien. : Der zweyte, gleichfalls aus 
zwey Abtheilungen befiehende Band, fam im vow — 
legten Lebensjahre bes Berfs. 1824 bermné, and - 
der dritte wurbe von dem Herandg. diefer nede 
> Auflage nach dem Tode feines Waters, hinzuges 
fügt, fo daß das Werk dadurch abgefchloffen une 
beendigt war. Bon dieſem gebsltreichen Buche 





peranfiglten die Soͤhne Ofianders eine neue Aus⸗ 


gabe, die, nach dem vorliegenden erften Bande zu 
urtheifen, «ine verjingte. ynd perfchönerte zu neu⸗ 
nen ſeyn wird. Bey der. Bearheitung berfelben - 
nahm fid) der Herausg. vor, fo wenig ald ‚möge 
lid an den Grundfägen und Cigenthimlidfeiter 
deS Werkes zu ändern, Nur Jrrthuͤmer, die fide 
bey der uͤberaus rafchen Art Hed WF. zu arbeiten; | 
leicht. einſchleichen konnten, und. gewiffe potemifde 
Aeußerungen, zu deren Wieberabdrud der Herausg. 
feinen Beruf fühlte, bat'er gang meggelafien. Eis — 
. Riged wad ihm zu gedebnt fdien, zumal in den 
Roten, hat er abgekürzt. sheild um, : ohne dad 
Bad zu fehr anzufchweilen, Neues hinzufügen zu 
Tonnen, ‘theilé um im Stande. zu feyn, die. uns 
nöthigen Beiben Abtheilungen. in Einen. Bond. gue 


an 
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vereinigen. Mit dem’ aweyten Bande;: der biefem 
erſten bald nachfolgen fol, denkt er es eben fo zu 
halten; fo daß die swente Ausgabe bes ganzen 
Merked in Zufunft aus drey flatt fünf Bänden 
beftehen wird. In der Terminologie glanbte der 
Derausg. lieber dem allgemeinen Sprachgebrauch 
folgen zu müflen, da jede Abweichung von dents . 
felben der Verſtaͤndlichkeit leidt Abbruch thue und 
damit ber guten Sache nur fhadet. Daß das 
| Buch durd diefe Anordnungen nichts Wefentlis 
Heb verloren habe, -glaubt er verfihern gu tors 
nen; ja er bat danach geftrebt‘, daß dieſe neue 
Ausgaͤbe nod reichhaftiger und brauchbarer (pracs 
Ufcher) als die erfte von den Kennern möchte gu _ 
, funden werben. ur ' 
Die Zufäge find theild aus den, dem Hants 
eremplare bed Berfs. beygefchriebenen Noten ges. 
' ,mommens theild von dem Herausg. hinzugefügt: 
Lestere Hat er zum Theil in Klammern einges 
fdloffen, um ihre Werantwortlichkeit auf fid zu 
nehmen und den Sefer Beinen Augenblick in Zwei⸗ 
fel zu laſſen. An vielen Stellen, zumal im ers 
Ken Abfchnitt, it aber bad Auszeichnen ber. Zus 
page bed Herausg., wenn fie ihm zu unbedeutend 
fchienen, weggeblieben, da der Kenner dad Hins 
zugelommme audy ohne dich leicht unterfcheiden 
wird, und Anbern es gleichgültig ſeyn finnte, 
von wem eine Weränderung oder ein. Bufag hers 
rhhrt, wenn et: me Wie Wahrheit nicht beeinträch- 
tigt. und die Probe des gefunden Judiciums Halt. 
 Qur'felten hat. er. in den literarifchen Nachweis 
fangen bad Sahr:1822 überſchreiten mögen, um 
ben Buche feine eigene Epoche zu laffen; fpäter, 
im.britten Bande, der fein Werk ift, wird er Ges 
Begen$eit haben, bad Nöthige aus: der neueflen 
_ Siteratur binzuzufligen. Uebrigens: lief er nicht 
felten auch ‘an folchen Stellen den Text unverdns 
Sort, wo eine abweichende Anficht vieleicht allges 
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meinere- Zuſtinmung gefunden hatte, zumal in’ 


geroifien theoretifchen Gegenftanden, die wide. - . 


verfchieden angefehen worden: find, und deren voͤl⸗ 
ge Ergruͤndung wohl jenfeits der Grenzen des 
menſchlichen Wiſſens liegt. An vielen andern 
Stellen aber glaubte er es den Manen bed Ble. 
ſchuldig zu feyn, ‘nad dem Grundjak zu verfahs 
ren, den bie folgenden Worte eines hodgeacteten 


proteftantifchen Scriftflellers und Landömannes - 


des Werewigten auddrinten: ‘Die Abgeichiedenen . 
und ſich felbft ehren. die Dinterbliebenen dadurch 
am meiften, wenn fie dad Gute, wodurd jene . 
nod fortwirden finnen, zu. ihrem Zodtendentmal - | 
auswählen, | A 
° . | I. 8. D. . 
Ct Parts. on 
. Essai sur la statistique du Cantan de Berne 
par L. E. André, membre de la société Hels 
welique de Paris. 1828. 330 &, in 4. 

- Ber nod gat nidts vom Canton Bern weiß, 
der fawn aud vorliegendem Bude viel Neues lers 
nem, fonft aber if nicht wohl einzufehen was mit 
einer fo oberflaͤchlichen Compilation aus allgemein 


befannten Quelle beabfichtigt et; man müßte fie | | 


denn: damit tectfertigen, daß der Helvetifche As — 
manad für 1819 -u. 1822 (bie ber Bf. in dem 
angehängten Schriftenverzeihniß nicht erwähnt, 
obgleich" fie das Neueſte über den Ganton Bern 
enthalten) dem Franzöftfchen Yublicum ungenießs 
bar ‘und unbekannt geblieben fen; der Arbeiten 
von Ebel und fo vieler anderer, die. vor den letzten 
politiichen Meninberungen erfchienen find, .nicht gu 
denken, obgteid der fleißige Depping in feinem — 
kuͤrzlich erfchienenen Franzoͤſiſchen Werk über die 
Schweiz diefe Huͤlfsmittel gewiß nicht unbenugt 
gelaffer bat... - - en 


e 
s 


fi é 


‚ moralifche Statiftif des Cantons enth 
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Das Buch zerfaͤllt übrigens in wey Xbtbeiltes . 


gen, wovon bie erfte die phufifche, die en 
der erften folgt nad einer allgemeinen Ueberficht 


einiges über Gebirge, Gletſcher, Lavinen, Zelfen, 


theils febr oberflächlich, theild unrichtig, dann folgt 


das Mineralifh: Seognoftifche, d.h. ein eichs 


nig aller im Ganton Bern vorlommenben Mines 
talien, ohne weitere Erläuterung. der Art ihre 
Vorkommen. zc. , eine: furze Citation aus Depping 
etwa. ausgenommen, Won den merkwuͤrdigen Gras 
nitblöden die auf dem Kalkgebirge bed Jura ges 


funden merben, heißt ed 6.41: “On tronve aux - 
‘environs de Biennes d’énormes blocs de gra 


nit, et.ie canton de Berne, en général est riche 


‚en pierre de construction.’ Dann folgt ein Bers 
-zeithniß der Hauptehäler bed Cantons, ohne eine 


bee von Ueberficht, von Zuſammenhang; dann 


Berzeichniffe ber Dflangen, der Flüffe, der Seen; 


dann wird auf eilf Seiten dad Glima, Menfchens 
rafe, Boden, Aderhau, Weinbau, Mieten, 2% 
abgehandelt. Gon dem hedverdienten Grinder 


‘Der Anftaften in Hofwyl beißt ed: ‘M. de Fel. 


lenberg foada en 1799 dans ses immenees 
domaines de. Hofwyl et de Muncheabech- 
see, un institut agronomique etc.’ Man follte 


“glauben ¢8 fey von ben Beflgungen Ruſſiſcher and 


Polniſcher Großen die Rebe, und übrigens bat Hr. 


v. Fellenberg. nie Befigungen in Münchenbuchfee 


gehabt. Der Gegenftand iff in einer Monographie 
durchaus nicht unbedeutend, und ſchon biefe ganze 
Stelle ber Hofwyl wird dem Sachkundigen ein bins 


teichender Beweis feyn, daß Hr. Andre feinen Bes ' 


uf bat eine Statifti des Cantons Bern zu ſchrei⸗ 


ben. Verzeichniſſe der Thiere, Boͤgel, Inferten, 


‚Städte, Dörfer, Alterthimer ded Cantons, legtere 


mit fehr bürftigen Notizen befchließen die erfte Abs 
tbeilung. Die zwepte über Sitten, Religion, Were 


* 
A 


\ 


8i . St., ben. 18: April 1829. 807 


ſaſſung, Finanzen, Erziehung, Literatur, Klinflerc, 
iſt keineswegs befriedigender, und namentlich findet- 


fih durchaus. nichts genuͤgendes uͤber die Finanz: 
verwaltung diefer Republik, die tro der unge⸗ 
beuren Verluſte die fie. während. ber leuten polltis 


{hen Gtirme erlitten, doc vielleicht verhaltnifs — 


mäßig der reidhfie Staat in Europa ift, obgleich 
die Abgaben. {ehr -unbedeutend find, und alle dfs 


fentlichen. Anſtalten, Bauten 2c. -in einem wabhes . - 


haft graßartigen Geift unternommen und verwaltet 
werden. Daß die Zinſen ausftehender Capitale eis 


ber diefe .Enpitate fommen?. - : 

Was Iibvigend der Vf. für Nachforfchungen ans. 
teſtellt babes mag, geht daraus hervor, daß er 
in einem Berzeichniß berühmter Berner den Tauf⸗ 


namen bed tapfern Befehlshaber von Murten, 


Adrian von: Bubenverg, : mit. ---= + bezeichnet. 
Abdrud der Bundesarte von 1815 und eine des 


ganzen Werkes swirdige Ueberficht der Geſchichte 


ven Bern machen ben Schluß, 


Berlin 
Dee zweyse Band der Beyträge des Uns 


Gy. zur Sin Biderfenntnis (eigentlich 


eher: ‘gus Rermtnif’ civil. Bücher) der legten 40 
Jahre begreift nun auf XII u. 7546. die Jahre 
von 4308. bis 1827, wozu denn nod ein allges 
meines Megiſter über beide Bande gekommen te. 
welded ‚leicht. ausführlicher. Harte feyn können, tm 
die einzelnen. Meinungen.. und’ Nachrichten leith: 


ter auffinden zu laffen, da fie fich aud dem. bids ' 


Ben Gdpel Des angezeigten Buchs gewiß nur fel: 
ten ergeben. -So heben im Regifter nur bie Tis 
tel der bier angezeigten Bücher eines Verfaffers, 
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. 4 dod 3. B. S. 596 u. fig. eine ganze Stelle 
abgedruckt ift, worin Diefer, wohl bestimmt auf 
"Yen Unter, Radfide nimmt, ohne ihn zu -nens 
an — Bendet man nun, was Süßmilid 
—28 Ordnung u. ſ. w. nennt, auf des 
hel bes Menſchengeſchlechts, der allenfalls dies 
fes Bud ducchblättert, an, fo laͤßt ſich wohl. 
wenigftend einen Theil diefed zweyten Banded 
mit zu der Geſchichte, bie ‘fie nod felbft: erlebt 
baben, verftebt fid ald Anzeigen Iefende Men⸗ 
‚ fen erlebt haben, ald foldye, bey weichen bieß - 
"auch fhon in Anfehung bes erfien Bandes, vols 
lends der erften Hälfte deöfelben der Fall wari 
Was nun neulich Riebubr. bey, Gelegenheit 
des Unterſchieds zwifchen annales und historia 





beftimmt fagen, ed wird mehr Sefer geben, bie . 


gefagt hat, ed made ben den politifthen Ersige , 


niffen gar viel aus, ob wir Etwas aud auf 
uns bezogen denken, ben Seitpunct, anfchautidh | 
‘ qu unfernt Beben meffen, dad trit fat in nod | 
böberem Grabe auch bey Dem ein, was. fh uf 
dad Bücherwefen und. damit zuſammenhaͤngende | 
Nachrichten bezieht. Man Fann fid faft gar 
nicht vorftellen, daß die Welt, ehe man zu ihr 
gehört bat, in manchen Stüden faft fon eben 
fo gewefen, ift, wie feithem. Was unter uns 
ferm Horizonte liegt, rückt alles: in unferer Ans 
ficht viel näher zufammen, Run; find aber qud 
wirklich in den letzten 13 Jahren ‚größere Bers 
änderungen in Anfehung der Quellen unferee 
‚Kenntniß ded Roͤmiſchen Rechts vorgegan 
als in einer viel längeren Beit vorber, md: Dieh 
mird jene fo natuͤrliche Auficht auch von ter Bee 
| —5 der Quellen uͤberhaupt noch mehr. bes 


So. 
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| Göttingen... in 
. Seine Majeflät, der König, haben gnädig - ; ’ 
gerubt den Herrn Doctor und adjungierten Ge, 
neralfuperintendenten I: Dh. Trefurt aligier, 
zum Profeflor Honorarius in .der theologiſchen 
Facultaͤt zu ernennen. Fok 


 Damburg . 0% 

Bey. Hoffmann und Campe: Darftellung ded 
gemeinen deutſchen und des hamburgifhen Hans _ 
delßrechts Für Suriften und Kaufleute. Won _ 
Reno Pöhls, A.M, et J. V. D. Erſter Band, 
Allgemeiner Theil. KIL u. 424 ©. in 8. 

Es iſt bekannt, daß die Germaniften das Hans 
delörecht im ihre neueften Lehrbuͤcher mit aufges 
xommen, ja man fana fagen, in das beutfche 
Prinatrecht verfchmolzen haben. Go hat nas 
mentlich Eichhorn in ‚feiner Einleitung in - 
dad deutfhe Privatrecht. (zuerft 1823) im ' 
zweyten Buch, welches vom Recht der Forbes 

| [66] . 
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: zungen banbelt,, gelegentlich im vierten Kapitel 
unter der Rubrik gewagter Gefhäfte den Vers 
Fchexungs⸗ .und Bodmerey , Contract und im 
ſechsſten Kapitel das Wedfelreht, im fechöten 
- Buc aber, welded fic mit dem Recht ber Ges - 
. meinbeiten und Gewerbe befdaftigt, im fünften 
Kapitel. (§. 384 — 387) .einige Gage aus dent 
Handelsrecht überhaupt, im fechöten (§. 388 — 
390) einige aus bem Seerecht gleidjam geles 
gentlih mitgenommen. Mittermaier in fets 
nen Grundfdgen bed gem. deutſchen Pris 
vatr. (zuesft 4824) trägt im britten Bude in 
der Lehre bon perfönlichen Forderungen dad Vers 
fi > Sy Davarie = und Weds 
felrecht, im neunten Bud ein fogenanntes Hans 
delörecht „ hier aber die Begenflände vor, die ge: 
woͤhnlich in dad erfte Bud des Handelsrechts 


- gebradt werben. In dem neueften Lehrbuche 


(des Hof⸗ und HAG. Maths Ortloff zu Fena 
Grundzhige eines Syftems bes deuts 
fyen Privatrechts. Jena 1828. in 8.) wird 
vom Handel im Allgemeinen in dem erfien Kas 
pitel ded dritten Buds gefprochen, und im fuͤnf⸗ 
ten Buche unter den Verträgen der allgemeine 
Theil bed Handelsredhts nebe dem Aſſecuranz⸗, 
Bodmerey⸗ und Wechfelrecht untergebracht. 

. Die .Grinbde für diefe Abweichung von. dee 
‚ Methode, das Handelsrecht mit bem unvergeßlis | 
den von Martens ald eine felbfländige Wiſ⸗ 
fenfdaft zu behandeln, finden {id nirgends ans 
gegeben. €8 fcheint die Verſchmelzung ſtillſchwei⸗ 
gend vor fid gegangen zu ſeyn und einer viels 
teicht bloß Iocalen oder temporären Entbehrlichz 
- "Zeit befonderer Vorlefungen über dad Handels; 
_ edt ihr Dafeyn zu verdanken, Um fo wichtiger 
iff ed aber, fchon jegt, ba diefe Methode noch 
giemlid) neu if, auf bie Machtheile derfelben 
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armerffam zu madden, Mec. mugs diejenigen 
fir eine andere Erörterung aufiparen, welche 
eine foie Amalgamierung ganz heterogener Stoffe 
fir dad deutſche Privatredht zwar nod nicht ere 
wugt bat, aber bey wiffenfdaftlider Confequeng - 
eimählich erzeugen wird. Gr bleibt bier bey - 
den Nachtheilen fliehen, welche ber neuen Mes 
ttode bad Handelsrecht zu verdanfen hat, 
und hebt far feinen ‚gegenwärtigen: Zweck haupts 
ſächlich zwey ‚hervor, . a | 

Davon, daß das Hanbeldrecht auf mehreren 
angefehenen beutfchen Univerfitäten feinen felbfts 
fländigen Character. verloren hat, iff eine Ges 
ringſchaͤtzung und Vernadlaffigung dedfelben uns: . 
ter den jungen Studierenden die Folge gewefen. - 
G3 werben bald auch die übrigen Univerfitäten 
gezwungen ſeyn, dad Handelöreht ganz aus 
dem Werzeichniß ihrer wirklichen und felbfläns 
digen Borlefungen zu verweilen. Wer dieß aber 
gutheißen wollte, müßte bie allgemeine Unents 
behrlichkeit eined Der intereffanteften Zweige des 
Recht? ſowohl für die Rechtswiſſenſchaft als fhe 
die Prarid nicht Pennen. — Mit biefer Gerings 
{hégung der Lernenden fleht die der Lehrer in 
einer Wechſelwirkung. Mec. beruft fid auf die 
Muftercompendien des deutſchen Mrivatredts zung 
Beweife, daß die Lehrer auf Academien einen 
unverhältnigmäßig größeren Reihthum von Scarfs 
finn und Gelebrfamfeit in der Lehre vom Nähers 
recht, von der Gewehre, von bem Güterrecht 
deuticher Eheleute und von den Erbverträgen aufs 
gewandt haben, ald 3. B. auf die gewoͤhnlichſten 
Säge ded Seerechts. Es wäre in der That fonft 
auch unbegreiflid, wie von dem Grundriß des 
Handelsrechts des verftorbenen von Martens 
feit 1797 nur im Ganzen drey Auflagen, „und 
aud diefe for gut ald unverändert, hätten ers 

Bu (66) * | 


vl u. 


832 - Goͤttngiſche gel. Anzeigen 


fepeinen und da3 einzige Compendium ber Art 
| eiben koͤnnen; — man denke, in einem Zeit: 
. - Yaum von zwey und dreygig' hen; während 
‘ber ungebeuren Zluth, die fich in det ganzen 
hbrigen Literatur der Jurisprudeuy mit jeder 
. Meſſe erneuert! Rec. weiß es wohl, daß auch 
das wiſſenſchaftliche Treiben ſeinen Moden ſo 
gut wie die Damentoilette unterworfen iſt, aber 
billig follte von Gelehrten ber Mode nicht bis 
dieſem Grade gehuldigt werden. | 
7 Now bedeutender iſt der Nachtheil,. der aus. 
einer ſolchen ftisfmitterliden Behandlung bes 
-Dandelsrechts für deflen einzelne Lehrfäge und 
“für die -wiffenfhaftlihe Begründung derfelben 
erwachſen if. Man bat nämlich erfi. feitdem 
‚ faſt unmerflih angefangen, ein gemeines 
deutſches Handelsrecht zu lehren, ‚und dass 
felbe nad) der Analogie anderer eigenthfimlicy © 
‚ beutfcher ~Rechtdinftitute aufzufaffen. Hieraus 
* erklären ſich nicht bloß bedeutende Mißgriffe in 
einzelnen Lehren, fondern es läuft der eigentliche 
Character biefed Rechts, Univerfalität,. Gefahr, 
ganz verwifcht zu werben, " 
is diefer Verwechslung bes Handelsrechts 
mit den Inſtituten des deutfchen Privatrechts 
iſt aud) der vorliegende erfte Theil eines Kbri« 
gens fehr wichtigen Unternehmens hervorgegans 
Gen. Es konnte daher bey der befonderen Be: 
fchafferiheit. des Handelsrechts nicht fehlen, daß 
während hiet auf. der einen Seite die Graͤnzen 
und Quellen des deutfchen Rechts keineswegs ‘ges 
fhont, fondern weit überfchritten, auf der an- 
dern Seite dagegen mande ‚Rechtöverhältniffe 
ß bargeftellt wurden, als ob ihr Wefen und - 
e ei lediglich aus den deutfchen Rechten -ent- 
ividelt werden konnten. Jn jener Hinfiche vers _ 
dienen die in anderer Beziehung oft fehr ſchaͤtz⸗ 


vo. N ° 
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Kren Ausführungen be’ Mömifchen Rechte hes | 


merkt zus werden, da fie-in ein deutſches Hans 
delsrecht zumal jetzt nicht gebören, feitdem das 
Roͤmiſche Recht in den wenigften und Eleinften 


deutſchen Bundesftaaten noch die fubfididre Norm - 


biidet. Auf eine ähnliche Weife erklärt fich die 
vm deutſchen Handelsrechte und dem Handels⸗ 
schte Jberhaupt fremodartige Gfigge des Gons 


curfeS nach gemeinem Rest, S. 382 — 395,. 
wo der Werf. das Handelsredht ganz aus sen 
Augen verforen bat, ‚und unter- Anbern fo weit’ 


eht gu bebaupten, der Goncuröproceß gehöre in 

anfreich zur Gompeteng der Handelsgeridte.. 
Er fcheint die déconfiture . und. den Unterfchied 
zwiſchen berfelben und der faillite und ban- 


quervute nicht zu kennen. — Was follen fers - 


ner bier tie unaufpörlichen Beziehungen auf bas 
Niederländifche Geſetzbuch, das bid jest fogar 
nur Entwurf und ohne alle Gefesedstraft ift, und 


in keine Verbindung mit beutfchen Redten ges 


bracht werden fann? Eben fo unpaffend find 
Beziehungen auf dad Ruſſiſche Bankerottre⸗ 
glement vom Sabr 1800 (GS. 267), oder auf 
einen Polniſchen Befehl vom Jahr 1702. 

Um aber von den Nachtheilen der Verenges. 


tung des Geſichtskreiſes, "welche in den fpäteren. | 


Abfchnitten des Handelsrechts nothwendig nod 
chaͤrfer Hervortreten miiffen, ſchon im vorliegens 
den erften Theile einen Beweis zu geben, diene. 
dte Lehre vom der société anonyme, bic, uns 


24 
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geachtet Ausdruck und Begriff keineswegs deut⸗ 


ſchen, ſondern Franzoͤſiſchen Urſprungs ſind, und 
wer durch den Code de commerce recht⸗ 


lid beſtimmt wurden, bier nod §. 99 abers 


mals nah von Martens und Mittermaier 
vorgetragen, und einem Verhaͤltniß angepaßt 
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ſind, welches eben ſo wie die als eine socidté 


anonyme bey Gavary befchriebenen Feine eis. 
nentlide Bande lsgefelfchaft iff <= ' ur 
- Dee Werf. theilt den ibm biöher gemachten 


' ‘Wadel mit Bender (Grundfäbe des deutichen 


Fd 


Panvelsredte. Band I. Darmftadt 1824. 8.). 
enn er nun freyli vor diefem eritfchiebene 
Vorzüge in feiner umfaflenderen Kenntniß des 
Rechts und bed Handeld, fo wie in fetner grös — 
Seren practiſchen Fernfidtigfeit und Erfahrung - 

t, fo trifft ibn gleichwohl noch ein ganz ſpe⸗ 
tieller Vorwurf. Schon der Titel feines Buchs 
führt darauf, Es wird eine Darftelung des 


‚gemeinen beutiden und des Hamburgifden 


Handelsrechts verfproden. Der Zweydeutigkeit 

nicht zu gedenken, die bier darin liegt, daß 
man Ddiefe beiden Rechte als zwey verſchieden⸗ 
artige Gegenftande und feinedwegs als Gattung 


‚und Art zu nehmen verführt wird, iſt der Titel 


wohl nur ein bloßes Aushängefchild, welches das 
Buch billig folte verfehmäht haben’, und vor 
dem der Mec. gerade darum warnen muß, Denn 


. & wuͤrde ein Kaufmann oder Abvocat 3. B. in 


4 


Leipzig geradezu getäufcht werden, wenn er fid 
das Gud in der Erwartung anfchaffte, bier ein 
gemeined beuffches Dandeldrecht zu finden, daß 
Die Bide im Leipziger ‘oder Saͤchſiſchen Particus. 
Iorreht ausfuͤllen könnte. Vielmehr wird ftreng 
genommen faft nur da8 topifde Handelsrecht in 
Samburg mit Angabe ber allgemeinen bafelbft 
zur Anwendung kommenden fubfidiären. Grund: . 


‚füge und einzelner Abweichungen anderer dents | 


ſcher Particularrechte dargefielt. Zwar verfpriht — 
der Verfaffer in einer, leider etwas fehr anmas 
Benden, und eben fo unziemend ald unwahr über 
die jegige Behandlungsart der Jurisprudenz in 
Deutfhland (SG. VI) aburtheilenden Worrede, 
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die dem Handel eigenthämlichen SInftitute . aus N 
deren Wefen zu entwideln (©. VII), mobey | 
übrigend ber gefchichtlihen Methode auffallend = = ~ 
genug gar. nicht. gedacht wird. Allein ed wird 
gerade eine. folhe Entwidelung, die benn freys | 
lid) ohne ein gründlihed Studium ber Gefhidte . 
folder Saftitute bey allen Handeltreibenden Nas | 
tionen niemald genftigend ausfallen wird, vers ° 
mißt, und man muß dafür ein. Aggregat von =! 
manchmal fehr tibnen. Behauptungsfägen Hins 
nehmen. Hätte der BWerfaffer fic die Methode, 
die er verfpridt, deutlich gedadt, fo würde er 
namentlich die Lehre von den Handelsbüchern 
($. 154 ff.) nicht mit vielen feiner beutfchen - 
Borgänger einfeitig aufgefast haben, woran bie 
Stellung berfelben im Dandelöproceg bey der 
Lehre von deffen ecigenthumliden Beweismitteln 
freylich aud) ihre Schuld tragen mag. Wachs ’ 
~ dent er naͤmlich behauptet hat, dieß Rechtsinſti⸗ 
tut müfle aud den rationibus domesticis ber 
Mömer hergeleitet werden, mit welder Behaups, 
tung freylich bie fpdtere, vom Verfaſſer fogar 
(SG. 351) fehr weit getriebene Beichränfung auf 
Kaufleute fidy nicht reimt: betrachtet er die Hans 
delöbücher bloß von der Seite ihrer Be weiss 
fraft und aus dem Geſichtspuncte eines Rechts 
der Kaufleute. Er hätte gleichwohl gerabe im 
Hamburgifhen Rechte (Art. 102. §. 1. 3. 8. 
Art. 104. §. 3 der neuen Fallitenordnung vom 
31. Auguft 1753) eine befondere Veranlaffung 
finden können, bier bie Sranzöfifche Darfteluny 
der Lehre zum Mufter zu wählen, 3. B. bey 
Pardeſſus 1, 341, wo die Buchführung nicht 
Blof aus dem Geſichtopunct eines Rechts, fon: 
dern auch aud.bem einer Verbindlichkeit der Kaufe 
leute dargeftellt wird, ' 


Unferen Berfaffer hätte fein eigener Plan, zus 
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nachſt ein Hamburgiſches Haͤndelsrecht zu ſchrei⸗ 
ben, auf einen höheren Standpunct erheben muͤſ⸗ 


fen. G8. mußte fic ihn während feiner - Arbeit 
faft unwillführlich ver einfache Gedanke aufdrinz 


1 


gen, daß ber Hamburgifhe Handel durdaud ' 


niemals ausſchließlich Land-, fondern in allen 
Perioden feiner Gefhidte hauptſaͤchlich Seehan⸗ 
del gewefen ift, was dod feine eigene gefchicht- 
tide Notiz (S. 29. 33 — 35. 43) ergibt, und 
daß fchon. aus diefem Umſtande fid vermuthen 


'. läßt, die Hamburger werden ihre handelsrechtli⸗ 


den Grundfage viel eher von Hollandern, Engs 
linbern und. Sranzofen entlebnt, und umgekehrt 


- wiederum bie übrigen deutſchen Gefeggedungen 
-werben auf bas Hamburgifdhe Handelsrecht we: 


nig oder felten Rudficht genommen haben. Dens 


- “nod ift auch der Berfaffer, wie vor ibm Bens 
. der, darauf verfallen (§. 79 ff.) verfchiedene in 


Bezeihnung und Berftändnigweife nur in Hams 
burg vorfommende Bedingungen beym Kauf und 
BWerfauf ald Gegenftand des gemeinen deutfchen 
Rechts barzuftellen. Mec. Eennt keine: beutfche 
Stadt außer Hamburg, und der Verfaffer weift 
feine nah, wo fonft ein Kauf auf Beficdht in 
diefee Form und mit diefem Kunfausbrud vors 
fame, was man nach der Darftellung des Vers 


faffer& doch verfucht wird anzunehmen. So foms © 
men aud ©. 154 ff. mehrere Perfonen bey der 
Senta vor, die wohl Niemand außerhalb - 


amburg aud nur dem Namen nach Eennt. 
Rec. glaubte die vorflehenden allgemeinen Bes 


, mecfungen dem gegenwärtigen Zuftande ber Hans 


detärechtämwiflenfchaft fduldtg zu ſeyn. Da der 
Verfaffer (S. VII) erklärt hat, befonders bem 
Kaufmanne mit feinem Bude nüglich werben 
zu ‚wollen, fo verdiente er um fo mehr auf (ols 


de Mängel diefed Buchs aufmerfam gemadt 
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zu werben, bie gerade darum dem Geſchaͤfts⸗ 
manne entgeben, weil fie einen Standpuntt von 
größeren Vorkenntniſſen und wiffenichaftlicher Unis 
verfalität vorausſetzen. Zu U 

Der ſpecielle Inyhalt des vorliegenden allgemei⸗ 
nen Theils folgt in der Anordnung faſt durch⸗ 
aus von Martens. Er zerfällt in neun Abs 
fdnitte von fehr ungleicher Länge und Verhaͤlt⸗ 
nif zu: einander. nn 

I. Gefdidte des Handels und Handeldredts, — 
inöbefondere bes Hamburgifden, GS. 7 — 45. 

Ml, Quellen und Literatur des Handeléredts. 
©.45 — 53. Gebr dirftig 2 ' 

III. Recht, Handel zu treiben, mit. Angabe 
einiger Beſchraͤnkungen, ©. 53 — 80. De 
Berfaffer verweilt: hier mit Recht vorzüglid bey 
dem weiblichen Geſchlecht (14 Seiten); . allein 
was über ben Einfluß der Ehe auf das Vermoͤ⸗ 
gen ber Ehegatten gefagt wird, iſt fehr ungenk: 
gend. Befonders.fdeinen dem Werf. die Care 
binalfragen bey der. Hamburgifchen Gitergemeina 
fhaft entgangen / zu feyn. — 

LV. Beym Handel vorkommende Perſonen, 
&.81— 160. Biel überflüffiges Detail. Die 
Hamburger Matlerorbnung . iff fir ein Syftem 
gu breit excerpiert, und der Verfaſſer fällt hier 
in den Fehler des Generalifierens, vor dem er 
anderswo felbft warnt. | 

V. Hauptſaͤchlichſte Handeldvertrage. S. 161 — 
302. ‚Der Geldhandel hat hier eine eigene Rus 
brit, dagegen ift der wichtige Papierhandel, eine . 
Nebenbemerfung S. 199 ausgenommen, mit 
Stillfhweigen Abergangen. Wiederum wird hier 
febr richtig der Buchhandel in das Handelsrecht 
aufgenommen , wirwohl ganz ‘cinfeitig GS. 243 
ver Verlagscontract zwiſchen Sihriftiteller und 
Berleger als eine Art Gocietat enthaltend bars 
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geftellt wird. Dagegen bleiben. bas Ausfpielge: 


: fchäft und der LotteriesContract unerwähnt. Une — 


ter den Sahlungsarten wird zwar, in Hamburg 
mit Redht (S. 301) de8 Sufchretbend durch die 
Bank gedacdht. "Allein weder hier nod §. 134, 
wo von der Bank insbefondere die Rede iff, fins 
bet fid) eine Andeutung der wichtigen Streitfras 


“werfen laffen. Diefe finnen dem Werfaffer um 
fo weniger unbefannt geblieben ſeyn, da fie bey 


einem neueren Falliffement mehrere Proceffe here. 


‚ beygeführt haben und fehr nerfchieden beantwor- 
‘tet worden find. — en 
VI Einige Dauptenflalten zur Förderung 
(richtiger Beförderung) der Dandlung, &. 302 
— 341. ' ; , — 
VII. Proceß in Handelsſachen. S. 342 — 360. 
VUI. Handelsgerichtlicher Proceß in Hamburg, 
©. 361 — 381. Zu weitlaͤuftig fie den Zweck 
dieſes Werk. S. 370 hatte der Verfaſſer ſich 


billig der Bemerkung über die Zormel der Gis. 


desverwarnung enthalten follen,, da er damit nur 
feine Unfenntnif ded ChriftentJumd, die man 
. Denn freylich jegt leider tn den fogenannten ges 
bildeten Standen häufig findet, beurfundet. Auch 


paßte fich nicht für feine Stellung bas noch dazu | 


keinesweges hinreichend motivierte Urtheil ©. 379 
über eine verfchiedene Praxi$ der beiden Kam: 
mern des Dandelögerichts im Arreftpvoceß. | 

IX. Concurd nach gemeinem Recht, ©. 382 
— 395, nad Hamburgifhen ©. 395 — 424. 
Biel zu weitfchweifig.  Ueberbieß gehört nod 
hierher zu S. 404, was fron S. 106 über den 
fogenannten Fallitenbuchhalter anticipiert ift. Es 
ift der Bernadlaffigung ber Literatur, -die ſich 
ber BWerfaffer faft Durchgängig hat zu Schulden 


kommen laffen, beyzumeflen,; wenn ex, und zwar. 


. gen, "dle fic hinfichtlich dieſes Zuſchreibens anf ' 


a 
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erabe ©, 421, an einer Stelle, wo er Has 
me's Commentar Über die Hamburgifche Con⸗ 
cursorbnung deshalb tadelt, auch feinerfeits eine - 
wichtige Materie überfehen hat, Über welche eine 
eigene Abhandlung gefdrieben tft, naͤmlich über, 
dad Verhaͤltniß der Erben eines dem Nachmabs 
nungdreht unterworfenen Fallifen. ' 
Der Styl des Verfaſſers ift im Ganzen koͤr⸗ 
nig und pracié, doch häufig nadlaffig und felbft - 
burfchitos. Das Bud wimmelt von Druckfeh 
len. &.382 3. B. Roti für Koöri. 
Born 

Impensis Ad. Marcus, 1828: Sylloge epi- 
rammatum Graecorum ex marmoribus et 
ibris collegit et illustravit Friedericus Theo- 
philas Welcker. Editio altera recognita 
et aucta. Adjecta est tabula lithographica, 
XL und 304& in8 

Zwey Programme, von denen bad eine ſchon 
4819, dad andere 1822 in Bonn erfchien, bils 
den die Grundlage diefer neuen Ausgabe, welche 
außerbem noch mit mancher fchäßbaren poetis 
fhen Inſchrift, die feit der erften Belanntmas - 
ung aufgefunden wurde, bereichert worden ft. 
Die erfte Anlage zu diefem Unternehmen findet 
fid) jedoch fhon in der Fleinen Zugabe von Epis 
grammen, welche Friedrich Jacobs in bie Nad: 
träge zu feiner Anthologie aufgenommen bat. 
Auch diefe neue Bearbeitung hat ben Swed, fid 
den größern Anthologien anzuſchließen, wie ber 
gelehrte Herausgeber in der Vorrede, welde in 
Briefform an Friedrich Jacobs gerichtet iff, anz 
deufet. Einen ähnlichen Plan dachte Scipio 
Maffei auszuführen, welcher, wie man aus fete 
wen dbtigen fchriftfiellerifchen Arbeiten abnehmen 


4 
i 
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[1 \ . - 
fann, ‘einem folden Geſchaͤfte välig gewachſen 
“ war, Schade alfo, daß er damit nicht ju Stande 
fam, und daß new ibm Bonada (1751), eine 
ſehr mittelmäßige, fchlecht bearbeitete. Gamm: 
lung. lieferte unter dem Titel: Anthologia, sive . 
collectio omnium veterum inscriptionum poe, 
ticarum tam Graecarum quam Latinarum 
in antiquis lapidibus sculptarum in decem 
classes distributa. Aud) Dorville und Biss 
conft. hatten mibfame Vorbereitungen zu Samıms - 
"lungen von poetifhen Snforiften getroffen, von 
‘ denen aber nie. etwas befgnnt gemacht worden 


ff. Wir verdanken alfo Herrn W. jest ‘die erfte 


’ 


gute Sammlung diefer Art. 
_. Die bierbey benngten ‚neuen Quellen und 
Hülfsmittel find beſonders Weifebefchreibungen. _ 
Außerdem fand ber Derausgeder nod Manches 

in Bidern, aus welden Brun. und ‚Jacobs 


das Belle ihren Sammlungen ſchon einverleibt 


batten; 3. 3. in dem Museum Veronense, 
Gruter's Thesaurus, Muratori, Heffel, Gudi, | 
Spon, u. A. Die fchäßbarften Notizen ‘und 
Beytrage verdankt jedody der Herausgeber den 
neueften Forfdungen fiber alte Griechifche Ins 
fbriften und Cpigrammes z. B. von Bich, 
Hfann und Gräfe, welcher legtere in ben Gigun- 
en der. Academie der Wiflenfchaften zu Peters: 
Burg zwey Gorlefungen über alte Önfchriften . 
bielt, weldhe im achten: Bande der Acten ber. 
Academie (1822) abgedrudt worden find.” Den 
Werth der zahlreichen, oft fdarffinnigen, Bes 
merkungen, welde Jacobs und Niebuhr dem 
Herausgeber mittheilten, wird ber Lefer gewiß 
nicht verfennen. Der gelehrte Frangofe Setronne, 
und Eduard Gerhard, der jet feine ganze Aufs 
merffamfeit den Bafens Gemälden in Italien 
fdentt, haben ebenfalls diefe Sammlung um 
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@iniges vermehrt, welches jest zum erften Mate 
in Deutfchland erfcheint, und deswegen wenigs 
tens den Reig der Neuheit für und hat. 

Die ganze Sammlung ift- fehr zweckmaͤßig 
unter drey Abtheilungen gebracht worden. Die 
erfte Ahtheilung (S.1— 150) enthält. 116 Grabe _ 
fhriften, von denen 104 von alten Grabmülern, 
und 12 aus Büchern entnommen find. Zuerſt 
werben bie Öffentlichen Grabdfdriften, d. h. 
folche, welche von ganzen Staaten,‘ beruͤhmten 
Männern, die entweder im Kriege oder im Fries 
den ihrem Baterlande nuͤtzlich waren, verebrt 


worden find, aufgeführt, und zwar fo, daß man ' | 


die Zeitfalge, in der fie eingegraben find, das 
bey fo viel als möglich beobachtet hat. Dann 
folgen diejenigen ,- welche von Privatperfonen 
berrühren,, und ſich auf Privatperfonen und. Fas | 
milfendegrabniffe ‚beziehen. - Der größte Theis 
diefer Grabfchriften ift in Diſtichen abgefaßt; 
eine Meine Anzahl in Hexametern oder Sams 
ben; und zwey (49 und 80) in Gcagonten, 
ein Versmaaß, welded ernfihaften Dingen eis 
gentli gar nicht angemeffen iff. Jedoch findet 
man bdenjelben Berd audy fonft in Grubfchriften 
gebraucht, 3.3. in Jacobs's Anthologie M. 155. 
281. 293. u. A. Daf man außerdem and 
Grabſchriften in. Zrochäen abgejabt babe, bes 
weift ein Beyſpiel in Boͤckh's Corp. Inscript. 
NG, 923, und ift in ber-vor und liegenden Gamm 
lung richtig bemertt worden (©. XIV), 
Die zwente Abtheilung (SG. 153 — 226) ber 
fieht aus folden poetiihen Inſchriften, -welde 
man art Statuen, Altdren, Weihgeſchenken ze, 
entdeckt hat. Die Anzahl diefer iſt nur 66, 
- pon-denen 55 zu: der Klafle ex marmoribus - 
gehören, und 11 zu der Klaffe ex libris editis., 
Die ganze Gattung wird gewöhnlid ‚unter dem 


”.. 
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Ramen arvaInpacuid begriffen. Das Werd: 

maaß ift auch in diefer Gattung theild elegifch, 

theild hexametriſch, theild jambifh. Die Ord⸗ 

‚ nung und Beitfolge, in der die einzelnen In⸗ 
fdriften aufgeführt worden, find, iff feinedwegs- 

willkuͤhrlich, fondern zuerft werden die Infchrifs 


ten auf Goͤtter und Heroen, und dann die auf 
audgezeichnete Staatémanner und Privatperfonen 


cvitiſch und eregetifch behandelt. Auch richtet fich 


‚die Folge derfelben nach ber Wichtigkeit der eins 
denn Staaten, denen fie ihren. Urfprung vers 
an 


: Die lebten‘ 57 Epigramme bilden die britte 
 Abtheilung, und find von den Alten für die vers 
‚ Fdiedenften Swede gedichtet und, in Stein oder 
Gr; gegraben, Öffentlich aufgeftellt worden. Diefe 
legte Kaffe trägt den Namen epigrammata 
promiscua, und ift, wie die beiden erften, uns 
ter den Titeln ex marmoribus und e libris 
editis begriffen. — Aus diefer Sammlung find 
überhaupt fünf Epigramme audgefchloffen, welche 
- in die beiden früheren Programme aufgenommen 
waren. Zwey gehörten zu der erften Klaffe, und. 
finden fih in Vermiglioli's Inscript. Perusin. 
S. 430; ein anderes ftebt jest in Boͤckh's Cor- 
us NG. 1147, und bie beiden Gbrigen in dem 
lassical Journal 3. 16. ©. 395. 

Die Critik flößt in der Behandlung von Epis 
tammen diefer Art, in welden eine fo große 
Werfchiedenheit bed Styl8, ber Dichter und der 
Beit, aud der fie berftammen, bericht, auf 
mande Sdwierighcit, welche nur ein durd ans 
baltendes Studium gehbter und gefchärfter Blid 
ridtig einfehen und glidlid überwinden kann. 
Biele diefer Inſchriften verdanten Römern ihren 
Urfprung , weldhe ihe Andenfen in fremden, Sans 
dern verewigen wollten, und haben meiſtens nur 
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einen fehr geringen poetifhen Werth. Wie viel 
Borficht Überhaupt aber auch bierbey ‘anguwens | 
den, und wie manches Unrichtige und nadlaffig 
Gefdriebene zu verbeflern. fey, bat Here We 
S. XXVI richtig bemerkt. — N 

' G. H. B. 


Goöttingen. | 
Bey Dieterih: Supplement au tecueil des 
principaux traités d’alliance, de paix; de 
treve, de nentralite, dé commerce‘, de li- 
mites, d’échange etc. conclus par les puis« 
sances de l'Europe tant entre elles qu’ avec 
les puissances et etats dans d’autres parties 
du monde depuis 4761 jusquä présent; pré- . 
cédé de traites dn 18: me siécle antérieurs 
a cette époque et qui ne se trouvent pas 
dans le corps universel diplomatique de J 
Dumont et Rousse}, et autres recueils géné- 
raux de traités par George Frederic de Mar. 
tens continué par Frederic Saalfeld. Vo- 
lame supplémentaire au IXéme tome. 1815 
— 1822. Auch unter bem Zitel:s Nouveau re- 
cueil de traités d'alliance, de paix, de tréve, | 
de neutralite, de commerce, de limites, d’é- 
change etc. et.de plusieurs autres actes ser- 
vant & la connoissance des relations étran- 
gives des puissances et états de l'Europe tant 
leur rapport mutuel que dans celui en- 
vers les puissances et etats dans d'autres 
parties du globe depuis 1808 jusqu’a present. - 
Tire des copies publiées par autorité, des 
meilleures collections particuli¢res de trai- 
tes et des auteurs les plus estimés., Par etc. | 
Volume supplémentaire au. V&me tome. 1815 . 
— 1822. 1829. VI u. 473. ins. . 
Als Fortfegung bed durch ben Tod feined erfien 
Begruͤnders yunterbrachenen v. Martenfchen re- 


? 
⸗ 
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". ‚eneil erfdien im 3. 1824 von dem Neffen bes 
‘ -Berftorbenen, dent Herrn: Baron Carl v. Mars 
‘tens, ein neunter Gupplementband, ‘oder fünfter 
Band bed neuen recueil, der jedoch in Rüdficht 


auf Auswahl und Vollftdndigkeis gar mandyed zu 
wünfchen übrig ließ. Der neue Herausgeber des - 


“ recueil glaubte daher dem porliegenden Ergaͤn⸗ 


ung3band hinzufügen zu müſſen. Cr verbindet 
jeboch. damit , ‘wie er e8 aud in dem’ Vorworte 
“ bemerkt hat, keineswegs die Anmaßung, etwas 
durchaus vollfiändiges geliefert zu haben, wie 
denn ein Werk wie dad gegenwärtige erfl im Ver⸗ 
lauf der Zeit allmählich einen bedeutenden Grad 
relativer Bollftändigfeit erlangen fannz wohl aber 
glaubt er, daß dad Publicum mit Recht verlangen 
Tonne, daß der Bearbeiter wenigftens die allges _ 
mein zugänglichen Quellen mit Genauigkeit be 
nuge. und nicht Actenftüde aufnebme, die nur eine 
fehr entfernte Beziehung auf die auswärtigen 
Staatöverhältniffe haben und nur dazu dienen, 
. Umfang und Koſtbarkeit des Werks ohne Noth . 
zu vermehren, ' G8 enthalt der vorliegende Grs 
gänzungsband neun und neunzig Nummern. Das 
“ Megifter tiber denfelben hat der Herausg. mit 
dem Regifter. bed von dem Hn. Baron Carl von 
Martens beforgten Bandes verſchmelzen zu mitfs 
_- fen geglaubt, theild um das Nadhfdlagen zu ers 
_ « betehtern, theils auch weil dad. Regifter, welches 
fidy hinter bem Oten Supplementbande befindet, 
fehr wenig genau gearbeitet iff und es, benn dod 
bey einem Werke diefer Art ganz. vorzüglich auf 
ein hoͤchſt genaues und vollfländiges Regiffer ans 
fommt. — Der demnaͤchſt erfdeinende elfte Sups 
ı plementband oder fiebertte Band bes Nouveau 
Recueit wird außer mehreren Nachträgen. zu den 
nadftvorbergebenden Jahren, die beiden Yahrs 
von 1827 und 1828 enthalten. 


® e ? 
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Den 23.Map 1829, 
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Königsberg - 


Gn Commiffion bey A. W. Unzer: Allgemeine 
Metaphufit, nebft den, Anfängen der philojophis _ 
- fhen Raturfehre. Won Johann Friedrich Hers 
- bart, Profeffor der, Philofophie zu Königsberg: 

Grier, biftorifch = critifher Theil. 1628, XX 
und 608 ©..in 8. u . 

. Aus den Beſtrebungen des menſchlichen Geis 
fied, bad Wefen der Dinge in ber Welt zu bes 
fimmen, und ihe Entflehen begreiflih zu mas 
gen, entflond die Metaphyſik, und ed war eine 
“ tiefere Erforfhung der im Raume vorhandenen - 
Materie, ded fich feiner ſelbſt bemußten Geiftes 


. 


foe 


und des Grundes der Verfchiebenheit und, Ver⸗ 


Änderung der Dinge in der Welt, worüber und 
die Beobachtung und, Erfahrung nur obenhin bes 
lefrt, welche die Metaphyſiker beabfichtigten. Wie. 
wenig aber durch biefe Erforfhung an zuverläfs 
figen und allgemeingiltigen Erfenntniffen gewons " 
nen worden fey, ift befannt. Die durd Das. 
lente, mannigfaltige Kenntniffe und Eifer in der 
Auffudung des Wahren ausgezeichnetften Köpfe 
haben fie verfucht, auch mohl in ben dom ihnen. 
geftifteten Schulen Anſehen und. Beyfall gefun⸗ 
, | (67) 


-@ ; a | 
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den, und vin für die Eatwidelung der Fabig- 
keiten des Geiſtes nuͤtzliches Nachdenken befoͤr⸗ 
J pert Abef Leinem derfelben'ift ed gelungen, dfe 
eſchaͤftigung mit der Löfung der Aufgabe der 
Metaphyſik in einen feften, nah”und nad zu 
| größerem Umfange ber Einfichten und zu mehre⸗ 
rer Gewißheit führenden Gang u bringen, wels 
Ger doch in allen andern iffenfchaften vors 
.tommt, und ein gang unentbebrlided Zeugniß 
dafür ausmadt, dag man fih darin mit Er⸗ 
kenntniſſen vealed Dinge der. Ginridtung des 
menfchlichen Geiftes gemäß befchäftige Denn 
jemehr felbflfländigen Geift ein Metaphyfiter bes 
‚faß, deffo abmefdender fiel audi immer deffen 
Weltlehre von der feiner Borgänger aus, wovon 
‚ bon Plato, Ariftoteles, Lode, Leibnig, Kant 
‘gum Beweiſe dienen finnen. Aus biefer Unei- 
nigfeit der Metaphyfifer, die oft alle Kehren ibs 
rer Wiſſenſchaft betraf, entftand bey vielen mit 
wiſſenſchaftlicher Bildung verfehenen Köpfen ein’. 
| Mißtrauen gegen bie metaphyfifhe Speculation — 
und gegen deren Tauglichkeit zu echten und grün: 
Hiden Erkenntniſſen von dem, was iff und nidt 
ft, zu verhelfen, Diefes Mißtrauen hat fich 
beſonders neuerlich in Deutidland mit einer 
. "Schnelligkeit und in einem Umfange verbreitet, 
wie vorher nie der Fall war, wovon die Urfas 
den leicht gefunden werden können. Kaum hats 
ten nämlich die Lehren bed transfcendentalen 
3Zdealismus durch den Entbufiadmus, womit fie 
als das Befte und allein Zuverläffige, das in - 
‚der Metaphyſik erreicht werden finne, verküns 
digt worden waren, Annahme gefunden, als fie 
auch fehon für etwas viele Irrthuͤmer Enthalten 
bes und nichts begreiflih Machendes ausgegeben 
wurden. Der die Welt aus einer dem Bewußt⸗ 
fepn bed: Ich zu Grunde liegenden abfoluten Ths - 
tigkeit ableitende und beftimmende, oder. gut 
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größten Höhe fich erhebende Idealismus war eben | 
nod mit der Ausbildbung feiner Lehre befchäftigt, - 


als ihn fdon ein nad den Srundfägen des Spis 


nozismus gebildeter, aber mit Zufägen aus dem 


vollendeten Sdealismus verfehener Pantheismus 
um bad Anfehen brachte, das er. gu erhalten ans 
fing. Dod auch diefer Panthetsmus ift bereits 
wieder mit bedeutenden Veränderungen verfehen, 


und eine lebende, fid nach und nad entwidelnde " 


Sdee für die Quelle alles Wiffens ausgegeben 
‚worden, in der aber gewiß aud nicht lange 
mehr die Befriedigung ‚der Wißbegierde gefucht 
werden wird, Während nun feit vier Decennien 


in ber Metaphyſik faft alles in befländigem Fluffe - 


war, wie Deraflit von der Welt behauptete, die 
Lehren ber Metaphyfif von dem Unendliden und 


Endlichen, und von dem Verhaltniffe derſelben | 


zu einander befländig verändert wurden, und” 


Kampfe entgegengefehter Kehren beftand, machte 
die Naturlehre in allen ihren Sweigen durd Bes 
obachtung- ber Dinge in der Natur und burd 
Entbedung der Gefese, worunter diefe Dinge 
fleben , Fortfdritte, welche alle Erwartung ibers 
trafen, und vermehrte die Hülfsmittel der Vers 
edlung des menfhlichen Lebens, indem dadurch 


diefe Miffenfchaft eigentlich nur aus einem auf - 
den Kathedern und in Schriften fortdauernden - 


die Macht unfers abfidtoolen Einwirkens auf | 


bie Natur gefteigert wurde. Dierburch wurde _ 


von ihr bie Aufmerffambcit der Gebildeten in eis 
nem vorzüglichen Grade angejogen , und wenn 
fle fortfährt. bie menfdlide Erkenntniß zu erweis 
' tern und zu berichtigen, fo wird die Verehrung, 
welche derfelben. bereits gu Sheil gewerden iff, 
woh fehr zunehmen. 


'Bermdge des gegenwärtigen Buflanded der ° 


Rachforſchungen In ber Metaphyſik läßt ſich zweyer⸗ 
ley in Anſehung derſelben unternehmen..: Maw 
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fann nämlih nah Aufdeckung der Fehler und 
‚Uebereilungen, welche fic) bie Urheber der meta; 
phyſiſchen Syfteme haben zu Schulden Tommen . 
faffen, verfuchen, ein fefter begründete und 

den menfchlihen Geift beffer befriedigendes - Sys 
flem zu Stande zu bringen. Es läßt fic) aber 
aud das Miflingen der biöherigen Beftrebungen - 

.- in Der Metaphyſik ald eine Thatſache behandeln, - 
die gewiffe Beſchraͤnkungen der Thaͤtigkeit debs 
menſchlichen Geiſtes — welche Thätigkeit in vies 
len Arten des Erkennend Audgezeichneted dem 

Umfange und. der Buverläffigkeit nach zu Stande» 
‚gebracht bat, und taglid) noch zu Stande bringt 

— verkuͤndigt, und darin eine Aufforderung fins 
den, ‚uber dad, wad der menfchliche Geift ver- 
mag und nicht vermag, Nacforfchungen anjus 
. fielen Daß bey diefen Rachforfhungen ed nicht 

auf ben Skepticismus abgefeben fey, braucht 
wohl nicht erft erinnert zu werden. Derfelbe 
war alé ein abgefchloffened Syftem von Zweifeln — 
und Ungemwißheiten: mit der Sophiftif, die auf 
deffen Entftehen großen Einfluß hatte, ein Er: 

eugniß bed griechifchen Nationalgeifted und bes 
banded der Wiffenfdaften zu der Zeit, in wels 
cher er auffam. Man kann ihre daber auch nicht 
wieder je einigem Anfehen bringen, und. ber Ma; 
thematif, fo wie auch den Naturwiflenfchaften, 
ihrer gegenwärtigen Ausbildung nad genommen, 
gegenübergeftellt, würde er eine laͤcherliche Rolle 
fpielen. Es kommt vielmehr bey derjenigen Bes 
mngung der Schidfale der metaphufifchen Spe⸗ 
culationen und Syfteme, die eben angebeutet 
worden ift, borzüglich darauf an, diejenigen. Be- 
ftandtheile des menfchlichen Erkennens aufzuſu⸗ 
‚hen, deren Objecte nicht durch ein Raͤſonnement 
nach Begriffen und Grundfägen ergründet und 
ihrem Wefen nach beftimmt werden finnen, fons 
bern die geheimnißvolle Dinge, oder etwas une 
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erklaͤrbar Raͤthſelhaftes ausmachen (wie z. B. 
Raum und Zeit, und die Urſtoffe des Seyen⸗ 
den), und als ſolche anerkannt werben: müffen, 
damit die Wifbegierde nicht auf Unerreichbares 
gerichtet werde. Durch die Nachweiſung diefer 
Dinge würde in Gerbindung mit der Anzeige 
‚derjenigen, Erfenntniffe, die einer fortfchreitenden 
Ausbildung fähig find, ‘die Lehre won der Nay 
tureinridtung des menfchlichen Erfennend zu eis 
ner Bolllommenheit gebracht werden, vermöge 
welcher fie auf den oberften Pfa& unter den Ras 
tuswiffenfhafte: Anſpruͤche machen könnte, wels 
hed von ihr, in ihrem biöherigen Suftande ges 
nomen, nicht der Fall tft. Auch find ja fhon: 


Dic Veraͤnderlichkeit und der: Widerftreit ber Lehe 


ren in der Metaphyſik von Mehreren, ganz vors 
gliglid) aber von Kant, dazu benugt worden, 
um tıber das durch die menſchliche Vernunft Er: 
teichbare und Unerreichbare Auskunft zu ertheis 
len, and es ware alfo wenigftens nichtd ganz 
Neues, den Erfolg der Beſtrebungen in der Mes. 
taphyfik zu einer ganz andern, Belehrung zu bez 
nuben, als worauf Ddiefe Beftrebungen gerichtet 
find. Der berühmte Verfaffer bed neuen Wer⸗ 
kes fiber die Metaphyſik, worauf wir die Lefer’ 
biefee Anzeigen aufmerffam madden zu miffer 
glauben, bat fich jedoch durch’ das bisherige Mis: 
lingen der metaphyſiſchen Speculationen-von diez 
fen Speculationen nicht abfchreden laſſen, fon: 
dern beabfichtiget, fie zu verbeffern, ‘damit das’ 
Ziel berfelben erreicht werde. Alſo gleid dew 

Zihnen Männern, die, nachdem Thon Mehrere ' 
unter den Nordpol zu gelangen im Kampfe mit 
unüberfteiglichen Hinderniffen vergeblih bemüht 
gemefen’ find, fid) dadurch dod) nicht abhalten 
ließen, dasfelbe Wagftid mit Anwendung größe: - 
ver Borficht und befferer Hülfsmittel zu beftehen, 
wagt aud er eine neue Auffuchung bed Bield 
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ber Metapdufil. Man fann- von einem folder 


Muthe nur mit Achtung ſprechen, ‘und jolite 
aud das neue Unternehmen nicht gelingen, fo 
läßt fid) doch von den audgeseichneten Talenten 
r philofophifchen Forfdungen, fo wie von dem 
mfange und ber Riefe der Kenntniffe des Mans 
wed, der ed wagt, erwarten, daß wie von des 
nen, welche den Nordpol nicht erreichten, viele 
vorher unbefannte Dinge entdedt- worden find, 
aud von ihm manche Berichtigung der oberften 
Begriffe und Grundfage für dad menſchliche Era_ 


kennen werde zu Stande gebradt werden. In 


S 


‚dem erſten Theile des Werkes ift die Aufftelung 


bes neuen Spflemd der Metaphyfit oder aliges 
meinften Raturwiffenfchaft nod nidt angefans 
en, fondern nur dargethan worden, baß eine 
erbefferung diefer Wiſſenſchaft nöthig fey, weil 


fie. in threm biöherigen Zuflande genommen feis . 
' ne Grundwabrbeiten, wie bie Mathematik, fons 


bern nur Grundirrthhmer nachzumeifen habe, und 
ber Entwurf zur Berbefferung angegeben. Alle: 
Verfuhe, bie Welt a priori zu conflmieren, 
weldhe zu einigem Anfeben gelangt find, werben 
einer Mufterung unterworfen. Am- ausführlichz: 


. ften ift diefe Mufterung in Anfehung der Natur: 


phifofophie von Kant, Fichte, Schelling, Fried 
angeftellt worden. Es müßte aber febr Vieles 
angeführt werben, wenn auf dad Neue und Tref⸗ 
fende, was darin vorfommt, hingewiefen werden 
follte.. Einige Unterfuchungen verdienen jedod 
allen, die fib mit Metaphyfik befchäftigen ,. bes 


ſonders empfohlen zu werden. Hierzu gehört 


nämlich der ausführliche Beweis, daß Spinoza 


feinen Pantheismus weder fo feft begründet, 


noch aud fo folgerichtig ausgebildet babe, wie 
neuerlich, feitdem der Pantheismus fo viele Anz 
banger in Deutfchland gefunden hat, behaupt t 


“worden iſt, daß ferner dieſer Philoſoph von vie⸗ 
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len Dingen nut geringe, ja ganz fehlerhafte 
Kenntnifle befaß, und daher auch die Einbildung 
ndbrte, die Welt aus den Attributen der einzis 
gen Gubftang vollfommen begreiflid gemacht zu 
baben. Noch vor vierzig Jahren konnte ‚einem 
Philofophen und Theologen nichts Schlimmered 
nachgefagt werden, ald daß -er ein Spinoziſt 
fey. Es war aber nicht bloß die Unvertraglias 
feit des Spinozismus mit den Lehren des Ehris 
fteutbums, was die denfenden Köpfe unter dex 
Deutichen gegen denfelben einnahm, fondern aud 
die Ginfidt von der Fehlerhaftigkeit und Schwaͤ⸗ 
the feiner Begründung. Leibnig hat ihn einen 


übertriebenen Gartefianigmus genannt uud das - 


durch fehr richtig characterifiert. Nach Des Cars 
tes ift ndmlid) Gort dad Princip aller‘ Erkennt: 
‘nig und Gewißheit. : Damit wollte jedoch diefer 
Pbilofoph nicht behaupten,. baG-aus ber des 
von Gott die Erkenntnig aller Dinge in ber’ 
Welt, ihrer Befchaffenheiten und Verhaltniffe abs 
geleitet werden koͤnne, was Spinoza unternahm: 
Schwerlich midte aud jener Philofoph, wenn 
ibm des Tegtern Ethik zu Gefiht gelommen 
wäre, die Ausführung bed Unternehmens gebils 
ligt haben. Daß ferner Leibnig den Pantheids 
mus bed Spinoza nicht für bad Erzeugniß- eined 
vorzüglichen philofophifhen Scharffinned und Tiefs 
finned gehalten babe, erbellet aus den Demers 
ungen , die er dem auf der Königlichen Biblios 
the® gy Hannover befindlichen. Eremplare von 
Spinoza's Ethik am Rande beygefügt hat, wels 
de Anzeigen mancher Fehler in den Deftnitios 
nen, Ariomen, Beweiſen, oder Zweifel, die . 
Leibnitz an der Richtigkeit der Behauptungen .' 
bed Spinoza begte, enthalten. Wie hätte ayd 
Leibnig der fpinoziftifchen Weltlehre im Vergleich 
mit feiner eigenen einen Werth beylegen fins 
nen? Nach der Monadologie ift die Welt tin 
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unermeßliches, durchaus zuſammenhaͤngendes, in 


allen dazu gehörigen Theilen lebendas Ganzes, 
maͤß, abſpiegelt, und durch den auf die Hervor⸗ 


bringung bed Beſten und Vollkommenſten in der 


Welt gerichteten Willen Gottes ihre Eriftenz 


und Einrichtung erbielt, wie aud ber Verf. im- 


erften § anführt, um feine Unterfuchungen über 
die Metaphyſik mit einem angiehenden Eingange 
gu. verfeben. Eine -intereffantere und dad Nach⸗ 


‘Denfen des Menfthen mehr aufregende Weltlebre, 


als die Monadologie enthält, hat die Metaphys 
FE nidt aufzumeifen. Freylich ift von Leibnig 


bie Wahrheit der Monadologie nicht ſtrenge und 
 . ausführlich bewiefen, aber. es find doch Gruͤnde 


baflır bengebradt worden, die in verjchiedenen 


biefe. zufammengeftellt.und deren Anwendung weis 
tet fortgebildet, fo würde er der Monadologie 


das fi in jeder Monade, ihrem Standorte ges 


. feiner Schriften zerftreut vorlommen. Hätte er . 


das Anfehen eined feſtbegruͤndeten Syſtems, wes. 


nigftend für feine Beit, haben geben können, 
Spjnoza hingegen lehrt, die Welt beftehe ganz - 


. und gar- aus den Befdranfungen der beiden uns 
endlihen Attribute in der alleinigen Subſtanz, 


die Sott ſeyn foll, und der Grund der Beftim: 
mungen und ber Folge der Beſchraͤnkungen liege 


‚in der Subftanz. Diefer Grunt hat aber nad) 


ihm mit dem, wad unter Vernunft und Willen 


gedacht wird, nidt die geringfte Aehnlichkeit, 
‚und das in der Welt Vorkommende fteht in gar 


Feiner Beziehung auf Vortrefflidleit, oder auf 


das Entfiehen der Wahrheit, Schönheit und Güte, 


fondesn die Annahme einer folhen Beziehung 
ift, wie er mit naiver Aufrichtigkeit fid darüber 


erflart, ein Erzeugniß der Unwiffenbeit und Un. 


vernunft. Obgleich aber Gott die causa imma- 
nens der Welt feyn foll, fo behauptet er dod 
aud, das Endlide, woraus die Welt beftedt, 
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beftimme ſich felbft gegenfeitig, das Unendliche | 


hingegen, das doch den Urfprung jener enthals 
ten foll, beharre in träger Ruhe. "Obgleich aber 


Leibnig in allen philofophifchen Syftémen Bezies - 


bungen auf die Wahrheit zu ‚finden wußte, ſogar 
in den der Scholaftitcr, fo konnte er dod, wenn 
er fich nicht felbff und feine innigften Ueberzeu: 
gungen aufgeben wollte, im Spinozismus nichts 
antreffen, das in biefe Ueberzeugungen paßte, oder 


fi) damit vereinigen ließ. Er fpricht daher ims ' 


- 


mer nur von ben Irrthlimern des Spinoza, und - 


nennt beflen Lehren von Gott Ungercimtheiten, 
f. Leibn. Opp. Tom. II. P.L. p. 91. Warum 


aber Kant in feinen Werfen nirgends auf den ' 


Spinoza befonders Rüdficht nahm, ift auch leicht 


zu finden. Durch die Kehren, daß der Menfch alle. 


Dinge nur erfenne wie fie ibm erfcheinen, nicht 
wie fie an fih genommen befchaffen find, daß bie 
Ideen der Vernunft gar nicht die Beftimmung 
baben, unfere Erkenntniß über die Erfahrung 
binaus zu .erweitern, und daß Die Kategorie 
*Subflanz’ nur zum Denken ber Dinge in ber 


Erfahrung diene, war ja ber ohne alle Kritiß in - 


ber Metaphyfit verfahrende Spinoza widerlegt 


worden. Daß dieſer Philoſoph durch feine, Die | 


Eittenichre, Rechtslehre und Religion (wenn diefe 


eine Verehrung Gottes ausmaden, und nicht auf - 


bloße Geffible, die oft wunderlich genug find, be: 
fhränft feyn fol) untergrabenden Dogmen, und 


durch bas Spiel mit der Anwendung der mathes . . 


matifchen Methode auf die Metaphyſik, gute Köpfe 
jemald fo bezaubern würde, daß fie in ihm einen: 
Weiſen höherer Art, den fie daher aud) den Bätt: 


liden nannten, verehrten, war nicht vorherzuſehen. 


Es ift ein großes Berdienft des Vhs. den Spis’ . 


Noa wie er wahrhaft befchaffen tft und ohne dem’ 
imbus, womit eine durch die Echre, daß alle 
Dingein der Welt Gott ſelbſt find, craltierte Ein: 


- 
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hildungskraft ihn umgeben hat; dargeftellt zu ha⸗ 
ben. Er mag fich aber: nur darauf: gefaßt machen, 
dafür von den Pantheiften. für einen ſchwachen 


, Kopf, dem das Talent zum Philofophieren gangs 


lich febit, audgegeben und durch diefen Machtfpruch 


- —8 gu werden, worüber er ſich jedoch zu troͤ⸗ 


ſten wiſſen wird, wenn es ihm gleich nicht gelingen 
folte, auch nur einen von den Verehrern jenes 
Gditliden unter ben Philofophen zu entzaubern, 
Biel Lehrreides hat ferner ber Bf. über den Eins 
fluß mitgetheilt, den Reinhold durch die fonders 


- bare Lehre von “einem einzigen oberflen Princip 


flix die gefammte Philofopbie auf die Beſtrebun⸗ 


gen der Philofophen nad Rant hatte, und daß 


diefer Einfluß dad Auffommen der pantheiftifchen 
Weltlehre ganz vorzüglich mit befürderte, was 
freylich nicht in der Abfidt Neinhold’s lag, der 


ja bab Philofophieren darauf gerichtet wiffen wollte, 


den Menfchen weifer und beifer zu machen. Vor⸗ 
zuͤglich wichtig, und fowohl durch Grindlidfeit, 
alé auch durch Deutlidleit ausgezeichnet find now, ° 
bes BPs. Prüfungen ber neueren Verfuche in der 
Naturphilofopie. Daß diefe Verfuche -nidt zu 
Wahrheiten, fondern zu abenteuerliden Meinun⸗ 
gen, wpvon die älteren manchmal durch die neues 
ten fiberboten wurden, geführt haben, bezeuget 
fchon die Geſchichte derfelben. Denn ob man fid 
gleich der Kenntniß ded Urgrundes alles Seyns 
und Werdens durd einen anfdauenden Verftand, 
oder durch eine intellectuele An(Hauung rühmte 
und vermittelft berfelben dad Entftehen aller Din; 
ge in der Welt vom größten bid zum Heinften er: 
bliden zu können vorgab, fo ift Doch dadurch Feine 
einzige Erweiterung und Verbeflerung der Erfennt: 


niß diefer Dinge zu Stande gebracht worden (wie 


felbft Berounderer der neueren panthciftifden Naz 
turpbilofopbie eingeftanden haben), was fdon Über 
den Werth derfclben firhere Auskunft gibt. Aber 
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man ift bod bem Bf. Dank dafuͤr ſchuldig, bag 
ex die in der biöherigen Begründung und Aus; 
bitpung der Naturphilofophie, vorzüglich in Anfes 


‘ 


N 


bung der Lehre von der Materie, vorfommenden: '- 


Fehler Seutlid) nachgewiefen hat. Denn um Irr⸗ 
thiimer von Grund ‘aus zu zeritsren, müffen eins 
leuchtende Beweife dafuͤr, daß fie Srethimer find, 
bepgebracht werden. > 0 
it derjenigen Klarheit und. Beſtimmtheit des 
Vortrages, welche die Schriften des Bis. auss 
zeichnen, bat cr auch fein neues Werk auögeftats 
tet. Ja, man muß davon eine, felbft trodene 
und fehr fubtile Unterfudungen intereffant mas 


. ende Lcbhaftigfeit rühmen, die in den Werken . 


der Metaphyfifer felten angetroffen wird. Mancher 
Lefer dürfte jedoch in der Folge der Unterfuchuns 
gen auf einander etwas bie Ueberficht diefer Folge 
Erſchwerendes antreffen, was aud in Anfehung 


Der, tiefe Unterfuchungen über das geiftige Leben — 


bes Menihen in. großer Zahl enthaltenden Pfys 
chologie ded Vfs. der Fall ift. Es fehlt zwar der 
Reihe der Unterfuchungen, womit er fice befchäfs 
tiget nidt an einer ihrem Inhalte und Zwecke 
angemeffenen Ordnung. Aber bey jedem Puncte 
in der Unterfudung wird von den barlıber anders 
denfenden Philofophen nur dasjenige angeführt 


und beleuchtet, was auf den Punct Beziehung . 


bat. Es iff daher von denfelben Philofopben an >. 


verichiedenen Orten bie Rede, freylich immer naw 
den verschiedenen Beftandtheilen ihrer Lehre. Dieß 
aber zu finden, und aus der fortichreitenden Ents 
widelung der Gedanken ded Vfs. einzufehen, wird 
manchem Lefer fehwer fallen. Dem hätte aber 
ſchon daburdy abgeholfen werden können, daß in 


einem Regiftcr angegeben wäre, was ron ben Leh⸗ 


ren jedes Philofophen, 3. B. Spinoza's, Leibe 
- meen, Rants u. A., an verfdiedenen Stellen 
ded Werkes det Prüfung unterworfen-worden if. 
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Recueil de voyages et de mémoires, publié 

ar la Société de G ogrephie. ‘Tome deuxiéme. 


DCCOXXYV. 246 ©. in gr. 4. | 
Der erfte Theil diefer Sammlung, Marco Pos 


lo's Reife enthaltend, if in diefen Blättern Jahrg. 


1827 St. 113 angezeigt. Diefer zweyte enthält 


foft nur ungedrudte Auffäge, und -unter diefen . 


“mehrere febr fchäkbare. 1. Relation de Ghanat 


et des coutumes de ses habitans, traduite lit- 
téralement de l’arabe, par M. Amédée Jau-~ 
bert &. 1 — 14. Dieſes fofibare Fragment eines 


arabiſchen Geographen, deffen Name nitht genannt, 
tind mie e8 ſcheint, unbekannt ift, ift der Gefells 
ſchaft von einem ſchwediſchen Gonful im africani. 


ſchen Zripoli mitgetheilt. Ghanat (richtiger Ghana. 
bey Edrifi und Abulfeda, Gano bey Leo), am Nif 
(d. h. Riger) liegend, eins ‘ver merkwuͤrdigſten 
Ränder Nigritiend,: welde wir: durch arabiſche 
Schriften fennen, iff in- Diefem Fragment weit 
ausführlicher befchrieben, als in dert Werken vor’ 


Goriff und Alvardi, aus welden Hr. Saubert 


Bie Shanat betreffenden Stellen bier zugleich Irbers 
fest bats; fihon früher bat aber Hartmann in 
Edrisii Africa p.41 flg. dieſe Stellen gefammelt, 


Gin-Mittelalter muß Ghanat, jest ein Pleines oder _ 


, ganz verfhwundenes Reich, eines der machtigften 


Königreiche in Nigritien gewefen ſeyn; die Haupt: 
ftade beftand aus zwey Städten, einer Föniglichen 
And einer muhammedaniſchen mit zehn Mofcheen. 
Unter die merfwürdigen Sitten ded Volks gehört 


. aud (S.9) eine Art von Gottesurtheilen, wobey 


der Berflagte heißes und bitteres Waffer ttinten 


muß; ein ähnliches fchreiben die mofaifchen Ge⸗ 


: feße vor, +Mof. 14, 5— 34. — 2. Relations - 
 iInedites de la Cyrénaique, ©. 15 — 31. Zwey 
kurze Weifeberichte von zwey Staliänern, Cervelli, 
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welcher im J. 1811, und le Pére Pacifique de. 
Monte Cassiano, welcher im J. 1816 Cyrenaica 
Durchreifte. Beide Reifende haben zwar Barka 
nicht mit Rube durdreifen und feine Ruinen mit 
dem Auge eines gelehrten Kennerd des Alterthums 
würdigen koͤnnen; die Zeichnungen bes erftern ges — 
ben nur ein unvolfommned Bild der Mefte der 
früheren hohen Gultur des Landes; aber aud 
diefe unvollkommenen Nachrichten müffen febr wich⸗ 
tig feyn, da nad bella Gella und diefen zwey 
Neifenden nod) fein Europäer die Ruinen von: - — 
Gyrenaica gefehen und befchrieben hatte. Wie fehe . - 
fie. genauere Unterfudung verdienten, zeigen die 
fodtern Beridtevon Pacho. Ruinen mitgrichifchen . 
Inſchriften (von einer. alttufifdhen hat Gervelli nur - 
die vier erften Buchftaben copiert) fanden bie Reis. 
fenden zu Derne, Krennah d. h. Cyrene, Agides 
bia, Zolemeta b. h. Ptolemaid, Arfinoe und Bens 
ghazy (Berenice der Alten). — 3. Notice sur 
une mesure géométrique de la hauteur, au 
dessus de la mer, de quelyues sommités des 
Alpes; par M. Coraboenf, S. 32 —.50. — 
‚Resultat des questions addresséés au nommé 
Mbouia, marabau maure, de Tischit, et à un 
Negre de Walet, qui ’'accompagnait. Article 
communiqué par M. le Baron Roger, Com- . . 
mandant pour le Roi, au Sénégal ©. 51 — 62. 
Diefe zwey Africaner aus Weftnigritien batten 
weite Reifen in Africa: genracht, und. zeigten bey 
einem febr ſtarken Gedaͤchtniß auch fo reifen Vere 
ftand und untriegerifchen Sinn, daß H. B. Roger 
ihren Ausfagen völlig trauen. gu können glaubte, 
Go erfuhr man von ihnen, daß nichts fo febr, als 
Pulver und Waffen, die Fortfchritte der Europäer 

im mittlern Africa gehemmt bat und in Zufunft 
bemmen kann; baß die zwey großen Hanbdelöftädte 
Sego und Dſchenna nit am linken Ufer des. 
Didolibe, fondern am rechten liegen; dag bad 
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bekannte Reich Tombuktu falfch fo ausgelprochen 


werde für Tembuktu zc. Angehaͤngt find ausfuͤhr⸗ 
liche Verzeichniſſe der Reiſeſtationen von Senegam⸗ 


bien zu den berlihmteften Städten von Nordafrica 


und Arabien. — 5.-Reponse aux questions pro- 
‚posces par la Societe de Geographie sur 
‘l'Afrique Septentrionale, par M. Delaporte. 


S.63 — 80. Nur auf wenige Fragen der-geogras 


’ 


phifchen Sefellfhaft fonnte der Vf., Vice: Conful 
ye Danger, genhgende Antwort geben; doch vers 

reitet aud bad Gegebene über unbefannte Ges 
genden Nordafricas Licht, und die Angabe vieler 


. Stationen in Rorbafrica, fo wie die genaue Aufs 


zählung aller, auch der kleinſten Städte und Doͤr⸗ 


‚ fer im Staate Tripoli ift eine dankenswerthe Be⸗ 


sicherung unferer geograpbifchen Kenntniffe. Nur 
möchte der Gf. nicht die Garian d.h. Höhlenbes 
wohner, Troglodyten in ben füdlichen Bheilen von 
Tripoli mit den Gatamanten der Glaffifer vers. 
wechfelt und gar die Xdentität beider Namen bes 
hauptet babenz wie fönnen wir einen arabifchen 
Namen, der dur die Mauren erft gebildet ift, 
in dem alten Libyen erwarten? auc ift die Aehn⸗ 
lichkeit der Namen nicht groß. — 6. Itineraire 
de Constantinople à la Mecque, extrait de 
l’ouvrage ture intitulé (livre des pritres et. 
des. cérémonies relatives au pélerinage), de 
El-hadj Mehemmed edib ben Mehemmed, 
Derviche, traduit par M. Bianchi, ©. 81 — 
169, Das türkiſche Original iftim FJ. 1093 (1682) 
{hrieben und auf faiferlide Koften im 3. 1232 
(1816) zu Gonftantinopel gedrudt. Es enthält 
‘auger feinem religiössliturgifchen Inhalt aud) eine 
fehr ausführliche Beſchreibung der großen Straße 
der Pilgercaravanen von Scutari nach, Mekka, 
wobey der Verf. nicht bloß die Städte, fondern 
hie Länder, durch welche ber Zug geht, im — 
sinen beſchreibt, auch die Befchichte: der 
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Städte nnd Länder beruͤhrt. Da der Bf. viele 
Gegenden in Kleinafien und Arabien, befchreibt, - 
weiche wir aus andern Nachrichten nod weniger 
genau fennen: fo hat Hn. Biandi’s Ueberfegung 
gewiß einigen Mugen, zumal Barbier du Bocage 
nicht felten bie Nachrichten der Alten mit denen 
diefes fpätern Buds verglichen, auch Hr. Jomard 
mance nügliche Anmerkung birizugeflgt bat. Refs 
hat nur felten Stellen der Ueberfegung getroffen, 
die ifm Anfloß erregten; 4. B. S. 113 wird der 


erfte muhammebdanifche Groberer von Syrien Abus. 


Abide für AbuzObeida genannt. Das Original 
wünfcte man, fofern man bloß Geographie aus 
ihm lernen will, oft in det freyen Ueberiegung - 
nod mehr verkürzt au Iefen, «ld bier ges . 
ſchehen ift: jedoch finnen aud die fcheinbar 
unwidtigften BWemerfungen aus einem allges | 
meinern Gtanbdpunct ihre Wichtigkeit erhalten. 
So, wer noch zweifelte oder nicht wüßte, wie die 
meiften Etymologien der Städtenamen in den his 
forifchen Büchern des A. T. entftanden feyen, 
der {efe, wie in diefem Werke der vormuhamme - 
danifhe Name Ohud einer Stadt, bie durch ein- 
Treffen Muhammeds befannt iff, aus mubammes 
banifden Ideen erflart wird S. 140, er lefe aͤhn⸗ 
lide Etymologien ©. 137. 167. 219: und er wird 
aufhören. in folden Ctymotogien mehr zu finden 
ald Bermuthungen fpäterer Sefchlechter. Als bes 
fonderd merkwürdig zeichnen wir aus bie Beſchrei⸗ 
bung der. Kruchtbarfeit Syriens S. 112, einer Art . 
des Acaciabaums S. 127 f. und des mirage in ber 
Rife, dad der Bf. aber nicht fo nennt, S. 129. _ 
7, Description des raines découvertés prés de 
Palenqué, suivie de recherches sur l’ancienne 
population de l’Amerique. Article communi- 
qué par M. Warden &, 170 — 193. Die erft in 
der Mitte ded ‚vorigen Jahrhunderts entdedten, 
viele. und wohlerhaltene Ruinen des alten Koͤnigs⸗ 
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ſitzes Palenque im ehemaligen Königreiche Quates- - 
mala verdienten cine genauere Unterfudung, welche. 
zwar im 3. 1787 auf Befehl des Königs von Spas - 
nien durch Antonio del Rio begann, deren Mefultate 
aber erft {cit einigen Jahren befannt geworben find, 
Der Auszug des Hn. Warden aus fremden Werfen 
über dicfe Ruinen ift daher fehr nüglich zu nennen, 
Defto mehr fallt ed auf, wenn man barauf einen 
fangen Auszug aug einem von Hr. Warden geruͤhm⸗ 
ten und gebilligten fpanifihen Werke von Cabrera 
findet, worin, bewieſen werden foll; daß Merico von 
Garthagern zur Zeit. ber punifchen Kriege. befucht 


und bevölkert iff. Die Griinde daflr muß leider 


auch das nicht verfiandene A. 2. bieten. Schon die 
zwey hier abgebildeten Basreliefs zeigen eine den 
Americaneen ganz eigenthimlide Cultur, die nichts 
‚Garthagifches bat. — 8. Notice sur la.carte gé. 
nérale des Paschaliks de Baghdad, Orfa et 
Hhaleb, et sur le plan d’Hhaleb. de M. Rous- 
'seau ©. 194 — 244, ein wichtiger Aufſatz von 
Barbier du Bocage, mit einer fehr großen Karte, 
welche jedoch vom Paſchalik von Bagdad nur den 
kleinſten Zheil enthalt. Man weiß fdon aus ans. 
dern Nachrichten, daß Hr. Rouffeau feinen langen‘ 
Aufenthalt in Bagdad und Aleppo vortrefflich bes - 
nutzt bat, um fid eine genane Kenntniß jener 


| Ränder zu erwerben; bie Nefultate jeiner Beobs 


achtungen über die Geographie, befonders feine, 
aud nach Ruſſel's befanntem Bud ſchaͤtzbare Bes 
fchreibung von Aleppo enthält diefer Aufſatz im 
Audzuge. Die Meinung. der Rabbinen, daß Haz, 
{eb das NBS bes A, Ts fey, wuͤnſchten wir, ba 
fie fo ſtarke Gegengrände hat, von Hr, R. nidt 
wieder vertheidigt zu feben (5,219, 
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Essai ,sur la Geographie‘ physique et bo. 
tanigue du royaunıe -de .Naples. Par. M. 
Tenore.’.1827. 130 Seiten:in 8, (Mit swey 
Chartken in Steindruckk N 
Wenn fi da Verfalfer- fhow In einer Heihe 
‚größerer und’ Meinerer Werke als einen ciftigen, 
kenntnißteichen und mit der Flora Neapels fee 
vertrauten Naturforfcher gezeigt hat, fo glaubt 
Ree.-im Voraus‘ uber gegenwärtige Schrift, obme . 
doch ‘allen darin vorgetragenen Anfidten beptreten | 
gu wollen, ‚ein "günfliges Urtheil fällen zu fine 
nen. Der große Umfang ber Gegenftinde er. 
laubt as indeß nicht ins Detail. zu.gehen, 'wed- 
halb die Anzeige ſich auf den wefentliden Ans 
halt beſchraͤnken muß. Herr Tenore gibt zuerſt 
eine genaue, ſehr umſtaͤndliche geylogiſch⸗ geo⸗ 
gnoſtiſche Beſchreibung des Koͤnigreichs wovon 
er zwey Hauptregionen unterſcheidet, erſtlich ‘vie 
nicht vulcaniſche gebirgige und flache 
und zweytens die vulcaniſche. Bede won: bei, 
f . [68] 
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ben zeefällt wieder in. drey Abtheilungen: die. 
ber nicht vulcanifchert nämlih in die nördliche, 
mittlere und ſuͤdliche; und die der vulcanifden 


A bie mit brennenden, halderlofchenen amd gang 


> 
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erfofchenen Bulcanen. Dann folgen (im 5. Kay. 

Bemerkungen uͤber die Lage und Höße der vor: 
gliglien Berge, unter welden Sran;Saffo 
in den Adrugzen, als ber höchfle des. Königreichs, 
fih bis zu 9377 Fuß über der Meereöfläche ers 
hebt und faft dag ganze Jahr über mit Schnee 
bevedt if. Auch betwen Galabrien u. e. a. Pros 
vinzen Berge von 5000,— 7000 Fuß Hoͤhe und 
darüber. "Bey Neapel felbft fommt nur der M. 
Lactariud. (unter M. St. Augelo_bi. Gaftellas 
mare bekannt) in Betracht, .. deffen Höhe 4400 


Fuß beträgt. = - | 


Nach Diefen oͤrtlichen Beftinmungen betrachtet 
her Berk. die BertheHung der Gewadfe von der 
Meeresebene Lis gu dar Schneelinie, und unter: 
ſcheidet gehn Mflangenbezirke, welche in-dem zwi⸗ 


ſchen der Küfte ded Adrigtifchen Meeres und dew 


höheren: Gehixgen der Abruzzen eingefhloflenen : 
Raume am dseutlidften heroortreten:. . Bey jeder 
-Diefer. Regionen find, außer der Beftimutung der 
Erhöhung und Der Vefdhaffenheit "der Erdober⸗ 
Hide, die .derfelben eigenshümlichen Gewaͤchſe 
and die in derfelben gewoͤhnlich vorfommenden 


Saͤugethiere, Reptilien 2. bemerklich gemacht. 


Wir geben zur leichteren Ueberſicht einen kurzen 
Umriß diefer Vertheilung: 1. Meerftvands: 
region, Über der Meexesflaͤche wenig erhaben, 
van.der gewoͤhnlichen Beſchaffenheit des Kuͤſten⸗ 
bodens, dem aber nicht. ſelten vulcanifche Pros 
duete beygemifcht find. Hier wachfen von Baͤu⸗ 
men (mwilden-und cultivierten): Werden, Pappeln, 
die. Weinrebe x.; vor Sträudern: Pbyllirden, 
Pistacja Lentiscus, Junip. Oxycedrus x; ; von 
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Kräuterh: Eryngium maritimum, Echinopho- 
ra, ‘mehrere Convolvuli zc.3 an den Felfen meh⸗ 
tere Saftgewächle (Mesembrianthema, Aizoon ıt. 
2. Mittelregion (region des plaines medi- 
terranees) erhebt fic) bid zu 50 Toiſen, mit fehr 
verfchiedenem Boden. Die vorzitgliden Gewaͤchſe 
find: Pyrus communis, Ulmus campestris 1¢. 3 
Rhamnus Alateraus, Ziziph. Paliutus 2.5 
Chenopod. ambrosioides, Solanum Dulcama- 
ra u. m.a. 3. Region der Higel, erftredt 
fid von 50 — 150%. lıber dem Meere. Die hier 
fehr häufige fava ift ganz mit Flechten (Stereo- 
caulön paschale u. ¢. a.) überzogen, wodurd ihre 
Oberflaͤche für die Segetation anderer Gewaͤchſe 
allmäplich gefcidt gemadt wird. Die Gewhdfe, 
welche fid) bier guerft. einfinden, find Spartium 
janceam, Pteris aquilina und Scrophul: bico- 


lor. Unter den Bäumen diefer Region zeichnen 


fi) au3: Olea europaea, Quercus Jlex, Pinus. 
Pinea (angebaut), ‘Cercis Siliquastrum ıc, 2 
4 Erfte Waldregion; welche fid von 150 — 
400 2. erhebt, befteht ganz aus großen Wald: 
bäumen, 3. B. Quercus Robur und Cerris, 
Acer pseudo -platanus und ‘Castanea vesca. 
5. Zweyte Waldregion, von 400 — 600 T., 
unterſcheidet fih van der vorigen durch die bier 
rer vorfommende Buche, mit untermifchten 

adelgehoͤlzen. Won Kräuterri außerdem: Paeo- 
nia officinalis, Atropa Belladunna, Aquilegia 


vulgaris x. 6. Die gebirgige Region, von 


600 — 800 T., wegen der Menge ber Kräuter, 
- womit fie gleich einem Teppich bededt ift, aud 
Biefenregion zu nennen. Rite Pinus Mughus 
~ wid Juniperus Sabina unterbrechen diefe einför: 
mige Begetation.. 7. Erfte Alpenregion. Sie 


ao 1 


bezeichnet die bis 9008. hohen Sipfel der Berge - 


der vorigen Region, welde, ba fie ‘aus bloßen 
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ſteilen Felfen beftehen, nur Seldanella, Campa- 
nula petraea u. e. a. Alpenpflangen. beherbergen. 
8. Zweyte Alpenregion, erhebt fic bis auf 
1000 &. über dem Meere. Hier, wie in der vo⸗ 
tigen, fommt fein lebendiges Gefchöpf mehr vor, 
auch finden fi Feine Baume und Sträucher, hoͤch⸗ 
ftené nur einige Halbfträucher (Salix retusa, Ar- 
butus Uva ursi); dagegen mehrere Gentianen, 
Garifragen, Anemonen u.e.a. 9. Dritte Als 
penregion, von 1000— 15002. Die kurze 
Zwiſchenzeit, wo der Schnee ſchmilzt, läßt nur ets 
nige. der Eleineren Alpenpflangen. Auffommen: An- 
drosace villosa und vitaliana, Saxifragä op- , 
positifolia, bryoides ic. Hier lebt die Gemfe, 
und in den Felfen niften Adler und Fledermaͤuſe. 
10. Eisregion, madt fich befonders durch Ce- 
traria islandica bemerflid. Mit ihr zugleich 
‚einige wenige Alpenpflanzen: Draba cuspidata, 
Artemisia mutellina, Lepidium alpinum ıc. 

Diefe zehn Pflanzenbezirke laffen fic) mit wenis 
gen Ausnahmen aud in dem tbrigen ndrdliden 
"und dem ganzen mittleren Theile des Königreichs | 
unterfcheiden. Mehrere Abweichungen bemerkt man 

indeß im füdlichen Theile. So kommen 3. 2. 
einige Garifragen (Aizoon, petraea etc.), welde 

auf M. Pollino (Calabrien) in einer Höhe von 
7000 Fuß wachſen, im nördlichen Neapel auf dem 
- » Matefo, Gran-Saßo u. e. a. unter 5000 Fuß vor. 
» Auch finden fid von den zahlreichen Sarifragen 
des nördlichen Neapeld nur einige wenige auf den 
' mehr füblich liegenden Bergen. Diefe und einige 
‚andere fcheinbare Widerfprüche erflären fich Durch die 
climatifchen Berhältniffe in Hinficht zu der Erhoͤ⸗ 
hung über der Meereöfläche, nach v. Humbolot’s 
darüber aufgeftellten befannten Orundfagen. 
+ Mas die Vertheilung der Baume in den ber: 
fhiedenen Gegenden des Königreichd anlangt, wo⸗ 
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mit fid) bad, fünfte Kap. beichäftigt, fo find, wie 
überhaupt in Europa, fo aud in Neapel die 
Zapfenbäume und Kaͤtzchentragenden die 
vorherrſchenden Familien... Erftere bewohnen vors 


zugSweife den füdlichen Theil des Landes, beſon⸗ 


bers Galabrien, wo große Walder von den größten 
und fddnften Fichtenarten. (Pinus Laricia und 


Brutia u. e. a.) vorbommen. An ber Öftlihen Seite | 


beftehen die Waldungen mehr aus Abies pectinata, 
welche außerdem im Innern mit P. halepensis, 
fo wie in mehreren andern Gegenden mahrgenom: 
men wird. Juniperus communis findet fich fehe 
ſparſam auf den höheren Sebirgen,; J. Oxycedrus 


häufig längs der Klıfte im Innern, eben fo an‘ 


der Oftfüfte gemeinfchaftlih mit phoenicea. Aud 
find: J. Sabina und Taxus baccata in mehreren 
Provinzen nicht felten. Pinus Pinea fSmmt nits 
gend wild vor, — Von den Kaͤtzchentragen⸗ 
den find die Ebenen und die nicht fehr hoch lies 
genden Diigel befonderd mit mehreren Eichen-Arten 
bededt; ‘nur QO. Cerris erhebt fich bid zur Region 
der Buche, wo fie nicht felten große und fddne 


MWaldungen bildet. Ouerc. austriaca findet ſich 


ftet3 niedriger; beide Überfchreiten indeß nie das 
Innere und fehlen daher auch ganz im nördlichen 


Zheile. O. appennina, pedunculata, Brutia . 


und Thomasii nehmen die weniger hohen füplis 
hen Gegenden ein; Robur ift faft in allen Wal⸗ 
dungen. Nicht fo reid an Eichen find die Abruzzen 


x 


und andere nördliche Gegenden; hier fontmen nur . 


Robur und appennina vor. Die dem Meere zus 
naͤchſt liegenden Waldungen ded mittleren und füds 


lihen Theiles haben einen Ueberfluß an Ilex, Su- 


ber und pseudo-Suber. Die Kaftanic (Castanea 
vesca) bewohnt die ſuͤdliche Waldregion unter der 
Buche, wo oft Stämme von 6 Fuß im, Dutchs 
meffer gefunden werden; in den nördlichen Theile 
fiehi man fie meiftend nur angebaut. Alnus cor- 
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difolia Ten. erfegt in fampfigen Walbüngen bie 


gemeine Eller, welche nur felten vorfömmt. Pap- 


peln wachfen allenthalben in feuchten Plägen. Cel- 


tis australis, welche die Reihe der Amantaceen 


ſchließt, erfcheint nur fparfam tn der erften Wald: 


region, fteigt aber nicht felten in die Meerfirands: 
tegion der innern und füdlichen Gegend herab. — 
Unter den zu.andern Familien gehörenden. Bau: 


men zeichnen fih die Ahorn: Arten aus, von 


Mispel, Eberefche u. a. Verwandte, befonders: die 


welchen A. pseutlo-platanus und des Vfs. Lo- 
belii (bem platanoides verwandt) in ber gebirs 


gigen Region, aber ſtets einzeln in Gefellfchaft der 


Abies.pectinata und der Buche vorkommen; nea- 
politanum des Verfs. in beiden Waldregionen; 
campestre und monspessulanum auf Feldern 
und in nicht zu hoch liegenden Heden. Won den 
Efhen waͤchſt Die gemeine auf Bergen unter ans- 
dern Bäumen; Ornus.hingegen, wie rotundifo- 
lia (von welcher leßteren die beBte Manna gewon: 
nen wird) nur in Galabrien und in Apulien, auf 
ben nicht weit vom Meere liegenden Hügeln. Der 
wilde Delbaum findet fi) füdlih auf felfigem Bos. 
den; die gahaichen lieben niedrigen, ſumpfigen 
Boren. Won ben Pomaceen ift der wilde Birns 
baum am häufigften und fommt von ber Meeres: 
fiifte bis zur erften Waldregion vor; die Quitte, 


n 


mehr ſtrauchartigen, fiehbt man allenthalben in den - 
Hecken. Denfelben Standort, doch mehr auf Anz - 
böhen, haben unter den Leguminofen Cytisus 
Laburnum und Cercis Siliquastrum. ehr 


= gemein ift Spartium junceum (hisweilen von - 
15 Fuß Höhe) unter dem Gebüfh auf Bergen . 


und Hügelr. Medicago arborea (Birgil’$ 
tisus) und Anthyllis Barba jovis an den heraß: 
bangenden Felfenwänden,‘ längs der Meeröftiite . 


von Paufilippo bis Gaeta. Mehrere andere ftrancy: 
‘artiae Hülfengewächfe find mit Pistadfa Terebin- 
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thus in ben Wäldern zerfireut; Pistacia Lentiscus 
findet fic nur in den Ebenen der Meeresküfte. ‘ 
Im' fechSten Kap. theilt der VF. einige Bemer- 
tungen uber die Vegetation und "Über die Vers — 
ſchiedenheit derfelben zwifchen dem füdlichen und 
nördlichen Theile ded Königreichs mit. Daß die 
Flora Neapel von den nicht fehr entfernten Ka, 
ſten Griedenlands and Africa’ manden Zuwachs 
erhalten hat, wird durch mehrere Beyfpiele dare 
getpan Selbſt aué pem Hrient ſcheinen einige - 
ewächfe in bab weftliche Calabrien eingewdandert 
zu ſeyn, in -deffen mildem Clima ‘Myrten und 
andere immergrünende Strduder ſeht gut gedeis | 
ben, welche im nördlichen Theile entweder gar 
nicht vorfommen oder bod nut mit vieler. Mabe 
cultiviert werden können. Man ‘baut daber in _ 
ben höheren Gegenden der Abruzzen eine Dliven, 
feinen Wein und in dem diesfeitigen Theile feine 
Drangen und Citronen, welche legtere bey Reggio .. 
in Ueberfluß wachfen; wie denn aud gang Cala⸗ 
brien Seide und einen trefflichen Wein erzeugt. 
Andererfeit3 wird in den Abruzzen mit großem 
Bortheile Safran gebaut. Sucerrohr, das ‘bid 
ins 17. Jahrh. in den Küftenländern ded Joni⸗ 
{hen Meeres und in Calabrien cultivtert’ wurde, 
dauert (ohne Zweifel wegen der veränderten Tem: 
peratur) nicht mehr im Freyen aus, fondern muß 
im botaniſchen Garten zu Neapel im Orangeries 
baufe überwintert werden. Diefelbe Vorſicht ers 
forbern aud) Musa paradisiaca, Acacia Lebbek, 
sypium arboreum, Anona tripetala u. m. 
a.; dod glaubt Hr. T., daß es mit diefen Ge: 
wählen vielleicht eben fo gut in Reggio alé zu 
alermo gelingen möchte, wo die Zemperatur des 
Binters von. der der Küften Calabriens durchaus 
nicht verfchieben iff. Hingegen laffen fid) Camels 
lien, Metrasideros, Melaleuca, Laurus Cam- 
Phova y. m. a., welche faft in ganz Europa im , 
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Gewaͤchſshauſe uͤberwintert werben miffen, im 
Freyen durchbringen, weil fie i Laͤndern der 
Canicular⸗Region nicht fortkommen koͤnnen, de⸗ 
ten Temperatur' größer. als die von Neapel 
M. Aus eben dem Grunde gedeihen auch das 
‘felbft keine Rhododendra, Kalmien, Azaleen u. 
a. Pflanzen des nördlichen Europa’s. Das Vors 
fommen zweyer tropifchen Pflanzen, der Pteris | 
longifolia und des Cyperi polystachyi, auf’ 
ber Infel Iſchia, erflärt der Vf. durch den Eins 
Ruß der vulcanifchen Temperatur der fogenanne 
ten Fumarolles auf das Keimen der Samen und 
Ihre fernere Vegetation. Zugleich vermuthet et 
nidt ohne Grund, daß der Urfprung beider Pflans 
zen zu einer fo entfernten Epoche gehöre, als die 
neuerlich in mehreren unferer Steinfoblengruben 
entdedten Palmen, Farrnbrduter u. ‘a. tropiſche 
Gewddfe. | 
.., 298 folgende Kapitel iff metevrologifchen Be; 
. obadhtungen geroidmet boch befennt Hr. T., daß 
Die vorgefundenen, im Auszuge mitgetheilten, 
Zemperaturverhältniffe von Neapel, fo wie die von 
ihm felbft angefteliten Beobachtungen gw mangels 
baft feyen, um ein befriedigended Refultat daraus 
zu ziehen, Den Schluß machen mit dem adıten - 
Kap. Bemerkungen über den Einfluß des Klis 
mas auf die verfchiedenen Perioden der Vegeta⸗ 
- tion (von dem Keimen bis zum Abfall der Blät- 
ter), welche in Beziehung auf Neapel aus bed 
‘Wis. Phytognofie bereits befannt find; hier 
aber durd die Vergleichung mit den bon Linné 
bey Upfala und den von Audibert bey Paris - 
angeftelten Beobachtungen mehr Intereffe ges 
währen. 

Auf den beygefligten Charten von Neapel find 
zur Erläuterung ded geologifden Theil die vers 
fhiedenen Gebirgsarten durch Farben anfhaufich 
gemacht. Schrd. 
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Bey Weſtley und Davids: Narrative of a 
journey. from Constantinople to England, by 
the Rev. R,: Walsh. 2. edition. 1828.° 44 
Seiten in 4. . | 

Diefe Schrift, die zu jeder Zeit eine willkom⸗ 
mene Vermehrung der Landers und Voͤlkerkunde 
des oͤſtlichen Europa’s gewefen wäre, erhält ein 
noch höheres Intereffe dadurch, daß fie die neues 
fen Nachrichten von: Gegenden gibt, in denen 
gegenwärtig. der Kampf zwifchen Rußland und 
ber Tuͤrkey dad Schickſal Europa's entfcheiben 
fol; auch ift Herr Walfh in diefer legten Zeit 
mehrfach ald Autorität in. diefer Gade von pos 
litiſchen und nicht politifchen Blättern angeführt 
worden, fo daß fein Buch auch für die Ses 
ſchichte und Politik der Zeit nicht ohne Wichtig: 
Reig iff. — Herr Walfh ‚begleitete im Jahr 1824 
den britifchen Geſandten nach Conftantinopel une — 
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verließ biefg Stadt. imuOctober 126, in Be: 
gleitung eines Sanitfdaren, : der ein geborner 
Schweißer mare Bep deu, im tartan Meiche. 
Ablichen Art’ zu reifen, "auf Poftpferden von Sta: 
tion gu Station, wo man, auf feinerley Art von 
Dflege, Nahrung oder Bequemlichkeit rechnen 
Haun, empfiehlt Deve WB, als yothwendigen. Rei⸗ 
feapparat, einen groben Qanitfharenmantel von 
: Biegenhaaren und einen Borrath von Mokka⸗ 
Kaffee und Opiray x abad , . leßteren um im 
Noithfall dad Gefühl des Hurigers zu befchwichs 
- tigen. — ‚Obgleich. Gonftantinopef -felbft nicht 
mehr eigentlid in bad Reifegebiet bed Verfs. ges 
birt,. fo gibt ihm dod) der. Abfchied von dieſer 
Wunderftadt, und einige Gegenftinde an denen 
‚Ihn fein Weg, um. von Pera aus die Straße 
nach Buchareft gu erreichen, vorbeyfuͤhrt, Geles 
enheit zu manchen intereffanten Mittheilungen. 
‘ Babin gehört was er über dle Itiden in ‘Cons 
' “flantinopel tind der Zürfey Ubechaupt fagt, die 
er, zegen eine ziemlich berbreitefe Meinung als 
von den Türken fehr begünftigt ſchildert. Ihre 
Abſtammung von. den aus Spanien "vertriebenen 
Quden wird auch "durch eine Beylage eriwiefen, 
die ‘eine Art von Glaubensbekenntniß enthält, 
was, einige bebräifche Worte abgerechnet, ganz 
ſpaniſch if Die Befdhreibung ber Mauerh von 
Gonftantinopel, deſonders besjenigen Theils der 
~ Bem Kaifer Bheodofius zugefchrieben wird, und 
fich durch feine Höhe und Dicke auszeichnet, führt 
zu Bemerkungen Über die Eroberung der Stadt 
urch die Türken, wobey bas von Gibbon bes 
weifelte @indringen der tuͤrkiſchen Flotte zu 
ande in den Hafen von Gonftantinopel gerecht: 
fertigt wird. Die Schiffe follen nad Wallh vor 
‚ber Heinen Bucht Dolma Baktche durch ein That 


—~ 
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gegogert worden fens, wed nad dem innern He 
fen zu ausläuft, eine Entfeenung von. gwey engl ~ - 
Meilen, bie alfo wohl in einer Nacht gurhdgelegt _ 
werben Tomte. Dier finden fich denn aud Nach⸗ 
rihten über. die. ungeheuren unterirdifchen Wafs 
ferbebälter, bie, fid in Gonftantinopel unter mehs 
teren Straßen .und Gebäuden: hin erſtrecken, von 
ben Tuͤrken entweder ganz vernachläffigt oder gat ’ 
nicht: gekannt. . Im eines derfelben flieg der Vf. . 
burch: citte Zenpe in. dem Haufe eines Türken | 
herab ,- deffen Nachbaren nichts von dem Dafeyn 
diefes unterirdischen Pallaſtes wußten, beffen Dede 
von 336 warmornen Pfeilern getragen wird. Ein 
anderer aͤhrlicher Behälter bat 672 Säulen, und. _ 
koͤnnte die Stadt 60 Tage lang mit Wafler vers 
fehen. Gegenwärtig ift er trocken und halb vers. 
ſchuͤttet. Kein, Zweifel, daß dieſe Wafferbehäfter 
bey einer -etwanigen Belagerung. von Conftantis ” 
opel von. großer Wichtigkeit ſeyn müßten, wenn 
der Feind die. zahlreichen Waſſerleitungen zerfids 
ten follte, Rie gegenwärtig aus den Bendts oder 
kuͤnſtlichen Waſſerbecken des Waldes von Belgrad 
em ſchwarzen Meere der Stadt Wafer zuführen, 
Fünf Srabfteine, die den Ort bezeichnen wo dey 
befannte Ali Paſcha von Janina mit feinen vier 
Söhnen begraben ift, und deren Infchriften. alle 
ben echt tuͤrkiſchen Schluß haben: ‘er farb. ins 
bem ihm der Kopf abgefchnitten wurde,’ geben 
Anlaß zu einem Veridte von dem Fall diefes 
Mannds, der, einer ganz guverlaffigen Quelle 
entlehnt, in mancher Dinficht von den biöher bes 
fannt gewordenen, abweicht. Churchib Paſcha 
überredete nämlich feinen Gegner, fid) der Gnade 
des Suitand anzuvertrauen, die Feftung Sanine 
gu uͤbergeben und. fid) mit viner beliebigen Ayds 
wahl feines Sefolged auf sine Beine Inſel im 
1697 * 
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Sie zu begeben, tam ben Veſchluß ved Settans 


| Abgjuwarten, . Hier wurde et mehrere Tage mit 


der größten Achtung und; Zuvorkommenheit be: 
handelt und erhielt Beſuche von.den Vornehmſten 
unter feinen Gegnern, bie alle Beinen Zweifel - 
daran zu hegen fdtencn, daB ber Sultan ihm - 
verzeihen werde. : Unter dicfen Veſuchern befand 
fi aud Mohamed. Paftha von Morea, und als 
nad einer langen fede freundſchaftlichen Unterres 
dung, worin diefet fi zu jedem Drenfte, jeder 


‚fteundlichen Gefälligfeit bereit zeigte, und unter 


andern dem alten Ali verfprochen hatte, ihm ſei⸗ 
ne Lieblingsfpelfe, ein junges Lamm, zu fides, — 
beide fich zugleich erhoben und Ali die tiefe Vers 
neigung feines Gaſtes mit einer gleichen erwis 
berte, ſtieß thm Mohamed, che ex fi) wieder 
Aufrichten fonnte, feinen Ataghen mit folder Ges 
walt in ven Maken, daß ex ſogleich todt nieders 
ſtuͤrgte. Sein Haupt wurde in dem Vorhof oes 
Seraglio. auf einem filbernen Deller andgeRelt; 
darüber ein Amfchlag der die Urfachen feines Tos 
des, wie und fcheint ganz vernünftig, auseinans | 
Derfegt. Hier bewunderte auch Here Walfh den 
langen filberweifien Bart oes alten Tyramen. 
Dieß führt und zu der merfwärdigen Wernichs 


tung des Janitſcharencorps, die fury vor Derrn 


BWalfh's Abreife von Conftantinepel Statt fand, 


und worüber ‘er die erften ausfährlichen Mads 
richten gab, die aud damalé foglekb durch 
die Journale mitgetheilt worden find. Was 
auch der Ausgang der gegenwärtigen Krife für 
das türkifche Reich feyn mag, fo wird hoffent⸗ 
lich die Geſchichte einft- billiger feyn af8 unfere 


-  Beitungsfchreiber, und ſchon in dent wad der 


Sultan Mahmud bis jest dürchgefegt hat, bes 


Tonders aber in der Vernichtung diefer Motte por 
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annhgen Empörern, Grund genug finden, die⸗ 
fen Fuͤrſten zu den audgezeichnetiien Männern: _ 
der Geſchichte zu rednen. Weng wir aud dem 
Bericht ded Herrn Walfh fehen, daß der Sultan 
den Janitſcharen eine ihm ganz ergebene und ik 
men weit hberlegene Macht von 60,000 Mann . 
entgegen au. fielen batte, fo wird Die fdnelle - 

Entſcheidung dieses Kampfes erflärlih, allein. 
das Verdienft ded Sultans , der den unvermeids 
lihen Schlag fo Flug vorzubereiten wußte, nicht, 
vermindert. Unferen Sitten witerftreben gwar 
Die näheren Umftände biefer Meteley, aber man . 
follte nicht vergeffen, daß der Sultan mit feinen - 
Tuͤrken thrtifdh reden muß. — Uebrigens bemers 

‚Ben wir nod, daß diefe Vorfälle nicht, wie alls 

gemein geglaubt wurde, auf dem Atmeidan, bem 

ehemaligen DHippodrom Statt fanden, fondern | 
auf dem Et⸗Weidan, oder Plas ded Fleiſches, 

wo den Saniticharen die Rationen ausgetheilt gu 

werden pflegten. In feinem Privats und Fas 

milienleben fol, fagt Herr Walfh, der Sultan 

ſehr berablaffend und liebevoll, auch in ber Lites 

ratur des Orients fehr bewandert feyn, und fid 

dur die Leichtigkeit und den Ausdrud feinen . 
Hattifcheriffö, die er immer felbft verfaßt; aus⸗ 
zeichnen, — Nachdem der Reifende längs des : 
größten Theils der Mauern von Conftantinopel 
bingezogen iff, folgt er endlich der Straße, wenn 
- fie Diefen Namen verdient, die nah dem Bal⸗ 
Tan führt und faum einige hundert Schritte von 
einer Stadt deren Bevölkerung mehr denn 700,000 _ 
Menſchen beträgt, findet er fid in einer Wuͤſte, 
bie fic) mit wenigen Unterbrechungen bis an den 
Balkan hin erfiredt. Cin characteriflifher Bug 
biefer einförmigen Gegenden find bie Tepes (va- 
Gory oder alten Grabbigel, welche fic) in großer 
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Anzahl lings de Weges hin erheben; wovon 
‚aber einige. nur uneigentlich. Grabhuͤgel genannt 
werden koͤnnen. Herr BW. erinıtert hier an den 


\ 


Bug: de8 Darius gegen die Scythen, der durh 


Diefelben Gegenden ging, und daß leicht einer 
‚ diefer Tepes den Ort bezeichnen koͤnnte, wo: de 

Perferfintg jedem Krieger feined: Heeres: gebot 
einen Stein hinzuwerfen. Merkwuͤrdig "bleibt es 
übrigend, daß in Herodots Befchreidung -diefes, 
Buges durchaus Feine Erwähnung des Balkan⸗ 


| gebirges geſchieht, dad doch einem foldjen Heere - 


_ bedeutende Hinderniffe in den Weg: legen mußte. 
Nachdem Herr W. Selybria, Erclé und Burghas 
- ‘berührt bat, feat ge feinen Weg in der thractz 
fchen Wüfte fort, wo nur das Ende jeder Tage: 


- "reife ihn in ein türkifches oder bulgarifhes Dorf 


führt, Die§ gibt ihm- Gelegenheit zu einem Vers 
‚gleich zwifchen den Türken und chriftliden Bul⸗ 
garen, welde über den Balkan her eingewandert 
find, welcher für die erfteren allerdings nicht vor: 
theilbaft iff Während der Reiſende von der 


Wohnung türkifcher Bauern durch Hunde, durch 


Slide und Drohungen, oft durch Flintenfchliffe 
‘vertrieben wird, findet er bey den Bulgaren die 
- gutmüthigfte, berzlichfte Gaftfreundfdaft. Ohne 


die Türken weiter entfchuldigen zu wollen, moͤch⸗ 


ten wir doch Herm BW. fragen wie lange es her 
ift, dag in London Fremde, die fih in franz 
Alaer Tracht auf der Straße feben ließen, vom 
bel gemighandelt wurden? -wir- möchten ihn 
fragen, wie ein Mind in feiner Drdenstracht 
in manden Gegenden von England behandelt 
_. und aufgenommen werden bürfte? Ueber Roh: 
‘heiten diefer Art fleht es einem Englander in 
“ber That ſchlecht an zu Magen, obgleid frevlid 
‚ein Dirke, wenn et nur mit Piaftern hinreichend 
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verfehen ft, wohl am wenizgſten Urſache finden 


würde ſich über Engländer zu beklagen. Folgen⸗ 


bed iff eine intereffante Zuſammenſtellung ded 
Widerfprudes zwifchen tuͤrkiſchem und chriſtlichem 


Wefen and .in Kleinigkeiten: ‘Muffapha hatte. 


fic durch ein Bad in den warmen Quellen (van 
Haydhos) erquidt und war mun unter den Hans 


den Ded Barbiers; gleich Daneben wurde ein. Haus 


gebaut, und ein Menfch. war damit befchäftigt- 
ein Inventar aufzunehmen. Alle diefe Perfonen 
trieben ihre Gefhäfte auf eine Weife die det 


unftigen gerabe entgegengefeßt ift. Der Barbier - 


ſchabte mit der Schärfe ded Meffers von fich ab 
— bie unſrigen [haben nad ſich zu; der. Zins 
mermann.zog die. Säge nad) fid zu, denn alle 
Bähne wären rückwaͤrts gebogen — bey und iff 
eS umgekehrt; die Maurer verrichteten. ihre Ars 


beit figend — bey und -ftehen fie; ber Schreiber 


ſchrieb von der rechten zur linken — wir fehreis 
ben von der Hinten zur rechten; aber ben ldgers 
tidjften. Unterfchied bemerkte ih in det Art Haus 
fer zu bauen. Wir fangen unten an und hören 
oben auf; die Tuͤrken fangen oben an und bis 
ren unten auf; und in dem Haufe was ic ‚hier 
vor mir fab, und. was aus hölzernem Fachwerk 
beftand, war der obere Stod fchon fertig und 
bewohnt, während der untere nod Feine Wände 
hatte.’ Haydhos liegt übrigens fdon am Fuße 
des Hauptzuges des Balkan, in einem der frucht> 
baren grimen Shaler, melde durd einige mit 
jenem Hauptzuge parallel laufende Higelreihen 
gebildet werden. Der Weg von Haybhos naw 
Schumla führt buch ben eigentlihen Paß ded 
Balfans, anfangs bem Laufe des Pleinen Fluffes 
Bajul Kamtdi. folgend, durch eine enge Schlucht, 


die mit ſenkrechten Wänden bas Gebirge faft im. 
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feiner‘ ganzen Hohe fpaltet, und wo allerbings eints 
e Menfden fdon bloß mit berabgeflürgten Felds 
os iden ein ganzes Heer aufhalten fonnten. Weiter 
. bin erhebt fic die Straße und verläßt den Flug, 
der auf eine faft räthfelhafte Art das ‚ganze Ges 
birge — was doch für alle andern Gewaͤſſer zu 
‘ , beiden Seiten die Waſſerſcheide bildet — durchs 
fdneidet und fid nördlid vom Balkan ind Meer 
ergießt. Der Suftand diefer Straße ift übrigens 
fo, daß ed fchwer zu begreifen ift, wie die Tuͤr⸗ 
Zen felbft ihre Artillerie u. few. nah Schumla 
zu trandportieren vermögen. Sie: führt jedod 
nicht über den böchften Kamm des Gebirges, fous 
bern man fteigt bald wieder abwärts bis Lopes 
niga, und dann folgen wieder einige parallel 
Laufende Higelreiben und fruchtbare Thaler. An 
. bem ndrdliden Abhange der legten Higelreibe 
in einem Halbkreis von befeftigten Bügeln, der 
fich nach der bulgarifchen. Ebene hin öffnet, liegt 
Sdumla. Die Lage, Wichtigkeit und Feftigteit 
dieſes Puncted ift hinreichend befprochen worden — 

and wir bemerken bier nur, daß «8 ein Irrthum 
zu feon fcheint, wenn man glaubt, die Erobes 
‚ tung von Schumla werde ben Ruffen aud gleich 

den Weg nad Conftantinopel eröffnen, indem 
bann exit noch der eigentliche Paß des Ballans 
zwifchen Lopeniga und Haydhos vor ihnen liegt, 

ber mit geringer Nachhülfe und- Vertheidigung 
‘jedem Angriffe trogen fann. Mednet man hiezu 

nod den Einfluß der Jahrszeiten, Mangel an 
Lebensmittel u. f. w. fo find tn der Bhat die nas 
ruͤrlichen Wertheidigungeimittel weiche die noͤrdli⸗ 
cen Graͤnzen bes kuͤrkiſchen Reiches darbieten von 
der Art, daß jede genauere Unterfucdung fie nur 

nocd unüberwindlicher erfcheinen laͤßt. In wies 

fern nun in dem Bolle und in ber Regierung 


86. 87: Gt.; den 28: Mey 1829. 857 


eine biefen äußeren Bortheilen entforedende und 
ihrer Benugung fdbige moralifche Kraft Viegt, 
muß die nddfte Sutunft Ichren, und ed wäre 
um fo unpaffender darüber im voraus abfprechen 
zu wollen, da biefer Krieg ſchon jest fo viele | 
von den verfchiedenfien Seiten mit der größten 
Zuverfiht ausgefprochene Urtheile und Anfidten 
über die Zürlen widerlegt hat. Ein Hauptgrund 
biefer Irrthuͤmer .fcheint darin zu liegen, daß - 
man von den Zütfen verlangt fie follen aufods 
ten Zürden zu ſeyn, daß man die Möglichkeit 
einer nichtchriftlich s europäifchen , einer tuͤrki⸗ 
fhen Entwidelung des thrfifhen Volkslebens 
nidt in Anfdlag bringt; dann aud wohl darin 
daß man über den febr lobendwerthen und vers 
nünftigen Abfcheu gegen Fanatismus u. f. w. ber 
Zürfen, vergißt, daß ein Boll, eine Sade in 
einer großen Strife eben nur durch Fanatismus 
gu retten fey — daß aber diefer Fanatismus bey 
den Türken nothwendig tuͤrkiſch⸗ mohammedaniſch 
fenn muß, wie er bey und unter ähnlichen Ums 
Känden chrifttich sdeutfch, oder hriftlich s englifch 
u.f.w. feyn müßte. ine Hauptfrage möchte | 
wohl die ſeyn, ob ed dem Sultan möglich fepn. 
wird in feinen Reformen ben türkifch s mohames 
danifden Character beuzubehalten, und fie als 
eine Reform in diefem Geifte felbft, nicht im 
&riftlidseuropäifchen Sinne durchzuführen. 
Bey der Ankunft in Rutſchuk fällt dem Weis 
fenden die Verfchiedenheit zwifchen dem ſuͤdlichen 
und nördlichen, dem türkifhen und chriſtlichen 
Donauufer auf. Erfteres iff hod, mit Dörfern, 
Feldern, BWiefen und Frudtbdumen bededt, legs 
tere8 niedrig, fumpfig, wifte, kahl, unbewohnt, 
‚mit einem duͤſtern ungefunden Nebel bebedt. 
Bon Giurgewo fängt der Poftdienft der Fuͤrſten⸗ 
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fhimer an, wo der Meifende von Station gic 
Gfation auf klenden Heinen Karren, aber ſehr 
fchnell reift, In Buchareft Hale fih Herr W. 
nur lang genug’ auf um den Gegenſatz zwis 
[ben barbarifhen Schmug und europäifhem 
Slitterfladt in dem Aufzuge der Bojaren, -die 
mit hölzernen Dielen betegten Straßen unter 
denen fid ein Sumpf von Unflath fammelt, 
und die fihamlofe Smmoralitde der Einwoh⸗ 
ner zu bemerken. : Dad Anfehen bes Landes 
von der Donau bis an ben Fuß der Kars 
pathen ift traurig dde, und dentet. auf Biebs 
zucht ald den einzigen bedeutenden Nahrungs: 


eig der Einwohner, Dem aus ber Tuͤrkey 


ommenden Refferiden fallen die häufigen Kreuze 
am Wege auf. Go wie man-fid den Karpas 
then und der alten Hauptſtadt Gorte d'Argiſch 
nähert, gewinnt dad Band ein freundlideres Anz 


fehen; waldige Hügel, freundliche Dörfer, Lands 


fige und Burgen der Bojaren, Klöfter u. f. w. 
Jenſeits Corte d’Argifh führt der Weg über die 
‚ fleine Ebene von Dragefchan üͤber die Leichen 
ber heiligen Schaar der Hetairiften, Wie willen 
6 Herrn W. Dank, daß er diefen Plag, dieſe 
Männer nit mit Stillfehweigen übergeht, denn 
fie verdienen neben den rühmlichſten Namen als 
ter Voͤlker und aller Beiten genannt zu werden. 
In mehreren Hauptftädten und Univerfitäten von 
Europa hielten fi) vor dem Ausbruch der Em: 
pörung junge Griehen aus den beten Samilien 


auf, um Stenntniffe zu erwerben, die früh oder- 


fodter ihr Vaterland zur Freyheit führen folls 
ten. Dem erften Aufruf ber Ypfilanti’5 folgend, 
verließen bicfe Juͤnglinge ihre friedlichen Beſchaͤf⸗— 


tigungen und cilten aud den entfernteften Gegens . 


ben von Europa herbey, um für Bie . Freybeit 
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end Sen Glauben ihres Watertandes zu ſtreiten. 


Hpfilantt bildete. aus ihnen die fogenannte beitige 
Schaar von etwa 500 Mann. Auf der Ebene 
von Dragefchan ‘von den Zürfen mit Ueberntadt 
angegriffen ;‚ von dem Rerräther Karavia und 
den Hbrigen Haufen verlaffen, : widerftand dieſe 
fleine Schauer, wovon viele noch Knaben waren 


"and Faum einer je vorher einen Feind geſehen 


hatte, wiederholten wüthenden Angriffen der tür: 
kiſchen Reiterey, und fieleh endlich faft alle auf 
dem Plage wo fie geftanden. Die wenigen Ge 
fangenen die gemacht wurden ftarben an ihren 
Wunden oder warden hingerichtet. Kein Stein 
bezeichttet ben Ort, und wer weiß ob die Gee 
ſchichte einft die Namen: von Dragefdan tind 
Mifotunghi neben den Thermopylen nennen wird, 
ba fie in unfern Tagen die Griechen weder vor 
den giftigen Verldumbungen der Philotirfen nod 


vor den weinerlichen headlerifden Klagen ber 


Philhellenen ſchuͤtzen können, Der eine Anflibrer 
ber Detairtiften Georgati hatte das Unglid den 


Siren in die Hände zu fallen, die ihm in Gonz . 


fiantinopel: den Kopf berunterfchlugen.' Aleran- 
der Dpfllanti fan befanntlid Aufnahme auf 
oͤſtreichiſchem Gebiet, und flarb 1828 in Wien 


an einer alten Herzkrankheit, welche feine fiebens ' 
jährige Gefangenfdaft in Munkotſch und Theres | 


fienftadt, trog der milden Behandlung die er ers 
fuhr, nidt zu heilen vermodte. Der Paß von 
Rothenthurm führt von dex Wallachey durch die 
Karpathen nad Siebenbürgen, ımd an der oft: 
reichifchen Grange mußte Herr BW. ſich einer Quas 
tantaine unterwerfen, die ibm Beit genug geftats 
tete feine Rachrichten hber bie Moldau und Wak: 
lachey zu orbnen.- Gein Aufenthalt in den Fi: 
Renthiimesn war jedod zu tur; ald das - vid 
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‚ Neues über fle mitthellen koͤnnte, und obgleich 
das was er ‚über die Fandrioten und das trau⸗ 
tige Schickſal der meiften diefer einft reichen und 
mächtigen Häufer fagt, als Ucberfidt nicht ohne 


Intereſſe ‘iff, fo haben wie doch‘ volifländigere 
Nachrichten Über diefen Gegenſtand. — Merks 


u würdig genug iff die Art und Weife wie bie 


Öftreichifche Quarantaine bier gehandhabt wird, 
wenigftens koͤnnen die Anticontagioniften feinen 
beffern Beweis für ihre Anficht finden, ald den, 
daß trog diefer Quarantaine bie Peft nod ‚nicht 
in die’ öftreichifchen Staaten eingebrungen iff. 
Mit dem Eintritt in Siebenbürgen und fpäter 
nod mehr. in Ungarn ergegt fich ber Reifende 
ehr an dem barbarifchen Latein mas er vox 
. Bauern, Fuhrleuten, Wirthen u. f. w. zu hoͤ⸗ 
_ ven befömmt. Go wedt ihn der Keluer in Her⸗ 
manftadt mit einem: . visne Schnaps Domine? 
und auf feine Frage: quid est Schnaps? er: 
folgt die Belehrung: Schnaps, Domine, est 
res maxime necessaria omnibus hominibus 
omni mane. — , Intereffant iſt die Nachricht 
die wir bier fiber die Ausgrabungen finden, weis 
dhe in der Nähe eines alten roͤmiſchen Bergwers 
tes, nördlich von Hermanftadt, angeftellt worden 
find, und wo man unter andern bad Haus des 
Münzwarbdein gefunden: hat, fo vollftandig und 

fo zierlich ald irgend cin’ in Pompeji. 
"Da übrigens unfer Reifender nun fdon bes 
fanntere Gegenden burchreift, fo wollen wir ihm 
in feinen Bemerkungen und Berichten nicht wei: 
ter folgen und nur noch anführen, wads er über 
bie fächfifchen Proteftanten in Siebenbürgen fagt. 
Die Zahl derfelben beträgt gegen 480,000 See: 
len, wovon ber größte Theil bie fogenannten 
septem sedes Saxonum bewohnen; fieben Städte 
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mb große Dirfer die felt Yabrhunderten heben, | 
tende Privilegien befigen, indem fie alle weder 
Adlide noch Leibeigene fondern Freye find. Die . 
Bauart ihrer Häufer , ihre Tracht und Geftalt, 
ihre Drbnungsliebe und Reinlichkeit, ihre Spras 
de und Bücher zeigen deutlid ihre Abflammung 
aus Flandern, von wo ihre Vorfahren ini zwöl. 
ten Jahrhundert von. König Geyfa hierher als 

Koloniften gezogen wurden. Herr W. ſcheint 
diefe ihre Abfammung nicht zu fennen, Galt fie 
fae eigentliche Sachfen und führt mancerley fons 
derbare Nachrichten fiber fie an, 3. B. die Wer: 
bindung in welche ſiebenbuͤrgiſche Chroniken das 
Erſcheinen eines Daufens fremder Kinder in dies 
fen Gegenden im Jahr 1284, mit der um dies - 
felbe Seit erfolgten "Entführung dee Kinder in 
Hameln durch den befannten Rattenfänger bringen. 
Bon jenen Kindern follen dann diefe Gadfen abs 
flammen. Bon Hermanfladt fest der Reifende feine 
Reife nah. Defid, Dfen und von da über Wien, 
München, Frankfurt und den Rhein hinunter 
nad England fort. Wir hoffen bag Here BW. 
bas Berfprechen, ein ausführliches Tagebuch über 
feinen mehrjährigen: Aufenthalt in Gonftantino: 
yel heraudzugeben, bald erfüllen werde, indem 
er ſich in diefem Werke Seftdndig als einen rus 
higen, billigen, ‘aufmerffamen Beobachter zeigt. 
Eine Gharte der Referoute, ein Plan von Con⸗ 
fantinopel, einige fehr . mittelmäßige Lithogra⸗ 
phien, find biefer Reife heygegeben. 8 
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Bey Fr. ‘Chr. W. Vogel: L. Annasi Se- 
necae Medea et Troades eum annotationi- 


U 


uch heath ei. Auplge: 


und bemerft » nach dem Senguiffe anderer als 
ter Schriftſteller, von diefem, daß er feibk 
. vor Troja gefochten ; von jenem, daß er wäb- 
rend bed Zrojanifchen Krieges, als Secretar des 
Idomeneus, feine Annalen jenes Krieges nies 
dvergeſchrieben habe, welche nachher, ſeinem Be⸗ 
fehle gemäß, in einem bleyernen Kaſten mit 
ihm begraben wurden, und nad mehr ald eis, 
nem Jahrtauſende durch ein Erdbeben . glüdlich 
‘wieder gum Borfgein famen. 
: Der gehattootifte Theil ber Anmerkungen, 
welche mit großer Ausfhbrtidfelt mehr . der. 
Sinn ber Gedanken zu erfosfchen fucden, . als 
fih auf Borteritit, Die doc damals unter den 
"Holländern bie Hauptfache u feyn fchien, eins 
Maffen, iſt mit weifem Maaße ber oben ers 
wähnten —E Ausgabe des Seneca ein⸗ 
verleibt, Welchen Wortheil daher die: Philolos 
e fiberbaupt aus der Befanntmadung jened 
bens zieben tonne, ift nicht leicht zu erſehen. 
n Wer rgtel@ unvolfommrener Anfänge mit der 
teiferen Bearbeitung desfelben Gegenſtandes (und 
zu einem andern Swede werden, wie aug 
ere M. bemerkt, Philologen das gebrudte 
eft benugen) muß dod immer zum Nad: 
theil bdiefer neuen unb unerwarteten Befannt: 
machung ausfallen, und fo geht: aud ein Theil 
$e8 Vergnügens, welded der Vergleich ſelbſt 
in ber Hoffnung, Neues gu finden, wohl ges 
währen tonnte, verloren. 
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Fobawa Abolfirs, genannt Neocoruß 
- Shront?. beg Landes Dithmarfhen. Aus 
ber Urſchtiſt herausgegeben von Profeffer ¥. 'C: 
Dahlmann. Gree. Banb., mit einer Karte _ 
des Freyftaats (und einem Hoktzſchnitte). Broens 
ter Band, mit einer Wappentafel und einem 
Facfimite. 1827, XXXIP, 6760 0. 618 ©; 8. ° 
Den Küftenländern. iſt von jeher in der Welt⸗ 
eſchichte tine hoͤchſtbedeutende Rolle angewiefen: 
Benn an dem Mittelmeer und der Ofifee :die 
Schaupläge de3 unmittelbaren Verkehres der. Nas 
tionen, fruͤh und in wunberbar vafcher Entwides 
lung die hochgefeyerten Sige des Reichthums und 
ber Bildung, zumeilen andy ber Herrfchaft, des _ 
worden find, und die Belfenufer des atlantifeyen 
Deeans durch die Entdeckung America’s ihre Be; 
flmmrung ‚gefunden zu haben fcheinen : -fo bürs 
fen wie Nordſeekuͤſten, welche mit gewallfameren 
Meeresfiutgen wie jene-Tämpfen and nicht wid 
Diefe von ber: Matnr gefchictzt find, nicht minded — - 
Zu 170)] 
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| anfere Aufmetkſamkeit in Ardprudh nihmen. Die 


Hauptſitze des Verkehrs und der Bildung haben 
Eh bier freylich Beit den wilden eben und. von 
dem ungafiichen "Beftaden * zuteindzieher midlen, 
bod Feen wir daß bey dem Kampfe ded ftarfen 
Clements gegen die Schwaͤche des Bodens hier 
flarfe- Geſchlechter fich .entwidelg haber, welche 
das Gefühl der derzrögifeln ndeh Noth befiegend, 
die von ber Natur verfagte Felfenwebr fid zu 
erfegen und dann die, Bortheile glidtiderer Bo: 
nen ſich anzueighen: mußten Bey Stämmen, 
welche einen fo ſehr eigenthlimlighen Boden ent- 
‘ fproßten, muͤßten auch rundlageh ihres ge- 
felligen Vereins auf egenthlmtige eife fi te. ge: 
‚falten und denkwuͤrdige Sndividualitäten ſich er: 
ugen. Es find daher, wenn aud der welthi: 
rite Character diefer Voͤlker nicht erfaßt war, 
. Spon frily unter denfelben, außer Rew: Extefen: 
mid dan Dadelern, befonterd dic Dichmarſchen 

ein Seseatiand —— Geſchichtsforſchung 
eworden. ren Betten find jene und ans 
te nein "oh er für diefelbe, -außer ihrem 
inbipibuellen Werthe, audy Durch. dadjenige wits 
ng gewprden, wad in heren Verfaffung und Sits 
fen aus ‚dem germanifchen Alterthume, in den 
füdlichen Theilen Curopa’s längft verschwunden, 
dort 4p, der Gegenwart fich erhalten: gat. Schon 
ein. Hinblid auf die nordiſchen Sprachen . wird 
Diefe ‚Bemerkung reshtfertigen, welche dunch die 
SKenntniß der Länder: utd deren heutige Einwob⸗ 
ner nod mehr beflätigt wird, mo zahlreiche Ges 
 Bréudye und Erinnerungen, ‚gleichem in ber Er⸗ 


des Gifed vom Untergange bewahrt, das 


—* uralter Seiten find. Richt nur in Ländern, 
wie Schwaben unb Norwegen, foridern. auch-in 
unferem Deutſchland und an defien Grenzen bie: 
ten ſich dem Ether viele Inſtitute med) am 
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heutigen Tage dar, welche ifm als ein germa⸗ 
niſches Herculaneum erfdeinen und eine lebende‘ 
Gefchidte der Vorzeit genannt werben dürfen. 
Ghronifen biefer Lander, "welche, wenn aud 
nicht von hohem Alter, nur treue Studien na 
der Natur enthalten, find daher von einem nicht 
enge begrenzten. Sntereffe. Der uns vorliegende ' 
Ghronift, Herr Johann, Adolf Köfter, weiland 
Prediger auf Buͤſum, deffen evangelifche Gefin⸗ 
nung in demjenigen Theile feined Werkes, wel⸗ 
cher die Kirchenreformation behandelt, fic hin: 
länglidy ausfpricht und ‚des in allen Gemeinde -- 
fo wie Landes: Angelegenheiten kundig unb thä- 
tig erfcheinf, ift erft zur Beit des untergebenden 
Freyftaates, der fogenannten legten Fehde (1559). 
geboren und bat nod in feinen legten Jahren 
(1629) die Wallenfteiner in demfelben erblideh 
miffen.. Unmittelbar.der Seit der Neformatoren 
und’ der leéten Freyheitsvertheidiger entfproffen, 





fritt er als ‘ein eben fo würdiger Abfömmling alB. ' 


Gorredner derfelben auf und überliefert-uns in 
guter alt= oder niederfächfiiher Sprache die now 
zu ihm gebrungenen beglaubigten. Nachrichten, fo 
wie bie Zraditionen iiber die ältere Zeit Dith⸗ 
marfchend, beſonders aber Über die letzten zwey 
Sahrhunderte, mit allem was er an Bemerkun⸗ 
en fiber fein Volt und deſſen Gefchlechter, an 
rkunden, Liedern und allem was fonft nur als 
Quelle ver Geſchichte betradtet wird, worin det 
Buchſtabe oder der Geift derfelben lebt, zu dem 
Schäte eigener Wahrnehmungen und feiner oft 
trüben Zebenderfahrungen gefammelt hatte. Die 
manden in ihm enthaltenen Nachrichten, fo wie 
bere anziehende Darftellung ,- die, wo fie. nicht 
burd einen unerquidliden Anſtrich der pebanfil ' 
ſchen Gelahrtheit feiner Zeit: getrhbe wird, fließend 
und naiv ift, haben ſchon fle mehreren Jahren! 
| | (70) * 
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. zunaͤchſt anf eine von Herrn Dahlmann ausge⸗ 


gangene Veranlaffung die Blide norddcutfder 
efhichtöforfcher auf die vorhandenen Handichrif- 
ten de8felben gelentt und den Wunſch nach eis 
nem Abdrude erzeugt. Das Verdienft des ruͤhm⸗ 
lidft befanntens, gediegenen Hiftorifers, welder 
fi hingebend der Herausgabe dedfelben widmete, 


iſt fhon in feinem jeßigen Vatcriande mit wohls 


 Hiftoriide Aus 


erworbenem Lobe dankbar und laut anerfannt | 


und bat, was. ald der fchönfte Lohn hiſtoriſcher 


Beftrebungen gefdage werdet muß, bereits fers 
ner ergiebige Nachforfhungen Über die Dithmars 
fifche Geſchichte veranlaBt, worunter diejenigen 
beds Herrn Dr. Micelfen zu Kopenhagen ehrens 
volle Erwähnung verdienen. Wenn wir aber be; 
trachtet -baben, was Dablmann jener Chronik 
Yinzufügte in 23 Abhandlungen über verfchiedene 
Segenflände der älteren Dithmarſiſchen Geſchichte, 
wie dadurch oft der unperarbeitete Stoff veredelt 
ift, Traditionen qu wahrer Geſchichte geläutert 
find und das dunkle Bewußtfeyn der Chroniften 


zu reichen Gedanken vergeiftigt wird: fo wird 


ahm auch daffy gedankt werden müffen, Daß er 
ein- angiehended Vorbild der Behandlung der noch 
beute„fo oft verachteten, Chroniken -aufgeftellt und 
gezeigt bat, Daß fo wie: ‘der Pflug ded größten 
Kaiferd Hand’, fo dud) jene die der größten Ges 
Schichtöforfcher zieren duͤrfen. Sene reiche kritiſch⸗ 

fattung ift auf vielen häufig gang 
mitgerbeilten Urkunden, welche in den. Archiven 


‘pon Hamburg und von Libed oder in den Hans 


. 
«a 


den von Privaten verborgen lagen (bey deren 


Menge eine chronologifche Nachmweifung derfelben 
bey den übrigen Regiftern wilfommen gewefen 


wäre}, ‚begründet und durch manderley jedem 
Freunde deutfcher Geſchichte und Literatur wills 


kommene Zugaben aus anderen ungebrudten Chros — 
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nifen, durch alte Kriegs: und Zanzlieber, eine Karte 
de alten Dithmarfhens ums FJ. 1500, — tine 
Mittheilung, wie fic fir die Cinfidht der Ges 
ſchichte folcher Pleiner Staaten mit ihren verfdot; | 
lene politifchen und firdtiden Eintheilungen 
den Nachkommen ſtets ımentbehrlicher wird, — 
ferner Zeichnungen von Wappen und Tradten, 
fo wie aud ein gut gearbeitctes Gloſſarium vers 
mehrt. N = 

Mit befonderem Yntereffe bexuͤhrt biefes Werk 
aud Hannoverſche Gefhichtöfräunde, da die Gee 
fhidte Dithmarfchens in äfterer Zeit einen Theil -. 
ihrer Nafionalgefchichte- bildet und ed mögen in 
diefen Blättern aus dem Reidthum von Bemers 
Tungen, welche daéfelbe darbieten muß, einige 
derfelben, welche auf beide Eibgeflade gemeine 
ſchaftlich fid) beziehen, an einander gereiht werben. 

Here D. betrachtet den Gau Dirhmarfchen als 
einer Theil ber Graffdhaft Stade, welther nur 
zu Zeiten, werin er von diefer Landesherrlidfeit 
abgeriffen war, eigene Grafen befaß, deren. ets 
fier im J. 1156 durch Herzog Heinrich den Lbs 
wen eingefebt war, Graf Reinold, wie Neoco⸗ 
rus ibn nennt, an ber Elbe, worm der Heraus⸗ 
geber den Reinold von Artlenburg gu erfennen © 
glaubt. Rec. möchte denfelben aud für identiſch 
mit dem in einigen im J. 1163 zu Zübed und. 


ju Artlenburg auögeftellten Urkunden unterzeich⸗ 


neten gleihbenamten Grafen von Lhbed halten 
und ald Grafen der. damaligen trandalbingifchen 
Ermwerbungen des Herzoges betradten. Auffals 
lend ift es daß fpätere Urkunden der Verbindung 
Dithmarſchens und anderer transalbingifcher Per: 
tinentien mit der Graffdaft Stade gar nicht ges 
denen; fogar nicht die kaiſerliche Beſtaͤtigung 
der Webertragung der fladifhen Grafſchaft an 
Graf. Adolf IE. von Holftein. v, 3.1195 EX kal. 


- 


! 


\ 
\ 


870 Gottingiſche sch Anzeigen 


Novbr. (deren Abdrud in Suhm Historie af 
Danmark T. VIII. pag. 702 unferen deutfhen Ges ° 
ſchichtsforſchern bisher entgangen zu feyn fcheint), 
, wenn gleich biefe Urkunde ſich fehr in anderen 
Einzelnheiten ergeht, wodurd fie intereffante Aufs 
lärungen zu den bisher noch gap nicht erläuters 
ten, wenn gleich noch in fpäterer Zeit nachzumeis 
fenden, Beftgungen der Holfteinifchen Grafen am 
fibliden Elbufer darbietet. Der Herausgeber 
bemerft, daß ein anderer erzbifchöflicher Befig 
am orien Gibufer, die fogenannten 7 Kirds 

iele vielleicht nidt als ein Theil der Grafs 
aft Stade zu betrachten fey. Dunkel, wie fos 
gar bie Namen diefer 7 Kirchfpiele find, — denn 
bie gewöhnlich als folche genannten fcheinen nie 
gu gleicher Zeit vorhanden gewefen zu feyn, und 
einige berfelben find nicht in der Hafeldorfer, - 
fondern. in ber Goemper Marfch zu fucen, — 
fo ift e8 ihre Verwaltung noch mehr, und wird 
. wohl nur durch eine umfaffende Unterfudung über 
die zahlreichen Befigungen der Hamburgiſchen 
Erzbifchöfe und ihrer Bremiſchen Minifterialen 
‚im übrigen Holftein und Stormarn, einiges Licht 
erhalten koͤnnen. Einen intereffanten Beleg für 
jene Berhältniffe Dithmarfchens findet man in 
einer von D. guerft mitgetheilten Urkunde des 
Hamburgifden Erzbifchofes Adalbert: v. 3. 1058,- 
welche neuerlich nach dem Original richtiger abz 
gedrudt worden und deren Beziehungen auf Stade 
und ‚andere benachbarte Orte vom Rec. haben - 
nadgewiefen werden koͤnnen. 

Die S. 86 beyfällig erwähnte Opinion, daß 
die Ditbmarfchen Friefen feyen, iff von D. {pds 
ter auf die, wis ed fcheint, richtigeee Behaups 
tung beſchraͤnkt, daß viele Frieſiſche Gefchlechter 
bey ihnen eingewändert feyen. Die Diesmeri, 
von denen der Scholiaft bes Adam von Bremen 
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fpridt ;. wohnten ſuͤdlich von der Wefer oberhalb 
der Ems, vermuthlich bey Auridh und werben 
von demfelben nicht als Unterthanen, ſoͤndern 
als zum Sprengel bed Blöthums Bremen gehds 
tig bezeichriet. , Die Stelle Ansgars iw Willehadd 
Leben Kay. VII ſpricht dagegen wirklich Yon dew 
Di thmarſchen, aber als Sachien in einem Lande, 
von dem 26 Nad Vergleichung ter Angaben Adams 
von Bremen nicht zweifelhaft erfcheint, daß ſchon 
ehe Karl der Große die Elbe erreicht hatte, drifts 
kiche Mifftonare fic hintber begeben hatten. . 
Sch wWithfig: find die Nachrichten hber die Ges, 
fdledter, denen Herr D. eine fehr verdienftlide 
Aufmerkſamkeit widmet. Es gibt feine Geſchichte 
weder bed Altertbums, noch des Mittelalters; 
wenn ‘man nicht diejenigen Verhaͤltniſſe genau 
kennt, welche ber zu fchilbernden Zeit widtig 
waren, wenn ffe auch jetzt unpractifd) und bers 
fdollen finds will wan fih mit Allgemeinen Abs 
fitactionen oder Ahnungen begnligen, fo bedarß 
es Reiner tiefen Hiftorifchen Studien, fondern dad 
in der Mabe liegende wirb ſtets hinlaͤnglichen 
Stoff barbieten. Beſonders wichtig’ waren bie 
Vogdemannen, die als: ein Geflecht erfcheinen‘; 
welhem, fo wie die Burgen’ deb Erzſtiftes ein 
zelnen ritterlichen Gefchlechtern Hibertragen waren, 
der Erzbiſchof Hartwich II. eine Marſcha eves. 
Strandvogtey mit einer Eibfähre, bem TRedee 
anf Seefund, vermuthlid unter der-Werpflichtung: 
zur Bergung u. a. erblich verlieh, und welches 
durch diefen Gefammtbefit ; - fo: wie andere: Gee' 
ſchlechter durch gemeinfdaftliihen Gewinn: bap 
Eindeichungen und die Laff der Unterhaltung der 
Deiche ,- vereint erhalten‘ wurbe. - Die Dithmaks 
fiihe Audfertigung des Vertrages vont J. 1384; 
worin dieſes Sefchlecht in einer fo merkwürbdiger 
Stellung auftritt, war bey Solruback diss. de 
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jare Nttoris gedrudt; wir erhalten durch eos 


Pd 


corns die Hamburgifhe. Im J. 1286 finden 
wir ed zu Marne, dod nicht in fo früher Beit, 
wie die Säge berichtet gu. Brunsbittel in den 


Urkunden von 1286, 1308 und 1316, da wir 
' Die dort genannten Vokemanni. fdwerlid für 


basfelbe- Geflecht Halten dürfen, welche and, 
wie bie meiften der übrigen in-jenen Urkunden 


. gorfommenden älteren . Gefchlechter in der Zeit 


bes Meocorus vor anderen Namen gewiden waren. 

Zu bedauern iff daß die Nachricht, daG jn eis 
net Urkunde v. 3. 1140 fihon die Kirchfpiele Mel⸗ 
dorf, Zellingftede, Bufum, Herftede, Uthaven, | 


Lundbden und Weddineftede vorfommert (ſ. m. Abh. 


. d. aͤlteſten Verfaſſung Hamburgs. 1828) dem 
rausgeber. noch nicht bekannt war, -Die Vere 
muthung uͤber die ſpaͤtere Gruͤndung bed Kirch⸗ 
ſpieles Weddingſtedt (S. 581), welches auch die 
Sage als ſehr alt erkennt, muß dadurch wegfal⸗ 
len, fo wie fir da8 ganze Verſtaͤndniß Dith⸗ 


marſchens im 12ten Jahrhunderte durch jene No⸗ 
utiz, als den erſten hellen. Punct in ber Kirchen⸗ 


und Sulturgefchichte dieſes Laͤndchens viel gewon⸗ 
nen iff, Auch die Bermuthung daß Lyn im Erd⸗ 
bud König Waldemars im J. 1217 identifd mit 

unden fey, wird dadurch fehr unwahrſcheinlich. 

48 fonft unbefannte Kirchipiel Ufbaven möchte, 
wie ber Mame , deSfelben andeutet und ‚nach der 
age der Übrigen genannten Sirdfpiele, an der 
Elbmuͤndung au fuchen feyn -und zwar ‚in der 


- Gegend, wo feit 1286 Bonusbittel als ſolches 
. genannt wird, und iff vermuthlich dad Opfer eis 


ner jener großen Fluthen, wie diejenige vom J. 
4164, geworden. . Klır dad hohe Alter der Diffs 


ten möchten vielleicht aud jener Notiz gleichfals 
‘einige Gründe zu entnehmen feyn; wobey zu 


beruͤckſichtigen iff, daß dad Kirchenfiegel des als 
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tm Herfiede dasienige deb ſpaͤteren Sliderhatty | 


fiedt ift und daß dad die Middeldäfft fpäter trens 


ve 


nende Kirchfpiel Aloersdorf wahrfcheinlich fein 


Kirchdorf von Tellingftede, ben weftlid von ber 


Giefelau ‚gelegenen Sprengel. aber von Herftede - 


erhalten bat. Die: Kirdfpicle. betreffend möge 
bier zum Neochrus noch hinzugefligt werden, daß 


Barlte nicht" 1600 gegründet iſt, fonbern der 
Ort fdon 1440 vorfommt, das Kirchfpiel aber 


1426 geftiftet if. Brunsbüttel führt im 3. 1316 


den. bh. Jacobus im Siegel. Dads Siegel von .. 


Delve v. FJ. 1284 .ftellt die h. Maria nicht auf 


dem Pferde, fonbern ſtehend mit dem Chriſtkinde 


auf bem Arme bar. Zellingftedt führt 1281 den 


h. Martin mit dem Schwerte im Wappen, wel⸗ 


den ed nah Bolten fpäter für die b. Jungfrau . 


aufgegeben zu Haben fcheint. Das Siegel von . 


-Eodelade hat die h. Maria figend. Das Wap: 
yen der Kirche Bufum führt den, Patron St. 
Clemens. Das Kirchſpiel Kunden hat 1251 nur 


den h. Laurentius im Wappen, eben fo wie Herz - 


ftede: bev Sleden hat ein doppelt getheiltes 
Wappen -  -- —. 

Das von Neocorus angeführte Hamburger 
Stadtbok iff fchwerlich etwas anderes, als eine 


Handſchtift ves dortigen Stadtredted v. 3, 1497,: 


welded unter jenem Namen befannt war, und 


häufig mit einem kurzen biftorifchen Vorbericht 
verfeben ift, welder auch Etymologien Über den. 


Namen Hamburgs .enthält, wie Neocorud fie 
gibt, fo wie in einigen Abfchriften auch Fortfegun- 
gen. Der Name des Hafens Vlerdam ift ledig⸗ 
lid eine irrige SeBart fiir Viendam. 

Zu einem im Anhange XVIIL aufgenommenen 
Iehrreichen, aus Urkunden gut bearbeiteten Aufe 
fage des Herm U, Hübbe aus Hamburg, wels 


her die Verhältniffe der Dithmarſchen mit ben 
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bisher beygemeffene hohe Alter genommen wird 
und beide m die Mitte des 15ten Jahrhunderts 
mit Gründen verfegt werden, die unmiderlegbar 


' . 


erfiheinen, wenn man datunter die genauere -Auss | 
bildung der Gerfaffung mit begrenzter: Zahl der 


Bevollmächtigten und neu beffimmtem Verſamm⸗ 
lungdorte verfteht. Mit meifterhaften Zügen find 


der polisiiche Buftand des Landes und die mans | 


nigfachen Arbeiten und Mühen gefchildert, welche 


in den Tagen des Freyſtaates den Einzelnen in 


Anſpruch nahmen, welche den Verfaffer zu den 
nicht - genug zu beberzigenden, fo.. wie fchönen 


Worten- führen: Es fann- nicht genug geſagt 


werden, daß die Freyheit, nad deren goldenen 
Früchten taufend lüfterne Hände greifen, ſo oft 


wur ein nedender Wind einige. Zweige nieders 
— fein Zuſtand des Genuſſes iſt; fle iſt ein 


erk der Arbeit, die, mit der Sonne jedes Ta⸗ 
ges neugeweckt, in der Richtung klar erkannter 
Swede ſich dewegt; von dem guten oder edeln 


Inhalt dieſer Swede hängt daun weiter ihr Werth 


und. groͤßtentheils auch ihre Dauer ab.’ 
j J. M. ß, 


Wien 


Ben Leopold Grund: Ueber die Anwendung 
bes Glhbeifens bey verfchiedenen Krankheiten. 


Bon Bincenz Ritter von Kern, emeritiertem Pro⸗ 


feffor der practifchen Chirurgie und Klinik an der 
hohen Schule zu Wien und Sr. K. K. Majeftat 
wirklichem Leibdhirurg zc. ꝛc. Mit einer Kupfer 
tafel. 1828. 


Schon im graueſten Alterthume galten die wohls — 


thitigen Wirtungen ded Glüheifend. in gewiffen 
Krankheiten bes menfdliden Körpers für entichies 


den ausgemacht, und Hippocrates erwähnt in. - 
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feinen "Aphorismen diefes mächtigfte aller "cau- 


4 


/ 


teria. ald eine langbekannte Gade. Nur gegen 
Ende de3 15. Jahrh. durch neuerfundene Aetz⸗ 
mittel verdrängt, mußte es bis zur Hälfte ded 
417. Sahrh. in feiner Kraft fhlummern, wo Sez 
verin: die Pyrotechnik überhaupt von Neuem ber: 
vorrief und die Beiden zur Anwendung beöfelben 
gencu beftimmte (In medicina efficaci Lib. II. 


, de'pyrotechnia). Don diefer Zeit an und vor⸗ 
| ih feit dem verfloffenen Seculo gebdrt bie 


yrotechnik und unter Diefer das Glüheifen zu 


“ denjenigen Mitteln ber Wundarzneykunde, deſſen 


- die. Wundärzte Franfreihs, Deutichlande und 


Staliens , obgleich. fie ſich die Art der oft fo Aus 
ferft ſchnellen Wirkung nice wie die Bildung 
eines Sirkeld deuten fonnen, ohne Schmälerun 

ihres gluͤcklichen Verfahrens ain Kranfenbette auf 
Zeine Weife entbehren möchten. . | 

So Fann eine mächtige Kraft wohl augenblick⸗ 
lid) ruben und einer ungeftimen Zudringlichkeit 
weichen, aber fie tft der fidern Wiederhervorru⸗ 


ſung gewif.. Erflaunend ſehen wir jest. von 


o 


Neuem die ber Alles erhabene Homoeopathic 6 
verfuchen, dem Feuermittel zu fleuern und burch 
ein winziges Nichts eine lange. Ueberzeugung zu 
zernichten! Noch nie hat ein Syftem der Medi: 
cin fo wenig Blößen zur Belämpfung geboten, 
als dieſes, wenn wir e8 mit der Benennung eis 
nes Gyftems überhaupt begrüßen dürfen; denn 
das Ganze befteht aus Nihts, ba Hahnemann 
die chronischen Krankheiten. nicht zu heilen vers 
fteht; feine Mittel zum Zwecke find nidts, weil 
felbft fein. hemifches Reagens aud nur ein Sts 


‘ . yoas in einer. bomoeopathifchen Gabe aufzufinden 


vermag, alfo, wo gibt es etwas in unferm ganz 
gen Bereiche des Wiſſens, was fich dem Nichts - 
entgegenftellen könnte? Wie haben bod Wede⸗ 


? 
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tind, Sachs, Heinroth, Ire, Lichtenfläbt u. 2. 


ihren Scarffinn verfdywendet und ihreg Geiſt 


mit etwas Unfiddtbarem in bie Sthranfen ge 
felt! Genug. des Giiheifens Mads laͤßt die 
jheinbare Wirkung eined Decilliontels, felbft des 
Arzeneyapparated einer Gignora Toffana weit 
zurud und fpottet fogar des wirklich frdftigen 
Eingreifens des Haarfeils, der Authenriethſchen 
Salbe, fo wie .dDer cauteria potentialia über- 
haupt. Nur: Finnen wir. nicht des Herrn von - 
Kirn’S Meinung theilen und überall gleich dads 
Glibeifen in Anwendung bringen laffen, wo ges 
lindere cauteria ihren Pla vollkommen ausfils 
far; die Griinde für unfern Einwurf liegen Hat - 
am Dage und bediirfer nicht erft näher auseins 
andergefegt Pin werden. Eben fo fehr dürfen wir 
in acuten Srantheitéformen, wo es um fchnelle 
Ableitung des Leidens von edlen Organen, ober 
um allgewaltige Aufregung der Vitalität zu thun 
iff, nur mit Vorfiht zu der Anwendung des 
Gluͤheiſens rathen und nicht, wie unfer Verf. 
glaubt, in diefen Faden die Rubefacientia und 
Vesicantia. nachſtehen laffen, da fie in Hinficdt 
ihrer Wirkſamkeit dem allmächtigen Gluͤheiſen 
nicht gleich feyn finnten. Dod find dieſes vom 
Verf. nur aufgeworfene Meinungen, denen: er 


fetbft den Stempel der Erfahrung nod nicht ver: . 


lieben, und begnügt er fid, in dem vorliegenden 
erfe nur mit ber Beflätigung der Wirkſamkeit 
jened glühenden Metalld bey dem Häftgelenkübel 
(Coxitis, Coxartbrocace). und aͤhnlichen Leiden 
an anderen: Gelenken, bey an der Ruͤckenſaͤule 
häufig erfcheinenden Kruͤmmungen, ald Cypho- 
sis, Lordasis und Sculiosis und bey Laͤhmun⸗ 
en der. Ertremitäten, dur 19 Krankheitsge⸗ 
ihten, bie den Meifter fon in der Erzählung 
beurfunden. Die Ericheinungen der Coxarthro- 


s 
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cace werben von dem Verf: fo genau angeges 


ben, wie fie eine langjährige reiche Erfahrung 


ihm geboten und. dabey manche eigentpümlicbe 
wohl ‚zu beherzigende Anfichten zu Außern nicht 
unterlaffen. Er betrachtet dieſes Seiden des Hüft: 
getented in feinem..Urfprung keineswegs als ents 


zuͤndlich, fondern als rein nervös, da beym Bez 


innen ber Krankheit fdon eine fichtbare Ver⸗ 
längerung bed Fußes vorhanden ..fey (worin er 


den neueſten Behauptungen Brodie'’s widerfpricht, 


~ 


det nur eine fheindave Verlängerung ‘des Fußes 


. anzunehmen fir gut findet, f..Pathelogical and 


surgical observations on diseases of the joints 
by B. C. Brodie, London, 1818) und ‘nod 
während der Anwendung bed Blüheifend der Kopf 


bed Schenkels augenblidiich in ſeine Gelents- 


pfanne gurtidtrete. In ber Folge ftelle fidy im⸗ 
mer Entzündung ein, und biefe fey felbft noth: 
indem bierburh die Natur die krank⸗ 


roeridig 
hafte Beſchaffenheit des Gelenkes auszugleichen 


ſtrebe. Das Eiſen, deſſen ſich Herr von Kern 
bedient und das auf ber dem Werke beygefuͤgten 
Rupfertafel fic abgebildet findet, iff ein cylin: 
drifcher Kolben von 4... 6. Boll Lange und dem 
Durdhmeffer von 2 Zoll, welder an einer etwas 
dimneren ,. nod einmal fo langen Stange befe: 
fligt ift, die zur Hälfte in einer bleyernen, oder 
hölzernen Handhabe fist. Diefe fphärifche Ges 


‚ ftalt der Brenneifen halt der Verf. für zweck⸗ 


mäßiger, als die eckig prismatifchen, weil baz 
vurch gleichfoͤrmiger und nicht leicht zu tief ein⸗ 
gewirkt werben koͤnne. Auch ſeh die Fuͤhrung 
des. Gluͤheiſens immer nur an ber. Oberfläche 
nothwendig, da die Wirkung desfelben fid) doch 
durch bie allgemeinen Bededungen hindurd bis 
ind Sellgewebe erfirede und wo das weniger 
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SreGe ſchon gum Swede hinreiche, miffe ein 
tieferes. Eingreifen entfernt bleiben. Ä 

Wir .Uberheben und der weitern Anzeige der 
Krankengeſchichten, weil 8 winfdenswerth feyy 
midte, die Schrift felbft in den Händen jedes 
praftifchen Wundarztes ‚zu ſehen. In Betreff 
der äußern. Ausſtattung -ift nur bie und da ap 
der Nichtigkeit des Drudes etwas zu erinnern, 
fonft. alles fobendwerth und die Sueignung an 


unfern um die Pyrotechnik fo überaus verdiem . 


ten Ruft finden wis recht treffend. - . 
Loe ome Ransfelb Dt. 


J Paris . 


De la noblesse de Ia Peau, ‘ou dy Pre, 
juge des Blancs contre la couleur des Afri- 
cains et, celle. de leurs descendans noirs 
et 3 melés. Par M. Gregvire ancien, 
Eveque. de Blois. 1826. 756. in 8 .~ 


Wenn diefe. Schrift aud ohne Namen ded 
Verfaſſers erſchienen waͤre, fo wide ign ded 
grit jeber ‘mit. der Literatur der legten vierzig 

abre nur- etwas’ belannte Sefer fogleid evra: 
then haben. Bon wem- anders konnte fie auch 
herruͤhren, als von bem. edlen Vertheidiger der 
Menſchenrechte, ‘dev in dieſers Zeitraum fo oft 
feine- Stimme, gegen ihre fa ‘lang: privilegterte 
Unterdrinfer; gegen die Negerjäger und Slavens 
handler mit Rrafendem Grnffe erhob? aber man 
wrde ihn andy: nigt. bloß an dem darin bebans 
deiten Gegenftand, fondern eben fo, gewiß -an 
der Art und Form feiner Behandlung erkannt 
haben. Nicht nur die ganze Manier der Dar: - 
ſtellung, fondern “duty niehrere einzelne Wendun⸗ 
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gen zeichnen unverkennbar Herrn Gregoire aus; 
daher duͤrfen wir aud eben fü wenig einzelne 
Proben davon geben, als unfere: Lefer erſt mit 
der Tendenz; der Schrift im Gansen bebannt 
machen,, Nur zwey eingeftrente biftorifhe Nos 
tigen, "die für Ref. etwas anziehendes hatten, 

- mögen ihnen’ daraus mitgetheilt werden. u 
. ‘ fr . k ee. 


1. Rod im J. 1770 fchrieb einer‘ der Adminis 
fivatoren: dex Franzoͤſiſchen Infeln coon’ ihrer 
| Adwarzen und farbigen Benölferungs ‘Ll: est 
-neeessaire d'appesantir sur cette classe le 
_ mépris et l’opprobre, qui lui est dévolu en 
- Maissant: ce n’est qu’en brisant les ressorts | 
-de leur ame, gu’dn‘les ‘conduit au bien.’ 
&.9. Als man aber dreyßig Jahre fpäter mit 
dem neuen Negerflaate in Domingo, der fich 
unter den Stürmen der Revolution von Franks 
reid) lodgeriffen hatte, ‘wieder Unterbandlungert 
anfnipfen wollte, fo inftruierte der damalige 
Franzoͤſiſche Minifter bed Seewefens, Malouet, 
die geheimen Agenten bie man. dahin abſchickte, 
unter anderem auch dahin, Daß. fie dem. Re 
Faifer Petion und einigen feiner bedeutendſten 
Höflinge aud Lettres de blanc — dad Pa: 
tent von weißen Menfchen, bas man ihnen ange 
ſſtellen wolle — votfprechen dürften. &.17. Gurr 
poͤrender ald in der eriten dieſer AeuGcrungen; 
und bis zum lächerlihen erflarrter ald.in der . 
weyten konnte fidy gewiß "das: Boenrthel - flw 
a noblesse de la Peau nicht ausPpréden;:c bad 
her war ed fidgerlich.. bee Muͤhe wereh , "fie “bier 
anszubeben.  : N 
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Paris 


Imprimé, ‘par autorisation du Roi, à Tim- 
primerie Royale. Collection de lois mariti- 


= 


mes, änterieures au XVIIIe sitcle, dedide 


au Roi, par I. M. Pardessus. Tome pre- 
mier 1898. gr. 4. LXXXVIIL und 524 ©, 
Won dieſem wichtigen Unternehmen eined aus⸗ 
zeichneten . franzoͤſiſchen Mechtögelehrten, des _ 
Gern Profeffors und Maths am. Caffationshofe 
Parbeffus, haben bercits andere kritiſche In⸗ 
ſtitute ausführliche Necenffonen mitgetheilt, naz 
mentlich die halliſche Bitteraturzeitung 1828 Ros 
vember, die Berliner Gabrbider fir. Kritit 
1829 Februar, Schuncks Jahrbücher Bd. X. 
H. 1. 1829. Die gegemioärtige Roti; kann bas - 
ber nur den Zweck baben; . eine fonft in unfern 
Anzeigen entſtehende Lhe zeitig auszufüllen. 
Opnebin -find mit koͤniglicher Freigebigfeit Plane 
über das Berl gratis verfandt worden, und das 
ber in den Händen aller beutfchen Gelehrten dies 
fes Fahs. Dem Vernehmen nad hat Se, P- 


oo. dal. 
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jeſtaͤt dem BF. nyr einen Theil ber beträchtlichen 
Unkoſten dieſes Unternehmens geſichert, Übrigens. 
aber durch ſeine ˖Miniſter die ſaͤmmtlichen franz 
zoͤſiſchen Eonfuln und. Gefdaftstrager veranlagt, 
‚dem Bf. bey Zufammenbringung der Materiaz 
‚lien dieſer mühfamen, für Drivatgelebrte fo 
häufig undanfbaren und Eoftfpieligen Vorarbeit, 
behilflid zu feyn. Außerdem ruͤhmt der ®f. die - 
zuvorkommende Unterftigung mehrerer ausländis 
fcer,> insbefondere beutfcher Juriſten. Durch 
diefe Mittel und durd eigenen taftlofen und 
umfichtigen Fleiß iff ed ihm gelungen, feit dem 
J. 1824, da er ben Plan, eine Gammlung al- 
lex alten: Seerechte zu veranftalten, zuerſt fafite, 
feiner eigenen Angabe zufolge ungefähr 190 das 
‘bin gehörige Stüde zufammen zu lefen, während 
die älteren Gollectiönen nur 64 enthalten. Der 
vorliegende etfte Band enthält dabon-aufer den 
hierher bezüglihen Fragmenten des römifchen 
Rechts, der leges Barbarorum, der Baſiliken, 
ber synopsis minor, des Hermonopulus, die 
Seerechte von Rhodus (S. 231 ff.), die Affifen 
und Gewohnheiten des Königreihd Jeruſalem 
(S. 275 ff.), die Rechtöfprüche von Dieron (CS. 
323 ff.), von Daminen (GS. 371 ff.), von Welt: 
fapell (S. 385 ff.), die Gewohnheiten von Ams 
fterdam, Enchhuyfen und Stavern (SG: 405 ff.) 
und das Wafferredht von Wisby (S. 463 ff.). 
Gin befonderes Verdienft des Wis. beſteht darin, 
biefe verichiedenen Städe im Originaltert zu lies 
fern, und Gat er zugleich durch kritiſche und liz 
terarifhe Cinleitungen zu einer Fritifchen Ausga⸗ 
, welche fchon unt des hohen Preifes und des 
mfanges bed auf mehrere Quartanteır berechne: 
ten franzäfifchen Werks willen von einem deut⸗ 
| bier Gelehrten beforgt werden follte, bebeutende 
aterialien geliefert. Sonfl enthalten grade 


é 
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diefe Ginteitungen, fo "unverkennbar aud die © 


darauf verwandte Mühe ift, mannidfaltige Bers 
anlaffung zu Gegenbemerfungen , deren die oben 


erwähnten Recenfioren bereits mehrere geliefert — 


- baben.. Ref. ift indbefondere ber Meinung, dag 


ein, Grundgedanke nod mehr und abfichtlicher, . 


als Hin. und wieder gefchehen, - hatte verfolgt 
werben muͤſſen, da er nicht bloß für die Außere, 
fondern, aud für die innere Hechtögefchichte des 


é 
f 


1 


Geeredhts,. deren gründliche Bearbeitung durch 


fo audgebehnte Materialien einem Manne vor. 


Had nun ungemein erleichtert iſt, eine wefentlis 
we Bedeutung baben muß. 

Man ift namlid fhon im Eivilrecht, am be 
fiimmteften durh Hugo's unermäbliche Crinne: 
rungen, davon guridgefommen, nur Dasjenige, 


wofür fid) eine lex anführen läßt, ald Recht ans _ 


zufeben, und bie wichtigfte Quelle’ aller Rechtswiſ⸗ 
fenfhaft überhaupt, die Autonomie bed Lebeys 
und Verkehrs, gering zu ſchaͤtzen. In nod auss 
gezeichneterem Maafe muß man im Geerecht 


vor dem groben Srrthum warnen, die Hechte von. 


RNhodus, Wisby, Amfterdam, Enchhuyſen an 
ders zu betrachten, ald-wie, durch bad Alter det 


aufgenommenen Beflimmungen, einer geſetzlichen 


Autorität genießenden Gewohnheitsſammlungen, 
oder bie Urtheile von -Serufalem, Oleron, Dams 
‚men, Weftlapell, und in gewiffem Betracht bad 
fhwarze Buch der Londoner Admiralitat anders, 
alg. wie Sammlungen erheblicher Prdjudicate. 
Es ift eine allgemeine Wahrnehmung, daß faft 
nur durd Gewohnheiten und Gebräuche zu al: 
len Zeiten die Rechtöverhältnifle, die ber mans 
nigfaltige WVerfehr zur See. erzeugt, beftimmt 
worden find. Diefe Erfcheinung iff in der Nas 


tur des Geewefens tief begründet. Das Bebürfs _ 
nif und außerdem der Umgang ber entfernteften 


N 
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Zinder und Willer vermittelft bes Seehandels 
mußten eine Uebereinftimmung in den Redt3s 

. grundfägen erzeugen, welde bey den vorfommenz 
ben Fallen angewandt wurden. Selbft in den 
frhbeften Seiten mußte der Uebelftand fühlbar 
feyn , der daraud hervorging, wenn der Sandel 
‚treibende Schiffer andere Grundfäge in dem Das 
fen, von weldem er auélief, andere in denen, 
wehin ihn entweder die Geenoth oder dab Ziel 
feiner Fahrt brachte, hätte beobadten muͤſſen. 
In einer Zeit, wo die gefeggebende Gewalt bes 
Staats noch .wenig thätig war, wird fie ſchwer⸗ 
lich im Seerecht zuerft eingefchritten feyn, und 
bem Bf. ift daher feineswegds beyzuflimmen, 

, wenn er bey mehreren Voͤlkern, von denen’ feine 
- Schriftliche Urkunde ihres Seerechts auf unfere 
Beit herabgelommen ift, wie bey den Bhöniciern, 
Karthaginenfern, Affyriern, Aegyptiern ıc., vors 
ausfegt, fie müßten Seegefehe gehabt haben. 
‘Eben fo wenig find die Gründe zureichend , wels 
ce er dafür anführt, daß die Rhodier nicht bloß 

. eine Sammlung von Seegewohnbeiten beieflen 
haben müßten. — In der Beit, da die Geſetz⸗ 
gebung bes Staats fid) mehr zu regen anfing, 

| "blieb biefer im Seewefen faft nichts übrig, als 
die Gewohnheiten zu beftätigen, fie in eine 
Sammlung zu confolidieren, bin und wieder naz 
ber zu beffinmen und zu ergänzen, was um. fo 
wichtiger wurbe, je mehr außer dem gewoͤhnli⸗ 
chen Rechtögefühl erfahrener Gefchäftömänner fic - 
ber Scharfſinn und die Kunft der Jurisprudenz 
anfing, aud bier geltend zu machen. Erft um 
diefe Periode wird man wohl auch darauf ver: 
fallen feyn, überhaupt dasjenige, was bisher 
dem Gedächtniß anvertraut war, nieberzufchreis 
ben, und die befannten einzelnen Rechtsbeſtim⸗ 
mungen zu fammeln. Dod ift, wie überhaupt 
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im ganzen Handelsredht, bey Feiner gefchriebenen 
Rechtsquelle an einige Vonftändigkeit zu denken, . 
und fo wenig dad Streben det Gefesgeber unfes . 
rer Zeit nad einer folchen Erihöpfung ber uns 
endlid mannigfaltigen Gegenflände des Handels⸗ 
verbebrs von einem gründlichen Studium. der als - 
gemeinen Nechtögefchichte -unb von cinem richtis. 
gen Auffaflen des Bedürfniffes im Handel zeugt, 
eben fo irrig ift «8, bey den Altern vorhandenen 
Seerehtöfammlungen und Seerechten bie Eriftenz 
der wichtigen Redhtsquelle der Ufangen und Prdz 
judicate zu überfehen. - Wenn. namentlich die Pan: 
deFten und Bafiliten eigene Abichnitte für das 
Seerecht enthalten, fo begreift fic bey einer naͤhe⸗ 
ren Prüfung derfelben, daß felbft flir die beſchraͤnk 
tere Schifffahrt und Seehandlung jener Zeit bie: 
fe Bragmente ſchwerlich genügt haben koͤnnen, 
und aus den berrfchenden oder auflommenden 


Gewohnheiten ergänzt fenn werden. — Diefelbe _ _ 


Eriheinung in der alten Welt findet fid im 
Mittelalter wieder. Es haben fi gewiß Jahr⸗ 
hunderte hindurch, mit. Hirtfe des Gedddtniffes. 
und der Tradition, die Nechtögrundfäger für dem - 
Verkehr auf dem. Deere fortgepflangt , gleichfam 
wie die Hanbdgriffe und Gebräude bey einer. 
Kunſt oder einem Handwerk, ohne daß Jemand 
darauf verfiel, fie niederzufchreiben und zu fans 
mein, 218 man aber enbli damit .anfıng, als 
es fogar Mode ward, Spiegel zu verfallen, zum 
Gebrauch für Schöffen: da muß man fid nidt 
grade wenn man auf eine Uebereinftimmung, felbft 
den Worten nad, ftößt, die Arbeit fo vorftellen, 
wie bey det Sammlung der Digeften u. f. w., 
fondern ſo, daß ber oder die Berfaffer der 
Sammlung oft gewiß nur auficrieben, was fie 
biöher auswendig gewußt hatten, und was bids 
ber Gemeingut aller Seefahrer oder doc) . einer 
gewiffen Küfte oder Gegend geweſen war. 
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Nur wenn man biefen Geſichtspunkt feithäft, 
wird man fid von vielen Irrthuͤmern in der 
Beurtheilung der alten Sanımlungen von See: 
rechten los machen finnen, und fo fehr ed aner⸗ 
fannt zu werden verdient, dag Parveffus ihr 
hin und wieder aufgefaßt, und dadurd über 
mehrere alte Sammlungen ein neues Licht vers 
breitet hat, eben-fo fehr Muß es grade hervorge⸗ 
hoben werben, daß er diefen Geſichtspunkt bey 
feinen Forſchungen dod noch häufig. aus den 
Augen verlor. : * 

Ref. bemerkt nachtraͤglich, daß die vorliegende 
Sammlung. nut dad Privatſeerecht und in Dies 
fem nur die jest nicht mehr geltenden Seerechte 
umfaßt, da fic an diefelbe ein anderes Unter: 
nehmen anfchliegen wird, weldem der Bf. aif 
Befehl des Königes fid ebenfalls unterzogen bat, 
und welches die ben Handel überhaupt betreffen: 
ben, heutiges Tages gültigen Berordnungen und 
Gefege umfaffen fol. Es ift zu wuͤnſchen, daß 
beide Unternefinungen, großartig wie fie find, 
einen ungeflörten Fortgang haben mögen. 


Greifswald. 


Bey Ernſt Mauritius: Beytrag zur Ges 
fhidte ber Stadt Greifswald oder vers 
sollftändigte Darftelung, Berichtigung und Ers 
läuterung aller die Stadt Greifswald, ihre Kir: 
den und Stiftungen angehenden Urkunden bis 
gum Ende des achtzehnten Sahrhunderts, Von 
Dr. Carl Gefterding, Protofyndicus der 
Stadt Greifswald und Mitglied der Gefellidaft 
für Pommerfche Geſchichte und Alterthumskunde. 
1827. X, 410 u. 39 &, in &. 

Stalien und Deutfchland' verdanten mehr al’ 
. andere Staaten der chriftlichen Bera ihre Entwides 


N 
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lung den Stäbten; legtered nicht nur demjenigen an 
den Meereskuͤſten, ſondern nicht minder ben Empo⸗ 
rien im Binnenlande. Wenn jedoch Regensburg, 
Coͤlln, Nuͤrnberg, Frankfurt am Mayn und andere 
alte deutſche Staͤdte laͤngſt die Aufmerkſamkeit va⸗ 
terlaͤndiſcher Sefchichtöforfcher in Anſpruch genom⸗ 
men haben: .fo ſcheinen uns die Städte an der Site = _ 
tifte ber Oftfee, im Mittelalter die flavifchen ober | 
wendifchen genannt,. zu wenig beachtet, weiche - 
Sabrhunderte hindurdy auf die Schicffale der ihnen 
benachbarten großen dentfhen, ſcandinaviſchen und 
ftavifchen Staaten fraftvoll eingewirft haber, wid 
Aehnliches, indeflen nicht Größeres, nur von ber 
ſtolzen Benetia berichtet werden fann. Wenn auch 
Libeds Name als Haupt der Hanfa, als Mutterftaht 
der Hechtshegriffe an ben battifden Geffaden, aldıdig 
reihe Schablammer des armen Nordens und ar 
edler Runft, fo wie weifer Mäßigung vor anderen 
bundeöverwandten Städten hervorragend, nicht ges : 
tingen Ruhmes mis Hecht. fich erfreut: fo möchte ed 
dagegen (einen, al8 ob dieMamen der uͤbrigenOſtſee⸗ 
ſtaͤdte für ben deutſchen Geſchichtsforſcher in der Nacht 
einer thatenlofen Vergangenbeit untergegangen 
ſeyen. Und dennoch war jene ganze Kirfte mit mans 
den mächtigen und rejchen Städten fhon fruͤh be⸗ 
dedt, mit denen und an deren Spitze Luͤbeck allein 
erreichen fonnte, was es geworden iff; unter denen _ . * 
ſogar Roſtock, um von Wisby hier zu fchweigen, ald 
die Mebenbublerin Luͤbecks auftrat und mit diefer. 
Stadt heftige Kämpfe um Die eben entftehende Herr, 
(haft des Nordens führte. Wir burffen uns juͤngſt 
ver Hoffnung hingeben, dießefchichte diefer merfwürs 
digen Stadt unter Jen gefchidteften Händen wieder 
' belebt zu ſehen; leider tft was der-trefflichev. Schroͤ⸗ 
‚ terflr diefelbe geleiftes bat, nur noch ein Bruchſtuͤck 
| —58 — ir muͤſſen daher um ſo mehr mit 
WDeilnahme die Bemühungen anderer mecklenbur⸗ 
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gifcher fo wie pommerſcher Geſchichtsfreunde währ- 
nehmen, welche die nicht unbedeutenden Geſchichts⸗ 
- quellen, welche fi) in jenen Städten erhalten ha⸗ 
ben, zur gemeinniigigen Mittheilung au fördern 


fuden. 

Unter diefen Beftrebungen ift das hier oben anges 
» zeigte Wert zu bemerken, deffen Bwed bet Titel 
„deutlich angibt. - Die Sefhichte von Greifswald, 
fo wie diejenige ber meiften benachbarten Städte, 
welche ben Character. von Dandeldcolonien tragen, 
fann bis anf die eriten Spuren bes ftädtifchen. Das 
ſeyns verfolgt werden, und ift daher dad Studium 
ihrer Geſchichte in diefer Beziehung fehr lehrreich. 
Aus den vom Bf. verzeichneten 1461 Urkunden bis 
zum 3.1800 erfennen wir oft, wie vieled aus alter 
Belt fich dafelbft erhalten bat, wie vieled von Alters 
der auf wohlverftandene Beduͤrfniſſe zweckmaͤßig 
begrlindet war. Die Documente Über den breyfigs 
jährigen Krieg find zahlreich, und als ein allgemeis 
nes Intereſſe beriihrend bier hervorzuheben. Un- 
. gerne haben wir bemerft, baf die Nachweifung der 
Bereits gedrudten Urkunden nicht vollfländig ifts 
namentlich haben wir mande Greifdwalde in feiner 
intereffanteften Epoche betreffende Urkunde, welche 
fchon unfer Sartorius in dem Urkundenverzeichniffe 
zu feiner Gefchichte ded hanfeatifchen Bundes aufs 
geführt hatte, bey Gefterding nicht wieder gefun- 
den. . Hat indeffen der VF. bey feinem Werke vor 
allem das Sntereffe dortiger Gefchäftömänner vor 
“Augen gehabt, fo iff ed jedoch aud dem Geſchichts⸗ 
forfcher nicht- undienlich, und wir hoffen, daß diefe 
mrühevolle Vorarbeit uns bald cine in großem Mtaz 
‘fie durch. fie erleichterte, gebiegene, und mit den 
forgfältigen Abdrude der widhtigften Urfunden aus: - 
geftattete Gefchichte der Stadt Greifswald berbey 

- führen werbe. I M. 8. 
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. Ideen über Völkergläd, eine Reihe ſtaats⸗ 
wirthſchaftlicher Unterfuchungen von Eduard 
Sulzer. 1828. XII u. 227G in 

Warum herrſcht jegt, nachdem der. Frieden 
fangft zurückgekehrt iff, nicht allgemeiner Wohl⸗ 
fand unter den Europäifhen Voͤlkern? Die 
Auflöfung diefer Frage ift wichtig fle Jeden, der 
Gefuͤhl hat für die Noth feiner Mitmenſchen, 
wichtiger noc für den Staatömann wegen der 
Sffentliden Einkünfte und der inneren Ruhe 
Auh vorliegende Schrift befchäftigt fid mit dies 
fem Segenfland. Sie ift in 18-etngelne Betrach⸗ 


6 


tungen getbeilt, deren jede ihre eigene Meberfchrift 


führt, and die ziemlich Iofe nebeneinander zu 
fichen fcheinen, Die aber dennoch ein fortlaufens 
der Gedanfenfaden zuſammenhaͤlt. Der Aders 
bau tiegt in unferer Zeit nieder, die Fabriken 
leiden, unfer Handel krankt; Beftrebungen ded 
Einzelnen wollen nicht helfen, es müffen, allge 
meine, figfliegende Urſachen Schuld daran feyn, 
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Diefe darf man näht finden wollen In ben leg: 


ten. HandelBtrifen, weil folde einen nachhaltigen 
Ginfug auf, bed VoiBverndgen- nicht aͤußern 
köonnen; aud nicht inf Lufus, dent ef iR uns 
benfbar, daß der größere Theil des Volks Ver⸗ 
fhwender fey, und zumal unfere Zeit liefert daz 
fir deine: Beweife; eben fo liege die. Schuid nicht 
in den Mafchinen, die vielmehr das Wohl des 


Volks nur erhöhen; daß fie aud. night in der Eins 


führung des Privateigenthums liege, dafür hätte 
der Verfaffer nicht auf mehreren Seiten zu Felde 
zu ziehen brauchen. Im Privateigentbam, dinke 
ung, fann nur moftifde Frömmeley Unglüd faz 
der; mit ihm faͤllt ja aller Eigennuß, eine der 


vorzüglichften Sriebfebern der menfchlihen Thäs 
tigkeit. — Worin. denn aber findet der Verfaſ⸗ 
fer die Urfadhen? Jn der traurigen Lage, in 
. der bie Aderbau treibende Bevölkerung fim bes 


findet. Die Agriculturinduftrie liefert für allen 
möglichen Gewerbfleiß Leben und Urftoffe, und 
Ker Gewerbfleiß befteht zulegt und irgendwo nur 
durch den Wohlſtand bes Landmanns; auch ift 
feine Glaffe bey weitem die zahlreichfte des Staats. 


Ken nicht verfegt, nicht anders angelegt werben 
Wnnen, fo miffen ſich wohl bier die Urfachen 
$e8 allgemeinen Verfals entwidelt haben. Ein 
Grund davon ift die vorzüglich durch die äffents 
Hae Schuld gefteigerte Höhe der Abgaben. Wer 
wird dieß leugnen wollen, wenn Großbritannien 
Bie Hälfte, Frankreich den vierten Theil aller feis 
ner Einkünfte zur Dedung jährlicher Binfen vers 
wenden muß? Gin zwenter und wichtigerer 

rund ift die Privatverfchuldung des ganzen 

tandes, denn, wie der Verfaffer fich hierüber, 
wenn glei nicht genau, ausdrüdt, mit den 
Schulden der Staaten wachfen die Schulden der 


. Da nun die auf Aderbau verwendeten Gapitas | 
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Birger. Nämlich durch die uͤbermaͤßige Greis 
rung bed Hapiergeldes, woburd das Gircufationds 
mittel vermehrt wurde, und. durch ben im ‘Krieg! 
befchleunigten Umlauf fliegen nominal alle Ges 
treibewerthe. Daher wurde viel Grundeigenthum 
angefauft, bey Erbtheilungen hod angerechnet, 
die nothwendig gewordenen neuen Grundſteuerit 
dem gemäß beftimmt. Nun wird Friede. Das 
Papiergeld wird zuruͤckgezogen, ber Verbrauch 
tritt, in feine früheren Drengen suche, und der 
 Gelbpreis de3 Getreides fintt auf -den vor dew 
Kriegäzeiten, er fällt um 40 Procent. Dies bes 
weifen unwiderleglich Preisdurd(dnitte, deren’ 
aud) der Berf. mehrere anführt. An und fiir 
fi wäre nun dieß Sinken gar Fein Unglück; 
aber nun treten, Schredbildern gleich, die nach 





früherem , höherem Getreidepreis eingegangenen  - 


Seldverbindlidfeiten hervor. Es folgt daraus: 
natuͤrlich 1) der Kaufwerth alles unbeweglichen‘ . 
Eigenthums mußte mit dem des Ertrags ſinken; 
2) wer früher 5 feined Gutes verzinfte, verzin 
jest ohne feine Schuld Alles. War er naͤmlich 
auf ein Gut von 150,000 Rthlr. 100,000 Rthir, 
fuldig, und find die Ländereyen um 3 gefuns 
fen, fo verzinft er nun den ganzen jegigen Werth. 
3) Ber fein reined Einkommen in Körnern 181% 
zu 1000 Rthlr. verkaufte, und bavon 200 Rthir. 
Steuern gab, enttichtete bem Staate 2, jest fone’. 
er feinen reinen Ertrag nut zu. 600 Rtblr. vers’ 
laufen, et zahlt nach wie vor diefelben 200 Rehie, 
Steuern, gibt alfo ein ganzes Drittel feines Ein, 
fommens dem Staat ab. Alfo richt Handels: 
trifen, nicht Luxus, nicht Mafdhinen, nicht Pris 
vateigenthum tragen bie Schuld, fondern ' bag 
Migverhältniß zroifchen dem. jegigen Geldwerty 
des Getreided und ben nach höheren Preife in 
früheren Zelten eingegangenen Berbindlichkeiten, 
[72] 9. * 
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‘+ Dieß, drüdt den Latidmann nieder, und burch 
feinen Drud ift der Verbraudy vermindert, und 

fo floden. Fabrifen und Handel. . 
7 Sehen wir ab von einzelnen Verbdltniffen, baß 
ndmlid) fabriftreibende Gegenden ftetd über den 
Rangel an Abfag, daß Handelsplage ftets über 
Werfall bes Handels fich beflagen zu muͤſſen glaus 
ben, indem dieß für fie die nächfte, wenn gleich 
nicht bie eigentlihe Quelle bed Unheild ijt; ſehen 
, wir alfo davon ac, und Überbliden wir bie. Lage, 
y ion Europa im Großen, porzüglich des wichtig⸗ 
den, des mittleren Theils bedielbcn, det weſent⸗ 
lid) aderbauend ift, und in dem der Landmann 
perfdnlide Freyheit und Wohlhabenheit genießt, 
fo iſt bie angegebene . Urfade des Berfaffers ges. 
wiß richtig. Je reicher ein Voll defto vielfacher 
feine Beduͤrfniſſe, defto größer fein Gerbrand, 
Befto thätiger dadurch feine Fabrifen, deſto leb⸗ 
- bafter "dadurch fein Handel. Können wir nun 
dem Landmann, ber gablreiditen Bevölkerung 
aufbelfen, fo muß dieß bie mwohlthätigften Folgen 
auf den Wohlftand des ganzen Staats ausüben. 
x Sein Sinken wird überall Verderben bringen. 
G8 find diefe Behauptungen gar nicht mit phys 
fiocratifden Ideen zu derwechſeln. Die Darftels 
lung hätte nod) tiefer in dad Einzelne eingehen 
und zeigen Tönnen, wie durch dad Papier aller 
Kauf beeilt wurde, indem jeder von dicfem werths 
ofen Geld fi, zu befreyen ſucht; wie durd die 
Nadhftage Felder neu angerodet wurden, welche 
Gagitalien nun feine Binfcn tragen; wie durd 
bie Reihe der fruchtbaren Jahre von 1817 — 
1827 bas Angebot immer nod vermehrt, und 
ie Gelbpreife immer. nod mehr berabgedrüdt 

wurden, . | 
Weiß nun ber SBerfaffe Hülfsmittel?, Unmits 
. telbare vafche Hälfsmittel gibt es nicht. Es ware 
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widerrcchtfich und vergeblich . die Privatiphtont iz 
auf. Koften ihrer faft eden fo unbentittelten Gläu: - 

bigek zu Bereihern. Die Abgaben Lünen we 

gen der fiebenden Heere und der Stastöfhulden 

richt vermindert. kverden, nur Fleiß und Mapi 
. gung können die Wirkungen der milberpden Feit - 
verftärken. Allerdings geben wit, zu,'. daß die 
Abgaben nicht verringert‘ werden koͤnnen; aber 
die -Grundfteuer koͤnnte durch. Erhöhung einer ans 
dern erleichtert, und fo einige aie’ sera 

werben. Dasjenige Aedderungsmittel, das un 
vorzüglich aus diefer.. Lage derausflihren wird 
i 


iſt, dinft und, dad fraurige bed durch, die NG 
herbeygefuͤhrten Wechfets ves Geundbefiges, Sit 
Die Getréibepreife dauernd um 3 "gelunfen, fd 
werden Giter, deren Werth fruͤher 150,000 Rthir, 
war, für. 100,000. Rthlr. verfatft, und dé neue 
Befiger, der nun von ‘ginem fo viel geringern ~ 
Gapital bie Zinfen zu verlangen .hrautht, “wird 
allen hohen Grundfteuern und, niedrigen Getrets 
depreifen gétroft die Stirne bieten koͤnnen. Aber 
freylich find. die fribeten Geſchlechter geſtuͤrzt. 
Glick dem, der in den Zeiten ‘det ‘tiefften North, 
die frenlid nun vorüber iſt; fich. Guͤter kaufte; 
ohne Bemähung von feiner Seite baf gr mit der 
fortfebreitenben Beferung reinen Gewinn. ° — 
Drey indivecte Mittel empfiehlt aber der Vers 
faffer, um dem einbrechenden Verderben zu wes - 
ren, nämlich. 1) Hanbdelsfreyheit, 2) Abänber; 
Life, bee Steuern, und 3) Mittel gegen die 
rmuth. . nee 
Durch, die Freyheit des Handeld fol dem Land; 
bau durch Ridwirkung eines anflebenden‘ Vers 
kehrs gu Hülfe geetlt werden. Es ift dieß.ejn 
bundert und faufend Mal empfohlenes Mitte), 
und ber’ Theoretifer ſteht doch noch immer allein, _ 
: Ql8 ein Prediger in der Wuͤſte. Endlich fcheint 
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doch Hierin fir bas Innere Deutfchlands ein 
veſſerer Tag hereinbrechen zu wollen, und wenn 
auch andere fe Grinde zu deren Herbey⸗ 
° führung mitgewirkt haben follten. Ä 
Nicht eben, fo koͤnnen wir in feinem ganzen 
Umfange das zwepte Mittel billigen, die Veraͤn⸗ 
“ Derlidfeit der Steuern, d. h. daß ihre Größe 
Dem laufenden Werth der befteuerten Gegenftinde 
. angepaßt werde. Am ficherften, meint der Vers 
afler, wird die Grundfteucr nad Wermeffung 
und Abfhagung erhoben, Wir können nicht ganz 
beyflimmen. SR eine Grundfleuer fhon lange 
aufgelegt, und iff da8 Grundftüd ſchon dfters 
pon Hand zu Hand gegangen, fg trägt die Grund⸗ 
fieuer nicht der Beſitzer, fondern fie ift ein Vers 
- mindern des reinen Ertrags des Guts. Wenn 
ber reine Ertrag eines Guts 1000 Rthlr. ift, 
- pnd darauf wie gewöhnlich 200 Rthlr. Grund: 
Feuer baften, fo wird beym Verkauf das Gut 
als nur 800 Kiblr. Reinertrag gebend angefchlas 
gen. Liegt bemnad eine Grundfteuer fhon lange 
auf. fp heine e8 "gewiß beffer die ungeheuern 
Koften der. Kataftrierung zu erfparen, und fie 
ſtets unveränderf beyzubehalten. Goll jedoch diefe 
Abgabe neu aufgelegt, oder auch nur vermehrt 
erden, fo ift freylich Wermelfung und Abfhägung 
‚uunumgänglih noͤthig. Unveränberlichleit der 
Steuer wird aber Unveränderlichkeit des Irrthums 
wegen ber Aenderung bed Getreidepreifes, der 
frenlidy in langen Perioden ſich ziemlich gleich, 
aber in furgen defto ſchwankender iff. Diefenz 
Uebelftande zuvorzutommen will ber. Verfaffer, 
bag alle Grundſteuern in Maturalbetrag feftges 
fest. nah. einem fünfjährigen Durchſchnitt im 
eld angefchlagen, und fo erhoben würden. Dieß 
if sin treffüches Mittel, allgemein als folded 
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anesfannt, und wiirde gewiß große Erleichterung 
verfdaffen. 5 
Weit weniger nöthig feheint und ebenfo bie 
Zoͤlle nad) einem Durchſchnittsmarktpreiſe der eins 
und ausgehenden Waaren zu erheben. Bey ber 
Grundſteuer muͤſſen wir alle mögliche Nachſicht 
anwenden, weil fie ganz unfrepyoillig ift, und 
zur beftimmten Zeit mit größter Strenge einges 
trieben wird. Allein Zoͤlle find indirecte. Abgas 
ben, und wenn fie bem Einzelnen die Waaren 
zu febr vertheuren, kann er fich diefelben verlas 
gen. Darum fcheint und diefe Maaßregel in dies 
em Umfang gang tiberfliiffig. Jedoch muß der 
Staat forgen, daß das Mißverhaͤltniß nicht: zu 
groß werde. Nun aber gar für überall den Aude 
fuhrzoll auf 1 Procent, und den auf die Eins - 
fuhr auf 10 Procent feftfegen zu wollen, ift -gang . 
unmdglih. Die Höhe der Stekern muß jeder 
Staat ganz nach feiner Individualität beftimmens 
Heine Handelsſtaaten werden höhere, größere - 
. Aderbanftaaten niedrigere Zölle annehmen, 
Zulegt gebt der Verf. nah dem oben gezeig⸗ 
ten Sdeengang Über auf Armuth und deren Abs 
huͤlfe. as Sinken eines ſonſt froͤhlich auf⸗ 
bluͤhenden Wohlſtandes, faͤhrt er fort, bewegt 
ben Geiſt bes Menſchenfreundes. Ergriffen von 
der Noth und Verwilderung der arbeitenden Claſ⸗ 
fen haͤufen ſich Rettungsentwuͤrfe. Produciert 
nicht! ruft Sismondi; produciert! ruft Says 
confumiert! ruft Malthus; vergebliche Stim, 
men, wenn wir nicht die letzte Wurzel des Ue⸗ 
bels und ſeine Heilmittel entdecken. Die Grund⸗ 


lage aller Fluctuationen der Bevoͤlkerung ruht 


zuletzt auf dem Verhaͤltniß zu dem Rationalvers 
mögen. Dieſes ift vorzüglich Grundbefis und 
bewegliches. Erſte Frage, welche VWerbhaltniffe ' 
beb Srundbefiged find der Bevoͤlkerung am ate 
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germeffenten 5 Nah dent Verf.‘ moͤglichſte Ver: 


rheilung; von diefer Seite miffe man die Frage 


% 


“bie arbeitende 


über große nnd Peine Güter faffen, und er zeigt 
in einer Epifode, die und befonders angefprochen 
bat, wie daB Glid der Staaten am ‚blühenden 
Mittetftand gehangen habe. So gewiß ‘nun in 
vielen Ländern eine größere Vertheilung ded 
Grundbefiges zu empfehlen ift, fo hatte gewiß 
aud gegen allzu große Zerfplitterung gewarnt 
werden müflen; denn dadurch entfteht freyttd 
gine große Menge, aber Hidft armer Staats: 
bürger, - die feinem Mißjahre, einem Kriege 
drogen koͤnnen. - 
Was nun die zweyte Frage, bas Verhältniß 
ber Bevdterung zum beweglichen Gapital, alfo 
e Bevölkerung betrifft, fo tberfteigt 
deren Menge oft das gehörige Maaß. Solche 
Ueberoölferung bat nicht ihren Grund in thoͤrich⸗ 
ter Uebereilung beym Heirathens det Mann ents 
fließt fi nur zur Ehe, wenn er gewiffe Quels , 
Jen des Einkommens fid gefibert glaubt. Some 
men nun reiche: Ernten ,- und bieten aufftrebende 
Manufacturen guten Kohn, gleich werden in dies. 
fer frohen Ausficht Ehen gefdloffen. Allein diefe 


Verhaͤltniſſe. ändern. fic oft plöglih; der Vers 


dienſt birt auf; die Familie har fid obendrein 
nod vermehrt; nun Nothan allen Enden. Wed: 
fel der Art Fann felbft der umfichtigfte Minifter nicht 
Porausfagen, wie viel weniger dad Voll, If denn 
gar nicht zu belfen? Sismondi will Abſchaffung 
ber Fabriken, Malthus mehr Gonfumenten, Andere 
Anfiedlungen im Ins und Ausland, Andere Arbeitss 
bauer, Andere Armentaren, Andere verbefferte Er: 
tehung. Nichts verfchafft gründliche Hilfe. Der 

erfaffer fhlägt vor: 1) Sparfaffen und 2) Ver: 
bot der Ehe, wenn die Verlobten nicht nachweis 


fen finnen, baß fie 300 81. in der Sparfaffe be 


99. 91. St., den A. Funivs "1629. soy’ : 


figen. - Dad letzte Mittel iſt, "aller Beweiſe ulls 
geachtet, unausführbar. Es ift eine unertrig: 
lide Befhrantung. tet individuellen Freyher. 
HRbftens gediehe vielleiht eine folhe Maßregel 
in Beinen Freyſtaaten, wo der Gingetne aus 
Liebe zum Vaterlande fid gerne folden Beſchraͤn⸗ 
Zungen unterwirft.. Allein in Monardien ftrebt 
Seder nad möglichft individueller Freyheit, und 
bas Wohl des Ganzen bedenkt er werliger! Das 
gegen bas andere Mittel der SGpartaffen, das 
ber Verfaffer. empfiehlt, iff unftreitig von außer⸗ 
ordentlicher Wichtigkeit und feheint gar nicht ge 
nug empfohlen werden zu Tönnen. Außerdem _ '- 
daß biefe Anftalten Heine Summen ficher aufhes  - 
ber und verzinfen, reizen fie noch, was die | 
Hauptſache if. dad Wolf zur Arbeitfamkeit und 
Sparfamteit an, indem e8 leicht unter den nie + 
dern Claſſen Ehrenfache wird hier Gapitalien ay 
befigen. Mit diefen Tugenden wird aud Sitt⸗ 
lichkeit befördert. Solche Sparkaffen find in vies 
len Städten Englands, Schottlands, Deutfchs 
lands und ber Schweiz eingerichtet, wir wuͤnſch⸗ 
ten nur, daß die genaueften Darftellungen über 
ihr inneres Wefen und fiber ihre Wirkungen be; 
fannt gemacht wuͤrden; badurd würde nicht nur 
die Öffentliche Aufmerffambeit darauf bingeleitet, 
fondern aud die Verwaltungsweife, die im Ein- 
zelnen großer Sorgfalt bedarf, befannter, und nicht 
jede neue Begründung ware ein neuer Verſuch. 
Dieb find des Verfaſſers Mittel gegen die Are 
, muth. Sreylich kann man lehren, daß -aud 
bier von felbft eine Ausgleidung entftehe, und 
daß allmablic) die überflüffige Baht. der Armen 
durch Mangel ausfterben werde. Aber es ift em⸗ 
pirehd dem Elend wit verfdrantten Armen zus _ 
feben zu wollen. Auf ber einen Seite bünft 
und grindlide Huͤlfe gar nicht möglich; nad 


⸗ 
⸗ 


ess eentingiſche ae. Angela. 


unſern Einrichtungen hat der Reiche durch fein 


größeres Capital ein. fo außerordentliches Ueber⸗ 
gewicht, daß. nicht nur der Arme mit thm in | 


“ Zeine Goncurreng treten. kann, fondern daß aud 


ber weniger Bemittelte immer mehr in die legte 
Claſſe zurücgeftoßen werden muß. Auf der ans 


‚bern Seite glauben ‚wir jedoch nicht, daß, einzel 


me Verhältniffe abgerechnet, dieſe Armuth bis feet 
‚verbreiteter fey als in andern Zeitaltern. Das 
Alterthum hatte Sclaven; das Mittelalter Leibs 
‚eigene; über diefe fieht man nur gu leidt weg; 


nun aber, nachdem: Alle unmittelbare Glieder ded 


Staats find, liegt bas Elend, bad an den nies 


dern Glaffen der Gefellfchaft nagt, offener vor 


and Möge unfere Staatsfunft fich anftrengen, 
Daß bey der voliften perfönlichen Freyheit Aller 
nidt allein hohe Eultur, fondern aud allgemeis 
ner Wohlſtand beftehen finne. Wir wünfcden 


. mit dem Verf., daß dem 19ten Jahrhundert die 


‚Ehre dieſer Erfindung vorbehalten feyn möge. _ 

So wären wir dem Buche ausführlich gefolgt. 
Es lag und vorzüglich daran die Idee des Gans 
gen darzuftelen,, denn folche Fragen. betreffen die 
hoͤchſten Intereffen des Staats. Wir haben nur 
leider dadurch den. Raum -verloren mandes Eins 
geine zu befchränten, und uͤbey Anderes zu ftreis 
ten, wie wir gerne gewollt hätten. Der Verf. 
wuͤnſcht, daß fiber die Form nicht mit ihm ges - 
zechtet werde. Gewiß bat Seder die Befugniß 
feine Ideen mit dem: Stempel feiner Individuas 
dität zu prägen; ift diefer nicht ganz gang und 
‚gebe, fo erregt es genauere Prüfung, welche aber 
‘Det Verf. bierin durchaus nicht zu. fürchten bat. 
Die Form ift frey von aller dogmatifden Steif: 


heit; fie beftebt in einer geiftreichen Berwebyng 


“be Gegenſtandes mit klarer Anſchauung einzels 
mar Theile der Gefhidte unb mit Beldmpfung 


x 
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des Meinungen neuerer Staats wirthſchaftelehrer, 


porzuͤglich von Ricardo und Malthus. In dem 


Ganzen herrſcht eine Lebendigkeit der Darſtellung, 


die man in Unterſuchungen der Art nur ſelten 
antrifft; am meiſten aber erſcheint der Verf. ach⸗ 
tungdwerth durch die reine Liebe für das Gluͤck 
feiner Mitmenſchen, die überall durchſchimmert. 
BKEta gen | | 
Bey Ofiander; Ueber bie Cigenfhaften, wels 
e fics ..bey Menfchen und Thieren von dex 
Eltern auf die Nachkommen vererben, mit bes 
fonberer Kuͤckſicht auf die Pferdezucht, yon Dr, 


. Dafader, mit Beytrdgen von Med. Dr, 
Frieder, Notter, 1828. X w 158G. in 8. 


® 


Vorliegendes Bud iſt urſpruͤnglich eine von 
a 


Hn. Hofacer in lateiniſcher Sprache gefchries 

ene, und vom Hn. Notter vertheidigte Inau⸗ 
guralfchrift, welche aber der Berf., weil fid ihr 
Rugen aud vielleicht auf folde erſtrecken möchte, 
bie entweder nicht Latein verfichen, oder denen 


- 


dergleichen academiſche Schriften nicht leicht zus . 


sänglich find, etwas auögeführter in deutſcher 


Sprache beraudgen, — Die Schrift zerfällt zus 
naͤchſt in zwey Abfchnitte, naͤmlich: 1. Ueber die 
Eigenfhaften, welche von den Eltern auf Pie 
Kinder übergeben, und 2. Bemerfungen über die 
Pferdezucht. — Was ben erfteren anbetrifft, fo 
wird unter anbern gehandelt von der koͤrperlichen 
Größe (diefe foll nicht allein erblich feyn, fondern 
aud. nad. Klima, Nahrungsweiſe zc. fi) ridtens 


Aft vielleicht durch Enappere Nahrung ein Wefen . 


in feiner gehörigen: Entwidelung ebemmt wor⸗ 
ben, fo werden dennoch die von diefem fallenben 
Zungen, wenn nur had. Hindernif eines gehoͤri⸗ 


~” 
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gen Entwickelung nicht ‘weiter fortwirft, ben 

roßeltern an Größe gleich. . Rec. vermißt in 


biefem $ eine genauere Beruͤckſtchtigung des Ein-' 


fluffed, entweder des einen, oder des andern ber 


| Eltern auf die Größe der’ Rahykommen; er atte 


haͤufigſt Gelegenheit zu bemerken, daß großeWä- 
ter und Peine Mütter nnd umgekehrt, größere 


Kinder geugten, als fich von beiden Eltern wohl 


hätte erwarten laffen); won der ge bes Haare 
bes Hauptes und" des "Äbrigen: Körpers (von. den 
von -216. gleichfürbigen Pferdepaaren. erzeugten 


- 216. Fallen waren nur ti anders gefärbt ald- die 


tern); eigenthuͤmliches Verhaleen der "weißen 


Garbe (die weiße Farbe zeigt bie größte Geneigt⸗ 


heit fith fortgnerben, fo daß, wenn einmal 


‘weiße Hengfte oder Stiere in ‘elmer Heerde ges 


wefen find, die fpätern Jungen faft immer nod 


| Spuren davon an fidh zu tragen pflegen nad 


- Aufenrieth's [bed Stallmeiſters] Zeugniß fol: 


Ten Iſabellen, die Kakerlaken unter den Pferden, 


. niemals von: Schimmeln erzeugt werden, ‘eine 


intereffante Bemerkung, ‘weiche für. unfere Anz 
ficht foricht, daß die weißen Pferde, wenigftens 


‚ bie weißgebornen, eben fo gut al8 die Iſabellen, 


und zwar jene in Bezug auf die ſchwarzfarbigen, 


- Diefe hingegen in Betracht ber Fuͤchſe, Kakerlas 


Ten find); Geſchlecht (wir wundern uns nicht wes 
hig den Verf. 20 Kaginnen auf einen Kater rech⸗ 
ten zu feben; eine folde Mednung fann nur 
höchftend auf die am Leben bleibenden Ragen 


Anwendung finden, und das Berhältniß wird. 


nur durch die Vertilgung der allgemein wenig 


A 
ry 


gelittenen Kater gleich nach der Geburt hervors 


gebracht; Rec. hat mehrere Erfahrungen barlıber 
gefammelt und glaubt ein Verhaͤltniß von 5:3 


‘gefunden zu haben); Einfluß des Alters des Zeu⸗ 


genden auf das Geſchlecht bed Kindes und nene 


- 
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Unterfuchungen ‚über diefen Gege Rand:(der Bf 
ters der Eltern auf dad Geſchlecht ded Kindes 
Unterfuhungen an; er zog aus dem Tübinger 
Zamilienregifter 2000 Kinder, mit genauer Ges 


merfung ihres Geſchlechts, des Alters der ‚Eltern 


ftellte beym Menfchen. über den -Einfluß des Als u 


+ 
x 


und der Anzahl der Ehen, tabellariich auß; die - 


Refultate, welche hieraus erhalten wurden, find, . | 


nicht nur für. den Phyfiologen, fondern aud für 


den Kameraliften. und Statiftiter von ber größs 


ten Wichtigkeit. Wir bedauern, gur folgendes 


daraus anführen zu tinnen: 4. Iſt die Mutter 


älter, ald der Vater, fo werden im Allgemeinen 
mehr Madden geboren. 2. Daßfelbe gilt, wenn 
Bater und Mutten von einem, Alter find. und 


zwar aud dem Grunde, weil eine mit dem Manne 
abfolut gleich alte Frau, relativ viel Alter ift als 


diefer. - 3. Männer zwifchen 24 und 36 Jahren | 


engen eine gleiche. Anzahl Knaben und. Mädchen, _ 


it zunehmendem Alter des Vaters nimmt bie‘. 


Zahl der Knaben zu; ift der Water zmifchen 36 
und 48, ſo fommen 110,9 und -ift er 48 Jahr 
und dariber, fo fommen 200 Knaben auf 100 


Madden. Iſt der Vater 1 bis 3 Jahr Alter als 


die Mutter, fo kommen 116 Knaben auf 100 
Mädchen, ift er 6 bis 9 J. älter dann 124,9 


auf 100; ift er 9 bid 12 3. Alter dann ift das 


Verhaͤltniß —.143,7 : 100... Auffallend war hiers 
bey ber Umftand, bag wenn der Vater 3 bis 63. 
älter war, dad Ucbergewidt ber Knaben nicht fo 


groß erfchien, alg wenn er nur 4 — 3 Jahr als -' 
ter geweſen wäre, nämlich nur in bem Verhaͤlt⸗ 


nig wie 103,9: 100; ‚da Ddiefes nun auch bas 


Verhaͤltniß der. Knaben zu den Madden iff, wie 


es beyläufig. in. ganz Europa gefunden wird, .fo 
folgert der Verf. daraus, daB wahrfcheintich in 


ben meiften Curapdifden Ehen, befonders auf 


wv 
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dem Sande; ein folches Alteröverhäftniß der bei⸗ 


den Gatten, daß nämlich der Mann 3 bis 6 


"Sabre Alter fey al8 die Frau, Statt finde. War 


ber Vater Älter, als die Mutter, fo zeigte fid 
immer ein Vorſchlagen der männlichen Defcendenz. 


‚Die größte Annäherung zur Gleichheit fam da 


vor, wo der Mann 36 bis 43 und die Frau 36 
bis 46 SF. alt war, nämlich wie 109,2 : 100; 
war ber Mani zwiſchen 36 u. 48 und bie Bram - 

zwifthen 26 tt. 36, fo war Bad Werhäftniß wie | 


. 114,3 ; 1003 war ber Mann zwiſchen 24 u. 36 


und die Frau zwifhen 16 u.26 fo famen 116,6 
Raben auf 100 Mädchen; Männer von 36 bis 
48 Fahrer zeugten mit Weibern von 16 bid 26 


_ 476,9 Knaben, und endlih Manner von 48 bis 


60 mit Weibern von 26 — 36 Jahren 190 Kna⸗ 


ben auf 100 Mädchen. Dagegen zeugten Mans 


ner von 24— 36 mit Weibern von: 26 bis 363; 
nut 94,2 Knaben; waren die Meiber aber 36 


' bis 46 Jahre dann 95,4 Knaben auf 100 Maͤd⸗ 


> 


den); Stärke her Zeugenden (die Träftigften Kins 


' Ber werden nicht in der vollften Bluͤthe der Els 
tern, fondern wenn biefe etwas darhber hinaus 


find, erzeugt); vorangegangene Keufchheit Cote 
Erfigeburten pflegen häufiger weiblich zu ſeyn; 
die Serf fanden im Tübingen bey Erftgeburten 
bas Verhättniß von 100 Mädchen zu 96,3 Kna⸗ 
ben); ob dad Gefchlecht bey den auf einander fols 
enden Geburten abwechfele? (nein); Einfluß der 
Öefchlehtäwerkieuge; mehrere andere Urſachen 
9 B. die Erzeugung früher oder ſpaͤter nach ber 
einigung u. f. w.); vererben fidy mehr bie Gis 
genfdaften des Vaters sder der Mutter? ent 
diefen Punct ind gehörige Licht zu flelen, ſtellt 
der Berf. Betrachtungen über die Baflardzeugun 
u. f. w. ans daß die Farbe [der Haare]: von bets 
tern gleichmaͤßig fortgeerbt werde, beur⸗ 
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fundet er burch 44 Paarungen von Pferden, ins 
bem ndmlid) 22 Füllen dem Water und 22 der 


Mutter nachſchlugen. Sie fanden: ferner im Al. . 
gemeinen die, uͤbrigens wohl richtige, Behaup⸗ 


tung, Daß die madnnliden Jungen der’ Mutter, 
bie weiblichen dem Water an Farbe und andern: 
Eigenfchaften nadfdlagen, infofern beftätigt, als⸗ 
fie.von 30 Stutenfällen aus dem Morbadher 
Geftht 17 dem Water und nur 13 der Mutter, 


und von 13 Hengflfüllen 3 der Mutter md 5 ~ 
dem Water dhnlid fahen. — Was den zweyten 


Abſchnitt anbetrifft, fo findet der Verf. die Vers 
fdlecyterung ber Pferdezucht in’ der von BAfs 


fon außgelprechenen (jegt aber, fo viel Rec . 
weiß, {don laͤngſt allgemein verworfenen) Theos 


tie, nämlich aud den verfchiedenften Himmelés: 


firidyen. ſtammende Thiere mit einander fid pans 


ren gu-faffet. =: 
"Sollen wit unverholen unfere Meinung über 
das Scrifthen im Allgemeinen dugern , ; 


nen wir verfidern, daß jeder, fo aut. wie wir, 


0 Tons 


— 


dasſelbe mit Vergnügen und Intereffe leſen wird; 


es find aber. eigentlich nur-Zhatfachen mit Beles _ 


fenheit (wobey man jedoch die miglidfte Bes 
nugung von Burdad’s Phyſiologie und ans 
dern Büchern nicht verFennt) hingeftelt, und die 


Bheorie muß, wenigſteys in der Regel, jeder ' 


fic) felbft Hinzudenten. Won wenigem Nachtheil 
it es, wenn die Gitate mitunter falfch verftans: 
den find, 3. B. S. 87: Sein Nunged von’ einen: 


Hirſch und einer Stute will Winter von Abs 


lersflügel in England gefehen haben’, da 
Minter vod nur fagt? fein Freund Spiegel 
habe ihm von einem Hirfchefel, den er zu Lonsi 
- bow gefeben habe, erzählt. | 


bd. 


e 
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swik. Vol. I. 584@. in 8 1829. 

Der Verfaſſer, jest ald Rector der Englifchen 
‚Sprache und, Siteratur auf der hiefigen, Univers 
fität angeftellt, gibt duch die Herausgabe und. 
‘Ausfiattung diefer Sammlung einen Beweis 
-feiner vertrauten Bekanntſchaft mit ~derfelben. 
Sie iff beftimmt beym Unterridt gebraucht gu 
werden; die Auswahl ift daher auf dad fergfals - 

tigſte aus den früheren und den neueſten poetis 
fheu. Slaffitern Englands getroffen; und kurze 

~- Ynmerlungen ‚zur Erlduterung, fo wie Notizem, 

‚über bad Seben der Dichter find beygeffigt. Die. 

' Borrede enthält eine - Vertheidigung -von Pope 

gegen den Vorwurf daß es ihm an Didhtergeift 
gefehlt Gabe; "und ‚gibt Über Pian und Ginrids 
tung der Sammlung hinreichende Auskunft. Die 

+ beiden erften Theile (der aweyte. ift bereits unter: 

- ber Preffe) umfaffen die Heineren Dichtungsars 

ten, didactifhe, erzählende und toric. Der 
mäßige Umfang erlaubte e8 bier, auch felbft bey- 
längeren Stüden, wie 3. B. Pope's Epiftel Hes 
loiſens am Abeilard, &. Byron's siege of Co- 
rinth u. a, dag fie ganz aufgenommen werden 
fonnten. . Findet, was wir nicht bezweifeln, die 
Sammlung. Beyfal, da aud die äußere Auss. 
ftattung ſehr elegant iff, fo werden zwey fdls 
gende “heile Proben der epifchen- und dramatis 


fen Dichtkunſt liefern. - 
—— Hn. 
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Neapel. 


_ Herculanensium voluminum quae super. 
sunt T. III. 1827. XX u. 55 u. X 64 ©. Fol, 
Erfi jegt erhalten wir dbiefen, bereits vor zwep _ - 

Jahren erfchienenen, dritten Band der. Hercus 
lanenfiden Manuferipte. Die äußere Einrichtun 

ift den Lefern bereits aus den beiden erften Bans 
den befannt. Won jedem Blatte des Manuferigts 
wird auf einer Zafel ein fac simile gegeben; 
bem auf ber gegentberftehenden Seite der gries 
hifche Zert in ‚neuerer Sagt und rother Aus 
fülung der Lüden, und de Iateinifhen Weber: 
fegung, auf der Müdfeite aber ded Blatts die 
nithigen Anmerkungen beygefügt find, Diefer 
Band nun enthält die BVrudftide aus zwey mo; 
ralifchen Werten des Cpicureers Philodemus, 
wovon ‘das erfte den Titel führt: ep xaxcay, 
zal toy dyrızeıudvav apetav, zal ray éy 
vig eioe xal nepl &. Das zwepte bloß: eo! xa- 
uay. Jedem berfelben ift von dem Herausgeber 
eine literarifhe Einleitung vorgefegt. Won bem 
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erfien find XXVIII Columnen, von bem zwey⸗ 


ten XXIV Columnen vorhanden. In der Zueig⸗ 


0} ‘ 


ming an ben König unterfchreibt fih der Here | 
außaeber G. Anton Rofinius, rafivent der | 


- Bourbonifhen Academie. Freplich ift Alles frags 
mentariſch; indeß {ft es dod für die Geſchichte 
ber Philefophie wichtig, die Weberbleibfel von 
moralifchen Schriften aus ber'epicureifchen Schule 
zu befigen, und gwar dard ben gelehrten Here 
auégeber fo reich und zweckmaͤßig audgeflattet, 
dag der Gebrauch derfetben dadurch fehr erleichs 
tert ift. Die erfte dicfer beiden Schriften ift pos 
lemiſch; fie iff gegen Xenophon und gegen Theo⸗ 

phraft gerichtet. Und bey diefer Gelegenheit ers 
balten wir eine intereffante literärifche Entdeckung. 
Es ift nämli nun entſchieden, daß die bisher 
zuverfichtlich dem Ariftoteles-beygelegte Schrift, 


das erfie Bud der. Deconomica (nämlid 


» die 6 erften Kapitel, ba bad legte von Cameras 

‘tind Hinzugefügt iff) nicht von ihm, fondern 
von Sheophraft herrühre, gegen den die Wis 
derfegung des Philodemus, mit Öfterer Nennung 


feines Namens gerichtet ifl. — Die Brudftide. 


ber zweyten Schrift find oft fehr intereffant, 
indem fie mit Geiſt gefchriebene Characteriftiten 
derer enthalten, die ‚mit den verfchiedenen Feb: 
fern behaftet find; do daß fie an Theophrafts 
Charactere erinnem. — Wir duͤrfen e8 wohl ers 

warten, baß dieſe Brudftiide bald durch eine 
eritifche Handausgabe in größern Umlauf werden 


gefegt werden, | . 
" ' Hn. 


Stuttgart and Tübingen, 
Bey Cotta: Antike Bildwerke zum 


’ ersten Male bekannt gemacht von Eduard — 
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Gerhard. Erste Centurie, Heft 2 und 2., 
(jedes von 20 lithogrgphierten Tafeln grofs. 
Folio). 1827. — J 
ext aa Eduard —— anti. 
en Bildwerken iu ieferungen. 
Erste Lieferung, XL u. 149 S. in Quarto. 
München, . Stuttgart und Tübingen, bey 
Cotta. . 1828. | - ' 

Wir zeigen in biefem Werke erftens eine ſehr 
bedentene Erweiterung ded Materiald, worauf 
unfere Kenntniß der alten Run beruht, durd 
Belanntmahung von Dentmälern hoͤchſt verfchie« 
dener und bisher allzufehr vernachläffigter Claſſen 
an, und zweytens eine Epoche machenbe Auss. 
behnung ber arddologifdhen. Forfdhung nah Ges 
genden, welche fie früher faſt mehr mit einer ges 
wiffen: Scheu gemieden als mit Vorliebe aufges. 
fucht bat. Was das erfte, bie Vermehrung bes 
Vorraths bekannt geniachter Denkmäler, betrifft, 
fo ift der Herausg. vielleicht mehr alé irgend Jes 
mand befähigt unfern archaͤologiſchen Scha&, nicht 


bloß ſcheinbar durch neue Bevfpiele zu hinlänge. 


lid) befannten Gegenftänden und Gompofitionen, 
fondern wahrhaft durch DHervorfucdung bed in 
feiner Art Neuen und Cigenthimliden = bereis 
bern. Herr Profeffor Gerhard, der 
ber Lectiones Apollonianae, denen der neuefte 
raudgeber des Apollonios die ihnen geblibrende: 
bre nicht entzogen bat, lebt feit geraumer Beit 
in Stalien,. und weiß, wie Alle erzählen, die 
eine längere Zeit in Rom dem Studium der Ars - 
häologie gelebt haben, -aller Orten, wo fid ans 
tite Denkmäler befinden , faft mehr Beſcheid alg . 
irgend ein anderer Audländer oder auch Cinges, 
borenerz er fennt nicht bloß bie zur allgemeinen 
Bebauung in Öffentliden ober Privgtiammiuns 
gen hingeflelten Antiken, fondern verfchafft fic. 
a 173] +7 
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auch‘ fortwährend eine genaue und gründliche 
Kenntniß von den Refultgten der hie und da ans 
eftelten Nachgrabungen, wie von den Kunftwer: 
en, welde. im Roͤmiſchen Kunfthande! (und in 
dieſer Hinfidt ift Rom nosh immer das große 
Emporium, in dem bie verichiebenften Nationen 

' ihren Bedarf holen) auftauden, um nur gar zu 
häufig bald in unbefannte Regionen zu verfchwins 
den, oft den allermerfwirdigften Sachen, die 
dennoch, ‘wenn fie nicht gleich hier vom archaͤo⸗ 
logiſchen Auge und der zeichnenden Hand aufge⸗ 
fangen werden, der Wiſſenſchaft gänzlich verlos 
ven gehen. Schon flange haben die Nachrichten, 
‘welche Here Prof. Gerhard in Schorn's Kunfl: 
blatt Aber Nadgrabungen und Auffindungen von 
Antifen mitgetbeitt bat, alle an der wachfenden 
Kunde der alten Kunft Antheil nebmende von 
bem eben Audgefprochenen überzeugt; aus ihnen 
wurde man auch gewahr, daß alle drey Haupts 
veviere Staliend für die alte Kunft, das Gebiet 
des Rimifden Kunſtluxus, fo wie der Großgrie: 
chiſchen und ber Etruskiſchen Werkflätten, faſt 
auf „greibe Weife bes Herausg. Aufmerkſamkeit 
in Anfpruch nehmen. ine größere Rolle als die 
- Statuen, . die allerdings für fi genommen den 
Archäologen meiftentheils wenig belehren, und 
-felbf erit duch Sufammenftellung mit Kunftwers 
anderer Art ihr Licht erhalten, fpielen in 

der Denkmäler: Kunde des Herausg. die Reliefs; 

bie Figuren von Terra: Cotta; endlich bie Vafens 
emdlde, welche alé eine befondere wefentlich vers 
Hiedene Kunfiwelt bildend den Werken der Sculps 

tur und Scalptur gegenüber treten. Wie viel in - 

_  diefer Claffe dem Herausg. mehr befannt gewor- 
‘Den als ben meiften Andern, beweift feine mit 
Panofka gemeinfcaftlid unternommene Befchreis 
bang der bisher fo wenig benugten antifen Bild: 


a 
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werke in Neapel, wovon der Bert Ves erften 
TheilS bereits erfchienen iff. Auch follen mit 
dem vorliegenden Werke zugleih Griechiſche Was 
fenbilber, zunaͤchſt zwölf Blätter, durch Umfang 
und Schönheit audgezeichnete Gompofitionen, von 
demfelben Herausgeber erfcheinen. Aber auch auf 
die gefdnittenen Steine, welche zwar in Rom 
fetb ft wenig gefammelt werden, aber doch größs 


tentbheils aus Rom in. die verfchlebenen Gamms : 


Jungen Guropa’s gelangen, bat fih in den legs 
ten Jahren das genauere Studium bed Herausg. 
ausgedehnt. - Weberall aber ift die Denkmaͤler⸗ 
funde ded Heren Prof: Gerhard’s der Art, daß 


‘ fie fic) beftandig das Ganze. gegenwärtig erhält, 


und, was mehr oder minder merkwuͤrdig fey, 
nicht bloß nad dem Eindrucke des Einzelnen, 
fondern immer zugleih nach feinem Berhaltniffe 
zu der ganzen Glaffe von Bildwerken, der «6 
angebért, zu beflimmen vermag. - | ’ 

be wir und nunmehr zu fpecieen Beyfpies 
fen der trefflihen Auswahl wenden, die der fo 
außgerüftete Deraudg. -aus ben Kunftdentmälern 
des Alterthums zu bilden angefangen hat, muͤſ⸗ 


fen wir etwas von der, auch fhon auf die Wahl. 


des Mitzutheilenden einwirfenden, eigenthümlis 
Gen Richtung fagen, welche die Kuffalung und 
Erklärung der Bildwerke bey dem Herausgeber 
nimmt, und weldye mehr andeutungsweife in den 
furzen den Kupferheften felbft beygefügten Ans 
gaben der Gegenflände, ausgeführter und mit 
aller Surfiftung gelehrten Apparats in dem ‘Proz 


bromus mythologiſcher Kunfterflärung” auftritt, . 


welcher nebft einer BWorrede die bereits erfchienene 


Lieferung des Vertes anfüllt. Grundgedanke des — 
Herausg. ift, daß die poetifdhe Mythologie, welde . 


man bisher ziemlich durchgängig der Erfldrung der 
alten Kunftdentmäler zum Grunde gelegt, dazu 


% 
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durchaus nicht auslange, daß es noͤthig feb, „auf 


den Eultus zuruͤckzugehen, mit dem ja die bil⸗ 
dende Kunft viel. enger zufammenhange ald mit 


. der Poefie, und namentlid aud die Bebürfniffe 


ay 


und Erforberniffe der myſtiſchen Gitterdienfte, im 
denen die Göttergeftalten ganz anders aufgefaßt, 
combiniert und. verfehmolzen: werben als in der 


epiſchen Poefie, wohl dabey in Rechnung zu brins 
“gen. Gerade in der Kunfl, meint der Herausg., 





| 


haben wir noch den treueften Ausdrud jener alze — 


ten Weisheit und Naturanfhauung, die fid in 


die myftifden Götterdienfte verborgen; die Kuͤnſt⸗ 
ler haben mit Bewußtfeyn und Sorgfalt die At: 


tribute und Formen diefer Gultusbilder beftinmt 
um jene Sbeen zu verfinnlichen; uͤberall beht das 


- ber die Deutung ded Heraudg, gern unmittels 


bar auf bie Ideen hinaus, ‚deren Ausdrud das 
Kunfiwerk fen, und mehrere Mal wird-ber Sag 


ausgeſproͤchen, daß, wenn. man nur die innere 
Bedeutung, feftgeftellt, an der Wahl des Nas. 
. mens flr die Figur nicht fo viel gelegen, fey. — 


Diefe Anſichten, welche wir hier firs erfte nur 
ganz oberflählih angegeben haben, entwidelt 
-der Berf.-an den Bildwerken ber acht erften Ta: 
fen, mit denen fic der Prodromus befchäftigt, 
bod) fo daß er eine fo große Menge anderer Bilds 


werke bineingieht, und Überhaupt den Kreis der - 
Unterfuhung fo .ausdehnt, daß ed nicht immer 
leicht ift den Faden in Händen zu behalten. In - 


dem erften der hier abgebildeten Bildwerle, ets 
ner im Befiß von Sir Wiliam Gal befindliz 
chen Serracotta aus Samos, welde zen thros 
nende Gottheiten, wahrfcheinlih Bess und Hera, 


‚ :barftelt , achtet der Heransg. befonders auf den 
allerdings merfwirbdigen Schleyer des Zeushaup⸗ 


tes, und auf die Stirnbinde her Hera, welde 
er für ben als Kopfſchmuck befonders weiblicher 


i 
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\ BE . 
“ Gottheiten oft erwähnten Polos Halt, und ents — 
widelt aus diefen Befonderheiten hed Coftimés — 


Die Idee eines in der hellen Oberwelt wie in der 
verhüllten Unterwelt herrſchenden, das Univerſum 
umfpannenden Gbtterpaars. — Aus Latium, bes 
- fonderd von Pränefte, flammende Terracottabil⸗ 
ber, welche zwey Söttinnen nebeneinander, und 
zwiſchen ihnen ober auf dem Schoofe der einen 
einen Knaben zeigen, werben mit gutem Grun⸗ 
de für Demeter und Kora (to Sed) nebſt 
Jakchos erftart, und als Zeugniß eines auch 
in Stalien verbreiteten mpflifchen Demeterdien: 
ſtes Dargeftelt, welchem aud die in Roͤmiſchem 
und Großgriechiſchem Boden öfter vorkommende 
Vorſtellung einer fdugenden Demeter, mit Schlan« 
gen zur Seite, in Xerracottabildern, zugeeignet 
wird; und wir folgen dem Perauss. gewiß gern 
u dem Schluſſe, daß die in Stalien gebraͤuch⸗ 
ide Sufammenftelung, Ceres, Liber et Li- 
bera, aud) auf diefe Bildwerke anguwenben fey, 
und alfo aud in Stalien Liber als Dionyſos⸗ 
Jakchos nicht bloß im Sünglingsalter gedacht, 
fondern aud al& Knabe gefaßt worden fey. Wenn 


\ 


nun aber der Derausg. — dedwegen weil Derfes - 


phone aud Praridite heißt, und die Hraridifen 
in altgriechifchen Gdtterdienften als große Schick⸗ 
falögottheiten erfcheinen ,. zugleich aber auch bie 
Dräneftinifhe Fortuna mit einer Ops und einem 
Jupiter puer in Snfchriften. verbunden wird, 
wie dort Perfephone mit Demeter und Jakchos 
verbunden iff — wenn er deswegen jene Bild: 
werfe mit dem in Bränefte,. wo fie zum Theil 
efunden worden find, berrfchenden Fortunabdiens 
a in engen Zufammenhang bringen, und bie 
Präneftiniihe‘ Fortuna zu einer Thesmophorien⸗ 


göttin maden will: fo miffen wir zweifeln, ob: ° 


folde Gründe (durd welche man leicht nod mans 


- 
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he andere Gottheiten miteinander identificieren 


koͤnnte) zureichen, die ſcharfe Sonderung zwiſchen 


den Begriffen Fortuna und Perſephone aufzuhe⸗ 
ben, und würden viel lieber aus jenen Terracot⸗ 
ta8, wenn ibe Fundort ausgemadt iff, auf ein 
befonderes Heiligthum der Ceres mit Liber und 
Libera in Pränefte ſchließen. Hernach verbindet 
ber Heraudg., nocd Anleitung einer Bleyplatte, 
mit den beiden Fortunen von Antium and die 
Minerva als einem gemeinfamen Urfyftem Pes 


lasgiſcher Religion angehdrig; und ennvidelt in 


tabellarifcher Fornt eine Gruppe. von vier Haupt: 


+ gottheiten (Gaͤa⸗Athena, Demeter, Kora, Divs 


nyfos) ald die Grundlage ſehr vieler. in Gries 
chenland und Stalien vorfommenden Glaubens s 
und Cultus-Formen. So viel auch Ref. in der Anz 
ordnung diefes Syftems für wahr und fcharffirz, 
nig combiniert halt: fo fann er fidy dod nicht . 
entfchließen, eine Ga: Athena alB urfprünglich 

dazu gehörig anzunehmen, da Gaͤa nur ald (pds 
tere Form an die Stelle der urfprünglichen Des 


‘meter tritt, und Athena aus einem Gdtterfyftem, 
- bas von Anfang an eine andere Richtung genoms 


men,. hereingetragen, und aͤußerlich dem Kreife 
der Qhthonifden Gottheiten angefügt wird; aud 
manched Andere muß er nach feiner Weile die 


‚Dinge anzufehen ald Synkretismus abwehren. . 


Hierauf folgt, aus der Kollerfchen Sammlung 
entnommen, eine der Vaſen, weldhe durch thre 
Inſchrift (cay "ASjonSey ASrov) fih als von 
Athen gewonnene Kampfpreife zu erfennen geben, 
wenn man fich nicht entfchließen will (wads ber 
Ref. nicht fann), der bier gegebenen Deutung: 
ich bin ein Rampfprefs ber von Athen Stams — 
menden, d. b. einer Colonie Athens, beyzuſtim⸗ 
men. Das Minervenbild auf bdiefer und 
ähnlichen Gafen, welches die Pallad Polias nicht 


\ 





92. St., den 6. Junius 1829. 913 


wohl darſtellen farin, erklärt der Heraudg. fir ' 
die Parthenos oes Altern vorperikleifhen Parthe: 
. mons, und fudt in Athen den Gegenfag einer - 
webenden , d. b. in kosmiſchem Sinne webenden . 
oder geftaltenden, Pallas Poliad und einer lans 
zenfchwingenden Parthenod nachzumeifen,, ohne . 
daß man indeß den Grund, warum die Görtin 
gerade ald Parthenos fo vorgeftellt wird, einfiehts 
wir wiirden uns. begnügen ohne beftimmte Bezie⸗ 
bung auf ein Eultus:Xbol in der fämpfenden . 
Pallas eine Andeutung auf die Känıpfe der Pas 
‚nathenden zu fehen; follen wir an ein beſtimm⸗ 
tes Idol in Athen erinnern, fo möchten wir lies 
ber an bas angeblich Zroifche Palladion zu dens 
fen rathen , welches fih im Suͤdtheile der Stadt 
befand und die Gittin, wie alle Palladien, mit 
erhobenem Schilde und audsgeftredter Lanze, kaͤm⸗ 
pfend, wenn auch viel fteifcr als die Bale, dars 
ftefite, — Im nddften Abſchnitt feat der Werf. 
überaus finnreid) aus drey verfchiedenen Statuen 
und Sturzen das Bild einer Pallas zufammen, 
die in ein Himation gewidelt, welded den größs 
ten Theil des Körperd umhuͤllt und den linker 
Arm ganz verbirgt, in ruhiger Stellung zwiſchen 
einer Eule und einer Meerfrau, einer fiſchſchwaͤn⸗ 
zigen Nereide, ſteht; ihre Acgié zeigt in der Mitte ' 
bas Gorgoneion oder Medufenhaupt von Sternen 
umgeben. Der Berf., nachdem er eine ähnliche 

- Darftellung mit der Umfchrift:: Palladi victrici. 
nadgewiefen, fucht aus den Attributen und Ems . 
blemen der angeführten Bildwerke die Idee eis 
ner aud dem Waffer hervorgegangenen, fiber 
Chaos, Iunarifche Kräfte und Gigantengewalt ' 
triumphierenden ätherifchen Lichtgoͤttin zufammens 
zufegen, und da ihm diefelbe Sdee und Anfhauung : 
der Pallas befonderS in den Arfadifden Geneas 
fogien und Mythen von ber Athena Alea an: 


x 
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egeben gu feyn ſcheint, nennt er fie Athena — 
ur a: BL ‚auch ein hiftorifcher Umffand be 
‚ nugt wird, welder indeß doch für fid wenig ber - 
- weifen wurde. oo, ~' | 

An diefer Stelle, wo wir an bas Ende ded 
aus vier Abfchnitten beftehenden . mythologifchen 
VProdromus gelommen find, darf wohl eine Bez 
merkung Über den Hauptunterfthied eintreten, - 
- welder zwifchen diefer Kunfterflärung und bee 
bisher berrfdenden, der auch der Ref. zugethan, 
im Princip Statt zu finden ſcheint; Ref. hat das 

bey zugleich Gelegenheit fid wenigftend zum Beil 
Darüber zu rechtfertigen, daß er die alte Kunfi 
an ſich nidt als eine fo reiche und fo unmittels 
bare Quelle der Kenntniß alter Religionsideen 
angefeben ala fie ed nach Deren Profefior Ger: 
bard wird. Wir wollen hiebey von jenem aͤltern 
Kunft: Zeitalter abfehen, in weldem man. an 
fid dusdrudslofe Bilder mit den Attributen der 
Gottheiten, die einmal an einem Drte herkoͤmm⸗ 
li geworben waren, behängte, und vorzugs⸗ 
weife die Periode ind Auge faffen, in der eigents 
lihe Kunft die Götterbilder fhuf. In diefer-Zeit 
waren die Götter entfchieden im allgemeinen 
Bolfsglauben nicht bloß individuelle Wefen, was 
fie von Anfang an feyn mußten, fondern aud 
Derfonen von einem beftimmten ethifchen Cha: 
tacter geworben, über deffen Ausbildung das Phy⸗ 
fiide, aus dem ec zum Sheil hervorgegangen, 
gang vergeffen worden war. Sn diefer Zeit war 
Fallas ganz die Muge, kunſtreiche und friegsge- 
waltige Bejdhirmerin ihrer Burgen; von einer 
meergetornen Zidtgittin wußte Niemand etwas. 
Und geſetzt, ein folder Sinn hätte Femandem 
aus der Hülle alter Sagen aufgeleuctet: fo konnte 
ted aus einem Begriffe der Art durcdaus feine 
Kunflidee werden, welde eine beſtimmte charactes 
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riſtiſche Geſtalt, die bid in bie Spigen lebenss 


voll und eigentbimlich feyn fol, hervorzubringen ' 


wermodt hätte. Bene phyfifhe Beziehung hatte 
nur als ein äußerlich hingugenommener Begriff 


in die lebendige Anfchauung, die der Grieche | 
‘burch Poeſie und Gefdidte von feinen Göttern . 


batte, bineinfpielen, und weit entfernt, fie geiftis 
* ger” und erbabener zu machen, fie nur trüben 
und verwirren koͤnnen. "Wir innen daher uns 
fhwer zu dem Glauben bringen, daß etwa ein 


Kinfiler einer guten Zeit eine Hallas durch Sters — 


ne und Meerfrau ald ein den Waſſern entftieges 
ned Aetherlict characterifieren wollte. Etwas ans 
DereS ware ed, wenn dief recipierte, feit alter 
Beit übliche Symbole eines beftimmten Heiligs 
thums gewefen waren, welde dann freylich auch 
an neuen für das Heiligthum beſtimmten Bils 
dern, wie zum Hausrath und ber Umgebung der 
Goͤttin gehörig, wie Dinge, welche das Auge 
feit alten Seiten neben der Gottheit zu feben ges 


wohnt war, angebradf werden Eonntn. Der. © 


Herausg. dagegen fcheint befländig voraussufegen, 
DaG eine alte Drieftertebre tiber der Dinge Ans 
fang und Natur ſich ganz befonders bey den 
Künftlern von einer Zeit auf die andere fortges 
pflanzt habe, und von ihnen in ihre -Darftelluns 

en aufgenommen, und oft mit Borliebe berids 

tigt worden wäre; er fieht die Kuͤnſtler vors 
zugsweife alé die beredten Verkündiger der uns 
durch Dichter ,„. Mythologen und andere Schrifte 
fieller mehr verheimlichten al8 fund gewordenen 


myftifhen Seite der Mythologie an. Dagegen - — 
{heint dem Ref. gerade darin dad Bezeichnende 


des myſtiſchen, an ſich fo wefentlichen Elements 


aller Religion zu liegen, daß das Gefühl bed 
Gottliden, ‘Unendliden hier ein überfchmenglis' 


Hed, daher nicht feftgubaltended und" alle fefte 


~ 
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Korm 'verſchmaͤhendes iſt. Es wirkt daber übers 
all auf die beſondere Geſtaltung, in deren Aus⸗ 
bildung die Kunft beſteht, perwirrend und zerſtoͤ⸗ 
rend, als ein der Runft biametral entgegengefeß- 
tes, durchaus feindliche® Princip. Cine der gripe 
ten Ideen der Griechiſchen Myſtik, welde in als 
ten Gultusfagen angedeutet und von den Orphi⸗ 
fern ausgebildet worden ift, ift der Dionyfod = 
Hades, die Verſchmelzung des Gotted ber Vers 
nidtung mit dem ber hodften Wonne. Sollte 
aber biefe Idee dargeftellt werden, fo mußten 
beide Wefen, Dionyfos und Hades, fo fehr ibe 
Eigenthümliches und Characteriſtiſches einander 
aufopfern, fich wechfelfeitig in ihrer befondern 
. Form fo aufheben und vernichten, daß nur eine 
"durchaus Indifferente und unbedeutende Geftalt 
daraus hervorgehen konnte; oder man hätte fidy 
begnügen müflen, nad Art der fpätern signa ~ 
Panthea, auf eine rohe Weife Attribute enfge- 
gengefegter Art zu häufen, was durchaus feine 
wahre Kunftthätigfeit genannt werden fann. 
Denn eben den hödften Reiz bed Mpftifchen, 
die Aufldfung des in feinem ganzen Welen Ents 
gegengefesten in einem dunkein Gefühl, vermag 
Die Kunft ald ſolche auf Feine Weife wiederzus 
geben. Golde Betrachtungen haben in dem 
Schreiber diefer Zeilen ſchon früher bas Verlans - 
gen, einen Dionyfos: Hades in Kunftwerken au 
- finden, erflidt; um fo erfreulicher wird ihn ins 
def die Nachweifung auch diefer Geftalt im Vers 
: folg diefed Werks (vergl. Boͤttiger's Archäologie 
und Kunft, S. XVII) überrafhen. Die beis 
. ben vorliegenden Hefte enthalten einiges dahin 
Gehoͤrige, dod ohne daß die Deutung völlig 
überzeugend wäre Wir meinen die Zafeln 
Heft 1. Taf. 18.: AphroditesLibera und Eros, 
—TT Keriengenius, und Taf. 20.: Aphrodite - 
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die Zobeßgdttin mit dem Genius eines Verſtor⸗ 
benen; beides Xerracotta = Figuren , jened eine 
weiblide Bifte von anmuthigen Formen, mit 
über dem Scheitel emporgeftedtem Haarwulſt, 
reich gefhmiidt mit Obrgebangen und Daldband, 
auf deren Schulter ein Raabe fist; — dad 
andere eine weibliche reichumhuͤllte Figur mit eis 
nem Diadem um dad Haar, und einem geflüs 
elfen Knaben der fchlummernd an ihrem linken. 
rm hängt. Hier fcheint auch bem Ref, die 
Borftellung der Unterweltsgdttin, die den Dodten 
aufgenommen, nahe zu liegen, wobey aͤhnliche 
Dürfiellungen des Hermes mit der Wuxi- befons 
ders unterflüßend wirken; aber in demfelben Maße 
als er die fonft naheliegende Deutung des Fh: - 
geltnaben auf den Eros aufgibt, und einen Todten 
Darin fieht, fcheint ihm aud der Gedanke an die 
Aphrodite fid entfernen zu müffen, obgleich aud 
Panoffa im Museo Bartoldiano mit Gerhard 
Abereinftimmend fagt: Questa bellissima figura 
rappresenta una Venere Proserpina, il di : 
exni Amore forse sara o Genio della morte 
o Genio di un defunto. Bey dem juerft ers 
wähnten Bildwerk müſſen Jnductionen aus einer 
größern Maffe von ähnlichen Werken eintreten, 
ebe überhaupt eine beflimmtere Erklärung mög: 
Ud wird; wir dürfen von des Herausg. Umfidt 
und Dentmäterkunde eine folde erwarten. | 

Aher der Herausg. hat keineswegs eine: foldhe 
Worliebe für Myfteriendilder, daß er dadurd für 
tegend eine andere Seite ber bildenden Runft 
blind ober indifferent geworden wäre, und fie 
bey ber Auswahl verfaumt hätte; vielmehr bies. 
ten Thon die beiden vorliegenden Defte diefes auf 
einen ſehr großen Umfang angelegten Werkes 
auch aus andern Goͤtter⸗ und Mythenkreiſen hoͤchſt 
Wichtiges und Intereflanted; Der Ref. zeichnet 
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nur Giniges aud: wie die Statue des Muſeo | 


Ghiaramonti in altgriechifhem Styl, welde eis. 
“nen Apollo mit einem Diadem um den Kopf, 
und einem Reh (oder Lamm?) in der Rechten 


barftellf, der Deraudg. nennt-ihn Philefiod. Dann 


die intcreffanten Reliefplatten von Gorrent, wo. 


fi¢ an einer Straßenede eingemauert find, wels 
‘he zwey Eden eined.Altard ober einer vieredis 
‚gen Baſis eingefaßt zu haben fcheinen, zwey das 
von ftellen nad dem. Herausg. Manto in Dela 


phi, und die Korybanten um bie Kybele, die ' 


awey andern ein Siegesopfer eines Römifchen Felbz. 


beren und einen Zug von Beftalinnen vor. Fers 


ner eine Reihe fehr intereffanter Vafendilber (Tf. . 
25. 32. 33) welche das Urtheil des Paris darftels | 


lens Dbefonders ift bad lebte Bild, welches der 
Kolterchen Sammlung angehört, kberaus anmus 


thig und lehrreich. Dad geiftreih componierte 


Relief eines Gartophags im KBBaticanifchen Mus . 


. feum, welches den Mythus der Alceftis mit mans 
den biöher unbekannten Zügen darſtellt. Die. 


Apotheofe des Herafles, den eine Nike von Der: 


mes geleitet auf einem Viergefpann vom Scheis: 


terhaufen, welchen die Nymphe des Fluffes Dys 
ras zu löfchen fuht, während Poͤas cilendd den 


- Köcher fortzieht, hinweg und zum Olympos hints 


aufführt, wo Apollon fdon ihn als Bruder zu 
begrüßen bereit if. Endlich eine Reihe von Sare 


cophagen⸗Reliefs, welche den finnigen Mythus 


‘yon Endymion zum Theil auf eine ganz abwei⸗ 
chende Weife darftellen, und zur Runde diefer bes 


deutungsvollen Sage, deren Aufllärung wir von ' 


einem Auffa& des DHeraudg. in ben Hyperbos 
imifhen Studien erwarten, Wich⸗ 


sen. Wir haben in diefer Reihe nur _ 


ter genannt, welche bisher noch gar 


‚geben waren; dod find von dieſer 


‘ 


’ 
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Sammlung aud folde nicht ausgeſchloſſen, bie 
in Reifewerfen, Zeitfchriften, an zerfireuten Orten 
bekannt gemacht worden find, indem Herr Prof. 
Gerhard fein Werk den größern Sammlungen zur 
Ergänzung beftimmt und darum miglidft umfafe . 
fend einrichten will. Unter diefen Bildwerken ers 
ſcheint aud das berühmte Relief bes Korinthifchen 
Zempelbrunnend, welded fih im Haufe von Lord 


Guilford befindet, nad einer fodnen Beihnung ~ 


bes Barons von Stadelberg und mit einer neuen 


- Erklärung des Herausg., der in biefem Bildwerke 


nicht die Verſohnung Apollons mit Herakles, fone 
dern den Zug ‘der neugeborenen Aphrodite nady 
dem Olymp erblidt, wofür wir begierig find, die 
‚entfcheidenden Gründe zu hören. | 
Wir können diefes innerlich und Außerlich rei - 
auégeftattete Werk (denn aud die mitgetheilten 
Umrißzeihnungen, und die Art wie fie die Lithos 
gtapbie wiedergegeben hat, machen einen anges 
nehmen Gindrud, und tragen, dad Geprdge von . 
Srene ohne alle Oftentation an fid) nicht verlafs 
fen, obrie auch der Buchhandlung, die es fo wohl ~ 
verforgt, rühmend an gedenten ? ame een bem 
Hesausgeber und Verleger, eine fhnelle Fortfegun 
besfelben möglich! and Herz zu legen. " 


. © 


Philadelphia. 


Elogium of Thomas Jefferson, delivered 
before the American Philosophical Society 
on the 14. day of April 1827 by Nichols 
Biddle. .1827. 53 ©. in 8, ' 

Der im hohen Alter von 84 Jahren am 4. Guz 
lind 1826 verftorbene Er:Präfldent der Union, 
‚Sefferjon, war aud feit 1797 Prdfident der: 
philosophical Society gu Philadelphia gewefen, 


\ 


’ 
4 
- 


‘ f 
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und mit. Recht ward ihm daher. in.ihr diefe Ges 
bächtnißrede gehalten. Sie gibt einen Abriß fei- 
nes politifchen und literarifhen Lebens; wir bes 
ſchraͤnken und nur auf einige Madhridten von 
bem legtern, Ihm ward von dem Gongreß, wenn 
er gleich, ein’ der jfingern Mitglieder war, die 
Abfaffung der Unabbhangigfeitserfidrung. übertra- 


gen, melde in einem Haufe in. Philadelphia, 


das jet ald Waarenlager dient, verfaßt wurde. 
Sein. Hauptwerf war der revidierte Gefes-Coder 
(revised Code) 1779 fir Birginien. Im Jahre 
1782 erſchienen feine Notes on Virgipia, bie ins 


‚Branzöfifche tberfegt wurden; und ihm einen Play 


‚unter den. acht Associés étrangers der Academie 


ww; 


der Infchriften verfchafften, als er 1783 auf meh⸗ 
rere Sabre als Gefandter nad Paris gefchidt 
wurde. Seine Ernennung zum Prdfidenten der 
philosophical Society veranlaßte die Abfaffung 


- mehrerer Abhandlungen für diefelbe, die fich theild 
auf Phyſik, theild auf Heconomie bezogen. Als 

- Prdfident der Union bewirkte er nach dem Kauf 
: pon Luifiana, der fein Werk war, die Ents 


dedungsreife in diefes Land. von Lewis und 
Glarfe, Aud mit den Sprachen der Indianer 


beſchaͤftigte ex fih. Seit dem Ende feines Präs 


fidentenamtes 1809 zog er fi) auf fein Landgut 
Monticello zuruͤck, und ward in deffen Nähe der 


Stifter der Virginian university. Daß feine 


legten Lebensjahre durch Geldverlegenbeiten . ges 


truͤbt wurden, iff befannt. Es ſteht zu hoffen _ 


dag die Union für die Zukunft folchen Fällen 


vorbauen wird. Ihre Ehre erfordert ed. Die 


Gedaͤchtnißrede ift in einem des Mannes dem fie 
geweiht ift würdigen: Ton gefchrieben. 6 | 
| ’ n. 
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Rouen oe 
;: Seere, 1827: Le Roman, ‘de ne 
Rous et vase ducs de Normandie,‘ par 
Robert Wace, potte Normand. du Ie 
sitcle; publi£‘pour la ‘preniiére fois, d’apräs 
tes manuscrits: de France et ‚d’Angleterre; ‘ 
avec des notes pour servir A l'intelligence | 
du texts, pat: Frédéric Pluquet,' mem - 
bre de. ia socicté des antiquaires de France, 
ot de plusieurs autres socistés savantes:. T.4. 7 

. Nachrichten Aber Wace “und: eingeine Drude 
Ghee aus feinen Werken befigen wir.:fchon. ſeit 
aumer.Beite Der Abbe: be LaRue theilte der. 
ellſchaft det Alterthumébforfiher gu. Loudon. eine | 
ausführliche und -gelehrte Abhandlung uͤber bicfen , 
Dichten mit, bie in dem selten Aheile der Ar-⸗ 
chacologia abgedrudt iff. . Die Netices et ex- 
traits’ des waruscrits de. lx bibliothéque da 
Roi enthalten‘ einen aͤhnlichen Auffas von MBres 
Inn en fo wie die Histoire littéraire de France 
nen andern von Brial. Cin tanges Brudftad 
it in der grofen Sammlung der Franzoͤſiſchen 
Geſchichtſchreibet abgedrudt, und die beiden bid jetzt 
erfchienenen Hefte von: Hn. Brindfied’s Bidrag | 
til den. Danske Historie. betr ae allein 


+ 
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’ynfern Bate, aus deed Worken Hr. Brin ted 

i e Stellen vn Driginal. und in, einer D als 
| le 


- 


! 


gereimten Ueberfegung mitgethetlt Hak Dod 
neuefle fiber ihn und aus ihm finbet fid in Dep⸗ 
ping 8 histoire des expéditions maritimes des - 
NoMhands, einet von’det Acad. des-Inscr. gtftins 
ten Preisfchrift {f. unfere Anz. 1827, S. 1009). — 
Hr. Moifant, BidWorhecar zu Gaen, hatte eine ; 
vollftändige Ausgabe engetändigt; durch die Res 
bolution - wurde! fer: Vorhaben Sereifelt, und 
währfcheinli auch feine Gorarbeiten vernichtet. 

Den gegenwärtig ausgezeichnet fchönen und. 


forgfältigen Abdrud ‘der Notmannifchen: Reims 


Chroniken dieſes Dichters verdanten we der elfri⸗ 


‚gen Vateklandäliebe, von der die Attecthumsfors 


fiber der Normandie befeelt find, Schon: der: Vos 


- ger: dei libraire-éditenr wünfdte fein. Geſchaͤfts 


leben yu befGlicfen: ‘par l’érection. d'un. ma; 
mement en l’hosneur .de.notre. belle prov 


" yince’; wad ihn nicht mehr vergännt war, thut 


fein: Sohn, Eduarb Frere. Die Gelehrten, wels 
de: bie Handfdriften verglichen, : Anmerkungen 
benfteverten, dee Zeichner. der. beiden Titelkupfer, 
atte: find Normannen; felbfl der. Seger: ver feit 
3% Jahren. in ber Drucerey , deA.:Hn. : Grapelee 
zw’ Paris arbeitet, tft in Morten grhoren. Auch 
Die Gubferibenten, ‚bie übrigens ‚Nicht: fo. zahlreich 
find; daß, mie ed fdytint, hurd fie. die. Koſten 
qivedt:werden hoͤnnen, gehoͤren gréstentheils der 

exmandie an. Fe enger die Grenzen find, in weis 
de dad mas man Vaterland nennt befchwänft: wir; 


veſto lebendiger Außen fich die Regungen der Aas 


pin Nebfeit an den heimachlichen Boden, und an ben 
ct die Bande ted Wiuted, shee wenigftens durch 
den Grundton der Mundart vereinigten Stamm. 
Here Pluquet gab bereits im Jahr 1824 eine 
prächtig -gedrudte Notice sur la. vie et les 


- Staite ‘de“Robert ‘Wace Heraus, un. dem Abs 


ry = 
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denne: einigen Werke. ded. Hicdters eine enigegens . 
mmenbe Lufrahme zu bereiten; biefer Jodruck 

t ingt erfolgt. Der erſte Band enthält ein 
Avertisgement du libraire Editeur, dem: jus 


folge Hr. Pluquet, die Vergleichung der in Franke ,. . 


reih und. England vorhandenen Hanbdfdriften, 
Hr. Méon, außer Vergleichung einer Handſchrift 
von Dusbeöne, die Gorrectur beforgte, Herr E. 
H. Langlois, Herr Henault, Herr Augufte Sp 
Drevoft u. A. Anmerkungen mittheilten. Darauf 

folgt ‘Notice qur la vie et lea écrits de Ro- 
bert Ware’ von Hn, Pluquet, — Wace (ihn - 


- Robert Wace u nennen, iff wenig Grund.vore . - 


handen, and Wace für ein Diminutiv, von Eus 
stache zu balten, noch weniger) wurde nm 1113 
. auf der Gnfel Jerſey geboren, und ftard in 
England um 1184. Ey nennt ſich felbft Clera 
lisaut, und erhielt von Heinrich II. ein Canoz 
nicat zu Bayenr. _ Seine Schriften, ſaͤmmtlich 
in der LZanbeöfprache, im romance, verfaßt, 


find eine Ueberfegung ded Brut aus dem Lateis - 


nifchen des Gottfried von Monmouth, Keim 
Chroniken der Nermannen, ein Gedidt über 
den Urfprung ded Feftes der Empfängniß der bu 
Jungfrau (ein Feſt, mit dem feit alten Zeiten 
Preisverstheilyngen für die beften Gedichte üben 
biefes chriftlihe Geheimniß verbunden waren); 
ferner ein Leben ded h. Nicolaus, von dem ſich 
in Difle8’5 Thesaurus Proben finden, Daß ihm 
der Roman du chevalier au lion nicht zuges 
bört, wie. früher behauptet wurde, iff fon feiti 
einigen Jahren erwiefen. In Hinfidt auf den 
Snbalt find ohne Zweifel die widtigften untér 
biefen Werken die voterländifchen Reim : Chronis. 
fens in Dinfiht auf Sprache u, A. ware indeß: 
aud zu wuͤnſchen, daß.bie-übrigen Gedichte durch 
einen Abdruck von dem Untergange gerettet wuͤr⸗ 
den. Was die Chroniken betrifft, fa End decem — 


~ 


a 
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! 


- 
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mehrere: “4. ein Gebicht von 750 Bellen Aber - 


- die erfien Einfälle der Normannen in Frankreich 


und England, in kurzem Bersmafe, die flumpfs 


vreimende Beile von vier Hebungen, die klingend⸗ 


reimende gleidfalS von vier Hebungen und eis - 
nee Syibe mehr; 2. die Sefchichte der drey ers 
fen Herzoge der Normandie, Rollos, Wilhelmö L 
amb: Richards I. in Alexandriniſchem Versmaße, 
4414 Beilen, von denen willkuͤrlich bald zwey 


‘Bald mehrere (bis in die zwanzig) durch -denfels 


ben Reim gebunden find; 3. die Gefdidte der 
folgenden fünf Herzoge, in dem vorher erwaͤhn⸗ 
ten kurzen Versmaße, 11383 Zeilen. — Diefed 
Gedicht fängt mit einer Borrede an, bie beynahe 
wörtlich diefelbe iſt, die fich vor dem erften fins 


‘bet, gibt dann eine kurze Urberfidt der Regies 


sung Richards I. und- verbreitet fim ausführlich 


Über die Thaten Wilhelms II. des Grobverers, 


vorzüglich fiber die Schlaht bey Haftings. Es 
fließt mit dem ſechſsten Jahre der Regierung 
Heinrigs I. — Endlih 4. Eine kurze Chronik 
ber Normannifchen Herzoge riidwarts von Hein⸗ 
rich IT. bis Rollo, in Alexandrinern. Diefed legte 
Gedicht ift in dem erften Bande der Mémoires 
de la Société des Antiquaires de la France 
abgebrudt; die drey vorhergehenden in ben beiden 
Bänden, die wir hier anzeigen. Hr. Pluquet 
behauptet, es fey unrecht, diefe vier Gedichte als 
verfchiedene Werke anzufehen; uns fcheint es im 
Gegentheil fehr unrecht, fie für Eines zu halten, 
da idon dad verfchiedene Versmaß dagegen fpricht. 

‘Wace erzählt nicht als Augenzeuge; er folgt 


- offenbar den lateinifchen Ghronifen von Dudon 


und von Wilhelm von Jumieèges; anderes bot 
ihm mündliche Ueberlieftrung dar, bie zu feiner 
Beit noch in reicher Fille leben mußte, Aber ev 


' fannte den Schauplatz der Begebenheiten, und 


fab in feinen Seitgenoffen ein Bild, bad wenige 


) 


ro 
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ſtens in vielen Bügen dem fruͤheren Geſchlechte 
gleichen mußte. Er iſt redſelig, aber ſchlicht und 


treuherzig; dabey zeigt er fo wenig von eigentli⸗ 


cher Poeſie, daß man ihn unbedenklich in die Reihe 
ber Chronikenſchreiber ſtellen kann, ein Plas; den 
ibm aud Depping zuerkennt. — Seine Sprade. 
ift bas Nordfranzdfiiche feiner Zeit, ohne Zweifel 
Hin und wieder gefärbt durch die Mundart feines 
Landes. Hr. Pluquet fagt zwar (1.71): la lan- 


gue de ce poèete est encore parlée par nos 


paysans; aber wir wiffen aus ähnlichen Aeußes 


zungen, die auch in Deutfchland zu hören find, 


wie viel an foldjen Behauptungen wahr oder falſch 


ift; eben fo wiffen wir, vielleidt mehr al’ die ~ _ 


Stanzofen felbft, wie viel ‘nod für die Geſchichte 


der Nordfranzöfifchen Sprache und für die Grams . 
matik derfelben zu thun iff. Spuren der nordis . 


fhen Sprache finden fid) auch bey biefem alten 
Normannifhen Dichter durchaus nicht; was man 


vieheidt dafür halten möchte, wird bey genauerer | 


Unterfadung als früheres Fraͤnkiſches Erbgut ers 
ſcheinen. Es iſt auffällend, wie fdnell diefe uns 
bändigen norbdifden Räuber Sprache, Sitten, und 
Glauben ihres Baterlandes vergaßen. Schon uns. 
ter dem zweyten Herzoge war die Hoffprace franz 
zoͤſch, und fein Sohn Richard. I. mußte nad. 
Bayeur gefhidt werden, wo fid allein nod ein 
Weberreft der alten Sprache erhalten batte, um 
etwas Danifd zu lernen. AlS die Schlacht bey 


Haſtings ihren Anfang nehmen foll, fingt Tails - 


lefer, Wilhelms tapferer Hoffänger, de Charle- 


maine & de Rollant. d’Oliver & des’ vassals. | 


ki morurent en Renchevals; Wace felbft nennt 
feine Gandéleute häufig Franzofen, und auf ben 


berühmten Tapeten zu Bayeur heißen fie eben fo. 
Daf Tur aie (IE, 32), wie Hr. Pluquet meint, . 


eine Anrufung des Gottes Bhor feyn und. 


beigen fol. “Xhor, helfe’, iſt ſehr unwahrſchein⸗ 


é 


¢ 


~ 
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nem folden Werke erwartet man nicht. neue Fors. 


ſchungen; aber eine forgfältige Benugung.der vers 


bandenen, und. eine Behandlung weldhe Leichtigkeit 
mit Würde verbindet. Daß der bereits im X. 1806 
verftorbene Stifter des Werks, fo wie aud fein 
gleichfalld verewigter Fortfeper ©. W. Woltmann 
diefem Biele nachftrebten, bat die günflige Auf⸗ 


nahme die ihr Berk fand, bewiefenz wiewohl die 


Behandlung von Berker in Rüdficht des Tons und 
ber Würde doch manches zu wuͤnſchen übrig ließ, 
Bon dem neuen Herausgeber erwartet man alfo bils 
lig daß er diefe Flecken wegwiſche; aber auch daß er 
mit den Fortidritten, welche die Wiffenfchaft in der 
Bwifchenzeit gemacht bat, befannt fey. Daß diefe 


- Bortfepritte befonders bey der alten Gefchichte ſehr 
* Bedeutend find, ift den Kennern derfelben hinreichend 


befannt. Was dieſe lebte Forderung betrifft, fo bat 
Hr. &. derfelben Senüge geleiftet, wie feine Belannts 
fhaft mit den neuern, von ihm benugten wichtigen 
Werken davon durchweg die Beweife gibt. In Ride 
ſicht der erften bat er aber felbft mehr gethan, als 
man ftreng genommen vow ihm forbern fonnte, 
Denn es find nicht bloß einzelne Verbeſſerungen, 
fondern es ift vielmehr großentheild eine Umarbeis 
tung die er und geliefert hat. Er hat ſich Über diefe 
feine Arbeit in der Vorrede hinreichend erflärt. Wie 
Fannen nach Lefung eines beträchtlichen Theils-deds 
felben verfichern, daß er nicht nur jenes urſpruͤngliche 
Biel im Auge behalten, fondern auch fic demfelben 
noch mehr gendbert habe al’ feine Vorgänger, Wir 
Binnen daher dad Werk zu den obigen 8weden mit 
Ueberzeugung empfehlen, und zweifeln nicht, daß 8 
zu der Verbreitung der hiftorifchen Kenntniffe in dene 

rößern Publicum forttauernd beytragen werde, 

ebrigend ift die Gefchichte ded Mittelalters in dem 


fruͤnften Bande noch nicht beenbigt; fondern erft bis 


1378 fortgeführt, der folgende Band fedod wird ber 
Schluß dieſes Zeitraums enthalten. -- Hn. 
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Leipzig 


Prostat apud Leopold. Voss ex officina, 
Hirschfeldii.: Samueli Thomae Soemmerrin- 

-gio, Anatomico et Physiologd celeberrimo, 
d. VII. April. 1828 decem Tustra post gra- 

.dum Doctoris med. et chirurg., rite captum, 

Selicissime et in summum scientiae emolu- 

mentum peracta, celebranti, pia mente gra- 

tulatur Joann. Frid. Meckelius. Acced. 
Tab. aen. VI u, 11 Seiten fol, max. Halae. 

MDCCCXXVII. - 


Schön und würbevoll war es vom Deren geh. 
Medicin. Rath. 3. Fr. Medel, diefe Reliquien - . 
feined Großvaters der Fever eined ewig denk; 
würdigen Feſtes zu weihen- echt. herzlich theis 
len wir die Empfindung, wovon unfer hochverehrte 
Simmerring durchdrungen gewefen feyn muß, als 
er feine. Subelfener auf eine ſolche Weife vers 
berrlicht fab. — Es beficht dieß Prachtwerk aus 
ſechs Tafeln, deren Herausgabe bis dahin unters 
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"blieben war. — Die erfte Dafel zeigt die Lage ded 
- Ductus thoracicus, feinen Ucbergang in den 
Winkel, der von der linfen Vena jugularis in- 
terna und axillaris gebildet wird, mit Aufnabe 
‚me ‘tympbatifder Gefäße des Halfed und der Ach- 
‚felhöhle der linfen Seite und dann das Ueberges 
ben zweyer Lymphgefaͤße in. den Winkel, von 
. der techten Vena jugularis interna, und Atil- 
‘ Jaris gebildet, nachdem fie die Lymphgefaͤße des 
Halſes und ded Armes der rechten Seite aufges 
nommen baben. — Auf der zweyten Tafel ficht 
man in Fig. 1 und 2, wie die Vasa lactea in 
den Ductus thoracicus tinmänben: Fig. 1. 
zeigt bag Stratum vasorum lacteorum ante- 
rius und Fig. 2. dad posterius. — Die britte 
Tafel giebt eine febr deutliche Anfiht von dem 
“Uebergange der Lomphgefaͤße der rechten Seite 
in die vereinten Werren — Jagularis und Axil. 
laris. — Man fieht bier die Einfentung zweyer 
Stämme mit ihren Deffnungen und Klappen. 
Diefe Darftelung ift um fo intereffanter, als 
Medel (der Großvater). diefen Uebergang . zuerft 
angeführt hat. — Die vierte Tafel zeigt bas, 
was Medel fihon in der Diss. epistol. de vas. 
lyniph. gefagt hat, — nämlich die Einſenkung 
Inmphatifiher Gefäße in die Vena coronaria 
ventriculi magna. — Die fünfte und fechfte 
Tafel enthalten mehrere Abbildungen von Lymph: 
druͤſen. Saͤmmtliche Zafeln find von Glaßbach 
geftoden. 


Berlin 


Gedrudt und verlegt von Reimer XVI unk 
292 ©. 4. Gaii et Justiniani Institutig- 
nes juris Romani. (bdiefer Name iff zwar jegt 
ber -verfidndlidfte, die Alten wuͤrden ihn aber 
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woh! fchwerlich gebraucht Haben, wie er denn aud 
beym Gorpus Juris ziemlich neu iſt) recog- 
noverunt, annotationemadiecerunf, | 
coniunctasque ediderunt Clem, Aug. 
Car. Klenze j. u. Dr. et in u. Frid. Berol. 
Prof. Publ. ard. et Eduardus Béoking j. 
u. Dr. | 
~ Der Unterz. hatte zwar and fdon früher baz 
von gehört, daß eine folde vergleichende Auds 
abe, wie fie zu Gorlefungen: fowohl über bie 
Itern, erft vor Kurzem entdedten, als über die 
neueren, lingft allgemein befannten, Inſtitutio⸗ 
nen fafl unentbehrlich ift, im Werke fey; er iff 
aber doch fehr angenehm Überrafcht worden, ald - 
ihm die jest anzuzeigende Ausgabe in die Hände | 
gefommen ift, bey weicher vielleicht nur das Fors 
mat für die Subdrer den "Gebrauch erſchwert. 
Here Prof. Klenge, deffen Bearbeitung von, - 
zur Rechtögefchichte gehörigen, Infchriften, deſſen 
fhon zweymal erfchienener Grundrif der Gefhids 
te ded Römifchen Rechts, und deffen Fortfegung 
der Zeitſchrift für gefchichtlihe Mechtöwiflenfchaft 
befannt genug find, bat fidy mit Herrn Dr. 
Boͤcking, dem Berfaffer der Schrift de mancipii 
causis vereinigt, fo daß Erfterer hauptſaͤchlich 
den Gajud, Lesterer die gewöhnlichen Inftitus 
tionen bearbeitete Was beiden Inſtitutionen 
gemeinſchaftlich iff, haben fie mit burchfchoffener, 
was bloß bey Gajus fieht, mit Curfto Schrift 
druden laffeh. Woran geht auf vier Seiten oder 
acht Kolumnen eine Bergleihumg ber. Bücher, Tis 
tel und . Paragraphen Yuftintan’s mit dens 
commentarii und Paragraphen by Gaius, 
und bey beiden find bie Seiten ahlen ber a en: 
wöärtigen Andgabe angegeben. Daß fich auc. hier 
die Vernachläffigung der Yon’ dem Unters. oft 
wiebwholten Warnung von Käftner rät, bad 
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ben. hätte und von ihm erft weggelaffen worben 


ns 


ware, wad aber nicht der Fall iff.  Uebrigend 
iſt für diefe Ausgabe die Verfirnlidung neu ents 


worfen und zwar fo, daß bey jedem Namen aud 
der weibliche, Curſiv mit dabey ftebt woranf fi) 
denn auch fehr oft ein doppelted ejus deren 
eines Gurfiv ift, bezieht. Gin zweytes Stüd 
worin bekanntlich die Handfchriften und die Aus⸗ 


pater der Snftitutionen von einander abweichen, 


nd die Verweifungen auf Das, wad wir jest 


"immer Novellen nennen, was aber lange Zeit 


Authentifen hieß, wie jest nur die Verweifuns 
en genarmt werden. Auch diefe Inftitutionen - 
uthentiten find ein Vorzug dieſer Ausgabe vor 
bey Weitem den meiften Anderen, ja in fo fern 
vor allen Andern, als bier auf die Abweichun⸗ 
en der biefigen Handfihrift, aus welcher diefe 
uthentifen gewiſſermaßen wieder enfdedt wors 
„den find, Rüdfiht genommen wird. 


Vielleicht iſt ed einigen Lefern angenehm, wenn ' 
‚fie. die dem Unterz. unmittelbar vor dem Abs 


drude diefer Anzeige zugekommene fidere Rad: 
richt mitgetheilt erhalten, daß nun auth die 
Schraderifhe Ausgabe her Inſtitutionen in 
imferm Coryus juris fo weit vorgerädt ift, bag 


gend in Quart Statt finden wird, worauf denn 
die Übrigen rafcher folgen werden, und eine abs 


- gekürzte fterotnpe Fleinere Ausgabe daraus werden 


fol. Der Verleger ift bekanntlich Derfelbe, wie 
bey der eben angezeigten Ausgabe, und in Leipz 
zig erfcheinen fest theilé durch Herrn RR. Bed 


theil8 dur die Herren Gebrüder Kriegel bey - 


gang verfchiebenen Verlegern ebenfalls zwey ftes 
teotype Ausgaben des Corpus juris. Died find 


doch gewiß. nicht unerfreuliche Seichen ou Zeit... 


ugo. 


in einigen Wochen der Abdrud ges erflen Bos | 
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Paris. 


Aus der Memoirens Fabrik der Sebrider Baus 


douin in Paris, die unter dem Titel: Collection , 


des memoires relatifs ala revolution francaise, 


avec des notices sur lours auteurs, bereits eine. 


Reihe von Banden herausgegeben haben, find im abe 
gewichenenSahre wieder 4 Bde, herausgefommen, u. 
gwar haben wir zuförderft die 2. Livraison : Guer- 
res des Vendceng et des Chouans contre la re- 
— francaise Tome V et VI. anzuzeigen. 

(8 Herausg. derfelben wird un Officier supérieur’ 
des Armees de la républigue, habitant dans la 


Vendée avant les troubles bezeichnet, der fi - 


aber auf eine wenig muͤhſame Art der Herausgabe 
entlebigt bat. Wir finden in diefen beiden Banden 
bie fhon befannten Gorrefpondenzen der Comité 
de salut public, der Minifter, der Volksrepraͤſen⸗ 
tanten, der Agenten. bed Gonvernements, und der 
beftehenden Autoritdten mit ben Anführern ber 
Sranzöfiihen Truppen , fo wie der rovaliftifchen 
Shefö unter fid und mit den Agenten Ludwigs 18. 
abgedrudt. Der ungenannte Heransg. hat fic ber 
Diühe unterzogen, dieſe verſchiedenen Actenftüde 
und Briefe dem Datum nad zu ordnen und in Kas 
pitel, die mit einem Inhaltöverzeichniß verfehen find, 
einzutheilen. Aud find einige unbedeutende Notis 
zen fiber verfchiedene der DBrieffteder hinzugefügt. 
Eine Sammlung ſolcher Actenftüde eignet fidy nicht 
zur Lecture, und kann wohl nur für ben, der die 
Gefdidte diefer Kriege felbft bearbeiten will, Werth 
haben. Größeren Reiz für die lefende Welt haben. 
die Gebrüder Baudouin durd Vorfegung des Nas 


mens ded berühmten Kriegsgefabrten Napolcons, | 


den Feldzügen in Aegypten zu geben gefucht.. Un⸗ 


ter dem vielverfprechenden Zitel: Memoires du 
Marechal Berthier, Prince du Neuchatel et 
de Wagram, Major General des armées fran- 
gaises, Tome premier, campagne d’Egypte 


U 
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liefert dex ungenannte Werf. eine Geſchichte der Branzdfis - 
fhen Expedition nad ‚Aegypten, von der Landung bis 
zur Schlaht beh Heliopolis. Rad feiner Behauptung 
tft diefe Gefhichte bis zur Schlaht bey Aboukie (147 ©.) 
aus der Feder Berthiers; ohne jedoch Über die Autorität 
Liefer feiner Behauptung irgend etwas anzuführen. Ges 
feat daß diefem fo fey, fo ift biefed Product bes Namens 
bes berühmten Berthiers nicht würdig und bes Abdrucks 
nicht werth. Wir finden ein trod'nes Tagebuch über die . 
» Märfche, Operationen und Quartierftdnde ber franzöftihen 
Truppen, nebft Angabe der Derter, wo Gefechte vorgefallen 
find, der Stärke der daran Theil nehmenden Gorps und Detas 
fihements, ber Sahl der@ebliebenen, Verwundeten u. Gefange⸗ 
nen, fo wie der Namen ber Officiere, die fd) vorzüglich ausge⸗ 
zeichnet haben. Die Gefchichte der Ereignifle von der Schlacht 
bey Aboulir bis nad der Schlacht von Heliopolis, die Periode, 
von welder bie Memoirs von Regnier anfangen, ift von dem 
Herausg., feiner eigenen Angabe nad, bearbeitet, und hat 
“Sex in den angehängten Pieces justificatives feine Quellen 
angegeb:n. Die Zenbenz des Herausg. iſt fihtlich, Rapoleon 
- gegen bie ihm in Betreff der Aegyptiſchen Erpedition gemach⸗ 
ten Vorwürfe zu rechtfertigen, fo wie in der H. Partie de 
la Campagne d'Egypte, betitell: mémoires du Comte 


Regnier, Général de division, biefen General gegen bie . © 


Beihuldigungen des Ahdalah Menou in Schug zu nehmen. 
Der Streit zwifhen Regnier und Menou iſt hintanglid aus 
den darüber erfchienenen Schriften befamnt. Diefes Mémoire 
du Comte Regnier ift ein bloßer Abdruck des befannten 
Werks diefes Generals; Überflüffig wurde e8 daher feyn, uns 
über deh Inhalt desfelben zu verbreiten. Ob der Auszug aus 
dem Zournal des Chefs de Brigade du Genie d’Hautpoult, 
der dem Regnierihen Memoir angehängt ift, ſchon vorher 
gedruckt ift, vermögen wir nicht zu fagenz neue Thatſachen 
haben wir in felbigem nicht gefunden. Wir find es von dem 
Speculationsgeifte der deutſchen Buchhändler freylich auch ges 
wohnt, unter viel veripsedhendem Vitel Probucte ans Licht 
treten zu feben, die das fchon oft Gefagte, nur in veränderter 
Geftalt wiedergeben; allein die franzöfifchen feheinen die uns 
ferigen fod) an Unverfhämtheit zu übertreffen. Wenn die 
Gebrider Baudouin ferner in ihrer Fabrif mit fo vieler Thä⸗ 
tigkeit zu Werke gehen, fo Tann ihre Collection des Mémoi- 
res rélatifs & la revolution francaise zu. vielen Sanden 
anwadfen, und mancher ber abgeichiebenen frangdfifden Feld⸗ 
herren and Staatemanner zu det Ehre ber Autorfchaft getans 
gen, auf welche er im Leben Teine-Anfprüde madte. Die 
Notizen Aber dad Leben VBerthiers und Regniers find unge ' 
mein dürftig ausgefallen, 
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Chez Arthus Bertrand, libraire, 1826, 
Voyage dans l’Amerique septentrionale, on 
description des pays arresés par le Missis- 
sipi, Ohio, le Missouri et autres riviéres 
aflinentes; observations exactes sur le cours 
et les sondes de ces rivieres; sur. les villes, | 
villages, hameanx et fermes de cette partie 
du .nouveau-monde; suivi de remargnes 
philosophiques, politiques, militaires et com- 
merciales, et d’un projet de lignes frontiéres . 
et de limites generales. Plans, vues :et fi- 
gures. . Par feu le ‘général Collot, Ex- 
gouverneur de la Guadeloupe. Tome-pre- 
gnier VI und 416, Tome’second VII und 
427 Seiten in gr. 8. cs 

Eine mit Glud oder mit Ungluͤck gemachte 
Reife hat feit undenfliden Zeiten fdon victe 
Bacher zur Folge gebabt,' deren Werfaffer ohne -. 
eine ſolche Veranialfung gewiß nie den Beruf, 
als Scriftiteller in der Welt aufzutreten, in fim 
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| gefühlt haben würden. Diele zahlreichen Kinder 


des Zufalld verlieren größtentheild mit dem Reize 
der Reudeit auch alles Interefle; und oft if die 
Geſchichte ihres Entſtehens lähger, als die Gee 
fchichte ihres Lebens. Der nächfle Swed, wels 
chen die Gerfaffer folder, meift in Wirthöhäus 


‘fern, und feit einiger Zeit auch in Dampfſchif⸗ 


fen angefertigten Tagebuͤcher im Auge haben, ift 
fein anderer, als einer gewiffen Eigenliebe zu 
fhmeicheln, an det -faft jeder Sterbliche einen 
größeren oder geringeren Antheil hat, beſonders 
nah Maßgabe de volksthuͤmlichen Perſchieden⸗ 


beit, nach welcher jene Eigenliebe in den Sitten 


und Handlunger einzelner Menſchen fowohl ald 
auch ganzer Nationen mehr oder weniger bers 
vovtritt. Je weiter die Entfernung, defto, grös 
fer ift die Verſuchung und deffo ftdrker der Wunſch 
folcher Reifenden, jeden Umftand und jeden Bus 
fall, mag et nun an und für fith merkwürdig 
feyn, oder nicht, in Bezug auf fic felbft in ein 
vortheilhaftes Licht zu ftellen, um dadurch die 
Theilnahme der Freunde, zu deren Vergnuͤgen 
man ausfchließlich das Tagebuch geſchrieben zu 
haben vorgibt, für fi) zu gewinnen. Diefe Ab: 


ſicht wird auch in det That fehr felten verfehlt; 


und der nddfte Schritt, den man alsdann thut, 


iſt, diefelbe Sheilnabme im oie lefenden Pubs 


licum für fich zu erregen. Hier macht man aber 
nur zu häufig die traurige Erfahrung, daß ephes 


‚meridifchen Productionen’ diefer Art ein gang atız 


dered Schickfal bevorfteht, welches nicht zuläßt, 
bag fie ihre befcheidenen Anſpruͤche über ihre ans 
gewiefenen Grenzen ausdehnen. Gewig wird 
fr Bemerkung in Verlegenheit 

feyn, in dem fo ergiebigen Felde der Reifebes 
lege für diefelbe au 


inden, 


\- 


ao 


. ; 7 
, \ 
e 


95. St., den 13. Junius 1829, 939 
Gon ganz anderer Art find hingegen diejeni⸗ 


gen Reiſebeſchreibungen, welche wir mohlunters 
richteten und wiffenfchaftlic gebildeten Männern 


verdanken, die nur in der Abjicht fich den Ges 


febren und Befchwerlichkeiten einer langen Reife 
in entlegene Länder unterwerfen, um den Schag 


ihrer eigenen Kenntniffe zu erweitern, um fo. . 
bas Intereffe der Wiffenfchaften felbft zu beförz . - 


den, und um dadurd das Leben zu veredeln 


und den Ruhm hed Vaterlandes zu erhöhen. - 


Nicht alle Werke, welche 648 Belenntniß eines 
ſolchen Swedes vot der Stirn tragen, haben jes 
doc) alles geleiftet, was man billig von. ihnen 
erwarten -follte. Nach genauer Prüfung wird 


a 


\ 


man finden, daß eine jede Nation nur eine ges — 


ringe Anzahl von Büchern diefer Klaffe aufzu- 
weiſen bat, von denen man mit Wahrheit be- 
baupten fann, daß fie allen Forberungen einer 
gerechten Kritik Genüge leiften. . 

Nordamerica (auf welches wir uns. von jest 
an auöfchließlich beziehen) -ift bid auf die neueften 
Zeiten am: baufigften und audsfibrlidften vor 
Engländern befchrieben worden, früher mit Wahr: 
heitöliebe und nad unparteyifcher Anficht der 
Dinge, fo lange man fid nämlich von einet ges 
nauen Kenntniß jened Landes in jeder Beziehung 


ben größten Vortheil verfprach; feit dem Amerts . 


caniſchen Frenheitöfriege aber mit blindem Vor⸗ 
urtbeile, welches alled in einem falfchen Lichte 
barftellt, und verfchlimmert was ſich doch augen 
fheinlich verbeffert hat. Dielen Charakter tragen 
wenigftend alle Englifche Neifebefchreibungen der 
legten beiden ‚Decennien, fo viele uns deren zu 
Geficte gefommen find; felbft die neuefte nicht 
ausgenommen, - weldhe zwar ein unparteyifches 
Berfahren vorgibt, fid aber doch, fiber alle An: 
gelegenheiten und Einrichtungen des Americanis 


/ 
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fhen Staatenvereins in politifcer, militärtfcher, 


" mercantilifcher, religidfer und bürgerlicher Bezie⸗ 


hung zur Ridterinn aufwirft, obgleich die Kennts 
niffe, aus welchen ein folded entfcheidendes Urs 
theil ‚hervorging, im: Kaufe von wenigen Mona— 
ten größtentheild in Poſtkutſchen, Gafthdfen und 
Dampfböten gefammelt wurden, und zwar auf 
einer Strede Landes, welde etwa zwey Drittel 


unfres Welttheild ausmachen würde. 


Bor vem kuͤhnen und unermübeten Volney 
war fein Franzoſe mit irgend einer erheblichen 
Ausbeute far Wilfenfchaft aus der nenen Welt 


zuruͤckgekehrt; wie wir aus demjenigen, was bis 
. anf fein reichhaltiges Werk im Drude erfchienen 
- ft, zu Tchließen berechtigt find. Zwar fann bie 


Branzöfifche Literatur eine geringe Anzahl von 
Werken aufmeifen, welche während der erften 
Dälfte ded let verfloffenen Jahrhunderts gefchries 
ben. worden find; ihr Hauptzweck aber. ift, die 
meift fruchtlofen Bemühungen der Verfaffer (wel: 

faft ohne Ausnahme Zefuiten waren) um die 
Belehrung der Indianer mit großer Ausführlichs 
keit zu Schildern. Außerdem enthalten fie freys 


lich aud viele geographifche und naturhiftorifche 


Bemerkungen; diefer Theil ift aber durch Vols 
ney's Berichtigungen und neue Forfhungen ents 
bebrlich gemacht worden; . wenn anders etwas 
entbehrlich gemacht werben Tann, Ddeffen Nugen 


‚man nie eingefeben, oder deffen Werth man nie 


gefühlt bat. : / 

‚Die jest vor und liegende Reifebefchreibung 
verbanft ihren Urfprung einem Zufammentreffen 
von Umftänden, welche in jeder Rüdfiht merk⸗ 
würdig find, und von welden das Buch feldft 


. fein ganzed Intereſſe ableitet. 


Der Verfaffer, Wictor Gollot, Rimpfte wäh: - 
rend des Americanifchen Freyheitskrieges in der 


4 . ry N é 
Vv Ä 
95. St., ben 13 Santis 1829. 941 
Bläthe feiner Jahre als Major unter ber Fahne 
von Rodambeau. Mac Beendigung diefes Kries 
ged und nad ber Gonfolidation des Staatenvers 
ein8 febrte er ald General: Feldmarfhal mit ber 
Sranzöfifhen Armee nach Haufe zurüd, und - 
fuhr in diefem Character fort, feinem Vaterlan⸗ 
be zu dienen, bid er bie Statthalterfchaft der 
Infel Guadeloupe von der. Regierung erhielt. 
Einige Monate vorher hatte er diefelbe Würde 
auf der Infel St. Domingo von ſich abgelehnt, 
umd zwar aud der Urfade, weil er bey ber Vers 
waltung derfelben mit zwey Männern in Berühs 
tung gefommen feyn würde, mit deren Grund⸗ 
fägen feine eigene Sinnedart, wie er uns felbft- . 
- verfihert, nicht in der beften Harmonie fland, 
Nah einer zweyjaͤhrigen Adminijtration von 
Guadeloupe 7 während welder et mit großen 
Schwierigkeiten tampfen mußte, weit er weder _ 
Geld, noth Soldaten, now Flotte, noch Gefege 
hatte, und weil die Bewohner-diefer Inſel theiis 
ſelbſt Seeräuber waren, theilé folde in ihren. 
Shug zu nehmen pflegten, wurbe die Infel von 
ben Engländern in —* — genommen (1794), 
‚und ihr Gouverneur nach einer ebrenvollen Gas | 
pitulation ald Rriegdgefangener für bie vereis 
nigten Staaten eingeſchifft, anftatt gleid nad 
Frankreich, wie er felbft wünfchte, transportiert 
zu werden, Saum war Victor Gollot in Phila: - 
delphia gelandet, ald die Britifchen Agenten in 
diefer Stadt ihn arretieren ließen, und zwar auf 
bie Behauptung eined Kaufmann’, ed fey vom 
Kriegstribunale durch Collot's Vermittelung eins 
feiner Schiffe der Infel Guadeloupe als Beute 
zuerfannt worden. Die Unterfuchung und Ents 
ſcheidung diefer Gace verzögerte Collot's Aufents 
halt in den vereinigten Staaten bi gum Jahre 
1799 , an welchem. ex endlich nach Frankreich gus 
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ridfebrte, und unter’ ber Regierung bes erften 
Conſuls — ſich weiter nicht auszeichnete. Zehn 
Monate feiner Gefangenfhaft in Nordamerica, 
welche, obgleich fie ihn manchen fehr ſchmerzli⸗ 
den Unannehmlichkeiter audfegte, dod dadurch 
etwas gemildert wurde, daß man ihm nad ges 
ftellter Bürgfchaft, und auf fein Ehrenwort, das 
Land vor entfchiedener Sache nicht zu verlaffen, 
bie Staaten gu durdreifen geflattete, wibmete 
der Generat ‘auf Verlangen des Sranzöfifchen 
Minifters geographifhen Unterfudungen, welde , 
er an den Ufern des Miffifippi, des Obio und 
des. Miffouri mit dem Benftande . eines -feiner 
treuen Kriegögefährten, General sAbjudant Wa: . 
rin, anftellte.. Der lebtere wurde auf diefer Er: 
pedition von zwey Indianern ermordet. . Wee 
viel. jedod beide Männer gemeinfchaftlih für 
ihren Bwed gethm-haben, erzählen die beiden 
vorliegenden Bande, welche bie Frucht ihrer. zehn⸗ 
monatlichen Forſchungen enthalten. Der Swed 
diefer. geograpbifchen Unterfuchungen ift aber fein 
geringerer, ald durch eine Huge Ausmittelung 
und genaue "Angabe. ber Iocalen militärifchen 
-Bortheile im Innern von America, Frankreth 
in den Stand zu fegen, feine feit geraumer Zeit 
verlorenen Provinzen wieder zu erobern. Man 
Tann fich leicht vorftellen, Daß die Lage, in der 
ſich der General befarid, nicht wenig zur Schaͤr⸗ 
»fung feines militärifhen Blicks beytrug, und 
‚ daß der innere Grol, welchen er gegen feine 
, Sieger hegte, ihn bey feinen Unterfudyungen zu 
einem Eifer anfpornte, weldyer in einem frems 
Ben Lande allerdings Verdacht erregen. mußte, 
Dieß gefhah auch; und Collot wurde abermalé 
arretiert, und zwar vom Statthalter der das 
mals Spanifchen Proving Louiſiana, Baron von 
Garondeier, welder, von feinem Vorhaben wns 
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terrichtef, ihn heimlich hatte beobachten’ laſſen. 
Der Papiere wegen, welche man bey ihm fand, - 
wurde ihm ein ldngerer Aufenthalt in den Bes. 
figungen der Spanifchen Krone .unterfagt. ‚Auf, 
den Borfchlag bed Statthalterd fegelte Collot 
unter einer Spanifhen Flagge von Neus Ors 
leans nad Philadelphia zurüd (1796). - Wor 
feiner Abreife bat er fich jedoch feine ‚Papiere 
wieder aus, von’ denen ibm ein Theil aud) wir: 
lid) wieder eingebandigt wurbe; manches aber, . 
und vorzüglich folded, auf welches der General 
‚großen Werth legte, vermißte:er beym Enrpfange . 
feiner Gacen. Ein Brief, welder am. Ende 
ded zweyten Bandes. der vorliegenden Meifebes 
fhreibung mitgetheilt worden iff, bittet ſehr 
dringend um bie Wiedererftattung der feblenden - 
Papiere, namentlich eines Plans vow St. Louis, 
einer Gharte der Illinois, und _der Bemerfuns 
gen hber den Arkanfass Strom u. f. w. Einem 
‘ vom Spanifchen Gonful zu Neu-NYork unter: 
zeichneten Berichte zufolge, wurden fämmtliche 
noch fehlende Sachen einem gewiffen Sohann | 
Gortes aus New: Orleans vom Stadthalter von 
Lcnifiana mit dem Befehle . übergeben, foldhe 
entweder dent General Gollot perjönlich einzu⸗ 
bindigen, oder, im Falle dad Schiff unterwegs 
von den Englandern unterfucht werden folte, 
biefelben ind Meer zu verſenken. Unglüdlicher: 
weife trat biefer Ießtere Fall eins und des Ge- 
nerals mühlam entworfene Pläne hat ber Golf 
von Mexico verfchlungen. | 
Die geretteten Materialien verarbeitete Collot 
gleich nach feiner Ruͤckehr in fein Vaterland, 
Das Werk war fhon gebrudt und die 36 Kupfers 
platten zu dem Atlas waren ſchon geflohen und 
abgezogen, ald der Verfaſſer ſtarb. Der Ver⸗ 
fauf ded Werks wurde darauf Cwahrfcheinlich 
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. einer verwidelten Erbſchaft wegen) bis 1826 
‚verzögert. Der Buchhändler: verfihert, er habe 
gon der ganzen Ausgabe nur 300 Eremplare 
in Frangdiifher, und 100 Eremplare in Englis 

‚fher Sprache aufbewahrt, um durch die ers 
flörung ber Mehrzahl von Eremplaren, dem 
Perle einen hoͤhern Werth zu verfchaffen. Dies 
fed betrachtete: er nämlich als ein ſchuldiges 
Dpfer, ba er wohl merkte, daß hie. Beſchrei⸗ 
bung einer vor dreyßig Jahren für einen bes 


ſondern unaudflikrbaren oder fehlgefchlagenen 


Bwed gemachten Reife heut zu Zage nicht mehr 
ſehr belehrend ober intereffant feyn finne. Frey⸗ 
lid) bat fich der Lauf einiger Flüffe, welche 
Gollot fehr genau befchreibt, feit der Zeit nidt 
verändert, wie Herr Bertrand richtig bemerkt; 
and wir wollen auch in diefer Rüdficht dem 
Buche alle Gerechtigkeit wiberfahren laffenz nur 
‘Schade, daß ed nicht lauter Fluͤſſe find,“ welche 
der General befchrieben hat. 


Um ,vorliegende Meifebefchreibung von dem. 


_vechten. Gefichtöpuncte aud beurtheilen zu fins 
nen, war ed durchaus nothwendig, die Umfläns 
be anzudeuten, denen fie ihren Urfprung ver: 
dankt; und bie um ſo mehr, da der Verfaffer 
Sich durch nits anders der gelehrten Melt bes 
kannt gemacht dat, und ed fid alfo voraus 
fegen ließ, daß er ber gelehrten Welt erft vor- 
eftellt werden mußte. 8 bleibt und jegt nod 
tig, den Gang des Buchs mit wenig Worten 
anzugeben, um dadurd einen leichten Ueberblick 
über bas Ganze zu gewähren. - ©; 


(Der Beſchluß im nächften Stee.) 
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Beſchluß der Anzeige: Voyage dans PAmé- 
räque septentrionale, ou description des pays 
arrosés par le Mississipi, ’Ohio, le Missouri | 
et autres rivieres affluentes; etc. etc. Be | 

Buerft. wird eine kurze. geologifche Beſchrei⸗ u 
bung -von ganz Norbamerica geaeben, welde .° | 
aber: nur in den allgemeinften Upriffen: befteht, 
und nicht. fo gehaltreih iff ald die von Volney. 
Zuverläffiger und genauer ald beide ift jedoch oo. 
die neueſte Darftelung von Johann Melifh, _ 
deffen Geographie von NRorbamerica zulegt in ~ 
Reus Yor’. (1826) erſchien, und welcher die Ans - 
fihten feiner Americanifchen „und Curopdifthen ; 
Vorgänger theils berichtigt, theild: ergänzt und 
erweitert bat. Die Belchreibung bes großen - 
MiffiffippisBWhals iff etwas vollftändiger, weil fie 
größtentheils aus bes Generals eigener Anficht 
hervorging; ein Umftand, welden man bey der 
Schilderung der Ubrigen Theile von Norbamerica 


bermißt. . j ' . 
(77) - 
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Die Bemerkungen, weiche Collot auf feiner 


/ Reife von Philadelphia nad) Pittsburg madt, 


find: die. eines erfabrenen Kriegerß, auf welchen 
nur ſolche Puncte einen Eindruck machen, ~die 
für den Angriff. oder. die Vertheidigung irgend 
eined befeftigten Orted große Vortheile oder große 
Nachtheile zu haben fheinen. Indem er bie sam 
Theil gefährlichen Paͤſſe Über das Alleghany = 
Gebirge betrachtet, fallt ihin die Infurrection 


von 1794 ein; und er weiß an den Bewegunz 


gen, welthe die’ Deere damals (freplich nicht 
nach den Sefegen -einer erfahrenen Kriegskunſt) 
madten, oder zu machen gendthigt Waren, mans | 


hed audzufegen, über -deften Wahrheit fich_ aber 


nach ber Bhat nicht gut mehr entfcheiden läßt. 
Um den nordweſtlichen Kauf des Monongahela: 
Sluffes,. welder nad feiner Vereinigung, mit dem 
Alleghany bey Pittsburg ben Ohio bildet, ges 
nau fennen zıl "lernen, und um aud zugleich 
auf diefem Fluffe fihd mit einem Boote zu verſe⸗ 
ben, um darin die Obiofabrt zu machen, ſchlug 
Gollot einen’ bedeutenden Ummeg lings. dent, 
Monongahela nad Pittsburg ein. Auch er (wie 
alle Reifenden) fpricht mit Enthufiasmus von 
ber Ichönen Lage diefer Stadt. Sie zählte das 
mals böchftend nur 150 Haͤuſer. Ihre jehige 
Blithe ift der zeither eröffneten Communication 
mit Philadelphia und Baltimore durch Anlegung 
neuer Straßen ausfchließlich beyzumeſſen. Aud 
ift fhon der Anfang zu einer Waffercommunicas 
tion durd) das Graben ven Kandlen ‘ gemacht 


- worden, Pittsburg ift überhaupt durch feine Au: 


ferft vortheilhafte Lage zu einer ber bedeutends 
fien Städte im’ Innern ber vereinigten Staaten 
beftimmt. Außer feiner Schifffahrt, durch welche 
ed mit allen blühenden Handelsſtaͤdten am Ohio 


und Miffiffippé bis in den Ocean einen lebhaf⸗ 


J 
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ten Verkehr unterhält, find jetzt auch ſeine Fas 
brifen fehr wichtig; um den Handel mit Steins, 
kohlen, welche‘ man in großer Maffe dort hebt, 
nicht zu erwähnen. Der Ort zählt jest (don 
mehr als 12,000 Einwohner; und nad der Vols 
endung ber verfchiedenen Randle, durch welche, 
ber Staat: von Penfylvanien fic neue Quellen 
ded Erwerbs und neue Vortheile für Handel ' 
und Verkehr zu verfchaffen firebt, wird deſſen 
Bevoͤlkerung nod fehneller alS guvor wathfen,! 
wie ed der Fall war mit den Städten an dem, 
großen Kanale in bem Staate von Neus York. . 

Richt weit von Pittsburg fand Color zwey 
befeitigte Plage, Fort Pitt und Fort La Fayette, 
welche nach ‚feiner Anſicht ihren Swed ganz ver 
feblen. Hier würde gewiß ein jeder mit dem 
General übereinfiimmen, wenn die Sachen fid 
fo verhielten, wie er fie fhildert, Die ganze 
- Darftellung ift aber übertrieben, und zeigt die 
Segenftände in einem ſehr nachtheiligen Lichte. 
Zwar find jene beiden Plage nicht ganz tadel⸗ 
frey; daß fie aber ihren Swed verfehlen, koͤnnte 
nur dann erft behauptet werden, wenn fie zur 
Zeit der Noth keinen Schug gewährt hätten und , 
leicht vom Feinde überfallen worden wären; zwey 
Puncte, welche durch die Kriege gegen die In— 
dianer in jenen Gegenden binlänglidy widerlegt 
worden find. Man befeftigte die Plage um au⸗ 
genblidtide Gortheile über den Feind zu. gewin⸗ 
sien, und gewann fie auch; und fo tft ja der 
Swed nicht verfehlt, mag aud eine fdulgeredte 
Kriegskunſt noch. fo viel an der Lage und Aus; 
führung zu tadeln finden, |. 

Die Befchreibung des Ohioſtroms von Pitts. 
burg bis nach Cincinnati (eine Strede von mehr’ 
alg 190 deutſchen Meilen) nebft allen feinen 
ſchoͤnen Snfeln (etwa 80) und allen Fluͤſſen und’ 

177] * 
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Baden, -die er während. feines langen Laufes 
in fih aufnimmt, ift die genauefte und ausführs 
lichſte, welche uns bid jegt zu. Geſichte gekom⸗ 
men iff. Mes was tiber den Lauf des Stromé, 
fiber die Entfernung der Infeln in deffen Bette, 
und der Städte an deffen Ufern bemerkt wird,. 

ſtimmt theilS genau mit den neueften Unterfus 
chungen überein, theild koͤnnen diefe aus des Sez 
nerals Befchreibung vielfach ergänzt werben. Was 
aber in Bezug auf die Größe und BevdlFerung 
ber Städte gefagt worden ift, fann nur zu einer, 
Vergleidung Gelegenheit geben, um daraus zu 
zeigen, wie febr fic alles feit jener Zeit veraͤn⸗ 
dert bat, In Wheeling ‚fand Colot nur 12 bis 
45 Haͤuſer; jetzt enthält e8 mehr als 300 Haus 

- fer. Marietta zählte damals nur 4 ober 5 Fas 

milien von Neu» England und einige Franzoͤſiſche 

* Emigranten; jet bat es etwa 3000 Einwohner. 
Die Bevdlferung von Gallipolis beftand nad 
Collots Bericht aus etwa 140 Seelen; jegt bes 
fteht fie aud etwa 1000. Steubenville und Louiss 
ville, fo wie mehrere andere jet blühende Städte, 
waren damals noch fo unbedeutend; daß fie Cols 
fot nicht einmal feiner Beachtung werth hielt. 
Nene-hat mehr ald 3600, diefe etwa 4500 Eins 

- wohner. Ueber die Lage von Cincinnati in Bes 
48 auf Handel und Schiffahrt, und über. das 
Iinftige Schidfal diefer Stadt fällt Gollot ein 
febr fibereilted und ungiinftiged Urtheil. Er fab 
die Stadt 7 Jahre nad ihrer Gründung, und 
fon damals war fie von 300 Familien bewohnt. 
Den Grund biefes ſchnellen Wachfens ſchreibt er 
dem Aufenthalte eines. Americanifhen Deered zu, 

. welches damals den Befehlen des General Waine 
auf einer Erpedition gegen die Indianer ge- 
hordte. In diefem Wahne ſchließt Collot, daß 
Gincinnati, da es fonft Feine Quellen bed Un: . 
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terhalto barböte, durch die Entfernung bed Hee⸗ 
red zu Grunde gehen würde. Mun ergab ſich 
aber, daß'nach-der Aufhebung biefer vermeinten . 
Urfache des Wohlſtandes die eigentliche Blithe: 
zeit diefer Stadt erft befchleunigt wurde, und 
zwar durch die luge. Benugung der unendlich 
großen Bortheile, welche die günflige Lage ber 
Stadt ihren Bewohnern für Handel und Schiff: 
fahrt darbot; alfo gerade durch die Wirkung der 
Urfache, deren Dafeyn der General in der Eile 
liberfab. Seine Eile war aber fo groß, daß er 
nicht einmal die Stadt mit ihren Umgebungen 
aufnehmen, ja nicht einmal. die Lage derfelben 
I vorftellen fonntes fo fehr drang der General 
aine auf feine Abreife. — Cincinnati zählt 
jest 17,000 Einwohner, und fft der bedeutendſte 
Ort im Staate von Obie. Sein Handel ers 
firedt fich über einen großen Theil der weltlichen ' 
Staaten, welde an den Ohio und Miſſiſſippi 
gränzen; und erhielt einen neuen Schwung, feits 
bem die Dampffhifffahrt auf den weftliden Fluͤſ⸗ 
fen mit Olid verfucht wurde. Anfangs wyrden 
bie Dampfidiffe für den Ohio und Miffiffippi in - 
Pittsburg gebaut; feit 1816 hat aber befonders 
Cincinnati diefe Fliffe mit folden verfehen. Nach 


den amtlichen Berichten der weftliden Staaten‘ - 


fuhren im Jahre 1826 143 Dampfidiffe auf ih: 
ten großen Strömen. Won diefen waren 48 in 
Cincinnati gebaut; 35 in Pittöburg ; 10 in 
Neu = Albany; 7 in Marietta; 5 in Louisville; 
4A in NeusYord, und der Reft in verfchiedenen 
Drten am Ohio. — . Eine Reife von Cincinnati 
nad Neus Orleans (etwa 300 deutſche Meilen) 
wird jegt gewöhnlich in 14 Tagen zuruͤckgelegt; 
früher hatte man dazu ganze Monate nöthig. 
Bon Cincinnati ſetzte Collot feine. Reife, bis 
au: ber Bereinigung des Ohio mit dem Riffiffippt 
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Biden, -bie er während. feines langen Laufe 
in fid aufnimmt, ift die genauefte und ausführ— 
Uidfte, welhe uns bis jegt zu. Gefidte getom: 
men iſt. Alles was ther den Lauf des Stroms, 
über die Entfernung der Infeln in deffen Bette, 
und der Städte an deffen Ufern bemerkt wird, 


ſtĩmmt theif genau mit den neuefien Unterfus 


dungen überein, theils Finnen diefe aus des Ges 
nerald Befchreibung vielfach ergänzt werden. Was 
aber in Bezug auf die Größe und Bevoͤlkerung 
ber Städte gefagt worden iff, kann nur zu einer. 
Vergleihung Gelegenheit geben, um daraué zu 
geigen, wie febr fid) alles feit “jener Seit veräns 
dert bat. In Wheeling fand Collot nur 12 bts 
15 Häufer; jeet enthält e8 mehr al 300 Haus 


+ fer.” Marietta zählte damals nur 4 ober 5 Fae 


milien von Neus England und einige Franzoͤſiſche 


+ Emigranten; jest hat ed etwa 3000 Einwohner. 


Die Bevdlferung von Gallipolis deſtand nad 
Tollots Beridht aus etwa 140 Seelen; jegt bes 
flebt fie auß etwa 1000. Steubenville und Louis: 
ville, fo wie mehrere andere jegt blühende Städte, 
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terhaltd barböte, durch die Entfernung bed Hees 
res zu Grunde gehen würde. Nun ergab ſich 
aber, daß nach der Aufhebung biefer vermeinten 
Urſache des Wohlſtandes die. eigentliche Blithe: 
zeit diefer Stadt erſt befchleunigt wurde, und 
zwar durd die Muge. Benugung der unendlid 

roßen Vortheile, welche die günftige Lage der 
tadt ihren Bewohnern für Handel und Schiff: 
fahrt darbot ; alfo gerade dur die Wirkung der 
Urfache,, deren Daſeyn der General in der Eile 
überfah. Seine Eile war aber fo groß, daß er 
nicht einmal die Stadt mit ihren Umgebungen, 
aufnehmen, ja nicht einmal die Lage derfelken 
& vorftellen fonnte; fo fehr drang der General 
Waine auf feine Abreife. — Gincinnati zählt 
jegt 17,000 Einwohner, und iſt der bedeutendfte — 
Ort im Staate von Ohio. Sein Handel: ers 





— 


~ 


’ t 


950 Göoöttingiſche gel. Anzeigen: 


fort. Bon der Mündung des Ohio an fuhr er 


‚ Tußaufwärts bi3 wo fih der Miffouri in den 


iffiffippt ergießt, und einige, Meilen weiter 
binauf bis zur Mündung des Illinois. Auf dies 
fem Fluſſe drang er bid nach der Stadt Peoria 


vor. Die Befdreibung, welche von diefer Er: 


curſion fowohl al8 von der auf dem Miffouri 
mitgetheilt wird, iff, im Wergleid) mit der ge: 


. nauen Schilderung des Ohio, mangelhaft zu nens 


nen. Da ein bedeutender Bheil der Bewohner 
jener fruchtbaren Gegenden von Frangofifden Emi⸗ 
ranten ihren Urfprung ableitet, fo gab fih Col 
ot bie Mühe, für feine Landéleute ein Bild ih⸗ 
rer Sitten und Gebräuche, und bürgerlichen Eins 
richtungen zu entwerfen. Dabey vergaß er au 
nicht, einige Bemerkungen über die zahlreichen 
Stämme der Indianer, welche in den unermeß⸗ 
lichen, Thalern jener Gegenden haufen, beyzufüs 
en. Es hat fic aber in diefen lebten dreyßig 
abren alles in jenen Gegenden fo fehr veranz 
dert, daß man nad einem Vergleiche der neues 
fien Berichte über bie jegigen Staaten von Is 
linois und Miffoyri faum vermuthen follte, Cole ' 
lot habe diefelben Städte, denfelben Character, 
tind diefelben Sitten der Einwohner gemeint, 
Ein vollftändiges Bild des jesigen Lebend und 
Kreibens in jenen Gegenden ift neulich von eis 
nem Manne entworfen worden, welder zehn 
Sabre dort zubrachte, und mit dem Lande felbft 
foswohl ald aud mit allen Menfchenklaffen eine 
enaue Bekanntſchaft zeigt. Wir beziehen un 
Ber auf Zimovtheus Flint's Recollections of 
the last ten years, passed in occasional re- 
sidences and journeyings in the valley of 


_ the Mississippi, from Pittsburg and the Mis- 


souri to the gulf of Mexico, and from Flo- 
rida to the Spanish frontier. Dieſes Werk 
dere ‘ 
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“muß einem jeden, ber fich für .die neue Well | 
intereffiert, feht willkommen feyn , indem es die 
widtigften Thatſachen Aber ben jegigen Zuftand 
der weftlicden Staaten in. allen ihren vielfachen 
Beziehungen in einem fehr gefäligen und anzies 
benden Style mittheilt. Weber viele Puncte fins 

. det man nur bier eine ‚befriedigende Auskunft; 

indem andere Bücher über diefelben Gegenflände 
entweder fdweigen, oder falfhe Nachrichten ents 
halten. Unter andern findet man bier eine fehr _ 
gelungene Schilderung verfdiedener Sndianifder - 

ationen, denen: der Berfaffer große Aufmerk⸗ 
famfeit gefchenft bat. Wenn man mit diefer 
Schilderung den ausfuͤhrlichen Beridt Mac Ken: 

‚ ney’S über die Stämme der Indianer an den 
großen nördlichen Seen verbindet, fo gewinnt 
man eine ziemlich vollfländige Ucberfidt uber die 
Norbamericanifchen Wilden, fo weit man fie jest 
fennt. Die Notizen, welche Gollot gelegentlich 
über fie mittheilt (befonders im 19ten Kapitel, 
B. 1. 6.384 — 408), find nidts weniger ald 
genau, und fteben felbft den Bemerkungen von 

olney weit nad. Mac Kenney's Bericht ift 
enthalten in feinen Sketches of a tour to the 
lakes, of the character and customs of the 
Chippeway Indians, and of incidents con- 
nected with the treaty of Fond du Lac. 
Demfelben VGerfaffer verdanfen wir auch einen 
genauen Bericht über die Wohnftge und Anzahl 
aller Sndianifhen Stämme, welche noch im J. 
4825 in den vereinigten Staaten lebten. Man 
findet benfelben in dem neunzehnten Documente 
der zwenten Sigung des achtzehnten Congreffed. . 
Diefem zufolge nährt bas Land nod 129,266 
Indianer, weldhe 77,402,318 Acres befigen. Wir 
berichten dieſes bier aus ber Urfache, damit nie: 
mand durch Collot’s Angaben, welche in Bezug 


m 
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auf die Zeit, von welcher er fpricht, faum wahr: 
a nd, irre geleitet werden möge. B. 1. 
o 412 ge ’ . 
Bey feiner Zurhdtunft nah St. Louis am 
‘weftliden Ufer ded Miffiffippi im jegigen Staate 
‘yon Miffouri, von wo aus er feine Meffungen 
und fonfligeh Unterfudungen “der beiden Fluͤſſe, 
Miffouri und FAinois, unternommen hatte, ers 


fuhr Gollot, bag ihn von mehreren Seiten große 


- 


. judanten, feines 


Gefahren bedröhten, befonders im Falle er feine 
Meife weiter nördlid nach den großen Seen forts 


fegen würde, wo, nach feiner eigenen Audfage, 
- man an mehreren Orten Befehle. erhalten hatte, 


ihn entweder gefangen zu nehmen, . oder gu ets 
morden. Gr bielt es alfo, feiner perfönlichen 
Sicherheit wegen, für zwedimäßig, bis an die 
Mündung, des Ohio zurhdzufahren, und von 
da feine Forfidungen bis nad Neu: Orleans fort: 
zufegen. In Neus Hrleans dachte er fid fir 
Philadelphia einguidiffen, und den Gefahren, 
welchen er im Golfe von Merico von Seiten der 
Englifhen Schiffe auögefegt war, Troe zu biG 
ten. Er fHwamm alfo in einem, ausgehöhlten 
Baume (eine damals fehr gewöhnliche Art, auf 
den weftliden Fliffen zu reifen) den Miſſiſſippi 
hinunter, und vor in der Geſellſchaft feines Ads 


fhen Ruderern; denn mehr faßte der hohle Baum 
nidt. Mit der VBefdhreibung diefer merkwuͤrdi⸗ 
gen Reife, welde witer den Augen von Spio⸗ 
nen und Meuchelmbrdern, tind unter beftändia 
ger. Drohungen von Arreften, welche zum Theil 
aud wirklich in Erfüllung gingen, gemacht wurde, 
befdaftigt ſich die erite Hälfte ded zweyten Bans 
‘bes. Indem Gollot am Ende diefer Schilderung 
auf die ungeheure Strede zurhdblidt, welche er 
in verhältnißmäßig" kurzer Beit zurückgelegt bat, 


— 


aͤgers und von vier Kanadi⸗ 


— — 
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gelangt er felbft zu der Ueberzeugung, daß, um 


eine genaue Kenntniß jener Gegenden zu ers 
werben, man eben fo viel Sabre dafelbft zubrin⸗ 
gen miffe, als er Monate dort zugebracht habe; 
eine Bemerdung, welche buchftäblich auf das eben 
erwaͤhnte Werk von Flint paßt. Die Betrach⸗ 


tung aller Befchwerben und Gefahren, welche er 


auf diefer Tangen Reife beftanden hat, fchließt 
Gollot mit der enthufiaftiihen Behauptung, daß 


nd 


ihn feine Mühe und Arbeit nicht gereue, weil 

fie zu Frantreihs Ruhme- beytrage, und un vrai - 
Frangais n’en (sc. Gefahr) connoft point, qu'il - - 
ne veuille braver pour servir son pays. © 


Shade, daß feine Arbeit erft 1826 befannt ges 


macht worden ifl. - 

Die Erfahrung, welde Collot bey der Unter: 
fuhung des Laufs des Miffiffippi machte, ftimmt 
mit den Nadridten aller andern Reifenden übers 
ein; nämlich, daß es felbft bey der beften Locals 
fenntnif, dem größten Muthe und der größten 
Ausdauer unmöglich fey, genaue Charter’ und 
beftimmte Angaben fiber diefen Fluß zu liefern,‘ 
um dadurd künftigen Reifenden auf irgend eine 
Art vorzuarbeiten. Die Hinderniffe, welde fid 
einem folden Unternehmen widerfegen, befteben 
nicht nur in der benfpiellofen Zange, in den gros 
fien und vielen Krimmungen, und den -unzäb: 
ligen Infeln diefes Fluffed, fondern aud in fet: 


nem dugerft ungleihmäßigem Laufe, indem er 7 


bald langfam und fanft fließt und oft ohne Bes 


wegung: zu feyn fdeint; bald fehnell wie ein. 
Pfeil dahin eilt, fo daß. man bie Entfernun: | 


gen nie mit Sicherheit angeben Fann. Die 
rößte Schwierigkeit liegt aber in diefer Ruͤckſicht 


in-der.faft jährlichen Weränderung ſeines Bettes. 


An der. einen Stelle reißt der Fluß ein vorfprin> 


gendes Sthd Land, um welches er fih bisher - 


— 
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in einer großen Krümmung wand, mit fid fort, 


und macht fo-feinen auf bedeutend kuͤrzer; an 
einer andern Stelle bildet er neue Krümmungen, 
und verlängert fo feinen Lauf... Dier find In⸗ 
feln verfhwunden; bort.erheben fi) neue. Und 
allen Ddiefen großen Beränderungen Tann feine 


menfchliche Kraft‘ ober Kunft vorbeugen. Deß⸗ 


wegen wuͤrde ed unnü und thöricht feyn, eine 
genaue Angabe der Entfernungen. und des ver: 
nderlihen Laufes diefed Fluſſes liefern zu wols 


len. Nur auf allgemeine Bemerkungen muß 


man’ fic) hier befdranken, wenn badjenige, was 
man darüber fagt, wahr bleiben fol. Cinige 
Partien diefed mächtigen Fluſſes fann man jez 


doch mit einiger Sicherheit meffen, und Charten 


davon entwerfen; 3. B. von der Miindung des 
Ohio an flufaufwarts bis zu der Mündung des 


Kaskaskias; weil fein Bett, da gwifdhen hohen 


Selfenwänden eingefchloffen, Feiner erheblichen 


Veraͤnderung unterworfen fl. 


Die legte Hälfte ded zweyten Bandes beſchaͤf⸗ 
tigt fid) ‘mit der Aufzählung und Würdigung 
der Naturproducte, (wobey fic) ber Verfäffen 
aber nur auf die Baumarten befchräntt); ferner 
mit bem Aderbau an den großen Fluffen, welde 
befchrieben worden find; dann mit bem Handel 
und Verkehr der verfchiedenen Kolonien unter fich 


‚, und mit den vereinigten Staaten; wobey bemerkt 


wird, daß Neu-Drleand durch feinen Sander 
Philadelphia und Baltimore bald zu Grunde 
richten werde; ein ähnlicher Scharfblid, als der in 
Bezug auf das Flnftige Schidfal von Cincinnati, 
wie wir oben faben.. Das Ganze fchließt : mit 


politifden Speculationen. über den redhtmäßigen (2) - 


efig und die billige Theilung der weltlichen 
Gegenden von Nordamerica in Bezug auf Frank: 
reid), Spanien, und England, Zu diefem Bes 


. 
N 
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hufe werden bie, Grenglinien nach einem fehe - : 
großartigen Plane angegeben; zugleich wird aud 
eine militäriiche Topographie bes ganzen Lanz 
bes mitgetheilt, und ein fehr finnreicher Berthei: 
bigungeplan entworfen, das Refultat von Gollots - 
mühevoller Reife. Da die Americaner, diefe und. 
ähnliche Europaͤiſche Speculationen fchon feit ges. 
raumer Zeit durch ihr eigenes politifches Syftem 
vereitelt haben, und fie Über Grenzichetdungen 
und Grenzbeflimmungen jest gern mit füch felbft 
zu Rathe gehen, fo fiebt man leicht ein, daß. 
der Werth von Collots Vorfchlägen und Ver⸗ 
beſſerungsſyſteme feit 1796 keineswegs derfelbe 
geblieben iff. 

Der dem Werke beygeflgte Atlas befteht aus 
36 Blättern, naͤmlich, aus 13 Plänen von Ames 
ticaniichen Forts; 6 Charten be’ Ohio; 6 Chars 

ten ded Mobile und Yazoo, ded Miffouri, Sais 
nois, Suniata, eines Theild des Miffiffippi, und 
von Long⸗-Reach; 3 Anfichten von Städten (Pitts: 
burg zweymal und Marietta); 2 Anfichten einzels 
ner Gebäude; 3 Abbildungen von Indianern (ganz 
verfehlt); eine. Anfiht eines Obio= Boots; ein 4 
Plan einer Heerſtraße in RKentudy; und eine | 
Gharte von Norbamierin. 

. G. H. B. 


Tübingen. . 

Bey C. F. Ofiander, 1828: Johann Fis 
fdhart’s genannt Menger, glüdhaftes Schiff 
von Sürih. In einem treuen Ybdrud herauss 
gegeben und erläutert durh Karl Halling, 
und mit einem einleitenden Beitrage zur Ge: 
fchichte. der Freifchießen begleitet von D. Ludwig 
Uhland, LXIV und 260 Seiten in Octav. 

Bor der Einführung der fiehenden Heere war 
es nöthig, daß ein jeder Buͤrger fi ‚auf ders 


j 
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” 


Gebrauch der Waffen verftand, und jährlich wies 
derfehrende feſtliche Ucbungen wurden daher vers 
anftaltét, um burch Ehre fo wohl als dureh bes 


"deutende Gewinne zur kunſtgerechten Fertigkeit — 
im Schießen zu ermuntern. Außerdem dienten . 


aber diefe Fefte auch. dazu, durd gegenfettige 
Einladungen die bereits beflehenden 
gen unter „mehreren Staaten zu befefligen oder 


Nene zu fihließen, biöweilen auch wohl, unt 


in geheim Maßregeln, wie Zeit und Umftände 
fie forderten, zu Serabreden. Ein foldes Schieß⸗ 
feft wurde im Sommer bed Jahres 1576 zu 
Straßburg gehalten, und von den befreundes 


ten Städten-, namentlich von Zuͤrich, Schuͤtzen 


dazu eingeladen. Mehrere derfelben waren bee 
reits arigelangt, ald den 20. Junius’ nod 54 
Armbruftfhügen mit Anbrud des Tages fih auf 


der Limmat einfchifften,. und mit einem in ' 


Zürich gefodten und warm gehaltenen Zopfe 


Hirſebrey unter allgemeinem Jubel: ded Abends 
- in Straßburg landeten, nicht um an dem Schies 


fen Theil zu nehmen, fondern nur um ber 


“ Gtadt zu zeigen, wie fdnell. fie im Falle der 


Noth ibe zu Hülfe eilen tinnten. Diefe aller: 
dings außerordentliche, aber, wie in ber bes 
fannten Schrift von Ring erwiefen ift, aud 
jest noch mögliche Fahrt wurde mit frober Herz⸗ 
lichkeit dur Denkmahle aller Art gefeyert, und 
veranlafte aud den. deutfchgefinnten Johann 
Kifhart, dem als eifrigem Vertheidiger der 
Glaubensfreyheit eine fefte Verbindung zwifchen 
den beiden Städten fehr nahe am Herzen lies 
en mußte, zu einem Lobgefange voll Geift und 
eben, überfchrieben. * Daß -glüdhaft Schiff von 


Zuͤrich .. durch Ulrich Mansehr von Treu⸗ 


bad.* F. beginnt mit einem begeiſterten Preiſe 


herzhafter Unverdroſſenheit und beharrlicher Stand⸗ 


erbindun⸗ 





f 
z ur 
e 
"> 


96- Sr, ben 13. Sautus 1829. 957 


haftigkeit, denen ſelbſt Waffer und Ströme 
fi vergebend entgegen fiellen, befchreibt dann 
mit lebendigen Farben die Fabrt von Ort zu 
Ort, den feyerliden Empfang in Straßburg, 
fo wie die Rüdreife auf ſechs bon der Stadt 
geſtellten Rollwagen. Hoͤchſt wahrfcheinlich wur: 
de dieſer Lobgeſang, ‚der aus 1174 Zeilen bes 


ſteht, ſogleich gedruckt, obgleich bid jest auch‘. 


keine Spur eines folden Abdrudes gefunden 


. 


werden konnte. Won der catholifchen Gegenparz | 


tey, ber die herzliche Aufnahme der Zürcher ein 
Dorn im Auge war, erfchien ‚dagegen ein 
Schmachſpruch', der fidy durch. nichts auszeich⸗ 
net als burch plumpe Grobbeit. ’Daraune „ers 
folgte eine Antwort in einem ergrimmten, bers 
ben “Kehrab’ und diefe deey Stile wurden nun 
zufammen heraus gegeben. Man kennt davon 
" eine Ausgabe s. 1. et a. und eine zweyte Zits 

rid. 1576, beide in Quarts fie gehören aber 
zu den größten Seltenheiten. Herr G. Halling, 


ein begeifterter Verehrer Fifehart’s, fand ein. - 


Eremplar der Ausgabe s.1. et a. auf der Stuttgars 
ter Bibliothek, und beforgte nach demfelben mit. 
der gewiffenhafteften Treue einen Aborud, wos 


für ihm jeder danken wird, der einen fo eins-- 


zigen Mann wie FSifchart war zu fihägen weiß. 
Die bevgefügten erflärenden Anmerfungen ſor⸗ 
gen, nad der Weiſe unferer weftliden Nachbas 
ren, zu febr für die Bequemlichkeit bes obers 
flacdliden Leſers; fie wuͤrden für den Sprach 
Fenner befriedigender feyn, wenn Hr. H. immer 


bedacht hätte, wie viel man wiffen muß um 


dad was gefagt gu. werden verdient fur; und 
treffend zu fagen. — Die Einleitung enthält 
auf 74 Seiten einen. Verſuch uͤber Fiſchart's 
~ Leben und Schriften, d. h. fiber einen ber ſchwie⸗ 

tigften Theile. der. deutſchen Literärgefchichte. Wo 


~ 
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fo viel Verwirrung und ‚Dunkelheit herrſcht, 
kann es nur lange fortgeſetzten Forſchungen ge⸗ 


lingen, überlieferten Irrthum ſiegreich zu bes 


kaͤmpfen und der Wahrheit ihre Rechte zu ſichern. 


Davon hat ſich aud Hr- H. uͤberzeugt, und er 
verfichert daher, er wuͤrde diefe @inleitung zus 
thd behalten haben, wenn er nicht erft zu fpät 
erfahren hätte, daß wir von dem Freyberrn von 
Meufebad eine. feit langen Jahren vorbereitete 
Ausgabe der fämmtlichen Werke Fifehart’s zu ers 
warten haben. ' Wer den Umfang diefer Vorbe⸗ 
teitungen fennt, und weiß. mit weldem Bers 
flande und Eifer fie geleitet werden, ber wird 
es dem Verfaſſer diefer Anzeige gewiß nicht uͤbel 


deuten ,. wenn er bey 'diefer ‚Gelegenheit nicht 


umbin fann, Öffentli den Wunſch auszuſpre⸗ 
den, daß die Ausführung eines - foldyen Uns 
‚ ternehmend nicht durch allzu großes Streben 


nach unbedingter Vollkommenheit möge gefährdet. 


werden,’ «=. ; Ä 
‘ Dle Borrede, welde Here D. Ubland dem 
Buche vorgefest hat, enthält nad einigen Be: 
merfungen bie vorzüglich Fiſchart's Vaterlands⸗ 
finn betreffen, einen Auszug aus der Befchrei: 
bung eines Schießfefles, das. Herzog Chriftoph 


den 23. Sept. 1560 zu Stuttgart gab. ‘Die. 


Befdreibung bat Lienharb Flerel, wetland Buͤr⸗ 


ger und Pritihenmeifter zu Augsburg zum Ver⸗ 


faffer, und daͤß OHaupteremplar derfelben mit 
glänzenden Wapenbildern und reicher Golbfchrift 
befindet fi auf der dffentliden Bibliothek zu 
Stuttgart. Daß auch diefe Befchreibung in Reiz 
men ift, verftebt fih; denn nicht nur gaben Reis 
me den ficherfien Anfprud auf die Mingende Er⸗ 
Zenntlichfeit der hoben Gönner, fondern dad Amt 
eined Pritfchenmeifterd und eines Versmachers 
hingen fo genau gufammen, baB in Wien ein 
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und derfelbe Mann Kaiſerl. Majeftät “ Pritſcheuͤ⸗ 
maifter und Hofpacta’ war, und in Dresden noch 
im vorigen Jahrhundert der Hofpoet ein He⸗ 
roldsfleid trug; zwifchen Hetold und Pritſchen⸗ 
meifter aber waltet eine eben. nicht fehr entfernte 
Verwandtſchaft. Flexel fteht nun freylich an Kraft - 
und Fülle der Gedanken tief unter Kifchart, aber 
feine Erzählung: fchildert aus eigener Anfchauung 
den Hofhalt eines angefehenen Fürften des feds | 
zehnten Jahrhunderts, und bietet an Ort und: 
Stelle gewiß manche anziehende Vergleichung dar. 
Urbrigend ‚find von den fünf Zürcher Schügen,, 
die nah Stuttgart geladen waren, viere diefelben, , 
die ſich fechzehn Zahre nachher in Straßburg eins 
fanden; und wahrfcheinlich hing aud das Stahl⸗ 
ſchießen in Stuttgart mit weit ernftetn Verhand⸗ 
lungen zufammen, fo wie es heut zu Sage nidt 
immmer die mineralifchen:Waffer find, um derents 
willen vornebme Herren die Bäder befuchen. 


- Zur Literatur:der Runen. Nebft Mittheilung 
runifcher Alphabete und gothifcher Fragmente aus 
Handfdriften. Bon Wilhelm Grimm. (Aus 
dem XLIIE Bande ber Wiener Sahrblicher der - 
Literatur befonders abgebrudt.) 1828. 42 Geis 
ten in Octav, - , ae 

Wilhelm Grimm's ſchaͤtzbares Bud uͤber 
deutſche Runen’ iſt bekannt; unfere Blatter ents. 
halten. eine audführlihe Anzeige beöfelben im - 
104. St. des Jahrg. 1821. Was unterdeffen auf 
dieſem und den gunddft angrenzenden Feldern 
nachgewachſen ift, wird hier mitgetheilt. 1. Ruz 
—— aus einer Wiener Handſchrift, zuerſt 
yon Hn. ArchivR. Perse hemerkt, und abge⸗ 
zeichnet, hier in einem ſorgfaͤltig treuen Kupfer⸗ 
abdrucke. — 2. Gothiſche Alphabete, eines von 
Ders aus einer Vaticaniſchen Hf. abgezeichnet, 


- Fa 
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zwey andere aus einer Wiener Hſ. (drey Kupfer⸗ 
abdruͤcke). — 3. Gothiſche Zeilen aus einer 
Wiener Hf. in Kupfer abgedrudt. — 4. Go: 
thifche Ziffern (morunter ein dwionkov- für 90 
and eines für 900 aus derfelben Of.) — 5. Als 
‚gemeine Betrachtungen liber diefe „Sothifchen Ves - 
Berrefte (Folgerungen, zum Theil ausgemadte, 
zum Theil wahrfheinlihe), — 6. Angelfächfiiche 
Runen aus einer Vatican. Hf. von Perg mitges 
theilts was die Abbildung derfelben betrifft, fo wird | 
auf den Anhang zur Stafiänifchen. Reife verwies 
fen. — 7. Runen in einer Parifer Hf.’ von Hr. 








Reg.R, Graff entdedt. — 8. Runen in einer ° | 


Hf. aus Vegernfee, von dem indeß verftorbenen 
Docen mitgetheilt, — 9. Runen in St. Gallis 
fhen Hf., von Hn. von Arr. Auch diefe hat 
Pers abgezeichnet, und wird fie befannt machen. 
(7.8.9. mit drey Kupferabbrüden). — 10. Rus 
"nen auf Gold sBracteaten. Diefe Bractenten - 
dienten wohl nie ald Münzen fondern als Amus 
lete. Sorgfältigere Abbildungen als die frivern 
find von Copenhagen zu erwarten, wo biefe gros 
fen Geltenbeiten beynahe ausſchließlich zu finden - 
find. Die Runen find wabhrideinlid nicht hordi⸗ 
{de fondern angelfadfifhe. — 11. Angelfähfifche 
Runen auf nordifchen Steinen, — 12. Slavifde. 
Runen (in der zu Strelig befindlichen, noch ims 
mer nicht von jedem Verdachte der Unedtheit ge: 
‘vejnigten Sammlung flavifcher Alterthümer), — 
13. Nordifde Runen (Angabe ber Abbildungen 
von Runenfteinen, welche theils jüngft erfchienen, 
theilé nächftend zu erwarten find, u. a.). Ends’ 
lidy ein Nachtrag von Jacob Grimm. 
- Men Gelehrten, die fih mit Unterfudungen der 
alten Schrift und Sprache befpäftigen, wird der 
einzelne Ubdrud biefer reichhaltigen Abhandlung 
obne Zweifel fehr willkommen feyn. 


. Ener 





v6a 
Gitringifde — 
gelehrte Anzeigen © 
u unter Bee Muffiht >. 
der Könige: Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


„a 


97. Stuͤck.. 
. Den 15. Junius 1829, 





Lefpzis, 
Bey F. A. Brockhaus, 1827: Thaddaͤus 
Kosciuszko. Därgeftellt von Karl Fal keris 
fein, Ser. der 8: Sädf. öffentlichen Biblid⸗ 
thef zu Dresden, u. fÜ f. 294 Seiten; ' 
"Der Name Kosciuszko erinnert an swey 
ber merkwuͤrdigſten Epifoden in, bem großen Zraus 
erfpiele unferer Zeit, den Norbameticanifchen Un⸗ 
abhängigkeitöfrieg, und den Untergang Polens, 
Als Waffengefähtte, Sreund und Adjudant Wafhings 
tond, bat. Kosciuszfo fic einen bleibenden Nas 
men in den Rorbamericanifhen Fabhrbiidern er- 
worben, fein Ausruf, ald er ſchwer verwundet 
in Ruffifdhe Kriegögefangenfchaft gerieth; “ Finis 
Poloniae!’ hat fid) bewährt erwiefen. Der Bez 
ruf, der Biograph diefed merfwürdigen Mannes 
zu werden, drängte fic bem Verf. zuerft dard | 
eine zweyjaͤhrige Bekanntſchaft mit Rosciussfo 
in. feiner Vaterſtadt Solothurn ma Er erfuhr. 
2 —— 781 


‘ 
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. aus dem Munde de8 Polnifchen Helden viele 
Züge aus feinem Leben, die er forgfältig auf: 
xeichnete. Später als Erzieher in einer Gräfli- 
wer Fantilie aus Polen angeffellt’, hatte er viel⸗ 
faltige Gelegenheit fih Kenntniffe über dieß Land 
‘und feine Verhältniffe zu verfdaffen. Eine eis 
gentliche Biographie Rosctassto’s war-bid dahin 
nicht vorhanden, aber eine, Menge von Schriften 
erwähnen feiner; ein Berzeichniß derjenigen, wels 
che der Verf. ald Quellen benußte, find dem 
Werke vorgedrudt. — Mehrere Schriftfteller ba: 
ben bie, Bewertung. gemadt, daß, da& ſchoͤne 
Geſchlecht auf die großen Weltbegebenhei⸗ 
ten einen ‚größeren Einfluß gehabt babe, als der 
ernfte Gefchichtichreiber gemeiniglich eingeftchen 
‘wil, Weldhen Einfluß die Liebe des Erzbi⸗ 
ſchofs von Coͤln ‘auf die Ereigniffe ded dreyßig⸗ 
jährigen ‚Krieges hatte, -iff bekannt; bie Liebe 
machte ben, tapfern Herzog Chriftian ben jüngern 
von Braunfdweig zu einem militärifchen Abens 
teurer , und verleitetete fogar einen Banner und 
äter einen Threnne zu falfchen Schritten. Hier’ 
Huf fie Rosciussfo zu einem feurigen Republi⸗ 
canet, ber in feinem patriotifchen Enthuſiasmus 
den gänzlichen Sturz feines Vaterlandes viel⸗ 
leicht -mehr beſchleunigt, als aufgehalten hat; 
wir fagen vieleiht, denn. wer vermag bier ein 
beſtimmtes Urtheil gu fallen ? . 
Thaddaͤus Kosciuszfo, Sohn eined wenig be: 
fıterten Landedelmanns, erhielt feine militärifche 
Broun in der Militar: Academie in Berfailles. 
König Stanislaus Auguſt gewann ihn nad ſei⸗ 
ner Surfiffunft aus Frankreich lieb, und bez 
fcentte ih mit einer Compagnie. Gr batte 
das Ungluͤck fid in die Zochter des Marfchalls 
von Litthauen, Sosnowski, eines fehr reichen 
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Mannes, vom höchfen Einfluß und aus url . \ 
adelidem Stämme, zu verlieben und ‚ihre Liebe | 
zu gewinnen. Gein Heiraths: Antrag wird vers 


aͤchtlich zuruͤckgewieſen. Seine Geliebte willige 
in eine Entführung, Das liebende. Paar wird. 
auf der Flucht eingeholt; die Beliebte wird ihm 


gewaltfam auf immer entriffen, er felbft mis: _ 


bandelt und verwundet. Jetzt erwacht töbtlichern 


Haß gegen dad Beſtehende in feiner Bruft, er 


nimmt feinen Abfchied aus Polnifchen Dienften. 
Nur nothbirftig mit Gelbe verfehen begibt er 
fid nad Breft, wo gerade der ‘Graf d’Eftaing 
im Begriff war, mit einer Flotte nach America 
abzufegeln. , Der Graf. nimmt RKosciusfo - unter 


- 


die Zahl der Sreywilligen auf. In America ans | 


gelangt, zeichnet er 
Zalente und Zapferkeit fo-fehr aus, daß Waſhing⸗ 
ton ihn zu feinem Adjudanten ernennt. Hier 
bilbet ſich derfelbe im tagliden Umgange mit 
Wafhington , Lafayette und. dem tibrigen Helden’ 


bald durch kriegeriſche 


‘ber Rordamericaner zu dem eifrigen Republica⸗ 


ner aus, der er bid an bad Ende feines Lebens 
blieb, Gang anders möchte ed gewefen feyn, 
wenn er die Hand ber reihen Zochter ded Land: 
marſchalls von Litthauen erhalten hätte! | 

Nachdem die Norbamericaner ihre Freyheit 
errungen batten, lehrte Mosciusto mit dem 


Range eines Brigade: Generals nad) Polen zus 


rid. @itig empfing ihn der König von Po- 
len, mit Enthuſiasmus bas Polnifhe Wolk; 
aber ‘er zog fich in ſtiller Einſamkeit zurüd, voll 
von der Idee, einft der Wafhington feines Va⸗ 
terlande® zu werden. Soon feit 1764 war 
durch eine geheime Verbindung mit Rußland 


(Friedrich IT. geftebt es felbft) der Grund zu eis . 


ner gaͤnzlicher Theilung von Polen gelegt, Der 


, . 


nz 


‘ 


IN 1 


% 


D 
i 


964 | Grtingifihe gel. Anzeigen 


Verfaſfer enthaͤlt ſich Über die erſten Urſachen, 
den Fortgang, und die endliche Geſtaltung der 
Polniſchen Inſurrection ein Mehreres zu erwaͤh⸗ 
nen, als durchaus zur Erklaͤrung der Geſchichte 
feines Helden nothwendig if. Wir bemerken 
bier nur, daß Kosciuszko durch den entſchiede⸗ 
"nen Gieg, den er am 18ten Juniud 1792 über | 
. eine Abtheilung Muffen erfocht, ſich als ein 
‚würbiger Schuler Wafhington’d zeigte. Gein 
Kriegsruhm warb nod mehr durd dad am 17. 
Julius 1792 erfolgte Treffen bey Dubieska ers 
hoͤht. Bald nachher ward er burch die Ueber= 
legenbeit der Ruſſen gendthigt, Polen zu vers 
laffen; er begab fic) nad Leipzig, von woaus 
er die Snfurrection in “Polen fortdauernd leitete. 
Sich hier nidt mehr ficher haltend, begab er 
fid nah Stalien. Am 14ten October 1793 ers 
- folgte die zweyte Theilung von- Polen, Dlaba= 
linski ‘erhob die Fahne ded Aufrubrs, und Kos 
ciusko erfchien in der Nacht vom 23ften auf 
den. 24ften März in den Mauern von Krakau. 
Zur Beit innerer Unruhen ift derjenige der 
- fic) an die Spise flellt, immer gewiß, wenig: 
flens für det Augenblid großen Anhang unter 
den Unzufriedenen zu finden; um fo mehr Kos; 
ctusfo, ein den infurgierten Polen fo theuer ge- 
wordener Name! Das Volk ftrdmte von allen. 
Seiten herbey; unumfdrantte Dictatordmacht 
. ward in feine Hände gelegt. Ueber feine Sha: 
tigkeit, Klugheit und Uneigennügigfeit herrfchte, 
“ und herrſcht nod, nur Eine Stimme Er. er 
weckte den Patriotismus der Polen auf: eine Art 
bie nur. durch die damalige Stimmung ber Nas 
tion für ihre Unabhängigkeit “erklärt -werbden 
Tann. Am Aten: April 1794 — er mit ei⸗ 
nem Haufen Bauern ein 6000 Mann ſtarkes 


- 
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Ruffifdhes Corps unter den Generdten Zormans 

foro und Denifow bey Raclawice. Bald darauf 
yourden die Ruffer durch einen Volksaufſtand 
ans Warſchau vertrieben. Kosciuszko brad . 

mit einem Heere bon 20,000 Mann von’ Kras 
Tax anf. Aber jest hatten Nuffen und Preußen 
ein doppelt fo ftarfeds Deer verfammelt. Bey 
dem Dorfe Sprotowa fam am Sten Junius 
zur Schlacht. Lange dauerte der ungleiche 
Kampf. Endlid ward Kosciuszko genoͤthigt 
fih zuruͤckzuziehen, aber fein Ruͤckzug geſchah 
mit Ordnung auf Warſchau. Um dieſe große 
offene Stadt hatte man einige Feldverſchan⸗ 
zungen aufgeworfen. Die Thaͤtigkeit des Hel⸗ 
den, unterſtuͤtzt von den patriotiſchen Anſtren⸗ 
gungen der Bewohner Warſchau's, brachte in 
kurzer Zeit eine Art von feſtem Lager zu Stan⸗ 
de, das, unvollkommen von Seiten der Kunſt 
wie es war, durch bie Tapferkeit feiner ‚Vers 
theidiger ben vereinten Angriffen. ber Ruffen 
und Preußen Trotz bot, arfchau’8 Verthei⸗ 
bigung und der Grfolg derfclben. follte allen 
Voͤlkern, die von tiberlegenen Feinden angegrifs 
fen werben, ald ein. glänzended Meteor vor: 
fhweben,, aber die Weichlichkeit und der Manz 
get an Patriotismus gibt bey den mobdernen _ 
Nationen dem Weg der Konventionen einen zu 

‚großen Reiz. Dazu fommen die irtigen Bez 
griffe über den Einfluß der Befeftigungsfunk . 
auf die moderne Kriegsfunft. — Ihre Kräfte 
vergebend vor Warſchau perfchwendend und im 
Riiden von Infurgenten sParteyen bedroht, hoz 
ben die Rufen und Preugen die Belagerung von 
Warſchau auf. Koseiuszko laͤßt fie durch Streif⸗ 
corps beunruhigen, "er felbft bleibt mit den 
mehrſten Truppen in Warſchau zurüd, verſtaͤrkt 
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die Berfhangungen, organifiert die Bruppert; 
and arbeitet deu Gobalen yuter den Polen ſelbſt 
entgegen. Tadel hat den Feldherrn fuͤr dieſe 
anſcheinende Unthaͤtigkeit getroffen, bitterer aber 
noch bey ber letzten entſcheidenden Cataftrophe. — 
Der Ruͤckzug der Ruſſen batte- vorzuͤglich zum 
Zweck gehabt, die ruͤckwaͤrts ſtationierten Kraͤfte 
zu fammeln. Bald näherte ſich eine ſtarke Rufs 
fifche Armee. Kosciuszko ging ihr mit einer 
20,000 Mann flarten Armee entgegen. Fest 
faßte er den Plan den General Ferfen’ von der 
Ruſſiſchen Hauptarmee abzufchneiden. Er übers 
trug dad Commando der Polnifhen Hauptars 
mee bem Fuͤrſten Poniatowsli, und lagerte fih 
am 7ten October 1794 bey Maciewwice, wo 
er im der Eile Verſchanzungen aufwarf. “Geir 
Plan war den Ruffen verrathen. Ferfen, Curd - 
Demifow's Corps verftärft, griff am 10. Octo⸗ 
ber die Werfchangungen des Kosſsciuszko an. 
Dreymahl wird er zuruͤck gefchlagen, jest langt. 
aber aud) Guwarow mit feinem Heer auf dem 
Kampfplage an; die Polen werben. gefchlagen, 
ihr ‚Anführer wird verwundet und gefangen. 
Koseiuszko iſt der Kritik über feine militärifche‘ 
Unternehmungen nidt entgangen; unter feinen 
Beurtheilern verdient bas, was Geume (Mads 
richten über die Vorfälle in Polen 1794) darüber 
fagt, vorzüglich Aufmerkſamkeit. Der Verfaſſer 
‘fucht den Tadel, wenn auch nicht immer zu wi- 
derlegen , doch zu entkräften. Unfere Anficht ift 
 Tirzlich diefe: alle Erfahrungen in Revolutions: 
- Frtegen beweifen, daß ein Anführer von Inſur⸗ 
orutenhaufen nur auf den Enthufiasmus feiner 
Krieger mit Sicherheit rechnen darf, er muß die 
ziguldren Heeren gleidfam zum Gefeh dienenden 
Plane aus feinem Galchl laffen, und dem Auf: 
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ſchwung bes Genles allen vertrauen: Fuͤr die 
Vertheidigung angeſtammter Rechte, die Er— 
fampfang' der verlorenen Fteyheit und Integri— 
tht ergriff der beffere Theil dev Molen. die Waf—⸗ 
fen, allein. diefer. hatte außer dem auswaͤrtigen 
Seind mit den Fehlern eines verteorfenen DS} 
bels, mit ben” Leidenfchaften 'einzefner Macht 
haber, und. den nod gefährlichern Sntriguen 
ber Gabinete, zu fämpfen: fo :war der Kampf 
gn ungleiy; ein glidlider Zufall mußte gu 
Hilfe flommen, ‚wenn das ‚hohe Sick: erreicht 
werden follte, Kosciuszko fab in voraus, von 
Auslands Uebermadt bald zu Boden gedrädt 
zu werden. Sid ‘in Warſchau's Verſchanzun⸗ 
gen zu. werfen, blieb immer ald legted Mittel 
brig. Vorher wollte er den Weg ber Offenfive 
verfuden..: Ferfens: Corps vernichtet, wer weiß, 
05 es ihm nicht gelungen ſeyn möchte, Suwa⸗ 
revo zu ſchlagen? Sein Plan fcheiterte, er 
ſuchte den Tod, ‘und fand ihn nidt. _ Kaifer 
Paul gab ihm die Frenheit wieder, verbunden 
mit einem Gefen? ‚von 1500 Bauen. Den: 
Antrag, in Ruffifhe Dienfte zu treten, lehnte 
RKosciussto ab. Er begab ſich nad America, 
Bon London aud fdjidte er bem Kaiſer von’ ' 
Rußland die von ihm erhaltenen Gelder zurüd- 
und. entfagte dem ihm. gefchenkten. Landgute. 
In America ward er mit einem Enthufiadsmus, 
den Helden und die Nation: gleich :chrend,, aufs’ 
genommen. Im Haufe Wafhington’s verlebte 
ex einige glidlide Jahre. Der Congres fibers. 
trug: ihm eine Sendung nah Franke. . Die: . - 
Belanntfaft, die er hier mit einer Schweizeg, 
Familie Namens Beltner machte, hielt ihn nach 
gluͤcklicher Beendung feines Auftrags in Frank: 
reid) zuruͤckk. Vergebens ‚bot Nopoleon alle 
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Kuͤnſte der Beredſamkeit auf, ihn in,; feine 
Dienſte zu. ziehen. Kosciuszko hatte dem Kais - 
ſer Paul verſprochen, nie wider Rußland die 
Waffen zuführen, und hielt Wort. Ein von 
Napoleon in Polen in Kosciuszko's Ramen vers 
“ breitcted. Manifeft, .. iff untergefchoben. Kaifer 
Alexander bezeigte:-in “Paris, . dem Polnifcer. 
Helden hohe Achtung. Kosciuszko gab dem 
| Kaifee Alexander :den Nath, Polen eine der 
Großbritanniſchen ähnliche Verfaffung zu geben, - 
und dieß Land ald ein für ſich beftehended Koͤ⸗ 
nigreich zu. regieren. , Bald nachher folgte er 
feinem Freunde Beltner nach Solothurn, woe. 
felbft er im Sabre 1817, fein Leben unter Stu - 
dien und Wobhlthatens Ausfpenden befchloß. 


Kosciuszko ‚gehört: zu den menigen.. Auflikı 
rern bon Snfurgenten, der bid zu feinem Tode 
mit fich felbft im Frieden lebend, allgemeine 
Achtung geno, : und gwar weil er ben hohen. 
Beruf, den gr. fih zum Biel gefest hatte, bie 
Befreyung bes Vaterlandes, nie.durd eine un⸗ 
wiirdipe Handlung verlegte, Da, wo. der Sig 
der Sugend ift, verflummen Eiferfuht, Neid, 
und wie alle diefe gehäffigeri Lafter weiter bes 
zeichnet werden. Gleichviel, ob im Glide oder 
Unglüde,. die Macht der Tugend ift fo ‘groß, . 
dag fie dem Safterbaften den Zribut der Ach- 
tung wider feinen Willen abfordert, Wir fens 
nen nur Einen Mevolutionshelden der neueren 
Seit, der dem Polnifchen an die Seite gefegt - 
gu werden verdient: den Gorfen Paoli, u 
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der Königl, Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





Den 18. Junius 1820. 





Geuf. 
, Chez A. Cherbies und Paris méme maison . 
de commerce, 1828: Histoire moderne de la 
Grice depuis la chute de l’empjre d’Orient, — 
par Jacowaky Rizo Neronlos, ancien 
remier Ministre des ~hospodars grecs de 
N alachie et de Moldavie *). vo 
Der Berf. diefer neueren Gefdhidhse, Griechen⸗ 
lands if bereits durch die Nachricht über ihn, 
die Mt. Humbert dem Cours de, littérature 
cque moderne beöfelben vorgefest hat, tibms | 
fig betarint. Die verfdhiedenen Stellen die Rizo >. 
befleidet bat, ndmlid ald Groß: Poftelni® dee 
beiden Hofpodare und Secretar bey ber Pforte, 
fein langer Aufenthalt in Conftantinopel und pets . * 
fonlide Bekanntſchaft mit den Tuͤrken und Gries 
cen, die dort die erften Poften befleideten, fegs 
ten ihn in den Stand, manche fehägbare Nad: 
vichten gu fammeln, und wichtige Bemerkungen 
anzuftellen. Gezwungen had dem unglfidliden 
Aubgange ber Hpfilantiichen Unternehmung, woran 
viele Mitglieder feiner Familie Theil genommen 
*) + it tant St. &. gen —— beustheillen 
oxt nur. bee Titel ange ' 7 
ET, Rebate 
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hatten, zur Auswandetung, beſchaͤftigte er fich In feiz 


‚nen Eril mit dem (don erwähnten Cours de litte- 
“rature und ber angezeigten Histoire moderne de 
la Grece. Eine Aufforderung des Grafen Capodi⸗ 
ſtria ihn nach Griechenland zu begleiten verhinderte 
Rigo, dielegte Hand an dieß Werk ju legen: Die 
ungenannten. Herausgeber verfichern, außer einis 
en Gorrecturen des Styls dad Driginalmanu: 
frit getreu abgebrudt zu haben. | 
Here. Rizo ‚handelt. feinen Gegenfland in brey 
Kheilen ab: ~ | | . | 
- Sn dem erften unterfucht er die Urſachen ber 
Erhaltung der Griechen ald ein Volk, nach ib: 
rer Unterjohung durd-die Zürken. Die erfte 
Urfache findet er in der durch die Tirfen aus 
‚Politit aufrecht erhaltenen Griechifthen Religion, 
die die Lateiner zu unterdrüden ftrebten. Er gidt 


ſchaͤtzenswerthe Nachrichten über die Verhaͤltniſſe 


des Griechiſchen Patriarhen zu Conſtantinopel, 

der, während er gleichſam den Mittelpunct bil: 
det, -an den .fich' die Griechen anfébliegen, dem 
Sroß:Sultan Für die Trene derfelben bürgt. (Was 
. leinft Kaifer Otto IT. durch den Pabſt in Rom 
- bewirken wollte, fcheint die Tuͤrkiſche Politik ins 
‚Leben gerufen zu haben); dann über die Tirfis 


‚fen und Oriftliden Kidfter; ber die Fanarios | 


‚ “tens et zeigt‘ wie in den Provinzen Albanien, 
‘Epirus, Acarnia und einem Theile von Mace— 


_donien unter dem allgemeinen Namen Albaneferr — 


fi nad und nad eine Griechiſche Miliz bildete, 
die. Refte des ehemaligen kriegeriſchen Geifted der 
-Sriehen aufbewahrte. ine anderweitige Urz 
Jade war, daß der fiir die diplomatifhen Vers 
‚hältniffe der. Pforte fo wichtige Poften eines ers 
‘ften Dolimerfcherd ausfchlieglic von Griecen bes 
kleidet war, fo wie die Stellen der Hofpodare 

Her Moldau und Walladhey. Jn einigen Theis 
len yon. Griechenland, wo feine Tuͤrkiſche Paſchas 


“bleibe "0, hatte man ben Griechen Mus 


v 
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"nieipal>%bminiftrationen zugeſtanden. Auf vies 
Aen Infeln gablten die Griechen nur einen Tris 


but und waren Übrigens frey. In den Gebir⸗ 


_ gen batten Griechen fortdanernd ihre Umabhäns 
gigfeit zu behaupten gewußt. Der Aderbau, der 


Dandel und die Schifffahrt befanden fic behnahe 


ganz in den Handen der Griechen ;. durch. legtere - 
waren fie in Werbindung mit dem Übrigen Cus  - 
. ropa gefomnien. Der Hafen. von Marfeille war : 


mit Griewhifhen Schiffen angefuͤllt. Schon feit - 


dängerer Beit [chidten wohlhabende , Griechen ihre 
Söhne zur Erziehung auf außwärtige Schulen 
und Univerfitäten. Als Urfache der, ungeadtet 
der unglidliden Verhaltniffe der, Griechen, zus 
nehmenden Bevölkerung derfelben, führt Rizo 


mod an: die Zheilung des Grundeigenthums. 


unter allen vorhandenen Kindern, und bie 
- Ehen ber Geiſtlichkeit. Diefem lebten Um 
ande fchreibt er zu, daG biefe nicht durch Secten 
and religidfe 3wiftigheiten, wie bey den Latei⸗ 
nern, zerfplittert if. 

. Die gweyte Ahtheilung befchäftigt fid mit ber 
Unterfudung der Urfaden der Fortfchritte ber 


Givilifation bey den Griechen, und den Ereignifs. 


fen, die Vorläufer der Ynfurrettion waren. Go . 


wie die perfönlichen Gigenfdaften der Sultane 


in der Zeit als, die Zürfen Europa angriffen, - 


Ben Grund zu der Größe des Ottomannifden 
Reichs legten, fo war die auffallende Schwäche der 
fpätern Nachfolger die Quelle des Verfall. In 
der That, eine. Verfaffung wie die Zürkifche, bes 
barf einen energifchen Regehten, wenn fie Eräftig 
‘gegen das Ausland wirken fol. Seit den Kries 
gen der Kaiferin Garharina II. gegen die Türken, 

laubten die Griechen den fügen Traum ibrer 
Befreyung ind Leben treten zu feben. Das 
Schrecken vor den Ruffen war. bey den Türken 
damals -fo groß, daß, al8 in der Vorſtadt Gas 
lata ein .furchtbarer Aufftand uate den Sianitidac 
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ren audbrad, Sultan Muſtapha II. fein anderes 
Mittel zur Stillung deöfelben wußte, ald daß er 
‚einen Ruffiiden Hut unter die Streitenden wers 
fen ließ, bey -deffen Anblid fich diefe bald zerfireus 
ten. Der beriihmte Ismael Bey, Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten fagte damals: ‘de- 
puis un siecle la puissance ottomane est 
comme une tabatiere garnie de brillans qui 
ne contient que des immondices, et c'est la — 
Russie qui en a enleve le couvercle. Befannt . 

ift ber Auffland ber Griechen im Peloponnefus und 
wie der Ftiede von Gainardza die Hoffnungen 


‚ berfelben zerftörte. Allein der Einfluß den bie 


Ruſſen nad diefem Frieden in Gonftantinöpel ers 
bielten, war ben Grieder im Allgemeinen günftig. 
"Auch der berüctigte Haffan Pafcha begünftigte 
die Griechiſche Flagge im Aegeifden Meere. Sa 
‚den folgenden Kapiteln erzählt der Bf. die Ereig⸗ 
niffe im Tuͤrkiſchen Reiche feit dem lesten Frieden, 
mit der Kaiferin Katharina II. bis zu dem Ans 
fange der gegenwärtigen Griechiſchen Infurrection, 
welche der Gegenftand der dritten Abtheilung iſt. 
Mit Unrecht hat man behauptet die Verbindung 
der Srichen, fi) dem Tuͤrkiſchen Joche zu ents 
iehen , der man den Namen Heteria beygelegt 
‘Hat, fey das Werk ansländifher Bildung und 
Einwirkung geweſen; fie ging aus der Stimmung 
ded ganzen Griechiſchen Volks hervor. Won dem 
Augenblide an, ald Alex. Ypfilanti das Signal 
zum Aufftande gab, war bey allen Griechen der. 
"Kampf gegen die Türken auf Leben und Tod die 
Lofung. Die Hoffnung einft wieder frey au Wels 
den, batte die Griechen nie verlaffen: Als die 
Türken burd Johann Sobiesly gezwungen wur⸗ 
den, die Belagerung von Wien aufzugeben, fchrieb 
fhon Maurocordato, der den gefhlagenen Grogs 
vezier ald Dolmetfcher auf diefer Unternehmung 
begleitet hatte, jene merkwuͤrdigen, in fpäteren 
Zeiten befannt gewordenen -Brlefe .an einige fels 
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ner Freunde, in welchen er aud den Unfällen der’ | 


Türken die kuͤnftige Befreyung Griechenlands 


weiffagtr. In Bezug auf die VBefreyung des Vas 
terkandes felbft, fonnte: der größte Theil der Gries 


den nur fromme Wünfche hegen; vorzüglich reds - 
neten die in Klein: Afieu lebenden, fehr dem‘ Abers . 


glauben ergeberten Griechen (deren Zahl fid anf 


Hoey Millionen beläuft) auf Wunbderwerke. Die | 


Capitains, oder, Armatoles, im orientalifchen, Gries 
chenland, vertheidigten. ihre bergigen Gegenden 


mit einer Tapferkeit und Beharrlichleit, daß fie. - 
von der Zürkifchen Negierung Befrepungen mans. 


cerien Art genoffen, und fogar die Türken swans 


- 


ertheidigung ihrer von Chriſten bemohnten Dis = - 


Ba als eine. ftebende bewaffnete Miliz für die 


ticte anzuerkennen. . Allein diefe Gapitäns hans | 


delten jeder für fi); Rizo war e8, der zuerft den 


Plan einer ‚Verbindung derfelben gegen ven alls. 


gemeinen: Feind entwarf. Im FJ. 1814 waren 
alle. Sapitänd und die vorzuͤglichſten Seemänner 
der Griechen bereits Mitglieder der Deteria, ſchon 


damals fchiete diefe Verbindung Abgeordnete an 


ben Kaifer AUlerander, der fiw in Paris befand. " 


Am Anfange von 1818 wurden von der Heteria 


vier Sriechiiche Capitins nad Petersburg gefchidt, 


die fich dort eined günftigen Empfanged erfreues 
ten. Diefe Capitänd entwarfen in Petersburg 
mit Akerander Ypfllanti ben Plan zu einem alls 
gemeinen Aufſtande. Die Sonifchen Infeln dien 


ten den Hauptern der Infurrection gnm Gentrab 


punttz von hieraus fchichten fie Abgefandte nach 


allen Sheilen. von Griehenfand. Der Krieg zwi⸗ 


fyen der Pforte und Ali⸗Paſcha war ein giinftis 


ge Ereigniß; bier entwidelten die’ Sriehifben 


apitand den eigenthlimlichen Griechifchen Natio- 


nalcharacter, durch Sift und Gewandtheit täufchten _ 


fie beid: Parteyen, anfcheinend,fidh in zwey Theile 
auflöfend, wovon der eine ed mit ben Türken und 
det andere mit Ali Paſcha zu halten fich ftefl* 
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zogen fie ihte Anhänger zufammen, in der gebets 
men Abficht einem der Streitenden ernftlichen 


Beyſtand zu leiſten, fondern ats beide ihre Kräfte 


erſchoͤpft hatten, und Ali Pafcha im Begriff war 
unterjuliegen, fielen fie auf die zum Kampfe nicht 
gerüfteten Türken im Peloponnes. Jeet erſcheint 

ex. Ypfilanti auf der Scene. Erwaͤgt man bie 
mititärifche age der Wallahey und Moldau, das 
"dortige Terrain, ba’ der Cavallerie ginftig iſt, 
insbefondere aber bie wenigen Hülfsmittel, bie 
diefe Provinzen, felbft bey einem glidliden Ere 
forg, ben Inſurgenten darbieten fonnten, da der 
größte Theil der Einwohner der Revolution abge⸗ 
neigt war, Ip muß man das Project Aler. Ypſi⸗ 
lanti's al& nicht reiflid ermogen betradten. Oder 
war ed bloß auf eine Diverfion abgefeben? Aber 
fetbft dazu war die Entfernung von dem eigents 
lidjen Sig-der Infurrection beynabe zu groß, unt 
eine bedeutende Wirkung guctet(ten. . (Ueber adt 


" Woden hatte der Aufftartd in der Wallachey und 


Moldau ſchon gedauert, ehe die Griedhen in Mos 


tea Kunde: davon erhielten), Der Wf., der daz 
malg im Dienfte des Hofpodars Michael Sougo 
war, ift der Meinung, daß die Unternehmung 
Ypſilanti's von einem gladficen Erfolge hätte 
begleitet feyn können, wenn diefer Chef mit wes 
niger Unentfchloffenheit und Furchtfamteit zu Werke 
egangen wares ef hätte (Onell die Donau übers 
reiten und ſich des fdlecht befeftigten Sitiftria 
und anderer Tuͤrkiſchen Feftungen verfichern follen. 
Wie wäre dies aber bey den geringen Streitkräften, 
bie Hpfilanti zu Gebote flanden (anfangs folgten ' 
ihm etwa 1600 Mann, fpäter hatte er an die 12000 
ganglia undisciplinierter und zum Theil ſchlecht 
ewaffneter Menſchen zu feiner Verfügung, die 
mehrentbeild nur auf Rauben und Plunbern bes 
badt waren) möglih gewefen? — Der Bf. 
nahm lebhaft die Partey.der Infurgenten, tadelt 
aber beftia bie Proclamation Hpfilanti's, in wels 
an” 


\ 
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eves baldige Hilfe von. Rußland verforad 
wär tergropette er dadurch anfangs feine Partey, 


/ 


allein als der Kaifer von Rußland gleich nachher _ 7 


bie befannte Erflärung gegen Ypfilanti erfdichien 
ließ, da Tab, fic) diefer bald von denen verlaffen, 
bie Anhänglichkeit an die Nuflifche Politik, oder. 
Furcht vor der Ruffiichen Macht zu feinen Fabnew 
geführt hatte, Inöbefondere entzogen fith die Bos 
jaxen in beiden Firftenthimern aller Theilnahme 
an der Snfurrection. . Ypftlanti wollte Freyheit 
und Gleichheit proclamieren, und, nicht Ohne Mübe 
derbinderte ihn der Vf., die (don gedruckte Pro: 
gibt zu verftehen, daß über das. Verhaͤltniß Ypſi⸗ 

nti’s gh dem Raifer von Rußland ein Sdlever 
ded Geheimniſſes ruhe, fo wie er hberhaupt fiber 
den- Antpeil, den Rußland an dem Ausbruch der 
Sriehifhen Infurrection ‚gehabt habe, nur Winfe 

(bt. - Der Tuͤrkiſche Kaifer aber, behauptet er, 
fat dad Creigniß Iediglich ald ein Werk der Ins 
triguen Rußlands an; — ein blutdiirftiger, rads. 
fadtiger Iyrann, befhloß er, die Griechifche Nas 
tion ganz. auszurotten. 7 1 

Gang anders wie in der Wallachey und Moldau 
ward der Ynfurrectionsrieg im weſtlichen Grie: 
chenland geführt. Golocotroni, in der Englifchen 
Armee gebildet, machte fih Meifter vom plats 
ten Lande im Peloponnes und blofierte Tripo⸗ 
‚ liga. Die Sulioten machten fih frey ; Marco Botza⸗ 
sid und Odyſſeus fchlugen die Zürfen in mehres, 
ten Gefechten; die Halbinfel Gaffandria versheis 
bigte. fich mit Erfofg. Unter ben Infeln fteler 
Hydra, Spezzia und Ypfara, durch den Seehans 
del reich- und. blühenb geworden, eine Flotte, die, 
durch die Geſchicklichkeit und Tapferkeit ihrer Cas 
pitäns und Matrofen, fich bald ben Tuͤrken furcht⸗ 
bar made, und größeren Antheil an dem erften Er⸗ 
folge der Snfurrection hat, als die auf dem Lande 
fampfenden Griechen. Diefe dritte Abtheilung, 


i 


Slamation-befannt machen zu.laflen. Der Werf. - 
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fo wie bad Gare er ſchließt fid mit ber Ein? 
‘nabme vou olunghi. ' 
Die Vorgd 
beſchreibt der VF. ald Augenzeuge und Theitnebs 
mer, die Ubrige Griechifche q 
Berdem fehr befannten Quellen, weshalb hier keine 
neue Shatfadhen vorfommen. Seine Sthrift bat 
eine mehr politifthe als biftorifche Tendenz, die 
fib aus feiner gegenwärtigen Stellung zu dem 
Grafen Gapodiftria leicht erftären läßt. Europa 
für die wiedergeborenen Grieden zu intereffieren; 
geben ihm jene unzweydeutigen Beweife von Zapfers 
eit und Patrivtismus ein weites Feld; die Namen 
der Gapitäns, die noch die Waffen führen, mußten 
gefsont werden,‘ mochten fie fi) nod fo fehr durch 
igennug und Verrath befudelt haben; ihrer bedarf 
man nod; über die Abminiftratoren wird bas Bers 
dammungsurtheil geſprochen, fie find die vorzligs 
lichſte Urfathe des Mißlingens der weifeften Plane 


i 
nge in der Walladhey und Moldau - 


nfurrection aus aus - 


anbder8 witd die neu aufgehende Sonne feyn'! Aber . 


wie verfchieden if auch die Lage des Grafen Capos 
biftria? Von der Tuͤrkiſchen argliftigen Politi’, 
Graufamfeit und Barbarey wird mit Recht viel 
gelegt, und doch fuchen die civilifierteften Staaten 
n Europa, zur Schande der Menfchheit bad Reich 
des’ Schredend aufrecht zu erhalten. Wie, wenn 
einſt das beynabe ver effene’ Kircjengebet wider 
ben Tuͤrkenmord aus Roth wieder von und hers 
borgefucht werden müßte? Ja, der gegenwärtige 
Tuͤrkiſche Sultan und fein Voll ift nod eben fo 
Warbar, eben fo graufam. Aber auch fo furdtbar 
al8 jener Soliman, vor dem Europa zitterte? Es 
gefalt dem VWF, das Türkifche Reich al’ fo gang 
wehrlos darzuſtellen; faft möchte der Feldzug von 
1828 auf andere Gedanken führen. Das hochherzige 
England war lange Seit der bitterfte Feind der 
für ihre Befreyung tampfenden Gricdhen. Liftig 
genug ſchiebt unfer Vf. den Sir Thomas Maitland 
als den Suͤndenbock vor, Wird die Handelspolitit 
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Ber Engländer nicht einen-oder mehrere Maiflande ° 
wieder-entftehen laffen? Dem Minifter, der auf denv- 
GongreB- zu Leybach die Hauptrolle fpielte, wird 
slotärlich Feine Lobrede gehalten, ben Frangofert aber: 
beyläufig viel Artiges gefagt: Bor allen glänzt Sao 
Byron’ Name hervor. ‚Vielleicht moͤchte man aber: - ,' 
aud) von ihm fagen: “er flarb: zur rechten Zeit! | 
Aber aud von Kaifer Alexander? Wielleicht lafter 
die Zeit bald. den Schleyer Abér fein. geheimnißvols 
les Verhaͤltniß zu der Griechiſchen Inſurrection. 


Peet Be 
Chez Schtbart et Heideleff,” 1828: His 


lingquisition d’Espame ete. IV und ‘416 6:9 
ent gero8bntich et Mangel an Materialieri 

das größte Dinderniß für ben Geſchichtsſchreiber 

‘oder BGeſchichts forſchet iff, Yo möchte ed faft ſchei⸗ 

nen daß’ bey ben Ereigniffen ber neueſten Zeit 

bfe Ueberfälle von Materialien aller Art die Ers 

forfhung der Wahrheit einft eben fo fehr erſchwe⸗ 

ren werben, und ed dürfte Daher fchon jest nicht 

 Hberfllffig feyn dad Brauchbare von dem Unbrauds 

baren und: Ueberfläffigen zu trennen. Unter bie 


letztere Claffe von Benträgen zur‘ Zeitgefchichte 


miffen wir aber — ohne ihr das Verdienft einer 
brauchbaren Compilation abfpreden zu wollen — 
vorliegende Geſchichte des Erldniges von Neapel 
rechnen. Daß man jest aud anfangt nicht nur 
Memoiren foridern aud Monographieen der uns 
tergeordnetern Theilnehmer an den großen Eretge 
niffen ber legten funfgig Jahre bekannt zu mas 
den, iff in der Ordnung. obgleich die erftern 
wohl unſtreitig viel mehr Werth haben; denn ein 
verhältnißmäßig unbedeutender Mann kann ſehr 
brauchbare Berichte von dem was um ihn ber 
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worgeht, -Tiefern, ſchwerlich aber einen grünhtichen . 
Stoff für eine Biographie abgeben, : Died, gilt 
wor -allen pon den Umgebungen. Rapoleon’d, u 
jede. neue Auffldrung. uber fein Wirken, bewei 
wenigſtens Dies immer mehr, daß. ex allein vers 
‘entwortlich daflır iff, daß er nur Werfzeuge um 
fith, hatte: —~; DaG.unter diefen Werkzeugen Mus 
~ ‘ot eines dev. braughybarften in der Hand des Meis. 
ſters, -aber auch, fich: Telbft üͤberlaſſen, einer. dee 
unbebeutendften:gewelen, gebt aus früberen Bes 
richten von den verfdiedenften Seiten, zur Ges 
nuͤge hervor, und wird, obgleich wahrfcheinlidh ges 
gen die Abficht des Werfaffers durch das vorlies 
gende Werk beftätigter Eb Jäßt ſich uͤhrigens als 
Herding nicht: leugnen c daß Murat’s Charakter 
Wed ganze Erſcheinung etwas glänzendes. bef, was 
romantiſch oder: poetiſch hoaͤtte werden foͤnnen, wenn 
es einen Wirkungkßkreis andrer Art, gefunden hätte 
und wenn es weniger. theatraliſch; geweſen wäre. 
Murat hätte ein-aanz intereſſanter Rauberhaupte 
mann, GueriHeuführer ober fonttiger Abenteurer 
werden koͤnnen ohne je etwas Bedeutendes zu ents - 
fheiden ; : Ratt beffen aber ergreift ihr Napoleon 
und wirft ihn an.ber Spike der Meiterey der 
großen Armee auf die entfdeidenden Puncte: ſo 
grist Murat's Name im Moniteur, und in ber 
eltgefchichte, aber er. bleibt Werkzeug, ein ſchar⸗ 
fed Schwerdt in einer Hand die ed zu führen vers 
ſteht. Poetifches individuelles Intereffe kann ihm 
feine abenteuriiche Tracht, tinnen ihm feine — faft 
möchte man fagen, dummen Streihe nicht geben. 
Der gänzliche Mangel eines folchen Intereffe dürfte 
aud vielleiht bas feyn, mwas ein großer Theil 
ber Lefer dem vorliegenden Buche befonder& 
‚vorwerfen werden, da fie dasfelbe nad) dem Dilde 
was gewiffe Schriftfteler 3. B. Segue pon Mus 
tat entworfen, zuverfichtlich darin fuden werden. 
Daf das Bud) weder Über die Beitereigniffe nod 
- eigentlich. über Murat felbft irgend einen erheblis 
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hen neuen Auffdlug gibt, wird. ibm: weniger - 
machtheilig. ſeyn, ba die Zahl der Lefer welde eben 
fo viel weglaffen al8 fie lefen, groß genug iffy 
wir aber formen nidt umbin and das zu vügenn. 
daß der Verf, ſich durchaus nicht Ader feinen Bes 
ruf zu dieſer Arbeit ausweift, ſo daß aud feine- 
Beftätigung befannter Ihatfachen nicht den Werth. 
Hat, den fie haben fonnte, wenn er ald Augens, 
zuge fpräche oder unbekannte Quellen, Ausfageny 
richte benubt hätte — Go-wie Murat mit 
ſehr untergtordneten militaͤriſchen Talenten viel 
Entſcheidungen der wichtigſten Kriegsereigniſſe 
eygetragen hat, fo brachten 28 auch. feine Wera 
hältniffe mit.fih, daß er ald König von, Neapel 
eine fehr bedeutende und für jenes Land heilfame 
Wirkſamkeit übte, ohne irgend -eine Eigenſchaft 
des Herrfchers aud: nur im mäßigem Grade zu 
befigen. . Dog Murat’s Regierung fehr wohlthaͤ⸗ 
“fig für Neapel war, fann nur ber blindefte Para 
teyhaß oder: feiler Eigennutz laͤugnen, obgleich 
diefe Epoche in ber Gefchichte jenes unglüdliden . 
Landes vielleicht dem Gontrafte: mit der vorbers 
gehenden und nachfolgenben einen großen Theil 
thred Glanzes verdankt. Aber wie dem~aud fey, 
bas Verdienft davon gebührt nicht fomohl Murat 
als bem Syſtem, deſſen Einflhrung eine natirs 
liche Folge der Frangbfifhen Derrfchaft war, und - 
allenfalld Männern wie Salicetti u. A. die zur 
Einführung und Aufhebung eines folhen Syftems 
sefhaffen waren. Das Syffem felbft fonnte nirs 
ends weniger fchlimme und mehr gute golgen bas ' 
‚ben al8 in Neapel, wo ed nur Misbraͤuche vors 
fand. Franzoͤſiſche Parteyfchriftſteller haben Mu⸗ 
rat's Betragen im Jahr 1814 treulos und un⸗ 
dankbar genannt, aber als Koͤnig von Neapel 
war es ihm kaum zu verargen, daß er dem Bey⸗ 
ſpiele fo vieler anderer Fuͤrſten und dem Rathe 
des Narren im Koͤnig Lear folgte: let go thy 
hold: when a great wheel rung down hill, 
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Test it’ break‘“thy neck with following ity. 


wenn gleich Napoleon ibn freylid) kaum anderd: 


denn ald- feinen: Statthalter in Neapel angefehen: 


willen wollte: Im Jahr 1815 wurde Murat ein: 
DOpfer feiner Politik, ‘die gewiß weniger zeitges: 
mäß war als die des vorhergehenden Jahrs; ob⸗ 
gleich wohl aud ein entgegenfegted. Verfahren ihm 
Die Krone von Neapel nidt würde gefidert has 
ben. Dieß fonrite allein der Sieg, und daß dem 
unglüdlihe Ausgang diefed Feldzugs''eben fo fehr: 
ben Fehlern bob: Ab TCIB : al8. der Feigheit ves 


Heetes zuzuſchreiben fey, geht: fogar.ans der Darz - 


flellüung des Hn. Gallols hervor. Nach ˖ der Nies 


beriage bey Tolentino vetlor Murat ganz den Kopf 
und die nähern Umflände feiner Flucht aus Neas 
Het find um-fo weniger ebrenvoll, wenn man fie 


mit dem feften Benehmen der Königin vergleicht, 


bie hod mehrere Tage pad Murat Abreife, mit | 


| Hilfe der Nationalgarde den Pdbel'in Schranken 


zu halten wußte Als fie jich endlid) nad dem 
Castello del Ovo zuruckziehen mußte, verlangte 
fie vom Commodore Campbell der in der Bay 
lag -unter ben Schug der Britifchen Flagge aufe 
genommen zu werden. Diefer Yorderte dagegen 
die Auslieferung sweyer neapolitanifcher Linien⸗ 
fohiffe, und aller Vorraͤthe ded Marinearfenals, 
nidt an Ferdinand IV. fondern an England, 
Dem zufolge gieng die Königin mit ihrem Ges 
folge an Bord des Tremendous, allein Lord Erz 
mouth ber gleid darauf. mit funfgebn Linienfchifs 
fen einlief, erflärte Campbell babe feine BWolls 


‚machten Überfchritten, und die Königin wurde an 


Defterreich ausgeliefert. Gampbef wird ſich ohne - 
Bweifel mit Lord Bentin? leichter getröftet haben 
als die.Königin von Neapel mit den Genuefern. — 
Ueber die fernern Schidtale Murat’s von feir 
ner Landung in Marfeille, bid zu feiner Landung 


- und Dinrichtung in Pizzo, wiederholt Herr Gals 


— 


MM x, 


Wis ‚größtentheild die Berichte von Maceroni und 
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hie ſpaͤtern und volftandigen bes Generals Frans 
sefchetti und bed Pfeudonymen Gergeanten Guiles 
mard. — Jn Marfeille angelommen, fand fich 
Murat durch Napoleon's Ablehnen feiner. Dienfte 
bey dem Heere,.und nach der Schlacht bey Was 
terloo. durch die royaliftifihen Bewegungen im 
Süden, und durch das Ausbleiben aller Antwors 
ten der hoben Alliitten in der peinlichflen Lage. 
tr von Riviere der an der Spitze der Royalis 
fien in der Provence ſtand, feste einen Preis von 
48000 Franfen auf Murat’s Kopf zur Vergeltung 
dafür, dag Murat ibm bas Leben ‘gerettet, als 
er, in die Verſchwoͤrung Pidegru’s verflochten zum 
Zode verurtheilt worden. Mad manderley Abens 
teuren und Gefahren ‚gelang ed Dturat auf eis 
nem Heinen Fahrzeuge nad Baſtia in Corfica zu 
entfommen. Die ginftige Aufnahme die er bier 
von Seiten der wadern Gorfen fand, feheint zus“ 
erft den Gedanken in ihm gewedt zu haben, daß 
er fill nur in Neapel zu zeigen brauche um mit : 
eben dem Jubel empfangen zu werden und feine 
Krone wieder au erwerben. Außerdem hatte das 
Ungewiffe, Gefährliche feiner Lage, dad Ausbleis 
ben aller Mittheilungen von den Alliirten Mads 
ten feine Geduld erfchöpft, und fein thoner, aben⸗ 
teuerlider Sinn that dad Übrige um feinen Ents © 
ſchluß zu beflimmen. Einer feiner Agenten (Oberft 
Maceroni) ber ihm von Seiten bed Kaiferd -von 
Defterreich ein Afyl anbot, was Murat fehr übers 
trieben ein Gefängniß nannte, fam zu fpdt und . 
vermochte feinen Entfchluß nicht mehr wankend zu 
machen. Man hat bier und da die Vermuthun 
geäußert, daß die Neapolitan. Regierung felb 
. durch falfhe Berichte und Einladungen den Ex⸗ 
tönig zu diefer tollfühnen Unternehmung verleitet 
habe; allein hiervon findet fich nirgends eine Spur 
und der Schrecken den Murat's Landung bey der 
Regierung und dem Hofe in Neapel verbreitete _ 
war zu auftidtig, ald daß nitht fon dieß bins 
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‚zeichen follte jene Verläumbung zu widerlegen. 
Dieſer Punct iff übrigens durch den Bericht des 
General Goletta (pochi fatti si Gioachimo Mu- 


rat etc.) hinreichend erörtert. Es erfcheint gwar - 


allerdings ein cavaliere Carabelli unter Murat’s 
Umgebungen zu Baftia und Ajaccio, als geheimer 
Agent der legitimen Regierung von Neapel; allein 
feine Wirkſamkeit befchrank fi) darauf, Uneinigs 
keit und Midstrauen unter Murat's Gefolge zu 
verbreiten. ’ Das Zurhdbleiben des größten Theils 
der wenigen Truppen die Theil an Murat’s Ses 
pedition nehmen follten, da8 zweydeutige Beneh⸗ 
men bed Gapitain Courrarib und des Scbiffseas 
pitain Barbara, welches befonders fu Murat’s 
‚Untergang beytrug, ift ohne Zweifel das Werk 
des Cavaliere Sarabelli. — Den 29. Septr. 1815 
ging die Erpedition unter Segel, beftebend aus 


N 


% 


fechs Feluken und Balancellen mit 250 Soldaten, . 


‚DÖfficieren und Seeleuten an Bord. Im Anges 
ſicht der Kuͤſte von Talabrien die fie am 6. October 
erreichten, jerftreute ein Windftoß die leidtey 


Fahrzeuge und bald befand fid Murat mit feiner - 


eigenen, vom Gapitain Barbara befebligten Fez 
tube und einer andern im Angeficht von Pizzo. 
Hier entfchloß er fi auf das Zureden feiner Ums 
. gebung feine Lbfidt auf die Neapolitanifme Krone 
aufzugeben und, der€inladung Oefterreich’s folgend, 


fid nad) Trieft zu. begeben. Dem gemäß wurben . 


die mitgebradten Proclamationen an dab Neapos 
Iitanifche Volt über Bord geworfen. Barbara 
follte nun in Dine landen um Lebensmittel und 
Wafer für die Reife nach Trieſt herbeyzufchaffen s 
allein er weigerte fi ohne Murat's Päffe ans 
Zand zu geben, um fic zu legitimieren. Im 


Born über diefen Ungehorfam rief Murat: „puis- - 


qu’on refuse de m’obeir , je débarquerai 
moi-méme,““ und flieg wirflih an der Spike 
oon ein und dreißig Perfonen (Officiere, Soldas 


ten, Bedienten) ans Land wo ihn einige: Matro⸗ 
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fen die ibn erfannten‘mit dem Stuf! viva il 
Re Givachimo! empfingen.- "Auf dent Markts 
‘plage von Pizzo fand er da es Sonntag: Morgen 
war die Nationalgarde unter den Waffen und eine 
Menge Landool’ verſammelt, die er durch den 
Ruf: viva il: Re Gioachimo für fid zu gewin⸗ 
nen verfuchte; allein da er keine Erwiderung 
fand, eilte er landeinwarts auf dent Bege nach 
,Monteleone. Bald aber ’fah er fidy von Feinden 
timringt, mehrere feiner Begleiter durch Flintens - 
fhhfle verwundet , Die er zu erwidern verbot, | 
endlich gezwungen nah dem Strande zurügfzuflies 
ben um fid) auf feine Fahrzeuge zu ’retten. Diefe- 
aber batten die offne See gewonnen, und verges. 
bend ſuchte Murat einen Kahn, den er am Strans 
de fand, flott au machen — feine Verfolger a 
reichten ihm wabrend diefer Bemühungen, er ward 
nebft allem feinen Begleitern gefangen und nicht 
öhne unntige Mishandlungen in einen Kerker des 
Caſtell von Pizzo gefchteppt. Die Ankunft des 
General Runziante mit Linientruppen erleichterte 
das Sdidfal der Gefangenen und Murat wurde 
fortan mit aller Achtung und Schonung behan⸗ 
elt welthe die Umftände zuließen. Die Witte: 
tung erfdmerte die Communication mit Neapel 
durd den Zelegraphen und erſt den 13. fam der 
‚Befehl den General Mürat vor ein Kriegsges 
richt von zehn Officieren zu ſtellen, was ihn mit 
Anwendung der Art. 87 und 91 de8 code penal 
einftimmig zum Tode verurtheilfe, Dieß Urtheil 
Thien bem Erkönig fehr unerwartet und er pros 
teftierte heftig dagegen, ſo wie er ed gegen bie 
Gompeteng feiner Richter gethan: ded faßte er 
fid bald und ging dem Zode mit der Rube bes 
tapfern Kriegers entgegen... Er wollte fi nicht die 
Augen verbinden-laflen und rief den Soldaten die das 
Urtheil voftreden.follten, zu: ‘sauvez le’visage 
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. biefen Umfländen. wohl eher rührend als laͤcherlich 
erfcheinen mag. Fir ausführlichere Nachrichten bee 
Rurats Aufenthalt in Pizzo, dad Verfahren gegen 

Ihn und feine legten Augenblide, verweifen wir au 

- bad vorliegende Werk und erlauben und nur nod. 
eine furze Bemerkung. Daß. Murat gegen sin Vers 

- fahren protefticrte was ibm das Leben foftete, daB 
ar feine Feinde bes Mangels an Großmuth beſchulz 
digte, an feine. Verdienſte um Neapel erinnerte zc. 
iff Sehe zu entfchuldigen, allein nimt fa.die Declas 
mationen bie von einigen Seiten gegen dieß Vers 
fahren erhoben worden find, um ed als. eine Vers 
Isgung bed Voͤlkerrechts, als einen politifch sjuriftis 
ſchen Mord zu brandmarken. Daß Murat Corfica 

mit dem Entfchluß verließ die in Neapel beftehenbe 

Regierung umzufloßen, liegt an Zage,.und wenn - 
er in dem Augenblid vor feiner Landung dieſen 
Entfhluß änderte, um ſich nad Zrieft zu begeben, 

‚ fo beweift fein Benehmen bey und gleich nach der 
Landung felbft, daß er auch diefen legten Entfchluß 
wieder geändert hatte, oder überhaupt nicht wußte 
was er wollte. Dieb Benehmen war aber vow 
der Art, daß ed den Sefeben nad bie Zobeöftrafe - 
nach fich ziehen mußte: Gebietöverlegung mit bes 
waffneter. Hand und Ridtachtung der Sanitaͤts⸗ 
und Mauthgefewe, und Verfud das Bolt zur Ems 
pbrung zu verleiten. Die Neapolitanifche Regie⸗ 

rung haste. gwar ausnehmend gropmithig gehandelt, 
wenn fie dad Re dt was fie ohne Zweifel befaß, 
nidt audgelibt hatte, allein die Aushbung dieſes 
Mechted ihr zum Verbrechen zu rechnen ift um fo 
fonderbarer, da der Vorwurf von einer Partey 
fommt, die fonft wenig Neigung zu politifher | 
Empfindfamkeit zu zeigen pflegte. — Wenn Mus 
rat dad Necht hatte fein Reich wieder zu erobern, 
fo hatte Ferdinand IV. doch wenigftens eben fo 
fehr dad. Recht ihn erfrhießen ** u, 
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— unter der Aufſicht 
ber Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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Transactions of the medical and physical 
Society ef Calcutta. Vol. III. 1827.. XIX u. 
454,6. (f. G. 9. X. St. 76). 

Ueber Diarrhoea hectica. Bon 3. Tytler Esq. 
Dee Bf. verfteht unter diefer Benennung eine in 
HOfhindien fo gewöhnliche Krankheit, daß beynabe 
drey Viertel aller Sodedsfille in. den unteren Klafs 
fen der Eingeborenen von Hindoftan ihr angehoͤ⸗ 
ren. Sie ift in der Mitte und am Ende der 
Regenzeit, fo wie während der Kälte Am. häufigs 
fren, wird wahrfcheinlich burd) die dann fehr abs 


wechfelnde Witterung, fo wie durch die fchlechten | 


vegetabilifchen Nahrungsmittel erzeugt, und zeigt 
fh untet folgenden Symptomen, ber früher frdfs 


tige Kranke wird träge, fein Puls ſchwach und 


etwas befdleunigt, er hat in 24 Stunden vier 


bis fünf wäfferichte Stühle. Bald fängt er an, 


vorzüglih an den Scenteln abzumagern, "fein 

Fteiie fühlt fic nicht elaftifch an, die Haut hängt 

lofe über dem Leibe; die Zunge bleibt rein, der 
— [80)]. 
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Appetit verliert fic, die Stühle werden häufiger, 
und beftehen aus einer pulpdfen grauen Maffe 


“ und einer bellgelben, find zuweilen aud) mit ein 
. wenig Blut untermifcht, haben dabey einen gang 


eigentbümlichen Gerud, der ganze Schwaͤrme von 
Fliegen herbeyzieht, deren fic die Kranken faum 
erwebren Tonnen. Go dauert ed Page, Wochen, 
oder auch Monate; die Abmagerung, die Abnabs 
me ber Kräfte, die Appetitlöfigkeit nehmen zu, fo 
auch die Stühle, indbefondere während den Falten 
Nächten; Oedeme der Ertremitäten, und des Ge: 


fichtes flellen fic eins zulegt verfält dex Kranke in 
~ einen beftändigen Schlummer, die Stühle werben 
' unwillfürlih, und er ftirbt aufs äußerfle abge: 


magert. Bey der Leichenöffnung findet man mand: 
mal eine Röthung der duͤnnen Gebärme, meiftend 
Anfchwellung der mefenterifchen Drüfen, zumeilen 
Anſchwellung ber Mil, — Der Verf. hält bas 


Uebel für eine bilidfe Diarrhoe, bey welder die 


Leber fic) abwechfelnd bald in einem Zuflande er: 
hoͤhter Thätigkeit befindet, in welchem fie eine 

übermäßige Menge fchlecht befchaffener Galle ab: 
‘fondert, bald in einem Zuſtande von Zorpibität. 
‘Bey det Behandlung ift eine beffere Diät ald die 
‚gewohnte die Hauptfache, von Arzeneyen Teiftet 
nur dad Opium zumeilen gute Dienfte, jedod 
"muß e8 in flarfen Gaben‘ gebraucht werden, wel⸗ 
che im Durchſchnitt von den Indiern viel beffer 
bertragen werden, ald von den Europäern. — 
Nachricht über die’ Mineralquellen von. Sonah. 


Bon L. Ludlow Edg. Gie haben eine Wärme 


von 108 Grad,. enthalten vorzüglih Schwefel: 
wafferftoffgas, und werden bis jegt faft nur zum 


Baden benugt. — - Skizze einer mebicinifchen 


Topographie von Arracan, nebft Bemerkungen 
über die dafelbft vom April 1825 bis Januar 
1526 herrfchenden Sirankheiten. Bon R. N. 


f 











Burnard sq. — Bemerkungen uͤber die Krank⸗ 
heit, welche im J. 1825 unter den Europaͤiſchen 
Truppen in Arracan herrſchte, ſo wie über die 
mediciniſche Topographie jener Gegend. Von W. 
Stevenſon Esq. Beide Abhandlungen, welche 
- über hundert Seiten einnehmen, koͤnnen nur für 
ben in .jenen Gegenden practifierenden Atzt von 
bedeutendem Sntereffe feyn, Ref. glaubt daher, 
wenn er fie gleich mit Vergriigen las, fie bier 
hbergeben zu dürfen, zumal da ein einigermaßen 
vonftändiger Auszug aus ihnen, bey-den beſchraͤnk⸗ 
ten Grenzen diefer Blätter, zu weit führen, warde, 
aud) die allgemeinen Grundzüge des Characters 
jener Gegenden und ihrer Krankheiten, wohl als 
befannt vorauszufegen find. — Geſchichte einer 
nein erftirpierten Gefchwulft im Geſichte eines 

ingeborenen. Bon J. Hutdinfon Esq. Diefe 
Geſchwulſt befand fic zwifchen ber Lippe und 
“dem Augenliede, fonnte von den Geſichtsmuskeln 
etwas bewegt werden, war uneben, ftnotig und 
mit vielen varikoͤſen Gefäßen auf der Ober: 
fldce verfehen, und an der unteren Flade etwas 
ulceriert. Zu ihrem Wadsthum hatte fie acht 
Fahre gebraucht, ſchmerzte beym Antaften nicht, 
wohl aber bey Witterungäveränderungen, und 
ſchwaͤchte ihren Inhaber febr. - Der Verf. erflirs 
pierte fie, wobey feds bis fieben Gefäße unters 
bunden werden mußten, und vereinigte die Wun⸗ 
den dann burd Nadeln und Faden. Sie wog 
wey Pfund. — Bericht ‚über ein: epidemifches 
Bsartiged- Gefwiir. oder DHofpitalbrand. Won 
J. Adam M.D. Dieb Uebel zeigte fic zuerft 
im October 1819 unter den eingeborenen Trups 
pen ju -Huffingabad, während «8 die Europäi: 
{hen faft gänzlich verſchonte. Die Geſchwuͤre 


hörten auf zu eitern, die Granulationen wurden - 


biaß, die Oberfläche verlor ihre Vitalität, :-wähe 
. . [80] * 
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\ rend die Thaͤtigkeit in den benachbarten Theilen 


erhoͤht wurde; die Empfindlichkeit der letzteren 
nahm bedeutend zu, es ſtellte ſich Fieber ein, und 
das Ausſehen des Kranken deutete auf großes 
Leiden hin, und. ſtand in’ gar feinem Verhaͤltniſſe 
gu den Schmerzen des Kranfen. Die Fortichritte 


‘ des Brandes waren raſch, die Zerſtoͤrung verbreis 
tete fic). nad allen Seiten und in die Ziefe, durch 


Zellgewebe und Mustela; bie abgeftorbenen Theile 


_faben grau aus, fonderten nur wenig Feudtigleit 


4 


eb, verbreiteten einen febr uͤbeln Geruch, ber 
Puls wurde fhnell und hart, die Zunfge weiß 
belegt, die Haut heiß, die durchgefrefienen Blut: 
gefäße veranlaßten heftige Blutungen. Einen 
tödtlihen Ausgang beobachtete der Bf. nie, aud 
war die Genefung aiemlid) raſch; als Urfade 
glaubt er die fchlechte Gerpflegung der Truppen — 
anfeben yt müffen, welche befonder8 im October, ° 

wo ‘der. Wind fid von Suͤd⸗Weſt nad Nord-Hft 

drehte und fehr falt war, ihren Einfluß dugern 


' fonnte, und zugleich vemittierende und intermits 


tierende Fieber erzeugte. Won dußerlihen Mitz 
teln fohien nur die Solutio arsenicalis vortheils 


. haft zu wirken, leider reichte der Gorrath derfels 


ſchwuͤre. Von 


ben nur nicht weit, innerlid) wurden vergeblich - 
alle Mittel verfucht,. bis der Verf. den Calomel 
ab, welcher allein bis zur Salivation gereicht 
ih beilfam zeigte, — Ueber gangrändie Ge: 

~ Seblie E8q et Verf. beob⸗ 


' abadtete fie unter den Truppen auf Prince of 


Wales Island vom Auguft 1825 bid März 1826. 


- Im Ganzen waren fie den in ber vorigen Ab- 


handlung befchriebenen ähnlich, nur ungleich ties 
fer eingreifend, und bey weitem mehr Gefahr 


- bringend, weshalb auch mehrere Individuen daran 


farben, bey anderen mit mehr oder minder gli: 


lihem Erfolge die Amputation unternommen - 


- 


\ 


be 
¢ 
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werben mußte, „Auch bier zeigte fic eine Wer: 
änderung der Diät, fo wie ded Aufenthaltsortes 
nur von zweifelhaften Mugen, aud): bier. leifteten 
Arzeneymittel, fowohl innerlice ald dußerliche, 
nur wenig, am meiftert von erfteren noch Abfuͤh⸗ 
rungömittel "und Galomel mit’ Opium, von leg: 
teren warme Wafferdampfe und: Galpeterfäure, 
ſowohl concentriert ald auch verdünnt. — Fälle 
von Phthisis pulmonalis. Son I. Bird, E8q. _ 
Im Ganzen gehört die Lungenfchwindfucht zu den 

feltenen Krankheiten in Dflindien, und entfleht 
dort nur fehr felten, wenn die Prädispofition dazu 
nicht fehr groß ifts haben fith aber einmal erft 
Tuberkeln gebildet, To fchreiten fie raſch vorwärts, 
. und werden immer töbtlih. Der Nachtbeil, 
welden man von dem wärmeren Klima, von 
ber Veränderung -de8 Aufenthaltsorted erwarten 
könnte, wird aufgewogen dure die Neigung zu 
dyſpeptiſchen und. Leber = Krankheiten, der natlırs 
lihen Folge des iwärmeren Himmelsſtriches. Die 
Haut des Schwindfüchtigen wird durch Fiebers 
parorydmen aufgeregt; - fie, die an und für fi 
fon bey ihn träge tft, ‚Tann die blidte Mates 
rie nicht abfonbern , welche, “wenn fie mit -der 
vermehrten Perfpiration audgefchieden wird, fd 
viel Dazu beyträgt die Wirkung der erhöhten 
Temperatur zu mäßigen; den Parorysmen fol- 
gen: profufe - wäfferichte Abfonderungen, nach wel: 
chen die Haut eben fo troden ift wie zuvor, eine 
baldige Folge ift dann Appetittofigkeit, Vollheit 
im Epigaftrium, Schmerz im Unterleibe, Flatu⸗ 
feng, Durft, belegte Zunge, Verftopfung abwech⸗ 
felnd mit Diarrhde- und dyffenterifher Reizbar⸗ 
keit 2c... Wie diefen Verlauf, der auch in Europa 
nicht felten ift, die Schwindfucht in Indien habe, 
zeigt ‘der Bf. in drey, eben nicht befonders aus⸗ 
gezeichneten Krankengeſchichten, nebft ihren Leiz 
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chenoffnungen, in allen litt die Leber nicht viel 


weniger ald die Lungen. — Bemerkungen über 
bie Krankheit, welche 1826 unter den Sruppen 
zu Gorudpore herrſchte. Von D. Burtler M. D. 
Das GCantonnement diejer Truppen lag auf eis 
“nem Hügel, welder von zwey Seiten von einem . 
meilenlangen Sumpfe begrenzt war, der wegen 
bed ungewöhnlich. kaͤrglich fallenden Regens nicht 
gang unter Waffer gefegt wurde. Die. Folge hier⸗ 
von war eine Menge hartnädiger intermittieren⸗ 
den Fieber, die eine. oft tödtliche Schwäche zus 
tidliefen, beſonders, wenn fie mit Diarrhoͤen 

' verbunden waren. — Ueber bad Grass! von Nes 
maur. - Gor: + Borioth Esq. Diefed inlandis 
che Hetlmittel ift ein aͤtheriſches Del, welded 
burd) Deftillation bed frifchen Krauted gewonnen 
wird, und foll Außerlich eingerieben bey harts 
nädigen Rheumatismen von großen: Mugen feyn, 
Bon - welcher Pflanze es herfiamme, ift nicht ans 
gegeben. — Beſchreibung eineg Falles von Fun- 
gus ‚haematodes. Bon €, Macpherfon, Eq. 
ch ‚einigen vorangeſchickten, allgemeinen. Bes 
merfungen über. Fung. haemat., ‚die nur daB 
Bekannte enthalten, fommt der Vf. auf den von 
ihm beobachteten- Fall,- Es hatte fi) bey einem 
breyjährigen. Knaben der Fungus in etwa vier 
Monaten in. der Augenhoͤhle ausgebildet; -ald der 
Gerf. ihn guerft ſah, war er rund, an der einen 
Geite blau, an der andern dunfetroth, bededte 
heynabe die ganze linke Bade; hing mit. beiden 
Augenliebern faft überall feft zufammen, biutete 
von Zeit zu Zeit heftig, und hatte: daß Kind 
aufs. höchfte abgenragert. Ohne Beitverluft wurde 
wenn gleich mit wenig. Hoffnung ded Erfolges 
eriert, wobey man die gleichfalls franthaften 
Augenlieber beide mit entfernen mußte. -Die Blus 
tung war febr bedeutend,. fland aber bey eintre: 


‘ 
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fender Ohnmacht bald, und die Heilung erfolgte 
unter dem Sebraude von Abführungsmitteln. und 


China in verbältnigmäßig fehr furger Zeit. Der. 


erftirpierte Fungus wog 7 Unzen 5 Drachmen. — 
Fall einer eigenthimliden Geſchwulſt in dem 


Auge eines neugeborenen Kindes, welche mit Ers ~ 


folg erftirpiert wurde. Bon H. Slarfe, Esq. Mit 
einer. Abbildung. Diefe Gefhwulft, bey- einem 
vierjährigen Kuaben, ‚tagte in der Größe einer 
Drange aus der HOrbita hervor, ynd an der. 
Spitze befand fic) der in eine fefte fibröfe Maſſe 


ausgeartete Augapfel; das obere und untere Aus - 


genlied waren fehr ausgedehnt. und hingen feft 
mit ihr zufammen, Won der Entftehungsiweife 


fonnte man: nidté weiter in Erfahrung . bringen, . 


alg daß das Uebel fi etwa feit drey Monaten 
audgebildet habe, und noch im Wachfen begrif: 
fen fey. Der Werf. begann die Operation das 
mit, daß er die Augenlieder los (Ste, und: dann 
die Gefdywulft von ihren fehr feften Verbinduns 
en mit ber Orbita’ trennte. - Die Subftanz ders 
—* war dem Gehirn ſehr aͤhnlich und dunkel⸗ 
farbig, auch ergoß ſich eine dem Milchrahm aͤhn⸗ 
liche Fluͤſſigkeit aus ihr; von der eigentlichen 
Structur des Auges war auch kaum eine Spur 


mehr uͤbrig. — Fall von Fungus des Augapfels. 


Von W. Twining, Esq. Mit einer Abbildung. 
Dieſer Fungus ragte größer als ein Ey. zwifchen 
den Augenliedern hervor, war roth, hart, gras 


nuliert, biutete beym Drud nur wenig, eiterte ' 


aber beftändig. Die Augenlieder umgaben feine 
Baſis vollftandig, waren aber nicht mit ihm vers 


wachfen, aud fdien er nirgend fehr feſt zu fißen, _ 


alg nur auf der Thränendrüfe. Geine Entfers 
nung „gelang nach gehöriger Erweiterung der Aus 
genliederfpalte mit Leichtigkeit, - jedod) mußten 
ein paar Gefäße unterbunden werden; nach vier: 


! 
‘ 


(> 


~ 


‘ \ / 
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Woden war bie Heilung vollendet. Die Ge⸗ 





ſchwulſt beftand aus einem feften granuldfen Ge: - 


webe; in ihrer Mitte zeigten fic noch Spuren 
des zerflörten Augapfeld. — Fall von Geſchwulſt 
. in ber Orbita. Von C. G. Egerton, Esq. Diefe 


+ + 4 Sefchwulft nahm die Nafenfeite der Orbita ein, 


dad Auge war dabey gefund und feine Sebftaft 
unverletzt. Seine zunehmende Größe, die Schwies 
‚ rigfeit die Augenlieder zu fchließen, ‘die damit 
. verbundenen Kopf: und Augenſchmerzen, fo wie 
_ bie Sölaftofigteit zwangen zur Operation. Zus 
- erft wurden bad obere und untere Augenlied in 
geringer Entfernug von den Punct, lachrymal. 
quer bid zu ihrer Infertion burchfchnitten, dann — 
mit einem Sfalpel in die Geſchwulſt geftoden, 
und fo viel. ald ‚möglich von ihe hinmeggenoms _ 
‚men. Nach geftillter Blutung, wurde, der Theil, 
welder am Augapfel feft faß, wegprapariert, und | 
es zeigte fidy, baf der Adductor oculi ihre 
Grenze war; auch diefer, den man anfänglich 
für den Stiel derfelben hielt, mußte, da er gang 
mit ihr verwachfen war, entfernt werden, Ein 
leichter Verband fchloß die Dperation, welche 
den glidlidften Erfolg hatte. Durchſchnitten 
lid) die Gefchwulft ganz der Parotis, nur war 
3 etwas haͤrter. — Ueber die Krankheiten, wel⸗ 
che unter den Britiſchen Truppen in Rangoon 
berrfhten. Von ©. Waddell M.D. Der Berf.. 
‘ beginnt ‘mit einer kurzen, keines Auszugs fähi- 
° gen Sopographie jener Stadt. Ihr Klima gilt 
. m Ganzen ‘flr gefund, und bie Krankheiten, 
welche ſich zeigten, ‚fchreibt er größtenitheild den 
Entsehrungen der Armee während einer unglins " 
flinen Jahrszeit zu. Letztere theilt fid, wie uͤber⸗ 
all in Bengalen, in die kalte, heiße und regnichte ; 
die Falte fängt mit dem November an, - und- 
ſchließt mit dem Februar; die Tage find dann 
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angenchm warm, rein und troden , bie Nächte 
alt und feucht; März und April find die heißes 


! 


ſten Monate (bi 101 Grad im Schatten) Nachts 


\ 


hber-ift die Hige nicht fehr groß; Anfangs May 
beginnt ber Regen und dauert bis Zum October, © 
wabrend welder Beit die Vegetation in ber aps 
pigften Fide iff. Die Veränderungen der Tem; 
prratur find dann fehr raſch; in der Zwiſchenzeit 
gwifden den Regenfdauern glaubt man fich in 
einem beißen Dampfbade zu befinden, {nel übers, 
iebt fich aber der Himmel, und in Strömen 
firgt der Regen mit einem heftigen falten Wins - 
be, der dad Thermometer bis auf 10 Grad bringt, , 
herab; fo wie er aufhört, ift es gleich wieder heiß. 
Diefe Jahrszeit war es auch, in welcher fich vars 
züglic Krankheiten unter den Truppen zeigten, 
und zwar remittierende und intermittierende Fies 
ber, Ruhr, Gangrane und Sforbut. Won dies 
fen legteren drey fpricht der Verf. nur ausführ: 
tid. Seine Schilderung der Ruhr zeigt fie ung, 
wie wit fie auch bey und fennen; vom May Bis 
Sulins litt fiber die Hälfte aller Kranken daran, 
mandmal nabm fie mehr die Form einer Colo- 
nitis an, eine Geftalt, die fie nad dem Vf. oͤf⸗ 
ter- haben fol, und die fih duch Schmerz in 
der Richtung der Colon, geringeren Yenesmués, 
größere Schwäche und bey den Leichenoͤffnungen 
durch entzünbliched Ergriffenfeyn jene Cingeweis . 
des auszeichnen fol. Bey der Behandlung pflegte | 
er bey robuften Gubjecten, und wenn das Uebel 
nod neu war, einen Aderlaß voranzufchiden, und 
fodann eine Sfrupel Galomel zu geben, dem ein 
Abfihrungsmittel folgte. Dieſe Dofen Galomel 
wurden alle drey bis vier Stunden wiederholt, 
aud wohl durd Mercurial: Einreibungen unters 
ſtuͤtzt, bid fih ein Speichelfluß einftellte, der ges 
wöhnlich. Seiden. der Genefung war, Antimonials 
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pulver und Opium. wurben dem Quedfilber ge 
Jegentlidy zugefegt. Bey der Form als Colonitis 
leiſteten gle Mittel uur wenig, am bilfreidften 
waren noch Blutegel ad anum. Die Gangrane 
zeigte fic) zuerft im: Auguft, unter der früber in 


diefen Blättern gefchilberten Form, und gwar nur . 


unter den Eingeborenenz- eine entfchieden wirkfas 
‚me Heilmethode fonnte nicht ausgemittelt werz 


bens dreymal machte fie eine Amputation ndtbig, - 


die jedoch nur einmal einen glidtiden "Ausgang 
hatte. Der Sforbut zeigte fic) vom September 
bid Februar, und zwar vorzugéweife unter der 
Europdern, ‘und war bey den mangelhaften Hoſpi⸗ 
tafeinridytungen und den fdledten, faft nur aug 
halb faulem Salzfleifch und verdorbenem Zwieback 
beftehenden ‚Nahrungsmitteln fehr hartnädig. — 
yall: einer Lepra- mercurialis. Bon 9. Sof 
ſtone M. D. Der Kranfe wurde, wegen Chankers 
geſchwuͤre ing Hofpital aufgenommen, die bins 
nen einem Monat durch den Gebraud von Merz 
curialpilfen beilten, „Noch während der Galipas 
tion nahm der. Kranke ein kaltes Bad, und eis 


é 


nige Tage fpater fing er an über. ein heftiges 


Suden und Hike in der Schamgegend zu klagen, 
‘wo fid: ein Erythema mit gablreiden kleinen 
Bläschen zeigte. - Trotz aller Mittel verbreitete 
ſich dieſer Ausfohlag immer mehr‘ und erfiredte 
ſich zuletzt faſt über den ganzen Körper, wobey 


fih die Haut abfdalte und eine beifende Slüffigs 


Feit ſich ergoß. Kalkliniment und Bleywafler halfen 
. nur temporär lindernd, und nur der Gebraud 
bes Deld aus dem Holze des Pinus Devadara 
ſowohl Außerlich eingerieben, alé innerlid) Mors 
gend und Abendés zu einer Drachme brachten: eine 
endlide Heilung zuwege. Es befördert die Auss 
bünftung und foll auc bey der Rrage von Nutzen 
ſeyn, erregt aber leicht Uebelfeit und Erbrechen. — 





= 
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Bemerkungen über über das von ben Eingebares 
‘nen Gulancha genannte Heifmittel. Gon Ram 
Gornol Shen, . mitgetheilt von H. H. BWilfon. 
Dieſes Heilmittel.ift dag Menispermum cordi- 
folium VV., und wird von den: Hinbus für ein 
Roborans und Carmidativum gehalten, welded 
ben: Appetit befördert, Kraft und Wärme im Kies 
per verbreitet, die fchlechten Säfte verbeffert , die 
Würmer vertreibt, und bey Sonorrhde, Gelbfucht, - 
Katarrh, Leprofis. und Rheumatismus, voraudges 
fest, daß fein heftiges inflammatorifches Fieber 


zugegen ift, nuͤtzt. Es wird als’ mwäflerichted Ere 


tract, ald Decoct und ald Infufion gegeben — 
Ueber den allgemeinen Sefundbeitözußand.in Ins 
' dien. Bon Famed Ranken, Esq. Der Bf. diez 


fer, etwas. gedehnten Abhandiung befchäftigt ſich 


bier norzüglich damit, nachzumweifen, auf weiche 
Art Sie Miasmen im Allgemeinen nnd vorjugés 
weife in Indien entflehen und ihrer Natur nach 
entftehen miiffen. Boden, große atmofphärtfche 
Hike, überreihe Vegetation, anfaltender Regen 
mit darauf folgender Dürre find die befannten 
Momente. ihrer Entftehung, und nirgends treffen 
fie wohl in größerer Intenfität gufammen al 
gerade in. Indien; rechnet man hierzu noch einen- 
Hänzlichen Mangel einer medicinifchen Policey, fo 
nimmt es wohl fein Wunder ,. baß jährlich eine 
fo große Menge ihr Opfer werden. Ob die vom- 
Bf. gemachten Vorfchläge fie zu mindern, bie 
Anlegung von Gefundheitöplägen, deren Einrichs 
tung angegeben mird, von -Gefundbeits(diffen, 
auf welche man: flüchten finne, von: befonderen 

Kühlungsapparaten, Thermantidote getauft, zur 
‘ Ausführung kommen werben, oder überall aus: 
führbar feyen, möchte Ref. annoch bezweifeln. — 
Bemerfungen über bie Krankheiten der Milz, inds 
befondere die in Bengalen häufige vasculoͤſe An- 


\ 
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ſcddwellung derſelben. Bon W. Twining Esq. Dee 


Umſtand, daß das genannte Uebel mit zu den 
haͤufigſten in Bengalen gehört, bewog deri Bf. ed 
einer näheren Prüfung zu unterwerfen, deren Res 


fultate er hier mitthetlt. Es zeigt fih oft alé - 


ein idiopathiſches Leiden bey Kindern, ald Folge 
bes feuchten Klima, der fchlechten . Kleidung und 


. Nahrungsmittel und Mangel an Bewegung, haus 


figer. jedod als Folgefrantheit. von’ Fiebern bey 
derfelben. Bey Erwadhfenen wird es zum Sheil 
Durch ſchwaͤchende Einflüffe, zum Theil durd lang: 
dauernde remittierende und intermittierende Fie⸗ 
ber erzeugt. Bu feiner Entftehung ift große Dige 
eben nicht nothwendig, vielmehr iff. es weit haͤu⸗ 
figer wenn die Falten Nächte beginnen, nad Bez 
endigung der Regenzeit, wo bas Blut mehr zu 
den inneten Organen gedrängt wird. Die vas⸗ 


culoͤſe Auftreibung der Milz haracterifiert fid 


durch eine blaffe leidjenartige Farbe der Haut, 
blaues perlartiges Ausfehen der Albuginea, trodes 


- ne, tranthaft heiße Haut, Sefdwulft und Ems 


pfindlidfeit der Milzgegend mit Spannung im 
Epigaftrium, Durft bey reiner, trodener, zuwei⸗ 
{en blaffer, zuweilen bochrother Zunge, geringe, 


‚häufige Stühle mit Neigung zu Berftopfung, 


blaffen,. reichlihen Urin; fchnellen, zuweilen har: 
ten Puls; Appetitlofigkeit,, fdledte Verdauung 


und große Schmäde.. Unter biefen. Symptomen 


Tehrt das Fieber oft zurüd, bas Stadium ber 


Hitze zieht fic ‚dann in die Lange. Der Verf. 


nennt dieß das irritative Stage. der Milzans 


ſchwellung; in beiden Zufländen iff die Refpiras 
- „tion unvollſtaͤndig und langfam, die Stühle duns 


.  Telgefärbt, welded jedoch nicht von einer frank: 


haften Gallenabfonderung herruͤhren foll, fondern 
von einer für bie Lungen vicariierenden Thatig: 


keit der dicken Gedaͤrme, welche Kohlenſtoff aus⸗ 


fi 
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"Scheiben. Auch die ungewöhnliche Muskelſchwaͤche 
iſt er geneigt dem earbonifierten‘ Blute in der 


Milz und alfo in der Nähe des Plexus solaris 


Senzumelfen. _ Eine eigentiihe Entzuͤndung der 
Milzſubſtanz oder ihrer Oberfldde ift in Bengas 


{en fehr felten, Dad Fortichreiten der Milzan- 


ſchwellung iff den Umftanden nach bald .rafch, 
bald langfam; -Dyéfenterien, Waflerfucht und 
Blutfpeyen, aber nicht Blutbreden , gehen dem 


Tode meift voran. Was die Behandlung anbe⸗ 


RS . 


trifft, fo zeigt fic ber beharrliche Gebrauch von 


Abfuͤhrungsmitteln, mit Amaris und Eiſenpraͤpa⸗ 


raten, am nuͤtzlichſten, dabey eine milde, ſchmale 


Diaͤt; im irritativen Stadium koͤnnen Aderlaß 


und Blutegel noͤthig werden. Die Leichenoͤffnun⸗ | 


gen haben folgende Refultate geliefert: 1) eine 
weiche Anfchwellung, wie ein Blutklumpen in ei: 


nem: Sad, bald braun, bald blau; 2) Ipmpbas " 


tifhe Ausfhwigungen auf der Oberfläche. der 


Milz; 8) Adhäfionen. an die benachbarten Ein⸗ 


geweide; 4) im veralteten Fallen eine leicht zu 
zerbrödelnde Verhättung, ungefähr wie alter Käfe; 
. 5) cartilagindfe Verhärtung; die Häufigkeit diefer 


Krankheitserfcheinungen ift wie die eben angeführte. 


Reihefolge; hat dus Uebel lange gedauert, fo fin= 
det man eine Menge . Heiner Geſchwuͤre auf der 
inneren Flaͤche ber dicken Gedaͤrme. Dicfen af: 
gemeinen Erläuterungen {aft der Bf. cine Reihe 
von 23 hoͤchſt intereffanten Kranfengefdhicten fols 
gen, im einigen Dderfelben wurde aud der Mer: 
cur verfudt, allein mit ganz entidiedenem Nac: 


theil, weshalb er nicht genug davor warnen gu - 


firnen’ glaubt; Jodine leiftete gleichfalls nichts, 
Die Eingeborenen bedienen ſich bed Glüheifens 
in Verbindung mit abführenden Mitteln, und 
zwar mit gutem Nußen, den auch die Erfahrung 
bes Vfs. beftätigte, daneben ließ. er Wafler trine 


. - . . . f 
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fen, werin glühendes Eifen: abgekühlt: worben,. 


dor allem aber rath er zu einer Entfernung aus 


dem Lande. — Ueber die Behandlung der frank: 
haften Milz durch Die Eingeborenen. Bon 9.9. 


Wilſon, Esq. Sie geben Abführungsmittel, naz 


/ 


mentlich Ricinusöl, bey heftigem Fieber und flars 
ten Schmerzen. erweichende Getranfe, laffen - zur 
Ader, wobey fie die Milggegend reiben, reichen 


Nitrum, präparieste Aufternfchalen mit leichten 


Gewürzen und wenden, wenn dieß nicht hilft, 
das Gauterium an. Bon legterem haben fie zwey 
Arten, entweder tröpfeln fie heißes Oel auf, oder. 


fie ftechen rothglabende Nadeln ein. 


Anhang. 
4) Ueber brandige Geſchwuͤre. Bon 3. Sang: 


ſtaff, Esq. Der Vf. fand vorzuͤglich den Mercur 


non Nutzen, weniger den Arſenik, China ganz 
nutzlos. — 2) Bericht über die Cholera Mor- 
bos in Burar. Von 2. E. Dempfter, Esq. Der 
Vf. ftellte am Markte und. den Straßeneden Ins 
difche Doctoren aus, welche den Erkrankten 80 


' . Zropfet Laudanum mit eben fo viel Aether. 


sulphuricus in einer Unze Brantewein geben, 
und dieß in kurzen Zwiſchenraͤumen wiederholen 
mußten bis Befferung erfolgte; wurde dieß aus; 
gebrochen, fo fingen fie mit 10 Gran Calomel 
und zwey Gran Hpium an, Auf diefe Weife 


‘ wurden beynahe alle gerettet, welche früh genu 


Hilfe fuchten. Auch Aderlaffen verfuchte der BE, 
und ſah faft augenblidlid Genefung darauf fols 
gen, wenn bas Blut leicht flog und fid leicht in 
Serum und Goagulum trennte, wo es dagegen 
nur aus der Ader tröpfelte und gleich zum fteifen 
Goagulum wurde, war der Aderlaß jedesmal nad 
‘theilig. — 3) Menfcenblattern nad der Vacci⸗ 
nation. Gon ©. G. Spilsbury. Ein gewöhnlicher 


, Fall, — 4) Ueber die Carniole, Agate, Jaspis ꝛc. 
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von Guzeratte. Von Dr. R. H. Kennedy. Der 
Bf. überfender xine Sammlung derfelben mit eis 
nigen Bemerfungen. — 5) Ueber die Behand; 
lung des Sndianifden Rheumatismus. Bon J. 
Henderfon, Edg. Der VF. wendet im entzuͤndli⸗ 
hen Stadium Antiphlogistica an, fm chroniz . 
schen empfiehlt er gewaltiame Bewegung ded Kör: 
pers, troß der fie verurfachenden Schmerzen. — 
56) Ueber ein neues Präparat aus dem Meems 
Baum (Melia Azedirachta), Bon H. Piddings 
ton. . Ein dem Quininum sulphuricum dbnlis 
es Alkaloid. — 7. Dr. Scott ſchlaͤgt das Chut- 
wunm ald Gurrogat für die China vor. Es 
enthält viel Bitteres, aber keine Gallusfaure und 
keinen Gerbeftoff. — 8) Befchreibung einer in 
Affam gebrdndliden-medicinifhen Wurzel. Won 
R. Mac Iſaac. Sie heißt Misimee Teeta, und 
ſcheint tonifch wirfend zu ſeyn. — 9) Ueber die 
Faba St. Ignatii’ ald Specifium bey. der Cho⸗ 
Gera, "Bon 3. Vauffell, Esq. Cine botanifche Be⸗ 
fdreibung diefer Pflanze. — 10) Ueber den Rha⸗ 
barber vom Himalaya. Von Royle. Geine Wirk; 
famfeit fcheint fih zum Ruſſiſchen zu verhalten 
wie gwen zu dbrey. — 11) Verſuche mit diefem 
Rhabarber. Bon Twining. Sie beftatigen obige 
Bemerkung, ja in einigen Fallen fcien er, trog 
feiner fchlechten Subereitung eben fo fräftig zu 
feyn, al8 diefer, — 12) Ueber ein Mittel gegen . 
Cholera. Bon Hazlewood. Ein Arcanum, wels 
hes in Africa ftar? gebrauht wird. — 13) An: 
wendung diefes Mittels. Bon Sievwright. Ein 
Fall in weldhem es fih von Mugen zeigte, und 
zwar in 25 Minuten Genefung berbepführte. — 
14. Desgleiden von Zwining. Drey Fale, in 
denen es nichts leiftetes fo daß ber Werf. nicht 
geneigt ift, eS weiter zu verfuchen. — 15) Ueber 
die heiße Quelle zu Ramghur. Von H. H. Wil: 


® 


u ©. 291 bis 384. — 
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fon, Ein. — 16) Uel r zwey heiße Quellen in 
bem Thale von Nerbudda. Bon G. G. Spils⸗ 
bury, Esq. -. * 


Hameln. 


Der Hannoveriſche Schulfreund. Eine Zeit⸗ 
ſchrift fuͤr Schulmaͤnner, denen ihr Amt theuer 
iſt, herausgegeben von Franz Ge. Ferdin. Schlaͤ⸗ 

er, Senior Minift. und Paftor Primar. in 

ameln. €rften Sabrganges 4ted Heft. 1828, 

Bir freuen uns, den glid: 
liden Fortgang eines Unternehmens ankündigen 
zu finnen, das in dem reife, für welchen es 
beftimmt ift, gewiß fegenreidh wirfen und mannig- 
faltigen Mugen ftiften wird. An diefem Erfolge - 
darf ohne Zweifel ein .Hauptantbeil auch der 


~ Manniafaltigfeit des Inhalts äugefchrieben wers 


den, welde der würdige Herausgeber hinein zu — 


bringen gewußt bat, denn fo genau er fid auch 


in dem Kreife des Schulweſens halt, fo bietet ihm 
doch der weite Umfang von diefem Stoff genug 
an, den er aud durd eine Eluge Ahwedfelung 
der Behandlungsform — jest in audführlicheren 
Abhandlungen, jegt in. fürzeren biftorifhen Nos 
tigen und Audzligen, jest in angiehenden Anfragen - 
und Aufgaben — unterhaltender zur machen weiß, 
Freylich fann aber der Fortgang des Unterneh: 
mens nur dadurch ganz gefichert. werben, wenn 
ihn nach feiner am Schlufte biefes Heftes ©. 384 
angebradten Bitte mehrere nicht nur einſichts⸗ 
und geiftvolle, fondern aud erfahrene Schuifreuns — 


~ be fortdauernd durch Beytrage unterſtuͤtzen; dod 


auf diefe läßt fid ja, wenn ein folded Werf eins 
mal im Gange ift, gemöhnlich nod ficherer rech⸗ 
nen, alé vor feinem "Anfang. . 
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Shleswig 


— 


Im Konigl. Taubftummen s Fnftitut : Nord, 


friesland im Mittelalter. Eine Hifforifche 


Skizze von Dr. A. 2. 3. Michelfen, der Ges . “ 


fellfdhaft für nordifche Alterthumskunde zu Kopens 
hagen,. und der Isländifchen Literatur-Gefellfchaft 
Mitgliede. Mit einem Wappen= und Urfundens 


“bude. 288 Seiten in 8. | 
Herr Dr. Michelfen, durch verfchiebene rechts⸗ 


biftorifhe Arbeiten vielen unferer Lefer bereits 
vortheilbaft befannt, bat den ihm geftatteten Zus 
tritt zu dem K. Archive in Kopenhagen benugt 
um dent Publicum mit fachlunbiger Sand eine 


beträchtlihe Sammlung von biöher unbefahnten. | 


Urkunden Über die ältere Sefchichte Nordfriesland 
mitzutheilen. Zugleich hat er aus denfelben und 
ben bereits gedrudten Nachrichten Über diefed 
Laͤndchen die jener beygefügte eben fo gründlich 
bearbeitete ald gut gefdriebene Gefchichte desfel: 
ben entworfen. Mit treffenden Zügen hat der 
Werf. ben Character der, auch unter dem Namen 
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der Strandfriefen befannten Einwohner optic 
dert, welche geichaffen find gegen die Meeres⸗ 
Wogen urd auf denfelben gy Fämpfen, und aus 
birch Betrahtung es in einem durch Srddtewes 
fen, ftebende Deere und Staatenfyfteme völlig 
umgeftalteten Zeitalter möglich wird die Bus 
flände ‘der Volker, denen wir die Beherrſchung 
ed gewalfamen Elementes durd Schifffahrt und - 
HDeidban tn feinen erflen Anfängen verdanken, 
mit derjenigen Anfchaulichkeit des Lebens, welde 
von der Geſchichte gefordert wird, und zu verges 
genwärtigen. In frdftiger und liebevoller Aufe 
Foffung ift zugleich odm Wf. der Geift bed wire 
igen Bauernftanded ber deutfchen Nieberungen 
annt worden und vieles beygebradt, was zus 
gleich zur Kunde anderer. fuefifcher Stämme dient, 
da die Unterfuhung auf alle verfchiedenartigen 
Zuſtaͤnde der bürgerlichen und geiftlichen Verfaſ⸗ 
fungen, fo wie ded geiftigen Dafeyns, fo ferne 
fie Ab dort im Mittelalter entwidelt batten, ers 
firedt worden iff. Die Berhaltniffe mit Dänes 
marf bilden die Angel, um welde die Gefchichte 
der Nordfrieſen ſich dreht, wie vielen unferer Ses 
fer aus der vor einigen Jahren von dem um die 
Schleswig: Holfteiniiche Landesgeſchichte nicht mitts 
der als die deutiche Rechtsgeſchichte hochwerdiens 
ten Profeflor Falck neu herausgegebenen nordfriee 
chen Ghronif des Anton Heimreich, (irrig Wale 
ter genannt) näher befannt feyn wird. & wie 
über bie Verhaͤltniſſe zu Dänemark, Schleswig 
und Holftein finden fid) in dem vorliegenden 
Werte über diejenigen zu den Hanfeftddten und 
den Ditbmarfchen lebrreihe Aufidliffes wenn 
eich diejenigen in Beziehang auf die nordfrififche 
ndesgefchichte felbft an fi ded Stubiums werth 

- find. Denn gewiß war ed, wie ber Verf. fagt, 
Sein Schlechter Ruhm ein Friefe zu. heißen und 


~ 
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es darf aud ihm eine Freude ſeyn, durch feine 
ediegene Darftelung bey den Nordfriefen ‘das 

iftorifche Gedächtniß,” welches ein Lebenspuls 

Ded Gemeinfinnes und das Auge der Baterlandd, 

liebe ift, von neuem zu weden und zu ftdrfen,” 

Die Selbftverläugnung, mit welcher er feiner aus⸗ 
efprodenen und von und burdaue getheilten Ue⸗ 

erzeugung, daß der gegenwärtige. Zufland ber 

Wiſſenſchaft Gefchichten ginzelner Territorien: (und 

Denfwirdiger Erfcheinungen) fordert, gefolgt. if, 

hat fid in Beziehung auf den zunaͤchſt liegenden 

Gegenftand, fo wie auf die Gefchichte der gedachten 

and anderer benachbarten Staaten, reichlich bes 

lohnt und niemand, welcher für die Gefchichte 
ber nordifchen Staaten überhaupt ein Intereſſe, 

heat, wird ohne Vergnügen bey diefem Werke - 
verweilen. und ohne Belehrung von demfelben 

{heiden. B | 
Hur die Hannoverfche Landesgeſchichte find zwey 

Ser neu mitgetheilten Urkunden hervorzuheben, 

Burd) welche Herzog Otto von Braunfdweig s 

Gineburg im J. 1297 feine Erbgüter in Nord⸗ 

friedland, Suitland und Fühnen an ben Grafen 

Gerhard von Holftein und Schowenburg verlaufte .. 

Ueber. den fabelreichen Felfen, Helgoland genannt, 

finden fi) hier manche intereffante hiftorifche Nach⸗ 

zichten. _ Die Infel gehörte nach der Angabe des 

Berfs. zum Sprengel des Bisthumes Schleswig, 

ohne jedoch zu einer Probftey gerechnet zu wers 

den. Der wobhlunterridtete H. Wolter (Meibom. 

Ss. Rer. Germ. II. 37) rechnet. fie jedoch zur 

Bremer Didcefe, und führt zugleich ihren alten 

chriſtlichen Namen, den der 5. Urfula und der 

41000 Jungfrauen an, welchen vermuthlich die 

von Gilbert erbaute Kirche geweiht war und die 

. in dem Schiffe, welded jene Infel in ihrem alten 

Siegel. führte, habe erkannt werden wollen, Reoe 
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die wahre Weihe des Hiftoriters oft fo leicht 
gu erkennen ift, wie bisher aus Geiftesflarpeit 


und Derzendwärme gewirkt, zu fpenden nicht 
unterlaffen. | | | Zu 
‘ J. M. g, 


Hathnover a 
Geſchichte bes auf dem Reichstage zu Augsburg 


vom 3. 1530 übergebenen Glaubendbefenntniffed 


der Proteftanten, nebft den vornehmften Lebendss 
nachrichten aller auf Dem Reidstage zu Augsburg 

ewefenen Päpftlichs und Evangelifch : Gefinnten. 
Bon Heinrich Wilhelm Rotermund, Paftor 


Primarius am Dom zu Bremen, der Xheos' 


logie und Philofophie Doctor. 1829. 488 Seis 
ten in Octav. | 
Die Fever bes Angebdenfend bes vor breyhuns 


dert Jahren auf bem Reichötage zu Augsburg 


tibergebenen Glaubensbekenntniſſes der proteftans 
tifchen Parten, die und für das nächfte Sabr bes 
vorfteht, fonnte auf Feine ſchicklichere und ans 
fldndigere Art ald durch die vorliegende Schrift 
eingeleitet und vorbereitet werden. Wenn aber 
irgend ein beſonderes Ereigniß in der Geſchichte 
der Reformation arid) eine befondere Feyer und 
eine eigene dankbare Erinnerung verdient, fo ift 
es die Öffentliche Ausftelung diefer Urkunde und 
bie folenne Uebergabe dieſes Bekenntniffes, wels 
des dad widtigfte und folgenreidfte Erzeugniß 
ber Reformation wurde. Es ift daher immer 
unter und anerfannt worden, daß ed aud eine 
eigene Geſchichte, oder eine befondere hiſtoriſch⸗ 
diplomatifche und literarifche Behandlung vers 


dient. Der heiligen Pflicht iſt auch ſchon fri 


zeitig genug gethan, und von Chytraͤus und 


& 
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kin an bis anf Müller, Knapp, Cyprian, Sas 
lig, Weber und Panzer herab, immer mehr zu ' 
biefer Speciatge(didte der Confeffion geſammelt 
und nadgetragen worden: ja der Gorrath von 
Notizen, die man dazu zufammengebracht hat, 
iit jetzt ſo zroß geworden, daß es zum wahren 
Beduͤrfniß geworden ift, eine Regiftratur darüber 
aufzunehnen, um den Reichthum brauchbarer- 
und überjehbarer zu machen. ‚Gerade bieß iſt 
es aber, was. einer unferer erflen Literatoren .in 
Mefer Schrift gethan bat, und fo weit erfdeint. 
fie und ald eine hoͤchſt zweckmaͤßige und wärdige 
Einleitung .gu der dritten Jubelfeyer ihrer Ue⸗ 
bergabe. u u 
: Aus Gerechtigfeit gegen Herrn R. muß nur 
dabey ausdruͤcklich erinnert werden, daß es Fei: 
ne Geſchichte der Reformation, fondern bloß die - 
Geſchichte der Augsburgifchen Confeffion war, 
welche er geben wollte. Als Einleitung in diefe 
mußte wohl nothwendig Einige über die Ums 
fidnde, welche die nächte Veranlaſſung dazu gas 
ben, alfa befonbers über die. Stellung und über 
Die Verbältniffe vorausgeſchickt werden, in melde 
die reformierenden Stände. im Reid) durch ihre 
"berufene Proteftation gegen den Speyerfchen Reidss 
. 2098: Abfchied dem Kaifer und der catholifchen 
Partey gegentiber gekommen waren; bieß füllt - 
jedoch nur einige wenige Blatter der erften, Hälfte 
aus, und die ganze Art ver Bebandlung, die 
der Bf. auf dad allgemein Hiftorifche verwandte, 
verräth zugleich unverkennbar, und verräth wirk⸗ 
lid) bin und wieder nur allzu dentlid,. daß er 
«3 nur ald untergeorduct in Beziehung auf feis 
nen Dauptzwed betrachtete. Alles hingegen, was 
die Confeſſion unmittelbar betrifft, oder auch nur 
mittelbar beruͤhrt, wie die befondere Art ihrer Ente 
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. fiebung, die Sorgfalt, die bis in bie lebte Nacht 
“vor. ihrer Uebergabe binein auf ihre Vollendung °- 
verwandt, bie Umflände, unter denen fie dem 
Kaifer hibergeben, von diefem aufgenommen, vor 
‘ben catholifchen Theologen voiderlegt, und von 
Melandton in der ihrer Gonfutation entgegen- 
geſetzten Apologie vertheibigt wurde — befons 
- perd aber die verfchiedenen veränderten und uns 
veränderten, von Melandton felbft, von andern 
proteftantifhen Theologen, von den proteftans 
tifhen Ständen, aber aud von den Gegnern 
Der proteftantifcher Partey veranftalteten, jest 
mehr und ‘fest. weniger autorifierten, jest" mit 
einem angeblichen Original: Eremplar aus dem 
- Reichs » Archiv oder aus der Kaiferliden Canzley 
collationierten, jegt durch eine andere Cigenbeit 
— aud wohl nur durch einen Schreib = oder 
Drudfebler ausgezeichneten, älteren und neues 
ren Ausgaben der Gonfeffion nad der Jahr⸗ 
fölge ihrer Erfheinung, — alles dieß ift nicht _ 
nur mit einer Sorgfalt, fondern mit einer Liebs 
haberen bes iterators behandelt, bie fich felbft 
bey der Auslegung ihres Reidthums und ihred 
Ueberfluſſes gluͤcklich fuͤhlt. Auch ift ed ohne 
Sweifel vorzüglich diefe, welcher man bie ganze 
zweyte Hälfte des Werks zu danfen hat, und 
für welche befonders der Hiftorifer dem Verfaſ⸗ 
fer danken wird, denn er findet darin die merfs. 
würdigften biographifchen und mitunter aud bi⸗ 
bliographifchen Notizen von allen nur etwas bes 
deutenden Perfonen von den beiden "Darteyen 
beyfammen, die auf dem Neichötage zu Augs⸗ 
burg einander gegenüber fanden. 
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. Armenifde Lteratur. | 


Bon Herrn C. 8. Neumann aus Bayern 
(Herausgeber der Fragmente. des Ariftoteled wepd. 
zoAsrusv), unferm vormaligen gelehrten Mit, 
bürger,,. der fih jeGt wegen ovientalifcher Stu: 
dien. in. Paris aufhält, Hat die K. Societät d. 
W. einen fohriftlihen Auffag Uber den jegigen 

Zuſtand der Armenifden Literatur erbals- 
ten, aus dem wir bad für die Lefer dieſer Blaͤt⸗ 
ter intereffante mittheilen wollen. ° a 
- Yn dem Klofter der catholifchen Armenier auf 
| St. Lazaro bey Venedig herrſcht eine literarifche, 
Zhätigkeit, von der man im Übrigen Europa we: 
nig Kunde hat. Mecitar aus Sebafte (+ 1748): 
war eifrig bemüht unter feiner in Unwiſſenheit 
verfunfenen Nation Religion und Cultur zu ver 
breiten; .er fliftete zu diefem Swede (1721) eine 
dem Sefuitenorden nachgebildete Congregation, 
bie in der That. auch fhe bie Aufl rung des 
Bolkes, für die Erhaltung und Werbreitung. 
ber alten. armeniſchen Literatur, befonderd in den _ 
(82) 
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letzten Beiten, febr viel -gefeiftet hat. Die Me: 
citariften haben Grammatifen und Wörterbücher 
ig perichiedepen. Spragen herausgegeben; fie baz. 
ben “Poftbate Refte der- griechiſchen Literatur, Die 
fich bloß in alten armenifdhen Ueberfegungen er: 
halten haben, den europäifchen Gelehrten‘ zugängs 
iich gemacht; fie haben für Geſchichte und Seos 
raphie febr bedeutende Wee audgearbeitet Und 


Für den Unterricht ihret Nation mehrere namhafte — - 


Werke aus dem Frangififhen, dem Staliänifchen 
und Deutfchen Ind Armeniſche überfegt; fie has 
ben endlich auch, in fa weit es bey dem Stands 
_punct der’ armehifchen Grämmatif jegt fdjdn moͤg⸗ 
lich iſt, die erften. critiſchen Ausgaben der armes 
nifchen Klaſſiker beforgt. Ihre literarifhe Thaͤ⸗ 
tigkeit erftredt fid) über alle Sabthunderte der 
zeichen armenifhen Literatur. Schon feit langer 
geit iſt die armeniſche Academie auf St; Sayato 
mit einer vonfländigen Sammlung aller haikani⸗ 
fcen Scriftfleller , nach der Weife der großen 
- Sanimlung der griechifchen Väter und Byzanti⸗ 
ner befchäftigt 5 die Meditariften würden, wenn 
“fe auf eine: durh Subfetiption. im Woraud ges. 
fidierte Theitnahme in Europa rechnen könnten, 
’ jeden Auctor Immer eine lateiniſche Ueberfehung 
_ beyfügen. Aucher (J. B.) der gelehrte Herauss 
geber des armeniſchen Vertes ber Chronif des Cus 
febius flieht an der Spite dieſes großartigen Un⸗ 
tetnebmend, tnd ſchon find ale Echriftfieller, . 
vie ſich in der reihen Handſchriftenſammlung 
-auf St. Lazaro vorgefunden haben, bis zum Ans 
fange bed 12. Jahrhunderts zum Drude vorbereis 
tet; es find deren allein vom 4. bis zum 12, 
Jahrhundert über 60, — Schriftfteller, bie alle, 
mit Ausnabme bes Mofed von Ghorene, im Abend⸗ 
- Yände gänzlich unbeFannt find. Die ganze Gantma - 
‚Yang if auf 6 — 8 Boliobände berechnet. Be⸗ 
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vor aber der‘ Druck biefer ‚großen, ‚mit allem . 

nothwendigen gelehrten Apparat ausgeftatteten -,. 

Collection beginnen kann, will die armenifhe: | 

Academie einen bloßen critifchen. Text ihrer vors 

züglichften Klaffiter in .12., ohne alle Anmerkun⸗ 

gen zu ihrem eigenen und. zum Gebraude ber. - ' 

jungen Beute, :die auf St. Lazarg erzogen tvers | 

ben, abdruden laffen.. Bon diefer “Auswahl 

ber Klaffiter’ (Eodir Madenakirhh) fit  . 

bis jest dtey Bändchen erfchienen, mit denen 

wir unfere Lefer. befannt mädchen wollen, | . 
Esnegai Goghparwen Echds Achantotz, 

I Venedig 1926. 1 Vol. 12. (Ebniks des Gols. 

yenferd Biiderlegung ber Ketzer)). u 

~ Der biogtaphifche Theil iſt leiber fehr mangels - 

haft in der armenifchen Literatur; wit wiffen von | 

@snit bloß daß. er zu den jungen Männgen gee 1. . 

hörte, die im Laufe des vierten oder fünften Zahrs- - 

hunderts unferer Zeitrehnung von Armenien nad 

Gdeffa, Merandrien,, Athen und Conftahtinopet 

gefhidt wurben,. um ihren Geift auszubilden, . 

und um ſowohl der fyrifden als ber griechifchen 

Sprache Meifter zu werben; mit Ueberfegungen 

aus Diefen Sprachen begann,, wie allgemein bes 

Fannt ift, die armenifche Literatur, Esnik, der 

von feinem Gebuttöorte Godpe ober Golpe, 

ber Galpenfer genannt witd, wohnte sent Con: 

cllium bey, welded im Jahre 450 u. 8. von Fo: 

feph, Biſchof zu Ararad, dem Radhfolger Sas 

Hag’s de3 Sroßen gehalten wurde, um den Brief 

des perfifhen Markgrafen (Marfpan) Mihrnerſch 

zu beantworten. Gr nahm Antheil an der Res . 

daction diefer Antwort, und wird bon bent Se ~—- 
fhichtfchreiber diefer trauervollen Seiten, Ellis. x 
fäus, als Bifhof von Bakrewant aufgeführt, 

‚, Elifäus Geſchichte der Großthaten Wardans (ars . 
menifh) nah der Ausgabe zu Conflantinopel . 
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1823. 29 S. in 8. zu St. Lazaro bey Benedig 
1828. 46 ©. in 12. a | 

- Man hatte von Esnik's vorliegendem Werke 
fon eine Ausgabe, die im J. 1762 zu Smyrna 
erfchienen ifts fie ift aber, wie alle in Madras, 
Tauris, Ffpaban, Smyrna und Gönftantinoypel 
gedrudten armenifihen Schriftiteller voller Febler. 
Die neue Ausgabe von St. Lazaro ift ein bloßer 
Abdruck eined vortreffliden Manufcripts vom 9. 
729 der.armenifden Zeitrechnung, dad fic in 
der großen Handfdriftenfammlung der Medita: 
riften befindet. Die Büchers und Kapiteleinthei- 
lung fo wie die Heberfchriften wurden bey Esnik, 
wie bey allen andern auf Ot.. Lazaro erfcienes 
nen Werken, von den Herausgebern binzugefegt. 
Ge wäre fehr zu. wünfchen daß die fleißigen und 
vortreffliden Männer diefer gelehrten Congregas 
‚tion, die. mit fo großem Glude fhon fo Vieles 
von ber .abendländifchen Gelebrfamfeit auf die 
Behandlung der armenifchen Literatur uͤberge⸗ 
tragen haben, es wäre. fehr gu wünfchen dag fie 
quch diefe Sitte annehmen midten, in einer 
‚Einleitung zu den Ausgaben der Klaffiter, die 
ihnen ficherlih am beften befannten Lebensum⸗ 
fände der. Verfaffer mitzutheilen, fo wie im Ads 
gemeinen dasjenige, was die Gefchichte-ded Buz 
mes felbft berühren könnte. Die bloßen Notizen 
über die Handfchriften, aus denen ber Aborud 
. entnommen wurde, find zu ungenügend und die 
in einem fdwilftigen Style abgefaßten bomba⸗ 
ftifhen Vorreden Ennen böchftens als oratorifche 
Prachtſtuͤcke einen Werth haben. 

| Dads Werk des Bifdofs von Bakrewant zers 


faͤnt in vier Bücher oder Abtheilungen, wovon 


bas erfte ohne allen Grund von den Herausges 
bern, Widerlegung der Heiden überfchrie= 
ben wurde; dad zweyte führt mit Mecht dje ez 


\ 
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berfchrift: Widerlegung der Glaubens. 
Tebren der Perfer, das dritte: Widerle 
gung der Sagungen griedwifher Phila: 
foyp ben, das vierte und legte: Widerlegung ' , 
des Ketzers Marcion. Der Styl unſeres 
Auctors ift nach dem Urtheile der Armenier giers . 
lich und elegant; Esnik möge man vorzuͤglich 
liefen , fagen die einfichtsvollen: Wartabieds auf 
St. Lazaro, wenn men von der Kraft und Why: 
be, wie von der Feinheit und Lieblidfeit der - 
armenifchen Sprache einen Begriff haben wolle; 
und in der That wird jeder, der nur einige 
Kenntniß der armenifhen Sprache und Literatur _ 
befigt, im vorliegenden Werke durch eine Klar⸗ 
beit der Rede und durch eine. Gewandtheit ded 
Ausdruds, Eigenfchaften,, die man mehreren ats ' 
menifhen Schriftftelleen wünfchen. möchte, ange 
nehm überrafcht werden. | oa 
Dad zweyte Bändchen “der Auswahl ber Klafe 
fifer’ enthält: _ | 
. Mowsisi Chorenazwou Badmouthiun Haioz. 
-I Venedig 1827. 1V. 12. (ded Moſes von-Chos 
tene Gefchidte der Armenier). 
Mofes von Chorerie ift der “einzige Gefhidte 
fhreiber, der aud der reichen hiftorifchen Literas 
tur Armeniens, durch die vortreffliche Ueberfegung 
der Whifton im Abendlande allgemein bekannt 
aft. Die Brüder Whifton haben, bedenft mag . 
die geringen Mittel die ihnen zu Gebote flanz . 
den, außerordentlich vicl geleiftets; im. Ganzen 
ift aber ihre Ueberfegung des Moſes von Chorene 
doch mehr eine Paraphrafe ald eine eigentliche 
Ueberfegung. Im Gegenfag gu andern Uebers 
fegern und Herausgebern. alter Documente,: bar ' 
ben fie den ehrlichen und -fleißigen Mofes wahrs 
baft mißhandelt; ed. mangelten ibnen durchaus 
y die zum volllonmtenen. Berfländniß. ded Schrift⸗ 
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| :flellers nothwendigen hiſtoriſchen un -geograpff 
ſchen Kenntniffe. Die ‚guten Anmerkungen in 
‚ihrer Ausgabe rühren von dem gelehrten und _ 
vortreffliden Lacroze Herz fie felbft fonnten blog - 
den armenifchen Thucydides in berben Worten 
tabeln, wo er nicht mit den fragmentartichen 
.. Quellen der Briechen und Römer übereinfiimmet 
oder nicht übereinzuftimmen fceint. Dad Altefte 
Monument der armenifhen Literatur und: Hiſto⸗ 
gie ift das Leben ded armenifchen Apofteld , des 
‚heiligen Gregorius bes Erleudters. von 
ben Gancellar bed Kbnigs Devt ad s(Tiridated), 
des Beitgenoffen Gonftantin des Großen. . Agas 
thangelos Werk ift ſicherlich interpoliert; bi 
Guferft intereffanten, mit andern Quellen Übers 
einftimmenben hiftorifchen und geographifchen Des - 
Fails Uber den Untergang der SDartherherrfchaft 
fonnte aber ein Betrieger aus dem neunten ober 
sepnten Jahrhundert unferer Zeitrehnung uns 
möglich erfinden. Fauflus von Byzanz 
(Busant), aus bem mächtigen Geſchlechte der 
Gabarunier iff ver zweyte große Hiſtoriker Ars 
meniens, deffen Werk auch für die Gefhidte 
der buzantinifchen  Kaifer, der Perfer, Meder, 
Albanier und "anderer Bölferfchaften Vorderafiens 
- pon ber gıößten Wichtigkeit ift; beide Werke 
find in’ zwey Quartbänden (1709 und 1730) zu 
Gonftantinopel erfhienen. Aus dem Leben ded 
heiligen Gregorius von Agathangelod und aus 
der allgemeinen Gefdidte Armentens vpn Fauz 
ſtus flaffen ſich viele ‘Angaben “pes Mofes von 
Ghorene erflären und erläutern; Fauftus kann⸗ 
‘ten die Whifton nicht und dad Leben ded heiligen 
Gregorius hielten fie für das Werk eined unvers 
ſchaͤmten Betriegers. «&8 ift hier der Ort ‚nicht 
eine ind Einzelne eingehende Würdigung dep 
neuen, auf jeder Seite von dem Mbiftonifhenr + 
. ' 1* 
J 
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Fest abweichenden Recenfion “vorguriefimen, man 
möge ſich beshelb mit einer’ woͤrtlichen Uebers 
fegung g deb kurzen Vorworts begnfigen:  ' 

Den geringen Ueberreft der Sefehithten unfes 
ver Vorfahren, -in diefem Poftbaren Land gefdina 
mele, von dem ehrwuͤrdigen Greis aus Chorene; 
und mit großer Mühe aus den’ Feuerdgefahren 
amd dem Alterthume errettes, fieht man bier aus 
vier pridtigen Handkeriften, nicht nach einer 
einzigen unſichern Abſchrift, wie die früheren 
Ausgaben. Diefe vier Handſchriften find ‘ges 
fchrieben ‚52, 1120, ‚1432, die vierte ‚ohne 
Datum. 

+ Bir’ ‘haben immer dieſe vier verfchiebenen 
Dandibrftten verglichen , allenthalben, wo wir 
nen Fehler muthmafiter ober eine verfchiedene 
Vedarts” wir wählten! die eine oder bie andere 
und haben die wichtigern und beffern.der übri⸗ 
gen Eodiced and Ende gefegt. Wo in allen: Hands 
fhriften bem anfebeiine nach ein Feblet fid zeigte, 
ward dieß bloß mit einem Sternchen angedeutet, 
An einem andern Orte und bey eider. andern 
Gelegenheit wird der Werth dieſer und jener 
Lesart befproden werden; wit werden dann bie 
Grinde unferer Auswahl barlegen und bie Feb; 
let perbeffern; worauf wir, wie es ejferigen Freuns 
Ben der Wiſſenſchaft gegiemt, ein aufmer ſames 
4 e- gerichtet ‘haber.’ 
18 dritte Bändchen: bor Auswaht der Ktafe 
fer” enthält: 

* Echischei Wartabiedi. wasn Wartanat ew 
Haios Baderasmia: -I Venedig 1828. E Vol: 
in 12, (de3 Wartabieds Clifdus & 
fan? und der Schlacht der Armenier). 

"An die allgemeine Gefchichte: Armeniens von 
Moles! von Chorent 'reihen fich die ehe 
- ber’ vinzelner Qeitedusie; Safar der GH af dv 
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poy, Barb und der Doctor Ell (ius... Chafar 
' pon Barb beginnt feine Geſchichte Armeniens 

. wie Elifaus mit dem gänzlichen Untergange der 
Atfaridenherrichaft in Armenien mit Artafcher ges 
.gen 450 n. Chr. G.; er: zeigt, vorzuͤglich in 
der die Glaubwuͤrdigkeit der früheren armenifchen- 

’ Hiftorifer unterfuchenden Einleitung, ein in dies 
fen, Seiten. fo feltenes, ein wahrhaft critifcheß Ta⸗ 
lent. Laſars Geſchichte Armeniend hat. fid, fo 
viel wir wiffen,, bloß in einer Handſchrift ers 
halten und fie ift fchon im Sabre 1795.1. Vol. 

in 8. zu Venedig im Drude erfhienen, Ded 

- Doctors Elifäus Gefchichte von Armenien: ward 
{don zweymal zu Gonftantinopel, nämlich. in 
den, Jahren 1764 und 1823 (I. Vol. 8.) gm 
druckt; .die neuen Herausgeber auf St. Lagara 

* haben nach der Notiz, die fih diegmal am Ende 
ihrer: Ausgabe (SG. 379) befindet, ſechs Hand⸗ 
ſchriften gu. der neuen: Recenfion zu Rathe ges 
jogen, wopon vier vollftindig und gwen luͤcken⸗ 
haft waren, — | | W 
EIliſaͤus war ein Schüler ber ſogenannten 
heiligen Weberfeger, Sahags bes Großen und 
Micsrops, er ward fpäter Secretär (Tbrabied, 
Defterdar) ded berühmten armenifhen Mares 
ſchals (Sbarabied) Wartan, deffen Leben und 
Shaten in dem vorliegenden Werke befchrieben 
werden. As Bifchof von Amadunia wohnte 

er dem oben ſchon -befchriebenen Concilium bey 
(450 u. Zeitrechnung, Eliſaͤus S. 47 der neuen 
Ausgabe), und ward, wie Wartan ſelbſt, nach 

, feinem Tode von. der armeniſchen Kirche alg 
Deiliger verehrt, | ; 

Die Arfaciden feinen nad Elifäus fic durch 

ihre Reiguug zur griechifhen Kunft und Wiſſen⸗ 
{chaft ben Hag der Magier zugezogen zu haben; 
ſicher HL, Daß dec Umiturg dex VPartherherrſchaft 
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eben fo fehr als eine religisfe, . wie politiſche a 


Revolution betrachtet werden muß. Nach einer 
Nachricht, die uns Tabari aufbewahrt bat, 
fol Gaffan, der Vater Artafchers, felbft. eine 
Art Wächter eined Pyrdon gewefen feyn; Agas 


thangelos nennt ihn, gleich am Anfange feiner - 


Ge(hidte, einen. Firfien der Proving Soahr, 


eine Angabe, die fih mit der. Notiz bey Zabark, . 
und demjenigen, was wir bey Malcolm leſen, 


recht gut vereinen läßt. Der Jeuerdienft erhebt 
fid) mit neuem Glanze unter den Gaflaniden 
und mit ihm die Profelptenfurht und Verfolgungss 
wuth der Magier. 

. Diele Chriftenverfolgung unter Jasgerd II., 
den tapfern Widerſtand der Armenier und den 
Abfall einer Partey bed Volks befchreibt Eliſaͤus 
'ausführlih in dem vorliegenden Werke; er bes 
ginnt mit Jasgerd II. und endigt mit dem ſechs⸗ 
ten Jahr des Königs der Könige Perofed II., 
des Sohnes Basgerd (GS. 355), welder nad 
Glifaus. eigener Ausfage (GS. 350), neunzehn 
Sahre regiert hat. Seine Gefhichte Armeniens 


umfaßt demnad einen Zeitraum von 25 Sahren. , 


Die Einleitung iff an einen Priefter David ges 
richtet, aus dem berühmten Haufe der Mamifos 
nier, der Elifäus auftrug diefen Theil der ar⸗ 
meniſchen Gefchichte: zu befchreiben. Das erfte 
Buch legt die Verhältniffe und den Zuftand Ars 
meniend bar, bey und nad: ber Vernichtung der 
Derrichaft, der Arfhagunier (Arſatiden); das 
2te die Vorfälle. und Ereigniffe in dem öfflichen 


Theile des Reiches; bas 3te die Vereinigung _ 
ber Vater im Condlium; das 4te bie Zwifligs - 


‚Seiten und die Trennung einiger von dem Gons 
ciliums; a8 5te die Nenerungen im Morgenlanzs 
de; bad Gte den MWiderfland der rechtgläubigen 
Acmenier und dig. berühmte Salads gegen die 
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Perſer; das 7te und. legte bie fchredliche Verwir⸗ 
rung und Entmuthigung des Landes nah dem 
JWerluſte bes Treffens, wo die edelften Männer 
“der Nation ihren Dod gefunden Hatten. Eliſaͤus 
berichtet nicht allein ſehr ausführlid alle Bors 
fallenheiten,, fondern er theilt auch die voliftans 
digen Documents mit, gu denen diefe Vorfal⸗ 
Ienheiten ergniaffung gegeben hatten, — für 
und unfireitig ber wichtigſte Theil bed ganzen 

. Werte, | So po! 
Jasgerd TE. war glüdlich in allen feinen Bas 
“gen gegen die nörbikh von Perfien wohnenden 
Mölkerfchaften, welche die Derfer mit dem Gols 
_ lectionamen der Turanier bezeichnen, und ward 
deshalh noch eifriger in feinem Vorhaben“ daß. 
"Ghriftenthum in feinen Staaten auszurotten; ed 
war nicht fowohl religiöfer Fanatismus als bad 
Fntereffe, feines Reichs, welches den König dev 
‚Könige zu. diefem Vorhaben bewogen hatte, — 

er wollte alle Verbindung feiner. Unterthanen 

s mit den griechifchen, Kaifem auf immerday abs 
fpneiden, - - 

| Freyburg | 

: Sn ber Herberfchen Kunft--und Buchhandlung, 
1825: Denfmale beutfcher Baukunſt des Mittebs 
alterd am Oberrhein, in lithographterten Abbilx 


¢ 


. dungen mit erläuterndem Texte. Br 
Wir erhalten hier wieder ein Merk, welches 
gleich andern diefer Art in Deutfchland, Franuk⸗ 
reich und England feit der lebten Hälfte def .. 
. vorigen Sabrhunbderts erfchienienen, den ruͤhmli⸗ 
‘chen Swed hat, Monumente der Baukunſt, als 
redende Zeugen ciner bedeutenden Zeit aufzufühz 
‚ von, von deren Runft-und Ginn wir ohne diefe 
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Denkmale eine ſehr mangelhafte Borftellung bas. 


ben würben. — Für den Gefchidhtss und Als 
$erthumdforfcher haben fie in: diefer Beziehun 
ein hohes; Sntereffes aber-auch für-die Kunft i 
die Menge, Ausfahrlidleit und Genauigkeit fols 
her Mittheilungen von einleuchtender Wichtige 
keit, fettdem man in unferer Zeit von bem Wah⸗ 


.. pe zurldgelommen iff, In der Architectur, unab« - 
Hängig. vpn allen Vorbildern, burch Neuheit ber . 
Grundgedanken die Vollendung erreichen zu koͤn⸗ 


‚nen; feithem man fich‘ deshalb ernftli® ‚bemüht, 


in allen Kunfiperioden, fie liegen fern oder nabe, - 


‚ bie fish in ihnen. wiebderhelenden Gefehe, Ideen 
und Formen zu durchdringen und als “Leitfaden 
“für eigenes Schaffen aufzufaflen. 

Wenn nun and von den Bauwerken des Mits 
telalceré, beron größerer Theil nur now aus Ves 
berreften beftebt ,. fich gerade nicht jedes ung als 
wuͤrdiges Borbild darftellt, fo wird fich bod 
Bearbeitung und Stubium mit Recht Aber eine 
beträchtliche Zahl berfelben ausdehnen; theild weil 
ſchon ber Umgang mit diefen aus frommem Eis. 
fer bervorgegangerfen und mit Snnigkeit quages 
führten Dentmälern erwdrmend und erbauend' 
wirft, und indem er. Semüth und Ginn ber 
Vorfahren Tebhaft zurüdflihrt, - und ‘ wohlthatig 


mit ihrem Geifte durchdringt; theild aber, weil 


ed fir Wiffenfhaft und Kunſt wefentlich -ift, eis 
nen Ueberblid uber die Gefchichte der Arcitectur 


zu erlangen,-fie von ihren Anfängen ays durch 
ihre mannigfaltigen Arten und Zweige hindurd, . 


bis in die Zeiten ihres Verfalls und Untergangs 
hin, zu nerfolgen, — Aber auch abgefeben das 
von, finden wir durchgängig in jenen Monu— 
menten einen Geiff. der Einheit und ber zufamz 


menjtimmenden Durkführung, bes man vor Als . 
Tem wieder aufleben ſehen moͤchte, und. deßbalh 
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allein iſt es ‘fon ein großer Wortheil für die 


SKunft, daß man biefe noc vor furzem unferer, 


| VBeadtung für unwerth gehaltenen Bauwerke, 


jegt eines ernftlihen Studiums würdiget. 
Die vorliegenden drey Hefte bilden den Anfang 


eines Werkes, welches uns die Baudenkmale aus 


einer, feit dem Zeitalter der Hohenftaufen und 
weiter hinab, hinfichtlih der Kunftentwidelung 
alien übrigen vorgefchrittenen Gegend, ' mittheis 
Jen fol. . An den Ufern des Rheins .von Cons 
ſtanz nach Straßburg bin, fab man zu jener 
Seit bedeutende Bauwerke beginnen und zum 
Xheil zu einer großen Fünftlerifchen Ausbildung 
ber Idee und einer mehr oder weniger vollendes 
ten Ausführung, durch Aufbietung großer Kräfte 
und Mittel gelangen. Won diefen wollen und 
bie Herausgeber die porzüglichern in . genauen 
Abbildungen in einer. Folge von Heften liefern, 


‚wie wir aus der BVorrede erfehen: “Genaue, von 


tälentvollen Kinftletn an Ort und Stelle aufs 
genommene Darftellungen ber vorgüglichern Bauz 
benfmale an beiden Rheinnfern, von dem Eins 
fluß dieſes Stromes in den Bodenfee bis unter: 
halb Strafburgs; verbunden mit einer bas ges 
fammte Kunftintereffe untfaffenden , gebdrangten 
Vefhreibung, werben die beiden Hauptfbeile dies 


. fed Werkes ſeyn. — Weiter unten erhalten wir 


bie Notiz, daß mindeftend fieben Hefte Pirchlis 
hen Baudenfmalen gewidmet werden follen, fa 
daß eine jede der vier Hauptlirchen des Obers 


. theind, nämlich die Dome zu Conſtanz, Bafel, 


Freyburg und Straßburg ein ganzes Heft fils 
len; die Kirchen zu Zann, Breifah, Tennens 
bad), Salmanndweiler, Reichenau und andere, 
hingegen in den Übrigen erfcheinen werden, Die 
achte Eieferung (oll Burgen und Schlöffer, Die 
neunte und zehnte ‚aber die Denkmale der dirs 
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gerlichen Baukunſt enthalten. — Außerdem wer⸗ 
den bey jedem Hefte Abbildungen oder minde⸗ 
ſtens eine genaue Beſchreibung der, im Innern 


der jedesmal dargeſtellten Bauwerke ſich vorfin⸗ 


denden Kunſtſchaͤtze, welche ſaͤmmtlich nicht uͤber 
das ſechszehnte Jahrhundert hinaufreichten, vers 
ſprochen. In dem begleitenden Texte werden 
und mit vielem Fleiße gefammelte urkundliche 
Nachrichten, welche auf ben behandelten Bau, 
Bezug haben, wörtlich mitgetheilt „ und ebenfo 
interelfante Notizen, nicht allein fiber die Künfts 
ler, denen man die Baudenkmale gang oder den, '- 
Theilen nach zufchreibt, fondern auch "über folche, 
welche. den berührten Orten nur durch Geburt, _ 
Aufenthalt 2c. angehören, gegeben. . is 
Das erſte Heft enthält gerade nicht bas vorz | 
guglidfte Werk, weber der damaligen Zeit fibers 
haupt, noch aud der drey vorliegenden gef; 

es ift der Dom 34% Conſtanz. Nur ein Feiner / 
Theil der Kirche, nämlid die im Spitzbogenſtyl. 
erbaute Giebelfeite ded’ ſuͤdlichen Seitenarmes, 
bat den Anftrich, zmar aus dev beflern Zeit, aber 
darum immer noch nicht. aus der Bluͤthezeit dies 
fer. Architectur zu feyns wir Binnen uns faum‘ - 
der Vermuthung enthalten,. daB wir hierin die, - 
in einer fpätern Periode ausgeführte Nahahmung 
eines Altern Worbildes erfennen. Alles Andere | 
an dem Gebäude ift’ fihtbar- mehr im Verfall 
der beutfchen Atchitectur, während bed 15ten und. 
16ten Sabrhunderts, . hinzugefügt. u 

. Der Plan (Tab. I.) hat wahrfcheinlich ſchon 
einem Älteren Aufbaue angehört. Die Urfunden 
fprechen von einem Klofter und einer Kirche, 
welde im 6ten Jahrhundert an dem Plage follen 
eftanden haben, bis die neue, jetzt beftehende, 
im Liter Jahrhundert errichtet: worden. Diefer 
Plan iſt Feinssweges in dem Geifle erfunden, 
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ben wit Bey den Plänen der Mäünfter aus dem 
'  43terf Zahrhundert bewundern. Die ganze Anz 
lage‘ dedfelben, wenn wit bie gewiß fpäter an⸗ 
‚gebauten Kapellen und einiges Andere abrechnen, 
läßt auf eine directere Nachahmung der aud- alt= 
ruoͤmiſchen Baſiliken entftandenen Kirchen fdlies | 
gen (deöhalb die geringe Tiefe); Aber ed herrſcht 
doch darin bey großer Einfachheit, . die auf bes 
| frantte Mittel deutet, "eine verftdndige Anorbs- 
‚ nung der verfhiedenen ber Kirche anhaͤngenden 
Nebenbaue; fo das die Kreuzgaͤnge, Worballen, . 
Kapellen, Säle ıc alle in ſchoͤner und zweckmaͤ⸗ 
Giger Verbindung mit einander ſtehen. BR 
‘ Die Darftellung der redten Längenfelte. des 
Doms gegen Mittag, in Perfyective (Tab, II.) - 
hebt mit Retht die fchon oben angeführte Giebel 
'- fronte des Seitenfchiffes am meiften bervor, Die 
Hauptmauer ded Schiffes, die ſich Über die ſpaͤ⸗ 
ter angebauten Kapellen erhebt , zeigt fid.in ibs 
ver Aermlidfeit, in dem Rundbogenſtyl bes 
‘1 4Ziten Jahrhunderts, unftreitig- als einen der Als 
‚teften Theile des ganzen Baues; die Gorballe 
(reihe auf Sabs IX. fn einem groͤßern Maßs 
flabe gegeben wird) fo wie dle oberen Aufſaͤtze 
ber Shitme, erfcheinen und dagegen al8 bie flings 
fien in diefer Anfiht. Und geräde diefe, fo wie 
» alle in den fölgenden Blättern mitgetheilten Ein: 
zeinheiten, naͤmlich: vie Hauptthüre des- Doms, 
der Auffag über dem Wafchbeden der Sakriftey, . 
„dad Kamin dafeldft, die innere Thür des Doms, 
~ fo. wie die Wendeltreppe im Geitenarme, die Vers - 
aierungen ber Chorflühle, der verzierte Bogert 
er ber Hauptthüre und endlich der Wandſchmuck 
in der Welferfhen Kapelle, zeugen, aus einer 
fpätern Beit flammend, von einem verfallenden ~ 
Geſchmack, von einem Streben- nach Ueberbies 
tung der ‚Altern beutfhen Architectur. 
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Ni Gs darf nit auffallen, daß es dieſer Bau⸗ 
weiſe wie jeder andern ergangen iſt. In ihrer 


gtidlidften Zeit nahm die wuͤrdevolle, großartige, « | 


zumeilen fogar .ein wenig firenge ‚Einfachheit der 
Hauptformen den Schmud an, ohne dadurch etwas 
von dem Ernfte ihrer Haltung aufzugeben. Der 
große Gedanke, welder die urfprüngliche Anlage. 
eingegeben hatte, wurde nur zu bald unverſtaͤndlichz 
ein Streben, Gefälligkeit in den @ingelnheiten, 
Zierlichfeit durch Verſchmelzung der - Uehergange 
zu. erreichen-, ‚trat vorbetsidend an die Stelle. 
Die älteren Werke batten, ber Natur der Baus 
Zunft gemäß, mathematiſche Grundformeny für 


die Hauptgeftaltungen angenommen, und biefe “ 


mit Pflanzenbildungen zur Bergierung umgeben. 
In den fpätern Arbeiten wandte man ‚irrig dad 
Dauptaugenmer? auf die legteren: damit fie recht 
gefällig, ftdrfer motiviert, mit genauerer Nach⸗ 
abmung der Natur, aus den Haypttbeiten her⸗ 
vorgingen, mußten dieſe ihre Linien biegen und 
vegetabiliſch umwandeln laſſen. Eben dieſes 
Verfahren wurde in demſelben geiſtigen Maße, 
wie. bey den vorgenannten Theilen und Cingelns: 
beiten ber Conftanger Kirche, aber in nod viel | 
größerer materieller Ausdehnung, bey den Dos _ 
men zu Ulm und zu Wien, befolgt, 
Bemerfenswerth ift, nämlich, daß ben ber im. 
Bilde vor und liegenden Kirche, die gegeneinans 
ber lehnenden Kreisfechötheile des ſogenannten 
Spitzbogens mit ihren geradlinigen Uebergiebes 
Jungen zufammengefaßt und in bie. eine Form 
zweyer frey gefcroungenen, fic zufammenfchmies 
genden S artigen Theile, verfchlungen find, ‚daß. . 
dDiefe Form fic wie ein dem - ganzen zum ' 
Grunde gelegted Thema wieberholt und bis auf . 
die beiden fleinernen Helme der Sdkthfirme er: 
ſtreckt. Diefe gewundene, aus ber Zufammenfafs 
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fung zweyer Elemente gebildete Form nun, und 
Die. DOurdh(dlingungen derfelben, die durth bie 
Verlängerung der Mreisfehstheile mittelft einer 
Umbiegung nad oben entftehen, wodurch wieder 

- Gpigbogen-hervorgebradt werden, gehören — obs 
gleid man zugeben muß, daß ein motivierted 

f  Dervorgehen der Prönenden Blumenbande dadurch: 
beffer ald ‘bey den geradlinigen Uebergiebelungen 

‚ erreicht wurde — zu den Ueberfeinerungen, _von 

- Benen wir oben fprachen, oder machen vielmehr 
das Characteriftifche dieſes fpätern deutfchen Sty: 
les recht eigentlich aus. Man fiebt deutlich, wie: 


Die Abfiht, alle Härten, weiche man in ber al: 


' teen Bauweife zu erbliden glaubt, zu mildern, 
‘und feinere, bbber organijierte Uebergdnge und 
Verbindungen zu fdyaffen, immer die Gefahr herz 
beyfuͤhrt ihr zugleich alle Klarheit und Zaßlichkeit, 
und Dadurch ihren größeren Reiz, den der naiven 

und natürlichen Bildung, zu nehmen. 

ı Die beiden Eckthuͤrme der Kirche haben unfes 
rer Meinung nach, wohl gleich mit zudem früs' 
heren Plane gehört, wogegen wir aber den Bis 

‚fehenbau, durch welchen fie verbunden find, fpds 
tern Sntentionen zufchreiben möchten. Es mag 
wohl die Idee zum Grunde gelegen haben, bier - 
einen höheren Thurm, gleich bem Freyburger aufs 

‚ zuführen (wozu auch bie größere Baſis der mitts 
leren thurmartigen Maffe ſich befonders zu eignen . 
ſchien) und fo dieſes allgemein gewordene kirch⸗ 
lihe Kennzeichen auf einfachere und doch fommes 
trifhe Werfe zu erlangen; eine Abfidt, der aber 
die fommende Zeit nicht eben günftig war, fo 
daß mir jegt nur drey gleich niedrige Shirme fich 
neben einander erheben fehen. 


(Der Beſchluß im nadften Stüde.) 
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Frepypburg. 
Beſchluß der Anzeige: Denkmale beutſche 
Baukunſt des Mittelalterd am Oberrhein 2. 1, 
Auf der 1Oten Tafel dieſes Heftes findet ſich 
nod ein, in der Borrede nicht angekündigte  . 
intereffanteds Sculpturſtuͤck, die reid mit Steins +. 
bildern. gefmidte Hauptthuͤre der Kirche von . 
PiterShaufen, nahe vor ben Mauern von Gor: 
ffanz, welde wahrſcheinlich aus der zweyten 
äffte ded zwölften Jahrhunderts herruͤhrt; dieſe 
bbildung allein ift fehattiert, 7 | 
. Der Steinzeichner der Blatter dieſes Heftes, . 
bat fic nicht genannt, obgleich er fid feiner Ar: 
beit nitht zu ſchaͤmen braucht. - Freylid werben _ 
wir bey den fpätern Heften feben, daß eine noch 
größere Nettigkeit und Sorgfalt bey'vieler Frey/ 
beit Ser Zeihnung möglih Ms mb nach . » 
durch bloße Eonturen fchon ein deutlicheres Bild " 
‚der Segenflände, durch dad ftdrtere Hervors oder 
Buridtreten der Theile, dargeftellt werden kann. 
In dem zweiten Hefte werden uns auf 12 
Blättern die Grundpline, die Haupts und Sels -. 
tenfofaden (nur in geometraler Zeichnung) eine 
2) Be 
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é 


perfhectivifche Auficht bed: Innern, ber geomes 


‚ trale Durchſchnitt uub viele Gingelnheiten des 


Frenburger Domes mitget eilt, . 
"Mährend, wir beym Anblick diefes Bauwerkes 
ein weifed erfahren, welded feinen Urheber 
beym Anfertigen des arditectonifchen Hauptents 
wurfes geleitet hat, und diefen bis in alle Theile 
bin durdbringt, anerkennen und mit Biligung 
betrachten, miffen: wir zugleich bedauern, daß 
einem -Meifter, dem ed gelungen ift fold ein 
‚Werk gu fHaffen, welches wohl nach dem Gils 
ner Dom diefen Styl in größerer Reinheit bes 
wabrt bat ald die meiflen andern der Art — 
daß es biefem wohl durch die Beſchraͤnktheit det 
materiellen Mittel nicht geftattet war, den Reichs 
thum ſeinet Phantafie vollſtaͤndig zu entfalten, 
Sicher ift die Sparfamfeit, oder richtiger die Mas 

erfeit der AuSzierung nicht die Folge Fünftlerifcher 

bficht und Berechnung, welder es gewiß nicht 


‚ entgangen ift, daB dem Schwunge diefes Ges 


bäudes und feiner großartigen Anlage, mehr als 
der nothdärftigfie Schmud geziemt haben wide, 
Daß der Meifter den wenigen, über den ev ges 
bieten . fonnte, auf fo fehöne ‚und einfichtsvolle 
Weife zu vertheilen wußte, dadurch hat er feis 
nem Werke einen bleibenden Kunftwerth gejichert. 
Dieſe Verfchiedenheit iſt es aber nicht allein, 
worin: ber Urbeber diefed Vanes von dem Ents 


, wurfe des Gölner Domes abweicht; er hat in 


vieler anderer Hinſicht einen eigenen Weg bes 
folgt, den wir erſt näher bezeichnen wollen, um 
alsdann einige Bemerkungen. hieran zu knuͤpfen. 
‘Das nächte, was in die Augen fällt, ift die 
Anwendung ⸗des einen, in ber Mitte der Faßade 
‘mgebradten Thurmes, wovon. uns fonft aus dem 
13tem und den.erfien Decennien des 14ten Jahr⸗ 
-bundests fein: einziges Bepſpiel ‚bekannt if, 


Us, 
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Der vorgeſetzte Thurm nimmt mit den vor 
einen Kern vortretenden Strebepfeilern, welche 
die Baſis desſelben wohlthaͤtig erweitern, faſt 


bie ganze Breite der Faßade ober der dahinter⸗ 
Schiffe, in die Queere.ein. Nur '" 
wey Achtel derfelben treten in diefer geometras . 
en Anfidt auf beiden Seiten vor und tragen 
nicht allein bier, fondern gewiß 


liegenden drey 


viel dazu bey 
aud in der Wirklichkeit; von einem nicht zu 
nahen Standpuncte aus gefehen, diefer einthurs 
migen Fafade, bey der eminenten Höhe von faft 
460 Fuß alle Unruhe zu Benehmen, ohne gerade 


eine fleife Pyramidierung berbeyzuführen. Frey⸗ : 


lid fehlt ihren Gonturen nod viel von der Bes 
wegung jener Fafaden mit zwey Thuͤrmen, mels 


ce alddann den Haupteingang. nur einfchließen, . 


gewiffermaßen . beflügeln; wodnrch zugleich das 
voͤllige Verfteden ded wefentlicheren Xheiled des 


| 


‘ 


Gebäudes vermieden, und hiermit dem Gefühle . | 


für die nicht anzutaftende Würde deöfelben auf 
anfprediende Weife genügt wird. — Die Haupts 
tidfpringe oder Zurhdfäge find an dem Ge 
bäude durch Gapellhen, in denen Figuren ftehen, 
gehörig motiviert; die kleinen hingegen, wie ges 
wöhnlih, durch die Waflerfälle der Gefimfe, — 
Der vermittelte Uebergang ber Grundform des 
Zhurmed aus bem Giere in bad Achte durch 
bas dazwifchen liegende Zmwanziged (oder Swilfed, 
nad dem Werf.) wobey ebenfalls wafferfallartige 
Abfchrägungen zu Hilfe genommen find, ift eine 
intereffante Cigenthumlidfeit diefed Thurmbaues. 

Betrachten wir die Seitenfaßaden, fo erfreut 
wieder die richtige, den altdeutfchen Meiftern 


gemeinfame Einfiht, womit die nothiwendigen- 


ucchbrehungen und Berftarfungen felbft faßs 
‚ Tide und barmonifhe Formen erhalten haben 
und. die Form ded Ganzen unterflüßen, zugleich 
(83) 4 ‘ a. 
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aber alS Motiv der bereichernden und verſchöͤ⸗ 
nernden Verzierungen dienen, weldye fi) an jene 
mit Ginn und Gewandtheit anfdlicfen. Auf: 
fallend ift jedoch hier wieder die fehr weit ges 
bende Einfachheit, welde leere Stellen läßt, die 
kahl und Iüdenhaft neben dem verzierten erſchei⸗ 
nen. Befonderd audzeichnend iſt aber der Man: 
el der geradlinigen Uebergiebelungen, welde 
onft die Spigbögen beynahe überall begleiten, 
und eine Vermittelung zwifchen den Gurven der- 
felben, und den geraden Dauptlinien des Ges 
bäudes herbeyführen. ; 
Erwaͤgen wir nun alle diefe auszeichnenden 
Merkmale, und vergleichen fie mit der Bauweife 
des Gölner Doms und anderer großen fi daran 
anftliefenden Münfter, fo iff der nddfte Ge 
danke der fih und bey diefer Zufammenftellung 
aufdrängt: den eben Befchriebenen Haupttbeil 
ber. Freyburger Kirche für ein Erzeugniß einer 
etwas fpätern Uebergangözeit zu halten. Gchon 


der Gebrauch eines einzigen fid Uber dem Haupt⸗ 


eingange erhebenden Thurmes ift eine Erfindung, 
welde mit den Werfen. einer früheren Periode 
- faft gar nit in Verbindung zu bringen iff; da 
fih die Anwendung zweyer Thirme fon aus 
der vorgothifchen Zeit her, in einer faft ununs 
terbrochenen Folge von Werken nachweifen läßt, 
währenb fich hingegen von ber Mitte des 14ten 
Jahrhunderts an, durch die Dome von Utrecht, 
Um, die Kirchen zu Landshut und mehrere 
Miederländifche, bis zum Ende des 15ten Fabrs 
hunderts hin, eine Reihe einthärmiger Kirchen 
fortzieht. Auf dasfelbe Mefultat führt der. Mans 
gel der Uecbergiedelungen über bie Spigbögen, 
welche in der guten Periode denfelben Zweck be- 
friedigender Vermittelung erfühten, wie die Ue- 
berbauung des Rundbogenftyls durch geradlinige 


~ 
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Heberbedung ‘an vorzuͤglichen Koͤmiſchen Baus 


werden; welche aber in der fpätern Beit, theilß 


verihwinden, theild in frembartige Sierrathen 


übergehen. Wie follen wir endlich uͤberhaupt 
ben erften Schwung der Brgeifterung, welder - 
fihtbar die, Entftehung ber altdeutfchen Architecs | 


tur begleitete, ober fie vielmehr, erzeugt bat, 

leichzeitig oder fogar fpäter annehmen, als die 
Nüceernbeit diefer vereinfachteren Form, worin 
wir nur die Frucht einer erlalteten Phantafie 


und einer berednenden Ueberlegung zu erfennen 


vermögen. Uns fteht freylich die Anfiht des 
Bemngekens ‚und die. von. ibm angeführten bis 
ſtoriſchen Beweiſe entgegen., welde die Erridhs 
tung dieſes Theiles mit dem Thurme in bie Beit 
von 1236 bis 1272, alfo vor die Ausführung 
bes Gölner Doms hinaufruͤcken; Angaben, welde 
- wir allerbing nicht zu entkräften vermögen, zu 

deren forgfältiger Revifion wir aber ‚aufforbern 
möchten. Wir denken dabey, daß die SJahred« 
zahlen (1258, 1281 und. 1300) an den Gloden 
nicht für die Zeit ihrer Einbringung in den Thurm 
enticheiden, und daß ber Stein mit dem Brots 
maße und ber Infchrift (1270) Teicht koͤnne des 
Andenfens wegen aus einer früheren, anderen 
Stelle an feinen jegigen Plag eingerhdt worden 
ſeyn. Sollte aber die angenommene Beit bey 

nauerer Unterfuchung unwiderruflich feft fteben, 
9 würden wir bierin einen neuen Beweis des 
vielfältigen kuͤnſtleriſchen Lebens in jenem. Jührs 


Hundert erfennen, wo zwey, in den Hauptges - . 


danken fo abweichende Bauformen, faft zu gleis 
her. Zeit neben einander entfliehen, und fi in 
fo bedeutenden Werken ausfprechen Tonnten. Auf 
jeden Fall wird die gründliche Erörterung dieſer 
Frage die Kunftgefchichte jener Beit, bey welder 


wir ‚bisher eine Aberal verbreitete Etapeit ber 
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abe» als Motiv ber bereichernden und verfchd« 
nernden Verzierungen dienen, welche ſich an jene 
mit Sinn und Gewandtheit anfdlieBen. Auf: 
fallend ift jedoch bier wieder die fehr weit ges 
bende Einfachheit, welche leere Stellen läßt, die 
kahl und Tüdenhaft neben dem verzierten erfchets 
nen. Beſonders audzeichnend {ft aber der Mans 


el der ‘geradlinigen Uebergiebelungen, welche 
aft die Spipbögen beynabe Überall begleiten, 


- und eine Vermittelung zwifchen den Curven ber: 


felben, und den .geraden Dauptlinien ded Ges 
bäudes herbeyfuͤhren. | . 
Erwägen wir nun alle diefe auszeichnenden 
Merkmale, und vergleichen fie mit der Bauweife 
des‘ Coͤlner Ooms und anderer großen fich daran 
anfchließenden. Münfter, fo ift der nddfte Ges 
danke der fih und bey biefer Zufammenftellung 
aufdrängts den eben Befchriebenen Haupttheil 
der. Freyburger Kirche für ein Erzeugniß einer 
etwas fpätern Uebergangszeit zu halten. Schon 
der Gebrauch eines einzigen fih Aber dem Haupts 
eingange erhebenden Thurmes ift eine Erfindung, 
welche mit den Werfen. einer früheren Periode 
- faft gar nidt in Verbindung zu bringen ift; da - 
fih die Anwendung zweyer Thirme fdon aus 
Der vorgothifchen Zeit her, in einer faft ununs 
terbrochenen Folge von Werken nachweiſen laͤßt, 
während fid hingegen von der Mitte des 14ten 
Jahrhunderts an, durch die Dome von Utrecht, 
Um, die Kirhen zu Landshut und mehrere 
Miederländifche, bis zum Ende des 15ten Zahrs . 
bunderts hin, eine Reihe einthärmiger Kirchen ' 
fortzieht. Auf dasſelbe Mefultat führt der. Mans 
gel der Uebergiebelungen tiber bie Spigbögen, 
welche in der duten Periode denfelben Zweck be- 
friedigender Vermittelung erfühten, wie die Ue⸗ 
berbauung des Nundbogenfiyls -burth geradlinige ' 
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Meberbedung an vorzliglichen Römifhen Baus 
werten; welde aber in ber fpdtern Zeit, theils _ 
verihwinden, theild in frémbartige Sierrathen 
Libergeber. Wie - follen wir endlich. überhaupf - - 
ben erften Schwung der Brgeifterung, welder - ; 
fihtbar die, Entſtehung der altdeutfshen Architecs 
sur begleitete, ober fie vielmehr. erzeugt bat, 
gieiäneitig oder fogar {pater annehmen, alg die 
Rüchternheit biefer vereinfachteren Form, worin 
wir nur die Zrucht einer erfalteten Phantafie 
unb einer berechnenden Ueberlegung zu erkennen 
vermögen. Und fteht freylic bie Anficht des 
— und bie. von, ihm angeführten bis 
ifthen Beweife entgegen., welde die Errids 
tung dieſes Theiles mit dem Thurme in die Beit 
von 1236 bis 1272, alfo.vor die Ausführung 
bed Gdlner Doms hinaufriden; Angaben, welde 


-- wir allerdings nicht zu entkräften vermögen, zu 


deren forgfältiger Revifion wir aber ‚auffordern 
möchten, Wir denken dabey, daß die Jahres« 
zahlen (1258, 1281 und. 1300) an den Gloden 
nicht fir die Zeit ihrer Einbringung in den Thurm 
entfcheiden, und baß dcr Stein mit dem Brots 
maße und ber Snfcrift (1270) leicht koͤnne ded’ 
Andentens wegen aus einer früheren, anderen \ 
Stelle an feinen jegigen Pla eingerlidt worden 
feyn. Sollte aber die angenommene Zeit bey 
enauerer Unterfudung unwiderruflich felt fteben, 
9 würden wir bierin einen neuen Beweis des 
vielfältigen kuͤnſtleriſchen Lebens in jenem. Jahrs 
hundert erfennen, wo zwen, in den Hauptges 
' banken fo abweichende Bauformen, faft zu gleis 
er. Zeit neben einander entſtehen, und fid in 
0 bedeutenden Werfen ausfpreden Tonnten. Auf 
jeden Fall wird die gründliche Erörterung diefer 
Frage die Kunftgefchichte jener Beit, bey welcher 
wir bisher eine uͤberall verbreitete Einheit der 
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Kunffweife als characteriftifches Moment, gerabe 
Im Gegenfage zu dem heutigen Zuftande derfels 
ben annabmen, weſentlich bereichem. 

Wir gehen zur Betrachtung der hbrigen Theile 
fort. — Der untere Theil der Heineren Thürme, 
welche fid auf jeder Seite der Kirche, zunächft 
bem Chore, neBen den Fronten der Seitenarme 
bes Kreuzes erheben, fo wie diefe legteren felbft, 
rühren fidtlid aus einer früheren Beit herz und 
ald man diefe Thuͤrme fpäter dem Character ded 

angen Gebäudes anfchließen wollte; als fie fr 

iefem Sinne auf befriedigende Weife. gefrönt 
werden follten, fegte man, da der Aufwand eis 
nes angemeffen hoben Helmes nicht wohl gemacht 
werden fonnte, oder dieß vielleicht der geringen 
Baſls wegen nicht rathfam (chien; Fleinere Spitzen 
darauf, die man aber um die ftarfe Abweichung 
Ihrer Linien von der perpendicularen nicht allzu 
fühlbar werben zu laffen, fe geftaltete, daß fie 
dem Anfcheine nah bis zur Hälfte ihrer Höhe 
hinter gerade auffteigendem Gitterwerk verftedé 
find, Der gefälligere Uebergang, welchen man 
bierburch beabfidtigte, wird fonft bey einem ges 
singeren Winkel der frag auffteigenden mit dee 
perpendicularen Linie durch die beym Urfprung 
Der Pyramive fi gerade erhebenden und zwar 


freyſtehenden Webergiebelüngen und die dazwi⸗ 


{hen liegenden Spigen der Strebepfeiler, erreicht, 

Das Snnere bed Domes, wovon und die pers 
Ipectioifibe Anfiht auf Daf. 9. ein befriedigendes 
Bild gibt, finden wir in der einfachen großars 
tigen altdeutfchen Weife gebalten, Den finnigen 

ilderſchmuck der Hauptpfeiler, die Statuen ber 
Apoftel auögenommen, fieht man auch bier, wie 
am Aeußern des Gebäudes, meiftend nur die zus 
nächft liegenden Motive als Grund zur Aussies 
tung benugt, — An den Seitenwanden bee 


a 


durch. ben unteren Theil bed Thurmes gebildeten 
Vorhalle, erfcheint now eine, nidt, allein:. bes 
merfenswerthe, fondern wirffich hoͤchſt bedeutende‘ 


Späsbläthe (decorätiver Art) diefes Kunſtſtyols. 


" Die Hauptthuͤre, die wegen ihrer finnvollew 
Sculpturen ‚gemöhnlich. als eine. der größten Zier⸗ 
den der Mänfterfaßaden „betrachtet wird, und 
. beöhalb keftändig in der vordern Wandfläche liegt, 

ift hier, bo man fie doch nicht zum Schmude 
des vorliegenden Thurmes gebrauchen wollte,. vow 
Diefem zurüdgedsängt, und durch die Borballe 
eingeengt und verduntelt, fo daß auch safir dad 
Worfegen bed Thurmes von nicht geringem Nad 
theile iſt. ten. | ol 

- Eine forgfame, AHes,. was irgenb den Alters 
thumé:, Geſchichts⸗, und Kunfifreund in Bes 
zug auf dad Münfter intereffiecen fann, beach: 
$ende Erläuterung von Dr. Schreiber, welde in 
Feiner Hinfidst der zum erften Hefte. nadftebt, 
begleitet die Grfcheinung dieſer Blatter. 
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: JIn.dem. dritten Hefte finden wir bad Straß: . 


burger Münfter dargeſtellt. — Welche Macht der 
Anblid diefes coloffalen Bauwerkes anf den Bes 
ſchauer unwiderfteblich: ausaͤbt, iff marnnigfad 
genug ausgeſprochen worden; nicht nur ‚geübte 
SoOriftfteller haben fih damit befchäftigt dieſem 


Gindrud Worte zu leihen, fondern auch mander - 


andere ift, im Enthufiasmus dafuͤr erft zum 
Dichter und Schriftfteller geworden... Wie gee 


waltig dad Maßgroße, die Kormenfülle, bie Küihns , 


“beit der Idee und der Ausführung bey einem 
Bauwerke wirft, wenn ed, aud font nicht allen 
‚Anforderungen des Kunſtſinns genügt, fehen wir 


an ber Begeifterung, bie dad. Straßburger Dans 


fler allgemein erregt; denn nachdem die Erfchüts 


terung ded erften Eindruded vorüber ift, und der 


- Wiederholende Anblid. dad Ergreifende bedfelben 


- 
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"ia fo weit maͤßigt, daß eine nähere und ruhige. 
Betrachtung hinjutrefen Tann, fo wird gewiß: 
‘bas für die ‚allgemeine architectonifche Form ems; 
pfänpliche Gefuͤhl vollige Befriedigung feined Ans 

ſruches an Einheit, Harmonie und Faßlichkeit 
der Geſtaltung, ſowohl des Ganzen als auch der 


dieſem viel gerühmten und geprieſenen, dieſem 
als Kunſtwerk fo hoch geſchaͤzten Bau, gerade 
Wie mangelhafte Seite hervorheben, fo. muͤſſen 


meiſten Gingelnbeiten, entbehren. Wenn wir an .— 


wit, wenn bierburd ber, mander Binke eis 


fichtsvoller Kunfifenner ungeachtet, faft allgemeis 
nen Stimme widerfpromen, went hierdurc diel⸗ 
leicht fogar ein reizbares patriotifches Gefühl vers . 
legt wird, uns mit.dem Bewußtſeyn und der 
aA Erflärung fdhgen, Daß für die Anerfennung 
des Rühmlichen und Vortrefflichen, des Kunfts 
reichen und im Einzelnen: hoͤchſt Reizenden des⸗ 
‘felben., wir feinedwegs der Bereitwilligfcit ers 
mangeln; ja es bat und diefes Studium in zwey 
verfhiebenen Epochen unferer Lehr⸗ und Wan⸗ 
derjabre in Straßburg auf laͤngere Beit gefeffelt. 
Allein wenn es das Beftreben der Beit ift, der 
altbeutihen Baukunſt, die fo lange det gerechten 
Würdigung entbehrt bat und nod immer, und 
nicht im Auslande allein, Unbill erleiden muß, 
den ihr gebührenden Standpunct neben ben Kunfts 
weifen anderer Völker. zu verfdaffen, und ihn 
geaen die eifrigften. Helleniften zu ‚behaupten, fa 
nn dieſem nichts fo febr entgegen arbeiten, 
als eine Ueberfhägung von der einen Seite, die - 
"den Geguen immer neue Waffen in die Hand 
; gibt, 8 fann deshalb unferer Meinung nad 
er altdeutfchen Baulunft Bein üblerer Dienft ges 
leiftet werden, als ein in fide nicht völig vollens 
betes Werk wie das Straßburger —* un⸗ 
bedingt zu lobpreiſen und als bad Hoͤchſte, wad 


Py 
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in biefer Bquweiſe geleiftet merken koͤnne, auds 
angehen. jr FIRE 

uerff nun bildet bad längliche aufrechtſtehen⸗ 
be WViered, zu weldhem bie Faßade erft durch 
den, Zwiſchenbau ber Thirme, einen der verberbs 
lichſten Zufäge der fpdtern Zeit, geworden iff, 
eine ungeheuer coloffale, und gwar trog der, vors 


Springenden Strebepfeiler im «Ganzen faft platy ~ 
te ndfldde, welder durch nichtd „. weber . 


Durch bie Surüdfegungen und Die ungewöhnlich ' 
weit vorragenden 

noch durch bie ‚vielen Durchbredungen ‘und di 
Menge ver meift decorativen ‘Cingelnbeiten, am 


wenigften aber durch die. Hauptbdivifionen der — 


ganzen Maffe mittelft der durchlaufenden am 
meiften markierten horizontalen und: perpendicus 
lasen Ahbfchnitte hat bas Schwere und Ungefäls 


- lige genommen werden finnen. Wir fagen: ant '_ 


wenigfteg durch die Dauptabtheilungen, weil durch 
fie die FaGade in lauter regelmäßig neben. einan= 
der ftebende längliche Vierecke von der verfthies 
benften, aber ohne Ausnahme von wenig anges 
nebmer Form, zerlegt ift; bey denen man durd» 
ans nicht die Abſicht, durch die Art ihrer Decos 
gation die Harmonie einigermaßen wieder herzu⸗ 
fielen, gewahr wird. Die einer früheren Baus 
weife angehörende Rofe (eine Bierde, die man 


an den meiften Domkirchen Frankreihs in der 


dominierenden Mitte der FaBade, aber immer 
mebr ani Platz ald bier fieht), welche aus jener 
mit in den Spighogenftyl hinüber gengmmen 
wurbe, ift_dagegen, befonders da fie hier noch 
mit einem quabraten Rahmen. eingefchloffen ift, 
durch eine überhaupt für jeden Aufbau unpafs 
fende Art der’(centralen) Symmetrie, zu eintds 
nig. Die abgemeffene Regelmäßigkeit der Form 


Af es ohnehin nidt, was bad Gefuͤhl für Fors | 


N a, 


allen, tragenden Gefimfe, ; - 


¢ 


‘ 
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,  bieß die wechfelnde Art der Durchbrehungen und 
dad fteigendDe Verhältniß,. wonach fi) diefe nach 
oben vermehren; nur haben hiermit die bloß des 

corativen Wandaudzierungen, wenn man die Abz 
fidht hatte durch zunehmende Bereicherung die 
"Maffeoben erleichtert erfcheinen_zu laſſen, nicht 
. gleiden Schritt ‘gehalten. 
, Der freyftehende Thurm, fo. tunftreid) er iff, 
contraftiert offenbar ſtark gegen. den nach andes 
‚zer Weife geformten, maffiven, eigen Unters 
the; die Baſis desfelben fpringt zu einfirmig 
_  , bon feinem. piel breitern Unterfag gurfid. Ob⸗ 
gleich beide Xheile ihre Schönheiten haben, fo 
ndef“fih doch wenig gegenfeitiger Bezug unter 
thnen, fie fteben in gar einer lincdren Berbins 
bung; fo fiebt man 3. B. die aufrédtftebenden 
feilerſtreifen, welche fich „„eifchen den oberfter 
enftern bilden, mit dem Anfange bed Thurmes 
geradezu abgefdnitten. Jn einigen Einzelnheis 
ten erkennt man fdon Spuren bed Werfalls,- 
worüber wir bey Gelegenheit des erſten Hefted 
ausfuͤhrlicher bandelten. Aber während bie Kunſt 
ſchon zu finfen begann, fehen wir das Zechnifche 
be3 Bauens, die mehr. handwerksmaͤßige Ges 
fchidlichkeit, bey der Ausführung diefes Thurmes, 
bie hoͤchſte Stufe erreichen. ’ 
Der Grundplan der Kirche, die Grundburds 
fihnitte des. Thurmes in drey verfchiedenen Hoͤ⸗ 
ben, der geometrale Aufriß (getheilt, auf zwey 
Blätter), beide Seitenfaßaden, die befannte Haupts 
thüre, die fhdliden Eingänge im älteren Styl, 
“Die perfpectivifche Anficht bed Innern, der Quers 
burdhfdnitt durd die Bierung des Kreuzes, und 
ſchließlich eine ber ſchoͤnſten Sculpturen aus ber 
.beffern Zeit, dad. Grabmal des: Bifchofs von - 
Lichtenberg, fo wie einige kleinere Einzelnheiten, 
find auf Zaf. 11 genügend dargeftellt. Der ges 
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Ichaͤtz e Verf., dem wir ſchon den Tert des zwey⸗ 


ten Heftes verdanken, gibt uns auch hier wie⸗ 


der eine das geſammte Hiſtokiſche und Kunſtin- 


tereffe umfaſſende Beſchreibung. Unter ändern 
erhalten wir. durd ibn von einem Werkriſſe der 


Münfterfagade Nadridt, der mit den Worten - ' 


<anerlannter Plan’ bezeichnet fey, und- den 
er Erwins eigener Hand zuſchreibt. Wenn dies 


~ 


N 


fer BWermathung nicht gerade einige andere in ~ 


Betreff diefed Plans’ gemachte Angaben, wider: - 


fprdden, 3. B. daß die Zeihnung unvollendet' 
fey und zum Sheil nur in flüchtigen Umriffen 
beftebe, und daß aud die erwähnte Inſchrift 


waßrfcheinlid aus einer fpäterh Zeit flamme, fo 


zofırde und- defien Bekanntmachung zur Ehre Ers 
wins, wichtiger als alles Andere erfcheinen; weil 
Durch das Auffinden des urfpringliden Entwurs 
fed, von dem man augenfcheinlich in der Ausfühz 
rung ‚fehr weit abgewiden feyn muß, der Meifter: 


Dinfithtlid) feiner Auffaſſungs⸗ und Darftelungss — 


art gerechtfertigt, und fo feine Größe erft im vols 
len Glange erfcheinen dürfte. a 
Caff l. Wolff. 


Nürnberg 


Bey Riegel u. Wießner in Commiffion: Ueber 
bie Verbefferung und Veredlung der Landes⸗Pfer⸗ 
dezucht durch Candgefthts.anflalten mit befondes 
rer Ruͤckſicht auf 
Ammon, Geftütömeifter des K. Bayerifchen Hofs 

ſtuͤtes Rohrenfeld, Mitgl. d. landwirthſch. 

ereins In Bayern u. d. kamer. oͤeon. Soc. in 
Erlangen. Erfler Theil. 1828. XIV u: 262 ©. 8, 
- Go viel auch ſchon ther Pferdezucht im Allges 
meinen und über Landgeftüte ind Befondere ges 
fhrieben worden, fo muß doch bey der Wichtig: 
keit des Gegenftandes jeder neue Beytrag dazu 
um fo mehr wilfommen feyn, als bie Acten über 


avern. Bon Karl Wilhelm u 
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ben Werth oder Unwerth der Sendgefthte, fo wie 
fiber die befte Eingietung detfelben nod nicht ges 
chloffen fcheinen. “Hr. A. ift feit 30 Jahren bey 
eftüten angeftellt, und bat in diefem Zeitraums 
unter werfchiedenen Verhaltniffen. die Pferdezucht 
‚befrieben und betreiben feben, er bat mithin die 
‚größte aller Autoritäten, bie der Erfahrung, flix fic. 
ah Beendigung des legten Krieges bemühten 
* fic die mebrften deutfchen Regierungen, der gänzs _ 
lich gefuntenen Pferdezucht durch Bandgeffüt® 
Anftalten wieder aufzubelfen, dadurch ſowohl dex 
Wobhlftand der Unterthanen zu vermehren als auch 
den für dad Militär nöthigen Bedarf an Pferben 
aus dem Snlande zu beziehen, und ed gab die 
allgemein gefühlte Nothwendigteit folcher Maßres 
getn vielfältigen Anlaß zu_landflänbifhen Eroͤr⸗ 
terungen, wobey die Landgeftiite bald als nüglich 
und nofhwendig erfannt, bald als unniié und dex 
Zweck verfeblend dargeftelt wurden. _ Die legtere 
‘Anfidt mußte um fo mehr Auffeben erregen, als 
bey richtiger Leitung ber Landgeftüte die Erfah⸗ 
zungen diterer und neuerer Zeiten fid ſchon für - - 
dieſelben ausgefproden hatten. Die Gegner fols 
er Snftitute dürften in vorliegender Schrift reich» 
lichen Stoff zum Nachdenken finden. Der Verf. 
bat fic) zu Ausarbeitung derfelben burch den Manz 
gel eines größeren Werks fiber Landespferdezucht 
veranlaßt gefunden, und in beffere Hände fonnte - 
bie Arbeit nicht gerathen. In acht Kap. trägt 
‚ ber Bf. feinen Gegenftand mit Deutlichleit und 
genauer Prüfung vor, und belegt feine Meinung 
aus ber Sefchichte der Pferdezucht aller Pferdes 
zucht treibenden Lander und den beften Schriften 
darüber. Dieſer erfte Sheil bezieht fich faft nur 
auf allgemeine Grundf{dge, der zweyte verfprochene 
Theil foll das Specielle ‚enthalten. Mac einer ~ 
2urzen Einleitung über den Ruten und die Moths 
wendigkeit ber Pferdezucht. für jeden Staat un 
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terfücht der. Bf. im erfien Kap. ob Deutſchland 
ur Anzucht guter Pferde geeignet fey, und fügt 
atiftifhe Notizen über ben Reichthum jedes deut⸗ 
fchen Landed an Pferden bey. Ref. fann nicht 
unterlaſſen anzuführen,. daß Braunfhmeig und 
Hannover hierin alle andere europäifche Lärlder 
Libertreffen, indem erftered 454, letzteres 370 Dferde | 
auf die, D.M. befigt. Jeder allgemeinen Bctrads 
tung folgt die befondere in Bezug auf Bayern. 
Jm 2. Kap. wird dad Gefchichtliche der. Randges - 
ftüts Anftalten in Deutfchland abgehandelt, Das 
erfte ordentlich eingerichtete Landgeftüte wurde 1685 | 
in Würtemberg angelegt. Diefer Abſchnitt ift ſehr 


Sehrreid), indem zugleich die Urfachen ded Gelins .. 


end oder Mißlingens der Landgeftüte in Deutfchs 
and nachgewieſen find. 3. Kap. Nugen und Noths 
wenbigfeit der Landgeftüte. 4. Prüfung der Eins 
wendungen welde man gegen die Nüblichkeit der 
- Randgefthte erhoben Hat. Die Widerlegung tft 
gründlih und aus der Gefchichte jener Anftalten 
entwidelt. 5. Kap. Ob eine Gerbefferung und 
Bereblung der Landespferbezucht auch ohne Sands 
~geftlite möglich fey? Won einigen Seiten her hat 
man nämlich nicht allein die Aufhebung der Lands 
geftüte empfohlen, fondern zugleich andere Anftals 
ten vorgefchlagen, die zu Erreichung jened Zwecks 
eeigneter wären, - bahin gehört 3.3. dad (vom 
Sn. Sammerrath simmermann) empfoblene Bers 
fahren der Engländer oder ein demfelben fid anz 
nähernder Weg. Diefer fo wie ein anderer (von 
(Hn. Staatörath v. Hazzi)⸗ gemachter Vorſchlag 
wird widerlegt und dad Unftatthafte beider gezeigt. 
Das 6. Kap. handelt von den — welde . 
dem Fortgange der Landgeftite entgegenftehen, das 
zu ‚rechnet: der Vf. außer einigen minder wichtigen 
1. die Vertheilung der Gemeinweidens 2. den 
Mangel an guten Stuten im Landes 3. die vielen 
ſchlechten Hengite, welde von den Gaureitern und 
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anbern Privatperfonen zur Sucht verivendef werben 
‘befonderé indBayern, wo 5143 Bauernbengfte bes 
decfen).s 4. bad fehlerhafte Benehmen mander ands 
leute bey ber Paarung und Zucht der Pferde, fo wie 
ihre oft geringe Luft zu einer verbefferten Pferdes. 
zucht; unzweckmaͤßige Behandlung bey ber Aufers 
tiehung, Wartung und Pflege der Pferde; 6. Mans 
gel an einem guten Abfag für die entbehrlichen 
jungen Pferde. Das 7. Kap. handelt von dent 
ftreuzen der Rasen. Der Bf; widerlegt guerft die 
von mehreren Schriftflelern gegen dad Kreuzen 
borgebrachten Einwürfe, und zeigt dant daß daés 
felbe in der Hand ded verftändigen. Pferbezlichters 
unftreftig das größte und widtigfte Hätlamittel 
zur Verbefferung und Veredlung ded Pferdes fey, 
daß da wo dadfelbe mehr Schaden ald Nuten ges 
bracht habe, dieſes nurfeiner unrichtigen Anwendung 
und feinem Mißbrauch zugefchrieben werben miiffe, - 
wobey man mehr nah Laune und Vorurtheil als 
nach richtigen Regeln gehandelt habe, Beſchaͤler 
und Stuten von fehr vermifchter Abkunft paarte, 
zu vielerley und oft ganz heterogene Rafen unter 
tinander mifchte, und die Beichäler. bey einem und 
semfelben Stutenfdlage bald von biefer bald von 
‘ener Rafe wedfelte. Der Wf. entwidelt hieraus 
ie Regeln des Kreuzend fowohl in Abficht auf 
Verbefferung und Veredlung der Pferbegucht, als 
ud zu Verhütung ihrer Ab⸗ und Ausartung. In 
wey Zufägen zu diefem Kap. erklärt der VF den 
Anterfchieb zwilchen Verbeffern und Veredlen einer 
Dferderaße, und gibt dabey Anleitung, zu Verbefs 
erung einer Rafe in fi felbft. Ym lebten Kap. 
yeantwortet der BF. die Frage: ob die durch Eins 
fibrung fremder (ausländifcher) Suchtpferde vere 
yefferte und verebelte. Landeöpferbezucht auch cone 
tant fey? Die Antwort fällt bejahend aus, Hr. A. 
jefteht aber, daß dazu eher ein ganzes als ein 
halbes Jahrhundert erforderlich -ifl. - . 
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Ueber den Urfprung und ben Inhalt ber apos : 
ſtoliſchen Gonftitutionen bed Clemens Romanus, 
Ein hiftorifh = critifher Werfuch, von Dr. Dtto 
Krabbe, 1829. 272 ©. Ce 

Für Lefer, welchen die Pirchliche Literärgefchichte - 
ganz fremd ift, möchte wohl ber Titel diefer Schrift 
zu wenig beftimmt feyn, denn er koͤnnte fie leicht ' 
auf den Gedanken bringen, daß der Roͤmiſche Bis 
ſchof Clemens die apoftolifchen Conftitutionen zus 
fammengetragen babe, deren Urfprung und Ins 
halt darin unterfucht werben foll: doch nur bey — . 
folden Lefern koͤnnte die Täufchung Statt finden, 
auf welche ber Bf. Feine Ruͤckſicht nehmen durftez . 
alfo wäre es auch unbillig mit ihm daruͤber zu 
rechten, und doppelt unbillig, da die Zäufhung 
aud bey ihnen nur einen Augenblid Statt fins 
“den fann, indem fie ihnen fon bey dem Eintritt 
in die Schrift benommen mird; denn bier erfahr 
ven fie fogleih, daß die Unterfuchung fiber den 
Urfprung und ben Inhalt der Conftitutionen eben 
deswegen angeffellt worden iſt, weil es. jetzt alle 
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emein anerkannt tft, daß der Römifhe Biſchof 
lemend gar nidtS damit zu thun hatte, und 


. gu thun haben Ponnte. 


Ja wohl war ed fihon deswegen der Mühe 
werth, eine eigene- Unterfuchung darauf gu vers 
wenden; aber eS fomint noch mehr dabey zuſam⸗ 
men, wad ben juͤngeren gelebrten Forfcher, der ‚fich 
einmal darin eingelaffen hatte, nadbem er Durch 
eine Preidaufgabe der theologifchen Facultdt zu 
Bonn darauf gebracht worden war, mit unwibers 
fiehliher Gewalt immer tiefer hineinziehen mußte. 
Der Inhalt ded alten Documents ift von einer 


barf, bie fchägbarften Aufflärungen über mebrese 
der widtigften zu der älteren chriftlich s kirchlichen 
Verfaffung gehörigen Gegenftände daraus fchöpfen 
zu können, fo bald fid nur über ihren Urfprung 
und über die wahrfheinliche Zeit ihres Urfprungs 
einigermaßen in das Klare fommen läßt. Aber 


“gerade dabey fritt fo viel Verwirrendes, die Auf 
merkſambkeit feat Anzichended und jest Verthels 
lendes citi; ed find fdon fo viele und fo verſchie— 


_ \ dene Vermuthungen und Hypothefen darüber por 


I: 


unfern gelehrteften Patriftitern und von den ges 
adtetften Bearbeitern der Firchlichen Alterthimer 


aufgeftelit, und es ift fo viel darüber geftritter | 


und gezmeifelt worden, daß fid) gat nicht mehr 
davon los fommen läßt, wenn man einmal binein 
geratben iff. Dazu machte aber Hr. K. bald bie 


ntdeung , daß doch eigentlich noch feine plans — 


mäßig angeftellte und in bad Xiefe gehende Un: 
terfudung darauf verwandt worden war, und dieß 
mußte ihn natürlich aud beharrlicher machen, die 
einmal von: ihm -unternommene durchzufuͤhren. 
Gerne möchte fic jest Rec. zuerfi etwas über 
die Ordnung auslaffen, in welder Hr. K. feine 
Unterfudurg geführt, oder in welder er viel: 
mehr feine Lefer hindurch geführt bat; dod gerade 


4 _ 
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ſolchen Befchaffenheit, daß man mit Grund Hoffer - — 
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der, Umftand, ber ign von der. einen Seite vors. 


gale dazu reizt, halt ihn von einer andern 


irfer davon ab. Diefer Forſchungsgang ben der 


Wf. gewählt hat, und die dadurch näthig gewors  - 


bene Anordnung und Eintheilung feiner Materie 
ift vielleidt dad einzige, "woran man ben. anges 
benden, nod) weniger gelbten und. erfahrenen, 


elebrten Forfcher erkennt, denn ber geübtere würde -- 
“fic fiherlih einen. etwas bequemeren, kürzeren 


und weniger verfchränften Gang vorgezeichnet bas 


ben. Indeſſen bat der Gegenſtand -feiner Fors — 
ſchung nidt nur nidts dabey ‚verloren, fondern - 
es iſt fidtbar, daß ibn bloß. die Begierde, feinen. - - 


Goff mit der forgfam sumfichtigften Genauigkeit. 
zu ‚behandeln, dazu verleitet bat. Weil ex durchs 
aus feinen Umftand unbeachtet Taffen wollte, fo 
ift mitunter aud mancher unbedeutende, der fi. 


ohne Nachteil, bloß im Vorbeygehen hätte abs - _ 


fertigen faffen, von ihm berausgeboben, und mit 
Ber Aufmerffambcit wie die relevierendften 
behandelt worden. Dadurch wird aber nicht nur 
dem Lefer die Flare Ueberficht der leitenden Duncte 
nicht ‚felten erfchwert und verduntelt, fondern dies 
Berfahren hat ihn auch zu mehreren Mieberhos - 
lungen gezwungen, denen wir und ebenfallö nicht 
entziehen Pönnten, wenn bier auch das eigene feis 
ned Forſchungsganges gezeichnet werben follte, 
Unftreitig wird ¢8..alfo fchidlicher und vortheils' 
bafter ſeyn, bier bloß die Refultate, -auf die er 
dabey gefommen iff, fürzlich vorzulegen, da fich 
Doch daB Intereſſe der Unterfuchung in biefen 


- concentriert. 


Bey der Frage nad bem Urheber oder Samm: 
ler der fogenannten Apoftolifchen Conftitutionen 


tommt ‘man. febr leicht und fehr- bald- wenigftens 
darüber zur Gewißbeit, wen fie nicht zugefchries - 


ben werden dürfen. Gie find zwar alle, wiewohl 
fie in acht Buͤcher vertheilt find, unter dem Nas 


‘ 
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-men der Apoſtel angebracht, welche darin bald im 
der Geſammtheit, bald namentid, ja ſelbſt mit 
einigen Unterſcheidungsbezeichnungen, wie 3. B. 
Jacobus, der Bruder Johannis, redend aufges 
führt werden. Es möchte fic auch als möglich 
denfen laffen, daß einige einzelne der darin ents 
haltenen Borfdriften und Anordnungen über die 
Gefellfhafts : Einrihtung und den Äußeren Eultus 
ber chriftlichen Gemeinden wirklich von den Apo⸗ 
fieln bergerührt feyn,.und fih in der Tradition 
erhalten haben fénnten, aber dieß konnte nie in 
den Sinn eines vernünftigen Menihen kommen, 

wenn es fdon in den Kopf des wunderliden Whis 
fton fam, daß dad Ganze und daß es in didfer 

Form von den Apofteln felbft zuſammen getragen 
Oder aud hur jemald fanctioniert worden ſeyn 

möchte; daber flimmten von jeher aud die gelebrs 

teften und geachtetften unter den catholifchen Hi⸗ 
fforifern, und jest ftimmen gewiß aud alle cas 
tholifche Theologen ohne Ausnahme darin gufams 

men, eines der Fabricate darin. zu erfennen, die 
ein frommer Betrug in den erften chriſtlichen 

Sahrhünderten den Apofteln fo pau, unter, 

um ihm durch ihren Namen mehr Anfehen zu 

verfchaffen. Mit Recht hat fih Hr. K. enthalten 

bie dugeren und inneren Gründe förmlich audzus - 
führen, durch welche man zu dein Auffaffen dieſer 
Anficht gezwungen wird, denn fie drängen fic jes 
bem von felbft, und fdon auf den erften Blick, 
den man auf dad Ganze wirft, auf: mit gleicher 
Kiugheit bat: er fidh aber auc bey der Unterfu: 
ung der zweyten und nddften Frage, an die er 
fommen müßte, nicht lange aufgehalten; ob man. 
binreichende Gründe bat, das Fabricat oder aud 
nur die Faffung des Fabricats dem Roͤmiſchen 
Biſchof Clemens zuzufchreiben, denn auch darüber 
ließ ficy Leicht in das Klare fommen, dag man — 
jetzt wenigftend — gar Feine Srinde dazır hat, 


1 . 
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Es iſt — was Hr. 8. mit Redht am ſtaͤrkſten 


urgiert bat — es iſt entſchieden, daß faſt ſieben 
Jahrhunderte hindurch niemand in der Kirche ets 


was davon wußte, wenigftens fein und befanntet 


chriſtlicher Schriftfteller etwas davon wußte, daß 


ber Römifche Bifchof Clemend -die Conſtitutionen 
der Apoftel zufammengetragen haben jollte. Zwar . 


findet man fdon von Clemens von Alerandrien, 
und hernach im vierten Jahrhundert noch sbes 
. ftimmter von Athanas, Eufeb und Epiphan fos 
genannte deatayas und “dratakess ray 'Ano- 
oroAwv angeführt, aber von feinem diefer Schrift⸗ 
fieller wird der Name von Clemens dabey ers 
wähnt, fondern erft im ficbenten Jahrhundert 
wird er zum erftenmal fy dem amenren Canon 
der Trullaniſchen Synode zu Gonftantinopel yom 
3. 692 als ihr Berfaffer aufgeführt. Die Ans 
gebe hat alfo gar feinen duferen biftorifchen 

rund für fid, denn ein Factum aus dem Ende 


— 


des erſten Jahrhunderts kann man doch durch 


kein Zeugniß aus dem Ende des ſiebenten be⸗ 
glaubigen wollen, wenn es auch von einer un⸗ 
triegliden allgemeinen Synode beſchworen wor⸗ 
den wäre: mehrere der flärkften inneren Gründe 
flreitem ‘aber nod dagegen, und fo verhält es 
h auch, wie Herr K. leit darthun konnte, 
‚mit allen den fonftigen Germuthungen, welde 


etwad fpäter von neueren Hiftorifern fiber den: 
wahrſcheinlichen Fabricanten oder Sammler det . 


Sonflitutionen  aufgefaßt und aufgeftellt worden — 


find. Selbſt der von dem fcharffinnigen Gleris 
ud begünftigten Gonjectur bed gelchrten Canos 
nicus zu Windfor, Thomas Bruno, welcher fie 
dem berufenen Bifchof Leontiud zu Tripoli -in 


Lydten aud ber zweyten Hälfte bes vierten Jahr⸗ 


hunderts zufchrieb, fehlt jede gefchichtliche Belts 
FE abet gerade dieß führte ben neuen Fors 
ſcher gh bet 


% 


= 


auptirage bin, wekbe zum dor⸗ 
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~nebmiten Gegenftand der Unterfuhung gemacht 
werden müßte, weil fi) davon allein einige Auf: 

- {larung erwarten ließ, ‚nämlich die Frage nach 
der Zeit, in welche die Verfertigung oder die 

= Redaction der Gonftitutionen nach allen Außeren 
‘ . wad inneren Anzeigen gefegt werden muß ober 
dod am wahrſcheinlichſten gefegt werben Fann. 
Hier hat Herr K. ein treffliches Mufter einer 
wahrhaftig gelehrten critifd-antiquarifhen For: 
fhung gegeben, deun er hat gunadft aus dem 
Inhalt der Conftitutionen felbft heraus, ber auch 

ı + "Hier ©. 127—196 in dad furze gufammenges 





> drängt iff, die zu jenes Zeitbeſtimmung erforders - - 


: fide Data gungen, und jedes von diefen Datis, 
fo wie die Beftimmungen, zu denen ed von ihm 

. benugt worden ift, fo gründlich gerechtfertigt, 
daß eine nur etwas bilfige, wenn aud für cine 
andere Hypotheſe etwas voraus eingenommene 
Sritit nur wenigen Raum zu Ginwendungen 
mehr behält. Was er nun aber Dabey heraus⸗ 
gebracht bat, bad läuft fürzlich in Folgendem zus 
fammen: die apoflolifdeen Gonftitutionen, die 
wir jegt in acht Büchern haben, find nicht naw 
und nach zuſammengewachſen, oder von verichies - 
. | .. denen Sammlern zu verſchiedenen Seiten zufams 
mengetragen worden, fondern man bat die ftdrés 
fien Gründe zu der Behauptung, daß menigftens 
alle in den fieben erften Büchern enthaltene von 
‚einem einzigen Compilator und zu einer Zeit | 
"zufammengebracht, und in die Forw, in der wir 
fe noch jebt haben, gefaßt worden jind. Dieß 
- fann nidt wohl früher ald in der zweyten Haͤlfte 
bes dritten Jahrhunderts geſchehen feyu, denn 
bie ganze innere und Äußere, Form der Kirche, 
wie fie. In den Gonftitutionen gezeichnet ift, wur; 
be erft um Ddiefe Zeit ausgebildet. Gie tragen 
nämlich augenfcheinlich in hohem Grade das Be; 
praͤge ded Cyprianifden Zeitalterd, und jcheinen 
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ganz aud dem Geifte und aus der Richtung von 
Diefem hervorgegangen; denn offenbar. liegt tarin 
bie ‚Idee von de. Einheit‘ ber Kirche und der 
Begriff von dem hohen Standpunct der Bifchöfe 
eben fo wie in den Schriften Cyprian’ zum 


® 


Grund. Da nun aber Cyprian fie nicht kannte, - . 


and auch fonft fein Schriftſteller diefer Zeit ibs, 


- ver .gedenft, fo miiffen wir annehmen,’ daß fie 
aud zur Zeit-Cypriang nod nicht vorhanden was 
ren; denn wären fie vorhanden geweſen, fo läßt 
fic nicht denken daß fie nicht bey fo vielen Streis 
tigfeiten, beſonders bey dem wilden Hauptftreit 
Diefer Periode: über die Wiederaufnahme der Ges 
. fallenen, und bey andern Gelegenheiten benutzt 
worden wären. Man muß alfo ſchließen, daß fie 
nicht lange nad) Enprian gegen da8 Ende des 
dritten Jahrhunderts, und gwar in irgend einer 
orientalifchen Kirche entitanden, aber von einent 
Verfaffer herruͤhren mögen, der fid Cyprianiſche 
Grundfäge und Ideen angeeignet hatte, die er 
auch in die orientalifche Kirche bringen ‚wollte; 
-fpäter fann dieß jedoch auch nicht gefchehen feyn, 
Denn nad den Angaben von Eufeb, Athanas und 
Epiphan miiffen ja die Gonftitutionen das ganze 
vierte Jahrhundert hindurch fchon vorhanden und 
befannt gewefen feyn. Dieß gilt aber nur vo 

den fieben erften Büchern, denn das adte Bu 

ift zuverlaͤſſig erft fpäter, nur höchft wahrfcheinlich. 
auch nicht fpdter als zu Ende beds vierten ober 
zu Anfang bes fünften Jahrhunderts hingugefom: 


amen, und zwar nad mehreren Anzeigen von eben . 


der Hand hinzugefügt worden, welche um biefe 
Zeit zu den 60 erften der fogenannten Apoftolts 
fhen Ganonen noch 35 weitere, oder wenigftend 
den legten binzufiigte. . 

Doß -fid nun freglich gegen einige von ben 
einzelnen Datid, aus denen Hr. K. diefed Res 
fultat herausgebracht ‘hat, immer que noch Zwei⸗ 


v 
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Geſchichte and Politik, and Notizen über bie ſpa⸗ 
nifchen pr enthält. —* einer a nislem 
wnoe 6 aften, aus Prefa und Poefie ges 
vito inleitung, worin "vorzüglich bie “Runfee 
pedanten und ‚Kunftpäpfte, wie der Berf. fie 
nennt, die alles unbedingt tadeln und verwerfen, 
was nicht. zu ißren einmal gefaßten Meinurgen 
und in ihre engherzigen Syſteme paßt, mit (dar: 
fer auge gewafchen werden, wird unter der Ue⸗ 
berfchrift: Ideen zur Geſchichte der Kunſt, vor: 
zuͤglich der fo folgereihe Gag ausgeführt, daß 
bas Aufblühen der: Kunſt zu jeber Zeit mit der 
politiſchen Cage der Völker in enger Verbindung 
nden. und daß mit dem Ueberhandnehmen 

der Willkuͤhr und dem Werfchwinden des Frey: 
heitsſinnes aud die Kunſt erſtarb, welded alles 
hauptfaclid) durch das Benfpiel von Spanien 
erläutert wird, Darauf folgk unfer der Ueber: 
Schrift: Ideen zu der Gefchichte det Künfte in 
Spanien, eine gedrängte Weberficht vorzüglich 
ber Sefchichte der Malerey in Spanien und des 
eigenthiimlicen Characters ber Spanifchen Sähule, 
wobey wiederum die Sevillianer, Kaftilifche und 
Valencianer Schule unterfhieden wird. Won un: 
mittelbarem Sntereffe für den Geſchichtsforſchet 
iſt jedoch der zweyte Theil des Buds, welder 
die auf dem. Titel angeführten Documente, mit . 
einer erläuternden, biftorifhen Einleitung ent: 
Halt. Der Verf. fand diefelben im Jahre 1816 
gn der Bibliothe® gu. Corbova in einem Bande 
‘Manufcript, verfaßt von einem Major domo des 
berühmten Herzogs von Alba, nebft einer. Menge, 
vin Befehlen. und Briefen Philipps II. Einige 
diefer Stüde copierte er fogleich felbft, das uͤbrige 
erhielt er 1822 durch bie Gefalligheit ded ernannten 
Biſchofs von Salamanca, Pater Fefus Munnoz. 
— Es find diefe Documente, - von denen die ‚mehr: 


» 
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fiers bieher durch denn Drüd nod) gar nicht ben 
kannt gemacht worden,’ einige ; wenige nur in 


Spanifben Schriftfielern fic finden, funfzehn 
an ber Zahl," vorn mehr ober weniger bedeuten: 


dem biftorifchen Jutereffe. M. I: Kartel ded - 


Kaifers Karlean den König Franz.von 
Frankreich; datiert von Monzon vom 28, Juz 
nius 1526. M. 1. “Die Artillerie und. 
Munitionen, welhde Ge. Majeflät der 
Kaifer Kart mit fid nahm, um Meg in 
Lothringen anzugreifen. Die Geſchützzahl 
vielleicht .abgereihnet, figt der Berf. hinzu, kann 
jegt jeder Beine Zürft einen größeren Zeugpark 
in Bewegung ſetzen, ald den vorftehenden bes 
mädtigen und reichen Kaiſers Karls V. — 
Woher. fömmt dieß wohl? Won allgemein ges 
werdence Gultur und Givilifation , mit allen ib: 
ven angenehmen und unangenehmen Beylagen. 
Geſetzt beide gingen nun zuruͤck; glaubt man, daß 
die Riftodufer dennod fo reid :blieben „ wie‘ fie- 
find? Der, welcher am vernünftigften handelte 
“ würde aud Here der Übrigen werden, M. UL 
Brief, den Se Majeſtät aw die Kaiſe— 
_ rin über die Gefangenfhaft des Prinz 
zen Don Karlos ſchrieb. Fm Januge. 
4568. Einige Ausdräde in diefem, bereits von- - 
Spanifden Geſchichtſchreibern bekannt gemachten: 
Briefe, deuten ziemlich klar darauf hin, daß 
Philipp den Bod bed Imfanten befchloffen, Hatte, 
wie denn’ auch unfer Verf, gegen Llorente’s Mei: 
nung, von Der. gewaltfamen Zodedart des Prin: 
“zen überzeugt if. NG. IV. enthält dad Schreis- 
ben Philipps über bie Verhaftung des 
" Prinzen an bie Stadt Madrid; fo wie 
auch an andere bedeutende Städte der Monar⸗ 
- hie damals ähnliche Schreiben von ibm ertaffen 
warden. Seine fdwangere Gemahlin ließ Phi⸗ 


! ‘ 
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Hipp als mit der Mafferfucht bebaftet, durch bie 
Aerzte zu Pode curieren. Während ihrer Kranfs 
beit fchrieb ex an den König von Frankreich, die 
Königin Mutter, die Seraogin von Savoyen 
und den Gonnetable von Frankreich über dad Bes 
finden feiner Gemahlin. Diefe veryhiedenen Briefe, 
Die der Verf. fehr treffend ald Zeugen.von grag: 
Hider Kälte im Morden bezeichnet, find hier uns 
ter M. V bids VIII abgedbrudt. NE. IX. Reds 
nung, welde der Gontrolle in Neapel 
von dem Herzog Alba Über. die Kos 
ften des Pontonnier Corps eingefendet 
wurde. Wahrſcheinlich war bieß von Alba zu 
Neapel errichtete Pontonnier : Corps das erfte, 
welches al8. befländige Truppe in einem Euros 
päifhen Heere beftand. AG. X. Copie eines 
Briefes, den der Beihtvater des Herrn 
Don Juan Über die Gadhen, weldhe fi 
voor und nad bem Tode dedfelben aus 
trugen, Gr. Majeftät fhrieb. 1578. Gis 
.. nige Stellen diefes Document fiheinen die Vere 
Zuchunß zu beſtaͤtigen, daß Margaretha von 
. Defterreih, die eigene natuͤrliche Tochter Karls 
des Sten, tie Mutter, von Don Juan gewefen. 
NG. XI. Copie eines Briefes, den der 
König Moluco, an Don Sebaftian, Kb: 
Nig von Portugal ſchrieb. Als Sebaftian, 
Durdy bie Sefuiten verführt, im Begriff war, zu 
Gunften bes durch feinen Obeim Abdal Melec, _ 
weldhen die Spanier und Dortugicfen Moluco 
nannten, von dem Throne von rocco geſtoße⸗ 
nen Mulei Mahomed jene Erpedttion nach Africa 
zu unternehmen, welche ihm felbft und Portugal 
fo verderblid) wurde, fandte Abdal Melec ihm 
Diefes Schreiben, worin er fid) vergeblid zu den 
größten Einräumungen erbot, um dem gefuͤrch⸗ 
teten Angriffe zuvorzufommen. Auf diefelbe Erz 


— 
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pebition bezieht ſich NF: XII. bie Gopiecets , 
nes Briefes, den der: Herzog von Alba — 
dem Könige- Sebaftian 1578 fhrieb, its 
dem er ihm einen Helm Kaifer Karls ded Stent 


überfendet und zugleich manche Warnungen und 
Hatbichläge für den bevorftehenden Feldzug bins 


‚zufügt. Von vorzuͤglichſtem Intereffe ift M. XIII. 


Bericht der Linienfchiffe, Galeeren, Gas | 
Leazzen, und anderer Schiffe, Der Sees 
und Kriegslente, Infanterie, Cavalles. 
tie, Sappeurs, Dfficiere und befonderer 
Derfonen, Artillerie, Waffen, Munis 
tionen und anderer Borräthe, die man  ° 
glaubt für den Fall ndthig zu haben; 
Daß man den Feldzug: gegen England | 
machen will: fo wie der Sabrzeuge, die 
es nöthig feyn wird dafir zu beforgen, 
Die Dreife, welche fie foften werden und 
bie Orte, wo das’ eine und das andere 
zu verfhaffen ift, und worauf alles fteis 
gen wird, berednend, daß die Flotte 
und Armee, Die man zu genannter Un: 
ternehbmung führen wirb, für 8 Monate 
verfehen, bezahlt und verproviantiert 
ſeyn muß: alles auf.folgende Art. Alba, 
der zum Oberbefehlshaber der Erpedition gegen - ' 
England auserfehen war, jedoch früher ftarb, als 
Diefelbe zur Ausführung fam, war der. Verfertis 
ger diefer mit der größten Genauigkeit, bis fn 
Dad geringfte Detail forgfältig berechneten Liften. 
Beonah alles was zu ber Ausruͤſtung erforderlid - 
war, vermochte damals die Spanifche Monarchie | 
felbft zu liefern, felbft die erforderlichen Fabri: 
cate aud Hanf und Hols; auch der Bomben ges - 
fchieht ſchon in dieſem Berichte Erwähnung. Die 
ganze Ausriftung wat von Alba berednet auf 
596 Schiffe und 200 flache Bote mit 23,000 See⸗ 


N 
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leuten usd 9800 Ruderknechten, nepft einer Bands 
armee von 60234: Maun fpanifcher, italiänifcher 
und deutſcher Truppen: Nach. einem ungleid - 
Heineren MaGftabe war. die Expedition entwor: 
fen, welche nachmald unter dem Namen der un⸗ 
überwindlicyen Armada, der Herzog von Medina 
Sidonia . anführte. AG. XIV. Kopie. eines 
Briefes, welhen der. Pater Luis, de 
Granada der Herzogin von Alba ſchrieb 
und in Ddem-errfte über den Zod ‘des 
Herzogs, ihres Gemahls, -triftete, da⸗ 


tiert von Liffebon vom. 14ten December 15823 


“ein intereffanter Bericht über. die-legten Augen 
plide dieſes, wie der Berf. ihm nennt, der Ser 


| ſchichte angehörenden chriftlihen Ibrahim Pafda. 


€ 


NAV. Summariſcher Beridt ver Schif—⸗ 
fe, die in der glidligften. Flotte ges 
ben, welde Ge. Majeflät befablen hat, - 


tm Flug und Hafen diefer-Stadt gu 


vereinigen, and. von welchen der Der: 
309 von Medina Sidonta Örneralcapis 
tan ift, auch des Kriegs: und Seevol els, 
Pulver’, der Artillerie, Munitionen, 
Berprobsiantierung und anberer Bor; 
véthe, bieer mitnimmt, und die Zeit. 
auf welde die Verproviantierung wah: 
ren fann. Liffabon. 14. May 1588. Nicht halb 
fo ſtark, als früher Alba verlangt und vorberei- 
tet hatte, war die durch den Herzog von Medina 


. Sidonia nachmals wirklich gegen England geführte 


Macht; die Sefammtzahl der Kriegsfchiffe betrug 
nur 130, nebft 20 Eleineren bewaffneten Fahrzeu⸗ 
gen, zufammen bemannt mit 2288 Geeleuten, wähs 
rend die ganze darauf eingeſchiffte: Landmacht nicht 
‚mehr alé 28,568 Köpfe zählte, — Des: Spani- 
ſche Original diefer verichiedenen: Documente if 


det Bude angeoidt.. = . 5 © 
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Main: 0 


Handbuch der Special-Befgichte ſaͤmmtlicher 
deutſcher Staaten alter und neuer Zeitz von Dr. 


Rau fbnid.- Srfter Theil: 1878: VI 1.428 S. 8. 


Der Bf. fagt mit Recht, "daß die Geſchichte det 
einzelnen deutiden Staaten in Verhaͤltniß N 
die allgemeine oder Keichögefchichte fehr gurtifges 
blieben fep. Was fiber einzelne derfelhen Vors 


treffliches geleiftet worden, brauchen wir nicht ink - 


Andenken zurdd zu rufen; es iff Hier nur von 
bent Ganzen die Rede. : Pefonders mußte, daher 
der Mangel: eines Handbudjed‘- fuͤhlbar werben; 


welded die ſaͤmmtlichen deutfchen Staaten um! — 


fafte, ba auch: die Verſuche dazu entiveder zu 
diirftig , ober durch ‘die neneſten Staatöveränbes 
rungen zu mangelhaft derborden waren. Die Abs 
ficht des BFS, if 
niffen der jegigen Zeit gu lieferh, und der vorlie⸗ 
gende erfte Theil umfaßt Bayern, Schwaben, 
Bürtemberg, Baden, Pfalz, Schwei 
und Defterreih, Won einem folden Handbu 
erwartet man feine neue Forſchungen; fondern 
nur daß ed das Befannte,' und durch die Gritif 
binreicyend, Beftätigte, in einer_Plaren und ben 
Bepürfniffen des Lefers angemeſſenen, ‚nicht zu 
kurzen, aber and nicht zu weitfchweifigen Behand: 
lung enthalte; und bdiefen Zorderungen hat ber 
Bf. auf eine folche Weife Gentge geleiftet, daß 
nad unferm Gradten wir fein Wer? zu den fehr 
brauchbaren Handbuͤchern rechnen miiffen. Da bie 
bier dehandekten Staaten, mit Ausnahme ber 
Schweiz, monarchiſche Staaten waren, fo ift ihre 
Gecſchichte an bie regierenden Hdufer, und die 
Regenten gelnipft. Die alteren Zeiten find tur: 
zer behandelt. Gefondere Sorgfalt ift auf die 


Veränderungen der neuen und neneften Zeit ges — 


4 


alfe ein foled nach ben Bediirfs . 
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wandt. Die Xerritorialveränberungen , wie fie 
durch die neueren Friedens und Theilungsfchlüffe 
berbeygeführt find, ind forgfältig angegeben, fo 
wie auch bie Verfaffungen der Staaten nach den 
nrunbgefeben s wo diefe, bereitö eingeführt worden 
find. Nach dem Plan des Bf. follen niet blog 
hie noch jet beftehenden, fondern auch die älteren, 
Ber verfhwundenen Staaten ihren Plage in dies 
fem Handbude finden, wovon die Geſchichte von 
Schwaben bereits in biefem erften Theile einen 
Beweis gibt. Wir erwarten alfo,, bag in der 
VJolge aud dle. Geſchichten der geiftlihen Staaten, 
wenigftend der bedeutenden barin werden atıfges 


"+ nommen werden; bie fonft nur zu ſehr vernach⸗ 


Gifigt wird. Freylich wird der Ausdrud auf dem 
Titel fammetlider deutſcher Staaten einige Bes 
ſchraͤnkung, nicht nur bey den geiftliden Staas 
ten, fondern aud bey. den Reichsſtaͤdten leiden 
miffen. Diefes wird. aber der Brauchbarkeit des 
Buches feinen Eintrag thun. Da die Gefchichte, 
wie gefagt, an die Regenten gefnüpft iſt, fo wird 
bon jedem derfelben, nicht bloß was er in Mads 
füht der Außeren Verhältniffe, fondern guch ber 
inneren Einrichtungen geleiftet babe, bemerflid 
gemadt; und eine mit Unpartenlidleit, und wo 
es nöthig war, mit Freymithigkeit entworfene 
Characterfihilderung gegeben; fo wie aud die Fas 
milienverhältniffe auseinander geſeßt. Wir fbn: 
nen daher dieß Werk ald ein zum Handgebrauche 
beftimmtes, wie fein Zitel es fagt, fehr zweds 
mäßig eingerichtete empfehlen; zumal wenn es 
dem Verf. gefallen follte, ‚auch die genealogifchen 
Tabellen, fo weit 8 .nöthig ift, denn in ihrer 
ganzen Vollſtaͤndigkeit bedarf es ihrer nicht, bins 


zujufügen. 
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P ert ds. 

. arr “ ~ «3 ‘pee at .. 

+ Histoire des. Sectes religionses,. qui sant 
Bées, ne sont modifides, se sont Steintes 
dens les <differentea contrdes du: globe:der - 

uis le commencement du sitole. dernier 
jusqn’A VEpoque actuelle. Rar M. Gr & - 

pire, ancien Eyéque de Blois.. Nouvelle 
Edition corrigée et considérablement. auz+ 
mentée. 1828. T.I. 463, T. IL: 512, Ty Hi; 
431 S. in 8. en 
: Da wit :von der erfiett Ausgabe. dicfes Werks, 
das zuerft. im Jahre 4640 erfchien, eine: aus⸗ 
führlihe . heurtheilende Anzötge gegeben haben — 
(f. Jahrg. 1810. St. 168. ©. 1665. 4676); ~~: - 
fo mirden wit und mit. ziner bloßen Antätibis - 
gung feiner newen Erſcheinung begnügen, . xberfh 
8 nidt durch die ‚mehrfachen Sufage und Bees 
befferungen , die es erhalten Hat, und durch Den 
ganzen binzugelommenen ‚britten Banb;, gewiſ⸗ 

“ fermaßen ein neues Werk geworben wäre Die 

iff eb heſonders durch die arfen, idurd- die Bud |. 
po (6) - 


o 


{ 


-” 


wies ihm ein 
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‘Bee, geworben , benn fo ſchaͤtzbar und wefents 


lid) aud die WWerbeflerungen feyn mögen, die 


Yarin durch Berichtigungen eingetnes falſcher: Ans 
Anbén und defonders durch das Austaffen “und 


egfhneiden von fo.mandem Unpaffenden und 


Veberflüffigen angedracht' worden find, fo ift dod 
dem Bauptübet, an welchem dad Werk list, dem 

Mangel einer feften Ordnung und eines ficheten 

Leitfadens dur) dad Labyrinth, in ba’ man ges 

führt wird, auf.feine Weiſe abgeholfen worden, 

und dadurch "verliert dad durch die fonftigen Vers 

befferungen. Gewonnene wieder febr. viet von feis 

nem Werth. Doch gibt es tine Seite, von wels 
cher man: wirllid aud etwad dadurch gewonnen 

bat, daß jened Uebel permanent geblieben ift. 

Weil fi) nämlid Herr G. weder an eine genau 

beftimmte Ideen s und Sad: Ordnung nod an 

tine: Rogge -Zeits Drdnung band, fo fißise : er 

ſich bute nichts zuruͤckgehalten, alles, wo and 

ah , aufzunehmen, was .fid< nue 

in die entferntefte, oft nicht -etnatal: - fcheinbare 


Beziehung mit feinem Gegenftand bringen ess. 


and dieß bat: wirklich dem Lefer eine Menge {ehr 
intereffanter biftorifcher Notizen, beſonders aus 
ben fllırmifchen Beiten der franzöfifchen Redotus 
tion eingetragen, die man freylich in einer Ges 
" {@idte ded religidfen’ Sertenwefens nie gefucht 
amb. ermartet rbatte, "Won dem, einen wie von 
dem andern gibt faft der ganze Inhalt des erſten 
Bandes den auffallendfien Beweis& . =. .'- 
AMas man naͤmlich hier in dem erften ber zwey 
, Büder ,: in welche dex erſte Band getheilt if, 
findet ,::iff. nichts anders, als die ausgemalte 
Geſchichte der eben fo fchänblichen als ſchauervol⸗ 
ı Len: Auftritte der franzoͤſiſchen Revolution, . bey 
denen gunddft die gänzliche Abfchaffung und Sers 
tung: des catholiſchen Sultus. und des catholi⸗ 


a 
. 
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iden Kirchenmefens im Königreich abgeswedt wars: 


wie viel aber bier gufammengébradt, aber wie 
lofe ‚ed aud gnfammengebeftet ift, die laͤßt fich 
fhon aud der bloßen Inhalt$anzeige 

: zehn. Kopiseb, weidhe das erſte Buch ausfüllen, 
bichft anfchaulich erfennen. Kap. I. Borldufige 


Bemerfungen über die Secten in Frankreich, 
S.1.- 7. Unter diefen Bemerfungen, durch 
welche: das. folgende eingeleitet werden fol, hebt 
ſich nur die eine. als planmäßig heraus, dag die 


er Drens - 


Protefianten im Reich: unter den Stürmen bee 


Revolution viel weniger zu leiden hatten, als dip 
Catholiken, weil einerfeits ihre Angabl fo viel 
Heiner, weil andererfeits die Nadthett ihrer Kits 


den ‚für die Raubfucht: der Verfolger fo viel. wes ~ ; 


niger verführerifch,, und weil die Wuth ven Diem 
fen vorzüglich gegen den Gatholicidmus gerichted 
war; dabey wird man jedod zugleich mit einen 
Umftand befannt gemadt, von dem fi Ree. 
nicht erinnern Tann, daß ex ihn irgendwo bes 
fonder& erwähnt gefunden hätte. Won den Ads 


miniftratoren des Nationalghter in. mehreren Des ° 


partementS famen dennod aud mehrere, Petitida 
nen an den Nationalconvent ein, baf er den 
Verfauf des Eigenthbums der Iutherifhen Kirchen 


befchtiegen möchte; die Petitionen wurden aber - 


immer einer Special sGommiffion übergeben, in 
welche man fo viele proteftantifche Deputierte 
aufnahm, daß ed viemals zu einem Bericht 
barüber fam. Rap. II. Bon Feften im Aliges 


meinen. Rofenfefte. Bundes und Verbruͤderungs⸗ 


fee. 8 — 21. Kap. IL. Atheismus, Tempel 
und Fefte der Bernunft. 8.22 —68. Kap. IV, 
Der Bifhof Gobel vor den Schranken der Nas 
tienalverfammlung. Genauere Schilderung der 
Umſtaͤnde, die ber diefem Auftritte flatt fanden. 
8.6985. (63 ift. der feandaldfe Auftritt, 


- s 
(] , . . . o 
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wohen ber Bifdof Gobel von Paris mit mehre, 

- ven feiner Gicarien dem 7. November 1793 vor 

ben Schranken des Convents erfdien, und fein 
Bisthym Öffentlich niederlegte; dennod iff mit 

einer Milde davon geſprochen, bie nur Mitleid 

mit der Schwäche des armen Manned erregen 

fol, aber die Erzählung ded Antheils, Den Dr. 

Gr. felbt daran zu nehmen gezwungen wurde, 

muß und wird gewiß bey jedem Lefer noch Ems 
pfindungen anderer Art erregen. Bey feinem 
Eintritt in den Verfammlungsfaal, ‘in welchen 

er ſogleich eilte, nachdem ihm in einer Gomittee, 

welder ev beygewohnt hatte, bad Vorgefallene 

fund geworden war, fab er ſich fogleid von eis 

ner Motte ber Männer ded Berges umringt, die 

ihn mit wilden Ungeftiim aufforderte, DaB et 

fih ebenfalls entfchließen miffe de renoncer aux 

. kochets de la. superstition” et aux jongleries 

, sacerdotales. Ohne ihm Beit gum Befinnen 

. 3 laffen, forberten fie fogleich für ihn von dem 
rdfidenten. dad Wort, und drängten ihn auf 
bie Zribline, aber bereiteten nue ſich ſelbſt daz 

burd eine Beſchaͤmung, die ihren Ungeftüm bié 

_ gue Wuth fteigerte, denn Here Gr. bielt eine 
_ ede, von welcher bier nur der Schluß, jedoch 
"> In feiner. eigenen Sprache angeführt werden mag. 
‘Quant A moi, catholique, par conviction 

et par sentiment, prétre par choix, j'ai été 

, Gésigné par le peuple pour étre Evéque; 
mais ce n’est ni de lui‘ni de vows que je 
tiens ‘ma mission. J’ai consenti de porter 
le fardewa de l’episcopat dans un temps, ou 
il etoit entouré d’épines. On m’a tourmenté 
de l’accepter, on me tourmente aujourd'hui | 
“ pour me forcer 4 une abdication, qu'on ne — 
m’arrachera pas. Agissant d'aprés les prin- 
oipes dacres, qui me sont~chers, et que-jé 


| 
| 
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‘vous defie de me ravir, j’al taché de faire 


da bien dans mon dioecése; je reste évéque, 
pour en faire encore. Jinvoqne la liberté 


des cultes.’) Rap. V. Religidfer Zuftand Franks - 


reichs während. der Herrfdaft bed Atheiömus. 
Bempel und Feffe, die dem höchfien Wefen ges 
weiht werden. S. 86 — 114. ‚Kap. VI. Einfühs 
sung eines meuen Galenderd. S. 115 — 140, 
Kap. VII. Veränderungen der Zaufnahten , und 
der Namen von Kirchenftraßen und Städten, 
©. 141 — 146. Sap. VIL. Einführung von 
Mational = und. Decadenfeften. ©. 177 — 217. 
-Kap. IX — XII. Debatten Über die Verlegung 
des Sonntags auf den Decadi. BWerfolgungsfys 
ſtem, durch welches diefe Verlegung vom Volk 


und von den Geifllichen erzwungen -werden foll. - 


a 


Wirkung diefer Verfolgungen, unter denen dow . 


auch der proteflantifhe und reformierte Glerus 
an ben meiften Oertern flandhaft bey. der Fever. 


bed Sonntags beharıt, wie ber conftitutionelle - 


catholiſche. S. 218 — 323. Das zweyte Bud 
Diefed erften Bandes gibt in ſechs Kapiteln die 


Geſchichte des Iheophilanthropismus, aber mit - 


ben wenigften Zufägen vermehrt; in dem zwey⸗ 
ten Bande hingegen nimmt der Verf, feinen fefs 
fellofen Flug in das Freye und Weite, und kommt 
babey nicht. felten von einem Welttheil in den 
andern, ohne ben Uebergang vorbereitet oder mos 


tiviert zu haben; doch. kehrt er oft. genug nad - 


Frankreich zurkd, und ridt aud mehrere Notts 
zen über angebliche neue Gecten ein, welde hier 
und anderdwo erft in den letzten funfzehn Jabs 
ten zum Vorfdein famen. Go wird unter ber 
Rubrik : Sectes établies ou fomentees par de 


femmes die Frau von Kridener in einem, eige⸗ 
nen Kapitel ©. 64 nadgetragen, doc ‘von dear - 


Berwurfe freygeſprochen, daß fie bie erfie Idee 
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sber ben erften Anftoß zu ber Heiligen Alliance 
gegeben habe — cet assemblage bizarre, ou 
trvis potentats de trois religions différentes 
_ sengageaient & gouverner conformément & 

‘PEvangile. leurs peuples. ‘Auf die- Frau von 
Krüdener folgt unmittelbar die Herjogin von 
Bourbon, S. 72,- welder eine im J. 1812 (zu 
Brüffel) gedrudte Correspondance entre Ma- 
dame de B. et M. R. sur leurs opinions re- 
ligieuses und Pensées d’une.ame de la foi 
sur la religion. chrétienne pratiquée en Esprit 
et en verité zugefchrieben werden, die im 9. 
1819 durch ein eigenes Decret ber Inquifition 
als ein. obſcoͤnes, mit einer Menge von fegeris 
fen, gottlofen, blafphemen und verführerifchhen 
SGagen angefuͤlltes Merk verdammt wurde. Eben 
fo find mehrere Bufige zu den Actifeln von den 
Theofophen, Martiniften, Mefmeriften und Magnes 
tiften ©. 204 — 240, von den neuen Chiliaften 
und Joachimiten S. 333 — 373, von den Freys 
maurern, von den Franzöfifhen und Staliänifchen 
Garbonari8, von den AntisConcordatiften und 
befonderd von den Bempelberrn hinzugelommen. 
Die fehr anziehenden Notizen, welche Uber die 
legten gegeben find, betreffen vorzüglich die Bers 
faffung ihrer jegigen, gar nicht mehr geheimen Ges 
fetihaft, ihre Ordenslehre und ihr Ordensritual, 
oder ihr Leviticon, wodurd zugleich die Wirklich⸗ 
Feit ihrer Abflammung von dem alten Orben, 
aber auch bed zu verfchiebenen Zeiten mebr oder 
weniger ernfthaft damit getriebenen Spieled bes 

dtigt wird. Dabey” erfährt man auch gelegens 

eitlih S. 415 daß der bernfene griechifche Gos 
der eines veränderten Iohanneifchen Goangeliums, 
mit dem wir erft im vorigen Saber burd die 
Verwendung und dur eine eigene Schrift vom 
Herm Biſchof Mänter befannter geworden find 


n 


“ 
~ 
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(f. G. g. A. 1828. S. 1110), nicht nur in der . 
Bibliothek der neuen impdervifterteyn und franzoͤ⸗ 
fierten Tempelherren fic) findet , fondern wirklich 
als echtes Erb ands -der Verlaſſenſchaft der 
alten auf fie .berabgebradpt wurde, indem er ung 
ser bem Namen des Evpangelien die ..driftlide 
Haupturtunde,: ja ‘vielleicht. Die, einzige von ths 
nen. anerfannte. hriftliche; Urkunde bildet. Selb 
die Namen ber fünf erſten Großmeifter des Dr; 
bens, von Huge de Paganid bis auf Cimoy 
von Montfort, der im J. 1454 inflalliert wur⸗ 
be, find-vem Gopex beygeidrieben; nur ‚erhält 
Man: leider, auch dedurch -feing weitere Auftläs 
rung über. fo;mangpen. Dunkeln Umfland in. ſei⸗ 
ner Geſchichte, und felbit fo gut als Feing über 
ben Hauptumftand, © wie. die. Tempelherven. zu 
bem. Gober, oder ‚ver GCoder unter, die Tempels 
besten fam. — —* den dritten. ganz ‚neu bins 
zugebommenen Band dirfen wir endlich nur fas 
gen, daß er qus der alten Ausgabe die Geſchichté 
Der. jüdifhen Serten, und gwar mit den fchäßs 
barften Bufagen,. und. mit dem forgfamften Fleiße 
bis auf unfere Zeit herabgeführt, 6.221 — 428, 
in ſich hält, hingegen mit einem Verſuche uͤber 
eine freylich nicht jet erft entflandehe, aber erff _ 
von.hr., Gr. zur. Secte gemachten. Menſchenar 
fich eröffnet, der die ganze Hälfte dieſes Banded 
©. 1— 199 andfült. Dieſe hat er wit dem 
Nauten der politifden Gigendiener und Gafileos 
alatern (ohne Zweifel nady der Analogie von Phtar⸗ 
talatren) begeichnet, wer, aber foun fich nicht felbſt 
fagen, wie ein Gregoire dieſe gezeichnet, und 
mit welder Liebe er ae befonderd bey der Haupt: 
gattung, die ihm bier vorfommen mußte, bey’ 
ben Bafileolatern’ ans dem’ Hof: Clerus’ Mapos 
leons und der Bourbons verweilt hat? 


. 
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- 8. OSttingem - 


7 Bon: unferm Germ Director Kit fen: iff 
bey Gelegenhei¢ ber Genfur am: t4, May 0. 3. 


tine Fortfegung dee Nadridten fiber die 


älteften Schulen SGittingens’, be 
fonders über ‘bad 1588 geftiftete Gomnafium, 


erſchienen (f: G. 9. A 1827. Sk 176.), in 


welcher die Geſchichte bis auf den Weftphälifchen 
Frieden fortgeführt wird. Auch in diefer Pes 


~ giode waren die Schickſale unſers Symnafit fe 


abwedfelnd. Wie groß aber auc der Einflu 
äußeret Urhflände war, fo geht -dod aus der 
Erzählung hervor, im welchenn hohen Grade das 
Echidfal vines folhen Inſtituts, von dem Eis 
fer und ber Thatigheit der Lehrer” abhängt. 
Was ‘cin Petreius, was fpäter ein Buſcher, 
und beſonders ein Georg - Andreas: Fabricius 
aud unter Ungfinftigen Umſtaͤnden, welche durch 


tyheologiſche und philofophifhe Streitigkeiten bere 


Beygeführt: wurden, leiſteten, "erregt. Bewunde⸗ 
zung. Freylich, als nach. der Belagerung durch 
Tilly 1626 Fabricius ble Stadt "verließ, und 
einem auswärtigen Rufe folgte, loͤſete fic das 
Gymnafium auf; aber bereits 1633 febrte er 
hahaa und bas Qnftitat ward: dureh bie Fins 
orge bed Magiftrats wieder pergeftelt, Ge 


flarb 1646) Meu mat und die Notiz ©. 4, 


daß als Herzog Julius bie Univerfität zu Helms 


ſtaͤdt ſtiftete, auch bereits Göttingen fic um 
diefen Vorzug bewarb. ur \ 
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| U Paris, [nn 
Bey Donden: Dupes : Inscriptiones entiqune 
a Comite Carole Vidua in Turcico Iti. 
nere collectae. 1826. 50 Seiten und 51 litho« 
raphierte Tafeln. Diefe Sammlung unebierter 
nfdriften aus Kleinafien, Aegypten und Nus 
bien, Syrien und Griechenland tft dem gelehrs 


ten Dublicum durch die gründliche Beurtheilung 
berfelben im Journal des Savans von Letronne, - 


‚ber felbfi*die Derausgabe dieſer Infchriften mit 


‚Deranlaßt, durd die Anführungen in: Welders 
_ Sylloge und eine ausführliche Recenſion oor” 
Dfann Thon fo bekannt, daß wir hier nur den — 
Wunſch ausfprechen wollen, daß alle Reiſende, 
welche im Befitz von Inſchriftenſchaͤtzen ſind, fie 
doch auf dieſe zugleich anſpruchloſe und hoͤchſt 
zuverlaͤſſige und genaue Urt mittheilen moͤchten, | 
auch ſelbſt folde, welche zu einer gelehrten Bes 
arbeitung derfelben, die der Graf Vidua gangs 
lid: ablehnt, Faͤhigkeit und Neigung in fih fühz 
len, indem ihnen ja dod eine-folche vorläufige 

\ 187] 
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- Artikel im 
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Betanntmadng, immer noch den We zu einer 
„ausfuͤhrlicheren 


te: 
!- 


earbeitung offen laflen würde, 
Wir bertnfipfen damit die Nachricht, daß die 

ournal des Savans über Bidua's 
Sammlung, welde, wie alle Arbeiten Letron⸗ 


ned, von einer ausgezeichneten Inſchriftenkunde 


. 


zeugen, zu 


_” ... 


Paris 
in derfelben Buchhandlung, unter. bem Zitel: 


Analyse . critique du recueil d’Inscriptions | 


Grecques et tines de M. te Comte de 
Vidna, par M. Letronng. 1828. 46 Seiten, 


- neu bearbeitet und mit mehreren unebierten Ins 


ichriften, befonder& einer-fehr wichtigen von Wee 


giale auf Amorgod, die Hert Letronne Millins 
en's Mittheilung verdantt, bereichert erſchienen 


nd. , , 
a 8. D. M. 

Im Verlage von Drell, Fuͤßli und Compage 

nie, 1828: Inscriptionum Latinarum selecta- 


rum amplissima collectio, ad illustrandam 
antiquitatis disciplinam accommodata, ac 


magnarum oollectionum supplementa com- 


plora emendationeaque exhibens, Cum in- 


 editis Jo. Casp. agenbuchii suisque 


adnotationibus edidit Jo. Casp. Orellius. 
Insunt lapides Helvetiae omnes. Accedunt 


| practer Fogginii kalendaria antiqua, Hagen- 


yachii, Maffeii, Ernestii, Reiskii, Seguierii, 
Steinbruechelii epistolae aliquot epigraphi~ 
‘cae nune primum editae. Volumen primum, 
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- Wie viel beym jegigen Bortfchreiten dev. phi⸗ 


Jalius 1829. 1067 


lologiſchen Wiſſenſchaften, wo jeder Theil der⸗ 


ſelben mehr Eifer, mehr ſyſtematiſche Strenge 


und Eritifhen Ernſt als jemahls erfordert, auchh 


das Studium der alten Inſchriften gewonnen 
babe, ift ſeit Auguſt Boͤckh's preiswuͤrbigen Bes 
muͤhungen und großen Verdienſten um das Hels 
leniſche Alterthum durch eine zweckmaͤßige Be⸗ 


handlung dahin gehoͤriger Inſchriften unverkenn⸗ 


bar, Wie viel aber auf der andern Seite auch 
in diefem weitem Felde nocd zu leiften übrig 
fey, um ben gerechten Anfprücen bed Kenners 
Geniige zu leiften, willen” diejenigen ant beften 
u beurtheilen, welche tiefer in diefen Theil der 
(terthumswiffenfthaft eingedrungen find, und 


mit fritifdem Sinne ein jedes Stubium für fid - 
und in Verhältnig zu andern Wiffenfchaften zu ' 


prüfen gelernt haben. Sammlungen von Gries 
chiſchen und Lateinifhen Infchriften wurden zwar 
fhon früh mit einem Aufwande von Gelehrfams 
Zeit veranftaltet, über den wir je@t flaunen müfs 
fen. Die größten Verdienfte um die erfte Ves 

ündung dieſes Studiumd haben fi) befonders 
Doländer und Staliäner - erworben. Nur Eine 
der zehn größern Sammlungen. bat einen Deuts 
ſchen, Thomas Neined, zum Verfaſſer, und fleht, 
nad dem Urtheile der Kenner, den meiften der 


übrigen. fowohl in Rädficht der Kritit, al’ auch. 


der Slaubwürdigkeit der Quellen, aus benen er 


fchöpfte, weit nad. Kein geringer Sheil feiner 
2370 Snfcriften ift aus’ dem in diefer Wiffens 
Schaft fo berüchtigten und fo oft derwuͤnſchten 
Werle des Pyrrhus Ligorio genommen, und mu 

alfo fchon deßwegen einem jeden verbächtig fcheis 


nen, welchem der grobe Betrug jened Gelehrten - 


befannt iff. Man febe hierhber Galogera’s Nuova 
Raccolta 8.19 ©.471, Drei S 43 u, ſ. m, 
| [87] * 


~ 


é 


ten 
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Jedoch war Meines nicht der einzige, welder fid 
von Ligotio betriegen ließ. Selbft- Anton Muras 
tori und befonders Raphael Fabretti Hatten daBfelbe 
Schickſal; weßwegen diefer lestere, als er den Bes 


- trug einfah, einen lebenslänglichen unverſoͤhnlichen 


Haß „gegen Ligorio begte. Am meiften aber lit: 

arquardo Gudi und Kohann Baptifta Dont 
durch ihre Leichtgläubigkeit, und die Werke dies 
fer fonft fchägbaren Männer find daher von den 
Philologen in der Folge immer mit der größten 
Vorſicht zu Mathe gezogen worden. Die beiden 
Hollander, Martin Smet und Jahn Gruter ha: 
ben jeder für feine Zeit fehr 'nüßliche und brauch⸗ 


bare Sammlungen veranftaltet, die von ihren Nads 


folgern fleißig benugt worden find; und man muß 
Ihnen noch heute alle Gerechtigkeit widerfähren 
laffen, nicht bloß der fo bequemen Wortregifter 
wegen, die bem Alterthumsforfcer uͤberall, aber 


. bier vorzligfich lieb und werth find; fondern and 


befwegen, weil eine vernünftige Kriti® und ords 


nender Geift in ihren Werfen berrfcht. Dieſe 


beiden fehr wejentliden Vorzüge, ohne welche 
man bey einem Werke bdiefee Art Bedenken tras 
gen muß, e8 überhaupt nuͤtzlich und brauchbar 
zu nennen, vermißt man ſehr ungern bey den 
übrigens febr gelehrten und mühevollen Arbeiten 
von Jacob Spon und Scipio Maffeiz jedoch mit 
der Ausnahme, daß einzelne. Theile derfetben 


, von feinem gemeinen Scharffinne zeugen, der 


aber, nad dem Urtheile einfichtsvoller Männer, 
nicht durdbdringend genug ift, um bem Ganzen 
den Character zu geben, und ſich defwegen zu 


febr in der Mafle verliert. Die ars critica la- 
idaria von Maffei, weldhe Gebaftian Donati 


in feine reichen und wichtigen Nachträge zu Ans 
‚son Muratori’d neuem Xhefaurus, welche alles 
umfaflen, wad bis zum Sabre 1775 in diefem 
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Gebiete bekannt geworden war, aufgenommen 
hat, behauptet unſtreitig vor den übrigen Ars 


- beiten dedfelben Verfaſſers, 3.3. dem Museum | 


“Veronense, den Vorrang. 


Eine ftreng wiffenfchaftlihe Anordnung, auf 


welcher bey jeder gelehrten Arbeit überhaupt, bez 


fonderd aber in diefem Face fo viel berubt; -' 


‚ zeichnet freylich Feines der eben genannten Merle 
portheilbaft aus Es ift auch in der Bhat nicht 
zu leugnen, baß fic einem ordnenden Geiffe in 


Diefer unendliden Maffe verfchiedenartiger und ._ 


in einander verworrener Stoffe die größten Schwie⸗ 
vigfeiten in den Weg ftellen, wenn er untere 
nimmt, dad Ganze in beftimmte Bheile zu zers 


legen, bie einzelnen Xheile.in einer zweckmaͤßi⸗ 


gen Folge aufzuführen : und an einander zu reis 
ben, dad Einzelne eined jeden DheilS unter eine - 
Flare und bequeme Ueberfidt zu bringen, und 
“bas Ganze mit der Fadel der Kritik gu beleuchs 


ten, damit ed mit Rugen gu Mathe gezogen wer: — 


td 


ven fann. - 


Sue die Griehifhen Inſchriften fcheint mit 
unferm Zeitalter eine neue Periode, befonders in 


Deutfchland, zu erwachen. Die von Boͤckh theils . 


felbft begonnenen , Wheild veranlaßten ſcharfſinni⸗ 
gen Unterfuchungen über Echtheit und Unechtheit | 


> 
2 


der Inſchriften, und über die einzig richtige Be 


handlungsart derfelben, haben nicht anders als 
fruchtbar auf bad ganze Studium gewirkt, bey 
Dem man jest mit mehr Sicherheit zu Werke 
gebt, ald früher. -  _ N 


Das diefer neu belebte Eifer für Griechiſche 


Inſchriften auch auf die Lateinifchen nicht ohne 
Einfluß geblieben fey, davon mag der jest vor 
uns liegende Band als Beweis dienen, dem ge: 
wiß ein jeder, dev. beffen Werth kennt und zu 


“ 


/ 
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ſchaͤtzen weiß, eine geneigte Beachtung und gins 
flige Aufnahme wünfchen wird. 

Bey einer genauern Prüfung dieſes Werks 
fannen befonderd awey Puncte, auf welche das 
Streben bed gelehrten Verfaſſers gerichtet iff, 
und. burd welche feine Arbeit alle früheren in 
diefer Gattung weit. übertrifft, dem Auge des 
VBeurtheilers nicht unbeacdhtet bleiben; erftens 
nämlich. die Zweckmaͤßigkeit der Auswahl, welde 
blog auf Nugen und Brauchbarkeit fiebt, um 
fo das Studium ber Alterthumswiffenfwaft felbft 
gu unterftigen und zu befördern; und zweytens 
die fireng wiffenfchaftliche Anordnung ded Auss 

ewählten. Das Werk felbft foll eine oft gefühlte 

ide ausfüllen, und fic in die Mitte zwifchen 
“die befannten großen Sammlungen, von denen 
wir einige der vorzüglichern eben erwähnten, 
und zwiſchen die fogenannten epitomae ftellen, 
Die großen Sammlungen find namlich theild ibs 
zer Koftbarkeit, theilS auch ihrer Seltenheit wes 
gen, meiltend nur denen zugängig, welche in 
der Mabe grober öffentlicher Bibliotheken leben ; 
denn im Beſitze von Privatmännern findet man 
‘fie nur fehr felten; und wie groß ift die Anzahl 
deutfcher Philologen, welche qué diefem Grunde 
ſolchen, bey manden antiquarifchen Forfhungen 
unentbebrliden, Huͤlfsmitteln gänzlich entfagen 
miffen! Ferner die in England und Italien vers 
‚anftalteten Gompenbdien, 3. B. eines Wilhelm 
Fleetwood, eines Dominicus Polcaftri, und eis 
ned Anton Morcelli, find ebenfalls Werke, deren 
- Gebrauch nicht einem jeden Deutfchen, welder 
fi barnad ſehnt, guftebt. . 
. Bey vorliegender fehr reihen Auswahl, welche 
der trefflide Johann Gaspar Drelli während ei; 
med vierjährigen anhaltenden Studiums mit nicht 
Asringer Mühe von etwa 40,000 ihm befannten 


' 
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Inſchriften fhr feinen Zweck abſouderte, wurbe 
beſonders auf die Wichtigkeit des Inhalts eine 
jeden Inſchrift, inſofern fie mit irgend einem 
Theile ded Nimifthen Alterthums in BWerhbrung 
fiand, Radfidt genommen. Diefem Unternehs 
men leiftete ber ziemlich vollftandige Apparat von 
Büchern diefes Faches, welcher. von bem gelehrs 
ten Jobann Gaspar Hagenbuc) um ‘die Mitte - 
bed legt verfloffenen Jahrhunderts zu Zürich ge: - 
fammelt wurde, und welder dem Sammler felbft 
zu einigen ſchaͤtzbaren Werken (3. B. au ben Epi- 
stolae epigraphicae, Tiguri 1747. 4.) ben 
- Stoff lieferfe,, fehr wichtige Dienfte. Bisher if 
von biefem Apparat, welder nach Hagenbuchs 
Lode zuerft in Steinbräcdyels, feined Erben, Hans 
de fam, fi je6t aber in ber dffentliden Bis 
Bliothek zu Zürich befindet, nur einmal Gebraud 
gemacht worden, und zwar von Hottinger, wels 
cher einiges, gewiß nicht das wichtigfte, in dem 
Zuͤricher Mufeum bekannt machte. ert Orellf 
führt das Einzelne diefed Apparats (S. 19) auf, 
weicher faft alle die widtigften Werke, welche 
vor dem Fabre 1763, in weldem Hagenbud 
ftarb, im Drude erfhienen find, umfaßt, und. 
mit Hagenbuds eigenbandig geſchriebenen Bes 
merfungen reichlich audgeftattet ifte Was ihm 
etwa abging, gehört nicht zu den Hülfdmitteln 
erften Ranged (obgleih es im Einzelnen von 
großem Werthe feyn mag), ift aber doch von 
Herrn Orelli dur eigenen Fleiß binzugezogen 
worden, 3. B. Johann von Bita’s Thesaurus 
antiquitatum Beneventarum; Hultmann's Mis- 
cellanéa epigraphica; Gannegieter's Wert de 
nominum Komanorum.ratione, ynd Otto's Abs 
bandiungen de aedilibus et de tutela viarum. | 
Andere Bücher, 3. B. Karl Cafar Malvafia's 
Marmora Felsinea;-die in’ London. erfchienenen 
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Monumenta Kempiana; . ferner.die Sammlun⸗ 
gen eined Paffione, Amaduzzi, del Signore, 
Song (von denen jedod dad befte von den 

rautgebern der größern Werke, als von Do: 
nati, Gori und Camben aufgenommen ift), fo 
wie mebrere Engliſche, Franzöfifhe, Staliänifche 
und 'Spanifche Zeitfchriften und Reiſebeſchreibun⸗ 
gen, ffanden dem unermideten Fleiße Orelli’s 
in ber Schweiz nicht zu Gebote, ein Umftand, 
weswegen der Herausg. ſich felbft mit gewohnter 

Freymuthigkeit entſchuldigt (SG. 11 und 20). Eis. 
“ne Lifte ber von ihm benugten Hülfsmittel mit 
einer binzugefügten Kritik derjenigen Werke, wel: 
che.entweder erdichtete, oder verfälfchte, oder zwei⸗ 
felhafte Infchriften enthalten , gibt Here Drelli 
felbft ©. 21 — 66. Dabey find zugleih die Ans 
fidten von Hagenbud mitgetheilt. _ 

Auf die Werichiedenheit des Styls, welcher die 
Anfchriften verfchiedener Beitalter bezeichnet, konnte 
bey dem Swede, welchen diefe Auswahl zu erreis 
cen ftrebte, weniger Rüdfiht genommen werden. 
Ueber diefen Punct, welcher bey ber Unterſuchung, 
ob eine Infchrift echt oder verdächtig, ob vers 
faͤlſcht ober ganz erdichtet fey, von der größten 
Wichtigkeit ift, bat man freylich von jeher die 
nerfchiedenften Meinungen aufgeftellt , .befonders 
“ feitbem Scipio Maffei die von der Gritit hierin 
geftedten Grengen weit überfchritt, und oft wes 
gen Eines ihm unrichtig fceinenden Ausdruds 
Die ganze Infchrift; für verdächtig erflarte. So 
fommen in den SInfchriften aus dem Auguftifchen 
Zeitalter manche ungewöhnliche Wortformen und 
ſchwuͤlſtige Redensarten vor, welche mit dem 
Begriffe von Einfachheit, die jene Periode allers 
Dingd auszeichnet, zu firetten fcheinen. Das 
Ganze aus biefem Grunde für unedht zu erklaͤ⸗ 
ten, wöürbe aber ein fehr unkritifher Schluß 
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feyn. Denn aud in-den einfachften und nathrs. - 
lichften Zeiten ‚gibt es Individuen, die, duch 
falfhe Begriffe von guter Schreibart verleitet, .. 
fi in einer entgegengefegten Richtung oon dem 

Zeitgeifte entfernen, und auf eine affectierte, bods. 
trabende, nidgéfagende aber auffallende Weife 
nichts alé ampullas und sesquipedalia verba — 

von fid) geben. Freylich wurde diefe Ridtung 
erſt nachher der Beitgeift.felbft , befonder& nach 
. Septimius Severus, wo fie fid in der ganzen - 

Koͤmiſchen Literatur. ausfprad; am deutlidfter. 

aber in ten jurifiifchenn Schriften, wie der ges 

lehrte Cramer neulich gezeigt hat (in Gavigny’s ‘ 

Zeitſchrift für Rech tevwiteniqatt B. 2. S. 289). 

- Auf die zweckmaͤßige Anordnung der -ausers 
‚wählten Infchriften, woburd eine leichte Mebers 
ſicht gewonnen wird, iſt viel Fleiß in vorlies 
‚gender Sammlung gewandt worden. Diefer erfte 

and: zerfällt in-neun Sapitel, von denen das - 
etfte bie geographica enthält. - Die dabey be⸗ 
folgte Ordnung ift diefe, daß zuerft folhe In⸗ 
ſchriften aufgeführt werden, welche fid auf die _ 
urbs aeterna fel&ft beziehen, - und auf. den fies 
ben Hügeln entweder vor Zeiten. gefunden wor: 

den find, oder dort jet nod. exiflieren. Sy: 
naͤchſt folgen diejenigen, welche von Rom aus 
in einer fuͤdlichen Richtung in Italien und auf 
den. Infeln fic) befanden. Diefer Theil ift ſehr 
fleißig bearbeitet, und liefert manden Naktrag | 
zu den Werken über alte Geographie. Hier fos 

wohl alé in „einigen ber folgenden Kapitel wird 
man nichts von Bedeutung vermiffen, . was feit 
dem Erfdheinen von Donati’d Nadtragen zu Mus 
Fatori (alfo.feit 1775) neu entdedt und befannt 
‚gemacht: worden iff; und infofern enthält dieſe 
Sammlung aud ſchaͤtzbare Supplemente zu den 
. geößern Werken. . Auf der andern Seite hat man 


¢ 
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“aber auch viele hierher gehörige ‚Sachen, welche 


fih. bey Gruter finden, und oft genug woieders 
holt find, abſichtlich ausgefchloffen, um dem 
Neuen und Unbenugten Plag zu machen, wels 

ces etwa dew fünften Theil der ganzen Samm⸗ 


| ‘Tung ausmacht. Nicht fo vollitindig, doch aud 


für Geographie erfprießlich, ift die Auswahl von 
Snferiften, die fih auf Spanien, ‚Britannien, - 
Germanien, Gallien, Rhaͤtien, Noricum, Pans 
nonien ‚ Dalmatien, Dacien, Griechenland, Vor⸗ 
berafien, Aegypten und Africa beziehen. Meine 
Baterlandsliecbe bewog ben treffllichen Drelli die 


‘+ Sammlung ber Schweizer: Infchriften fo fehr zu 


vervolftändigen, daß fie uͤber die Hälfte -Diefes 
Kapitels anfüllt. Bey der Jufammenftellung die: 
fer hielt fi der Herausg. fireng an die geogrq⸗ 


- phifhe Ordnung, welhe Bi auf die Griechi⸗ 


fe Infchriften mit Glad anzumenden : verfuds 
bat, obgleih nicht ohne frdftigen Widerſpruch 
von Seiten feiner Gegner. In einer fortlaufens 
den Reihe von Welten nad Dften folgt bier als 
led auf einander wad bie Schweiz in dtefer Ruͤck 
fidt bid jest aufzuwelfen bat, und unter diefem 
manches, welded bier zum erften Mable erfcheint; 


‚auch manches Unechte und Verſtuͤmmelte. Alle 


Werke hierüber, von den Alteften an bis auf us 
dewig Haller und Lubdewig Levade’s dictionaire 

sographique et historique du canton de Vaud. 
Lausanne 1824), find fleißig benugt worden. 

Das zweyte Kapitel zählt Die monumenta hi- 
storica in 39 Paragraphen auf, nnd zwar von 
Momulus an bis auf den . König Theodoricus. 
Bon biefer Lifte find jedoch die Fasti Consulares 
und die Reihe der Praefecti Urbi ausgeſchloſſen. 
Suerft treten die Elogia historica in gehöriger 
Drdnung auf; dann. folgen die gefchidtliden 
Denkmaͤler bis auf Julius Caͤſar; ferner Augus 
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8, Scribonia, Livie, und überhaupt die Fami- 
ia Caesarum (die. Kaifer bernach befonders) und - 


deren Semahlinnen 3 Tiberius und deffen Zeiten zc. 
Bey der Zeitbeſtimmung ift Hr. Orelli durchgaͤn⸗ 
gig den Fasti von Almelpveen gefolgt. 

Im dritten Kapitel - erfcheinen die Namen ser 
durch Inſchriften berühmten Gefchichtfchreiber, 
Redner, Philofophen, Dichter, Juriften, Rheto⸗ 
yen und Grammatifers und zwar unter der Ue⸗ 
~ berfchrift Historia literaria. Studia. Diefe Lifte 


firebt nad Vollftandigteit, und zeugt von großes 


Fleiße und penaulg eit. 
- Bey der Aufführäng her Römifchen Gottheiten 
(dii immortales) im vierten Kapitel 'ift auf die 
neueften Theorien, feine Rüdfiht genommen, und 
man muß gefteben, daß die Klarheit der Darftels 
lung dadurch nichts eingebüßt hat. Erſt treten 


» 


xn. 


die einheimifchen Götter der Römer nad ihrem | 


Range aufs: dann folgen die numina Italica, 
bie Municipals Götter des alten Italiens; ferner 
die aus Afien und Aegypten eingewanderten Gott: 
heiten; und endlid die-numina peregrina von 
Gallien, Britannien, Germanien, Spanien ıc: 
Dieſes Kapitel zähle 39 Paragraphen. 
Auf die SGottheiten folgen im fünften Kapitel 
bie religiones et ceremoniae deorum immor- 
talium, alfo die res sacrae, in 27 Paragras 


phen. Den erflen Plab nehmen bier die ponti- 


fices ein; biefen zundchft ſtehen die sacerdutes 


mit ihren -verfchiedenen Benennungen;- dann die 


flaminicae, salii, luperci 2. Am Ende folgen 
bie dedicationes, consecrationes, vota, donaria, 
und die superstitio Judaica et Christiana. 


An die res sacrae fdliefen fich im 6. Kapitel - 
die verfchiedenen Arten der feſtlichen Spiele; alfo' 
auch die Schaufpiele, Wettlämpfe ıc. Diefed Kapi⸗ 


tel bildet mit den beiden vorhergehenden ein Ganges. 


‘ 
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Algs Webergang von den ceremoniae deoram 
immortalium auf das bürgerliche Leben findet 
bad matrimonium im fiebenten Kapitel eine fehr 
paſſende Stelle. Denn Modeftinus fagt, diefed fep 
eine divini et humani juris communicatio. 
Hr. Orelli verfährt dabey mit möglichfter Kürze, 
indem er nur dad Wichtigfte anführt. 

- Das achte Kapitel handelt von den Namen der 
Mömer (alfo von dem praenomen, nomen gen- 
tilicium, nomen patris, tribus, cagndmen, 
patria) wobey bie Heirathen nicht ohne Einfluß‘ 
blieben; und deBwegen folgt diefer Gegenftand 
unmittelbar--auf dad matrimenium, 

Die Sclaven beginnen das neunte Kapitel. Auf 
fie folgen die ofipia domus Augustae, und am 
Ende. erfcheinen die liberti in aflen- ihren Abſtu⸗ 

\ ungen, vernae, liberti, conliberti x. 

Der Anhang enthält einige, jebt zum erfter 
Male gebrudte, Briefe uber die Behandlung alter 
Inſchriften. Unter ihnen tft die Cortefponden; 
wifchen Hagenbud und Maffei, von denen jener 
n Lateinifder, diefer in Staliänifher Sprache 
fchreibt, für die Kritif und Erklärung mancher Ins 
Schrift von hohem Werthe. Der Brief von Ct: 
nefti an Jacob Breitinger, :und von Reiske an 


— Begenbuch find nicht in gleichem Grade wichtig. 


asfelbe gilt aud von den Abrigen. 

Bey der Herſtellung der einzelnen Inſchriften 
ift Hr. Orellé mit der größten Sewiffenbaftigteit, 
wodurch ſich alle feine literariſchen Arbeiten fehr 
empfehlen, : verfahren. Als ein erflarter Feind 
aller Gonjecturalfriti®, bat er auch nit Einen 
Bucftaben willkuͤhrlich abgeändert. — Die einer 
jeden Inſchrift beygefügten Bemerkungen find ges 
woͤhnlich kurz, und enthalten nur badjenige, was 
zu deren Kenntniß und Verſtaͤndniß durchaus 
nothwendig iff. 628 


/ 


= £408. Gt; ten 4. Julias 1829. 1077. 
2 a l r e. J 


Bey Anton: Ladovici Pernicis J. U. 
itenique philos. Doctoris, Antecessoris Halen- | 
, sis. Obseervationes de principum comitumque 
ämperii Germanici . inde. ab anno MDCCC 
subjectorum juris privati. matata ratione, 
1827. KXXVII ©. in 4. | 
Ebendaſelb ſt. 
Bey Grunert: Ludovici Pernicis ze. 
Onaestionum de jure’ Pablico Germanico par: 
ticula prima. 1828. XXXX 5, in 4 = 
Je drmer bis feet das deurfihe Bundesfiaatte . 
recht, an wiffenfdaftliden Bearbeitungen einzeln 
ner Gegenftände dedfelben iff — eine in der That 
. befremdende Erfdeinung, wenn man an bie frü= 
bere beynahe uͤberreiche wiffenfchaftliche Thaͤtigkeit 
im Fache des erlofchenen Reichöftaatsrechts ſich 
erinnert! — um fo willfommner muß dem Publis — 
riſten jeder einzelne Beytrag fenn, der auf bie 
Bearbeitung und Erläuterung der durch die Buns 
desacte ausgefprodenen pofitiven Sage unfers 
jetzigen Staatsrechts, und der mehreren fie ergäns . 
zenden Bundesbeſchluͤſſe hinſtrebt. Hr. Prof. 
Pernice hat fich daher ein fehr großes Werdienft - . . 
erworben, wenn er in den beiden vorliegenden Abs "- 
bandlungen, einige hoͤchſt intereffante hierher eins. 
fchlagende Fragen, und zwar mit großem Scharf: 
finn und auf fehr belebrende Weiſe erläutert hat. ' 
In der erften ‘diefer Abhandlungen wird die ges : 
wif pracifh fehr widtige, und dennoch bisher 
ununterfucht gebliebene Frage, welden Einfluß 
bie im J. 1806 erfolgte Mediatifierung des grö- 
Bern Theils der deutſchen Reichsfuͤrſten uub Reichs⸗ 
grafen, und. die dadurd bewirkte Unterwerfung 
berfelben unter die Landeshoheit ihrer bisherigen - 
Nitflände, auf dad Privatrecht derfelben gehabt. 
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acte dahin, daß e& I. ba, wo während ber Mheinbunbszeit 
die hergebrachte Hausvecfaffung der Mebistifierten, fey es 
ausbrädtic, fey es ftillfehweigend, erhalten worden fey (alfo 
in. den unter 1.3. 4 angegebenen Staaten, ba der Hr. Bf. 
eine Sriöfchung jener Hausverfaffung, durch das im Gove 
Mapoleon enthaltene Verdot ber Subftitutionen, nicht ans 
nimmt), es babey fein Werbleiben behalte, fo daß jene 
‘Hausverfaffung aud in Zukunft von bem Landes herrn. 
nicht abgeändert werden, fondern nur burd die Ausübung 
der wiebderhergeftellten Autonomie , alfo nur burd bie 


Oiuptec der. mediatifierten Häuſer ſelbſt, 


vechtlich eine Abänderung bewirkt werden könne; D. baf 
dagegen aber da, wo bie Hausverfaflung in biefer Zeit 
aufgehoben worden iff (mithin in ben unter 2. aufge 
führten Staaten), e6 zwar ben Standesherren frey ftehe, 
mittelft ber ihnen zurädgegebenen Autonomie ihr frühes 
res Privatrecht wieberherzuftellen ; fo lange biefes aber 
nicht gefchehen fey, es bey bez Anwendung ber biefe Fas 
eae e aufgebenden Gefege, fein Bewenden bes 
alte. - - 
- Rist minder intereffant ift bie swente Abhandlung 
des Hn. Verfs. In den Beſchlüſſen über bie. Kriegsvers’ 
faffung bes dentiden Bunbes, und in ber Bunbesmatris 
fel ift zwar dad Gontingent jedes ber Bunbesftaaten, und 
ber von demfelben gu leiftende Gelbbeytrag beftimmts 
dagegen ift nit ausgefproden worden, auf welche Weile 
jeder Staat die Gontingentsmannfdaft und ben Geldbey⸗ 
teag, namentlih auf die ihm untergebenen Standes⸗ 


. derren zu vepartieren befugt fe SBeranlaffung zu einer 


Unterfuhung über biefen Segenftand gaben die Irrun⸗ 


‘gen des Zürftl. und Graft. Haufes Sahinburg mit-©. | 


RM. dem Könige von Sadhfen, gu weldem jenes Baus 
in flandesherrlihem WVerhältnifie ſteht. Die Unterſuchun 
ber - aufgewerfenen ge beldrintt fi daher guntid 
auf diefen fpeciellen Fal. Mit mufterhafter Genauigkeit 


‚ werden zuvor die flaaterechtlihen Berbdltniffe des Haus 


fee Shinburg gegen das Königreih Sachſen hiſtoriſch 
entwidelt, fodann aber ausgeführt, daß in Gemäßheir 
bes am 4. May 1740, zwiſchen biefem und dem Shure 
fürfttihen Haufe abgefchloffenen, von bem Könige aber ' 
am 18. May’1815 feyerlich beflätigten Meceffes, vers 
tragsmäßig dem -Schönburgfchen Haufe weber die Stel . 
tung von Wannfchaften zu dem Sächſtſchen Bundescon⸗ 
tingent, nod bie Leiſtung von Geldbeyträgen zu diefem 


Zwecke, augefonnen werben Tönne. 
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Diseases of India: comprising a treatisé 


en tite epidemic cholera of the east; stati. 
stical and topographical re orts- of the dis. 
eases in the different divisions of the army 
wnder.'tlie. Madras presidency j émbracin 
also the annual rate’ of ‘thortality etc. , 4 
european troops; and .practical observation 
on the effects of calomel ‘on'thé alimentarz 
eanal, .and: on the‘. diseased‘ most prevalent 
in ‘India:. ‘IHustratéd’ by “tables and plates: 
By James ‘Annesley, Edi. Madras medi: 
cal’ establishment ; lately in, charge of thé 
genéral Hospital,‘ Madras, and “Garrison 
enggeon of fort, Sty’ George,’ „4825. XX"und 
ine bet vate eae pete chung fi bi 
tie ber unheilv uhungen für bie 
Befigängen der Englaͤnder fh bier to bie 
iv sen; Jahren 1810 25433: dafelbſt —8* 
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Brechruhr, welche eine graße Jahl der Eine 
geborenen und der Europaͤiſchen Arkoͤmmlinge, 
bveſonders der Engliſchen Soldaten, unter hefti⸗ 
gen Leiden hinwegraffte. ot eee 

Vorliegendes Bud) von einem Hofpital s Arzte, 
ber jene ganze Zeit am’ Orte der Krankheit zus 
brachte, verfaßt, ibt in dem. erften Theile eyne 
genahe Schilderung von den veranlaffenden "Ars 
fachen, dem Weſen und Character, der Behands 
lung: und Heilung ‚der. bolere morbus, mit 
Pr Klarheit, * —— —— gins 
fit, wie wie fie fdhow.oft-an aͤhnlichen rife 
~ ten Engiitger Sende. zu riıhmen’ Gelegenheit 
. hatten... u * 
| Sporadiſch oder in einzelnen Beinen Epides 
mien war die Krankheit fon früher wohl vors 
gefommen, aber eine rafche, unerbörte Verbrei⸗ 
tung gewann fie,'ald fie.tm Jahre 1817. Auf 
F Madras⸗Seite dee Indiſchen Halbinſel eve 
(| at 
. Dar Verf, unterfcheidet zwey Stadien derſel⸗ 
ben. Dag. exfle, das der Invaſion, kuͤndigt 
fh bush: ein unbehagliches aͤngſtliches Gefuͤhl 
im Epigaſtrium an, durch Trockenheit in Mas 
en und eine eigene unengerehme Empfindung 
fara ben ganzen: SnteRinaljug (©. 36: “ein 
rennenoed Gefühl zwiſchen der Derzgrube. und 
- bent Mabel, genau hore der Stelle, we. die Gdars 
lachröthe [the vermilien: blush] unveraͤndetlich 
bey ber Unterfuchung nad bem. Dobe. gefunden 
wit ’ eo . ° an ee . ‘ 
Das zweyte Ctadigm (advanced stage) .bes 
nnt. mit beftigen, übermäßigen Ausleerungen 
e8 Magend und die Geddeme ,- mit einer Übers 
aus trampfpaften Gantraction aller Muskeln ber 
unteren. und oberes: Tptranität, die bald eins 
 Ihrumpfen und sungäct ‚werben und andy Die 
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Mréfein bed Thorax und bed. Bivergfelld. iin dav 
Seiden Hineinziehen. Hierzu koͤmmt eine gaͤuz⸗ 
lice Erfhöpfung, Starrheit, Schwindel, Tau 

beit, Kälte über den .gangen. Körper, Athmungss 


befchwerde , kolikartige Schmerzen, blaue Ringe 


um die eingefunfenen Augen. Der Puls ift Hein, 


unterdridt, faum zu fuͤhlen; das gelaffene Blu 
ſchwarz, slidt, ſchwerflüſſig; Sunge und Mund ~ 


weiß' und falt. Das durd Erbrechen und Stubls 


gang :Außgeleerte ift eine Fliffigfeit wie Reiss - 


wafler mit darin. fdhwimmenden Eyweißfloden. 


Dabey iſt die Abfonderung des Urins, des Speis . 


held, ja foft die :aller Drüfen - durchaus ges 
bemmt. Bey großer Unrube, die der Kranke 
pint behält er feine Geiftestrdfte bis zum Code; 

ehmen die.erwähnten Symptome nidt in furs 


zer Zeit ab, fo tft feine Rettung zu hoffen, und _ 


der Kranke flirbt immer 12...24 Stunden vom 
erfien Anfall an. * Einige Stunden vor dem Tode 
hören die Ausleerungen auf. Kehrt aber Wärme 
und Kraft in. die Muskeln guriid, zeigt fi ein 
Nachlaſſen des brermenden Gefühls in der Obers 


bandgegend, des Krampfes, ded Durftes, der. 


Urinverbaltung, des gehinderten Athembolens, fo- 
Lift: der - Kranle auf dem Wege. der Befferung 
und Genefung. - our | 
: Aus dems Werlanfe ber Krankheit und ans 
Dem Befunde der vielen von ihm angeftellten 
Leichenoͤffnungen fließt der Verf., daß die epi⸗ 
Demifche Cholera wefentlich eine Affection bes 
Mervenfyftems und die Gerringerung der Rers 


venkraft die nadfte Urſache bed Uebels fey. Dieſe 


~ ghbre von einem. electrifchen Zuſtande der Luft 
ber, welder wieder aud terreftrifthen Ausharts 
dungen entfpringe (6. 147 arising from. or 
acca ied. by terrestrial exhalations ). 
Dice Paahflimmung der. Rerven theile fidh fey 
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ein erhöhetes. Futereffe erhalten; -umd ¢8 mar 
daher gewiß ein paffender Gegenftand Iu zeigen 
Alterthums, ; der 


geiftigen ,...diefe ga „Sbrperichen Bilbungy : Er 
N 


ben folleii, und “unterftpeidet “bey der’ Gymna— 
ftit wiederum das Ringen und den Van}, uns 
ter welchen feßteif auch ber Maffentanz, und 
alfo die’ Felptunff, 'ntit begriffen wirh, Wenn 


“aber Plato "die Gymnaftif aud als einen’ we; 


entitchen Theil bes Unterrithts betrachtete; fo 


- dberfah. er darum die Mißbräuche nicht, welche 


damit ‚verbunden ſeyn Binnen; welchen die Ge: 
fehe und die Magiftrate abhelfen follen. Won 
dem Berfaffer find zuerft in zwey Abſchnitten 


die Ideen des Weltweifen mit ſteter Anflıhrun 


der Stellen in feinen Schriften, hauptfaͤchli 
in der. Politik außeinander gefegt, yud darauf 
in einem Epilogus feine eigenen Bemerkungen 
beygeftigt.. Neben der gelehtten Erbtterung er: 
freuen wit- und auch bes guten Lateins in dem 
die Abhandlung gefchrieben iff. 


ae Pa 
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Gb Petersburg. 
“ Mémoires . de l’Academie Imperiale des 
Sciences de St. Petersbourg Tom. IX. avec 
‚Y'histoire de-PAcad., pour les années 1819 
4820. 692 Quartf. 20 Kpfrt. 1824. Tom. X. 
avec l’histoire pour les années 1824 et 1899, 
- 819 ©. 25 Kupfert, 1826. | 
Bur Mathematik u Naturwiffenfdafe 
ebörige Abhandlungen Im IX. Bande, 
4 De tribus pluribusve numeris inveniendig 
qnoram Summa sit quadratum, quadrato- 
“ rum. vero Summa Biquadratum, von Leonh. 
Euler. Einevon Fermat vorgelegte Aufgabe 
mit deren Auflöfung aud) ſhon Bagrange fid 
beihäftigt bat, für den. Fal wenn nur awey 
ganz pofitive Zahlen gefucht werden, Die ik 
. diefer Abhandlung gegebene Aufldfung für den 
Gal daß mehrere Zahlen gefücht werden, laͤßt 
nichts zu wünfchen übrig, und empfiehlt fi, wie 
alle Unterfuchungen ded Vfs. durch eine eigenthims 
iche Klarheit des Vortrags. LU. Resolutio fa- 


1) 


fn 


' , « 
a . 
/ \ 
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on 


cilis quaestionis Wifficillimae qua hac formula 
ver (ax + by*) * Axt y* (av® + br’) 
ad quadratum reduci postulater, von Dem: 
felbén, ' Wenn es gleich fceint; al werm hier 
4 Zahlen gefucht werden, fo ergibt fid dod) aus 
der Form ded Ausdrudd, daß es nur auf dab 
Ausmitteln. der zwey Verhältniffe x:y und v:s 


’anlomme, um ber Aufgabe Geniige leiften zu 


koͤnnen, wozu denn der Verf. die weitere Anlei: 
tung gibt. III. Deproblemate curvarum syn- 
chronarum eiusque ihprimis inverso, von 
Demf. Nachdem der. Verf. die Falle entwidelt 
bat, unter denen die für die Auflöfung gefundes 
nen Differentialglfeichungen eine Integration zus 


x 


laſſen, bat fid ihm noch eine algemeinere Ns 


fiht und Behandlung diefer Aufgabe bargeboien, 
womit.er fic in der. folgenden Abhandlung befchäf: 
tigt. IV. Derf. Methodus nova et generalis 
Problema synchronarum. inversum aliaque 


. eiusdem generis resolvendi. V. Derfelbe 


de curvis, quarum radii osculi tenent ra- 
tionem duplicatam distantiae a puncto fixo, 
earumque mirabilibus proprietatibus.. VI. 
Derfelbe: de unciis potestatum binomii 
earumque ‘ioterpolatione. Diefe Unterfuchung 
führt den Verf, unter andern auch auf mehrere 
merkwürdige Eigenfchaften und Xheoreme rüds 
fichtlich gewiſſer partiellen Integrale, VII. Sur 


je mouvement des corps qui s’attirent en 


nn 3 


raison directe de leurs distances, von Bits 
trow, Gine weitere Audsflibrung ber bereits von 
Euler (Mechanica P. I. pag. 257) gegebenen 


Aufloͤſung. VIH. De descensu gravium super 


arcu Lemniscatae, vor N. Fuß. Mit diefer 
Curve haben fid) ſchon mehrere Mathematiker bes 
ſchaͤftigt. Unter mehreren merkwürdigen Eigens 
ſchaften bat fie’ auch diejenige, - daß wenn fie in 


o 
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einer Verticalebene fi befindet, ein: ſchwerer 
Körper durch jeden Bogen - derfelben in eben ber 
> Beit herabfinét, in det er ſich durch die Sehne 
des Bogend bewegen würde, wofern: jene Bögen 
von einem Knoten der Gurve.an gerechnet wers 
den, und vie Are durch diefen Knoten mit dee 
Verticalinie einen Winkel von 45° madt. Die 


Entwidelung diefer und mehrerer Eigenfchaften _ 


bat der Verf. möglichft vereinfaht, IX. Lon- 
gitude..de Stawropul (einer Sadt im Gou⸗ 
vernement de8 Gaucafus) determinée par’ l’ob- 
servation des Occultations d’étoiles 13, 28, 


et a du Taurean, von Wisniewsli. X. -. 


Problematis Geometrici nec non aequatio- 
nam differentialium aliquot difficilierum re. - 
solutio, von N. Fuß. Die Aufgabe heißt: 
Circa punctum datum lineam curvam de- 
scribere, cuius arcus ab axe fixo, per punc- 
tum datum transeunte computatus, semper 
aoqualis sit rectae huic axi normali cur- 
vam tangenti, et ad concursum cum radio 
vectore usque productae. Wenn gleid die. 
Aufldfung diefer Aufgabe nicht fchwer -ift, fo . 


führt fie doch auf. einige merkwürdige Differens . - 


tialgleichungen, deren Integration hier den Haupt⸗ 
. gegenftand der Abhandlung ausmacht. XI. Pas. 
sages de la Comite de 1819 au Meridien, 
observées à l’observatoire de l’Acad. Impé- 
riale par Schubert et Wisniewsky, 
XII. Meditattons sur un systéme de recur- 
rences combindes, et sur la maniére de de- 
tacher chacune des series d’ avec ce systéme, 
et de la continuer séparement ef indépen- 
damment des series conjoiotes, bon ©. F. 
Degen. Be Örtegenbeit diefer Unterfudung 
aud Bemerkungen über die zweckmaͤßigſte Art 
analytiſcher Bezeihnungen. Une faute, qu'on 
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. ‘doit éviter, c'est la Carricature analy- 
-tique, qui fatigue l’attention du lecteur; et 
‚ne laisse pas d’affecter la vue d'une manitre 
-désagreables c’est - 14 le cas des’signes prin- 


. ben, ba8 die Auddrüde x* + 2a 


—W 
' 1 ‘ 


cipaux charges et environnes de points, de 
traits, de virgules, de cedilles et d’autres 


‘motations surc ees,- par IA tel livre de 
"a 


Mathématiques gagne. laspect dun Gri- 
moire. (Eine nögliche Behersigung ‚für dieje⸗ 
nigen welche puͤnſchen, daß ihre Schriften nicht 
u Maculatur werden mögen. Dena wer tent 
ih entidlieGen, ſich dur ein Labyrinth von 

ezeichnungen durchzuarbeiten, dergleichen man 
oft in einigen neueren analytifchen. Schriften 


-wabraimmt, wenn man nur- gu- oft getäufcht 


worden ift, hinter beimfelben auch neue und ins 
tereffante Wahrheiten zu erbliden.. XIII. -Ob- 
servations astrornomiques faites à l’abserva- 
toire de l'université Imp. de Wilna, von 
Sniadefi. Meift ‚Planeten s Beobachtungen 
und. Bededungen von Firfternen, XIV. Solatio 
problematum quorundam ad Analysin Die- 
phanteam spectantium,-vpn N. Fug... Die 
Werthe von x und y in ganzen Zahlen zu fins 
xy.t y* und 
ze +2bxy-t+-y” beide zugleich Quadrate were 
den; befonderd für die Säle wenn a=-+n5 
und b=—n, oder aud wenn a=n-+ 25 
b= n—2 feyn ‚würden, die Werthe von a fo 


zu beftimmen, dag. jene Auödrüde Quadrate 


~ 


werden, Ferner die Werthe von m zu beftims 


men daß x* + mx* y* + y* ein Quadrat wers 
be, alles in ganzen Zahlen, Euler hat bereits 
(Mem. de l’Acad, T. VIL) ein Berzeihniß von 


200 folden Werthen. von m gegeben, welche der 


Aufgabe Gentige -leiften. Des Verf. Auflöfung 


iff etwas einfacher als die Eulerfhe, XV. Lon- 
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gitude. de. Klierson déterminée. par les ob- ' 
serwations d’Occultations de 1.h des poissons, 

et. de 7..du, taurean, von Wisniew sty, 
XNVI1.:Quantam:differat longitudo arcas car 
vno ab Asymptota, utraque in iafinitum ns. 
que protensa, inguiritur,; von RM. Fuß Dag 

bie Differeng zweyer ohne Ende wachfender Grids 

Ben ‘fic. einem beftimmten Werthe unendlich nds 
bern. koͤnne, iff binlänglid bekannt. Hier: wird 

es durch gromettifihe Beyfpiele, worin die Uns 
terſchiede der ohne Ende fortlaufenden Bogen 
und Afymptoten in dev: logarithmiſchen Linie, in 
dex: Hoperbel, im der Ciſſoide, und noch einigen 
andern aſymptotiſchen Curven geſucht werden, 
nod: weites erläutert. 'XVIE Romaryques sur. ~ 
la méthade des aneiens pour determiner la. | 
parallaxe de la Lune, von Schubert. ‘Wenn 
wir. gleich. gegenwärtig genauere Methoden hats. 
ten die Mondparallare zu beilimnen, als die. 
Alten, -fo verdiene doc -befonderd die von Proz ' 
Lemdus angegebene immer dle Aufmerkfamkeit 
ber Aftronamen „ nicht allein comme une re- 
apectable ruine de l’Antiguite, fondern aud, 
weil fie’ fih durch vine..grohe Simplicitaͤt aud, 
zeichne, und felbf einer großen Genauigkeit fa, 
big fey; wenn fie unter den gehörigen Umftän: . 
ben angewandt werde, worüber im diefer Ab⸗ 
handlung. bad weitere gu erfehen iff. XIE. Eno- _ 
datia generalis problematis de eollisione - 
 duprum.eorporum sotiderum in unico puncto, 
concarrentium, ton N. G. Schulten, Eine 
umftindlidere Ausführurig und Anwendung der 
bereit ‘von Euler miigetbeilten allgemeinen 
Sormeln über den Stoß ber Körper, wenn fie 
ſich zugleich um eine-Ape drehen. XIX. Lon. 
gitude d’Orenbourg ‚determinee par l!Obser- 
vation . de l’occultation de l’etoile 96 du 


id 
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Verseau, von Wisniewsly, XX. M¥moire 


sur l'etablissement des bassins d’épargne 


dans leg canaux de Navigation, et sur les 
moyens d’économiser une grande partie de 
l’eau, qui se dépense annuellement au Ca- 
nal de Ladoga, vom Generalmajor be Bas 
zaine Mit mathematifchen Unterfuchungen und 
Daraus abgeleiteten Formeln über bie vortheils 
hafteſte Vertheilung des Waffers in ſolchen Bafs 
finé und ber zwedmäßigften Anlage und Verdin: 
dung derfelben mit den Schleufenfammern. XXL 
Longitude de Chaterineabourg déterminée 


: par Vobservation de occultation d’Aldeba- 
_ ran, von Bisniewsly. XXII. Observa- 


tions astronomiques a l’ohservatoire de l’Uni- 
veraité de Wilna (von den Jahren 1820 und 
21) von J. Sniadeti. Planetenbeobachtuns 
en, Sonnenfinfterniß 1820, Bededungen von 
ixſternen. H. De quadratura supéi- 
ficieram curvarum, von 8. 2. Schubert. 
Bloß ein einfatherer Beweis der befaunten Difs 
ferentialformel, durch deren boppelte Integration 
die Fläche gefunden wird, burd Beyhuͤlfe ber 
fphärifchen Trigonometrie. nt 

Die Section des sciences physiqwes enthält 
folgende -Abhandlungen:, 41. Ichneumonidea, 
insecta. hymenoptera .illustrata, von G. 9. 
Thunberg. Cine —— oe im 'vorbers 
ehenden Bande angefangenen Befchreibung dies 
er Snfecten, worunter viele bisher now: nicht 


beſchriebene ſich vorfinden. 2. Extrait des ob- 


servations météoralogiques faites A St. Pe- 
tersbourg année 1811, von-P. Petrow. 3. 
Nova analysis Steinhsiliti s. Dichroitae ori. 
järviensis, von P, A. von Bonsdorf; Wenn 
gleich: die Analyfe diefes Foffils bereits von Gas 
bolin und dem Grafen v. Steinbeil vorges 
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anımmen- worden fey:,: fo babe ted) nachher Gas 
Doltn:felbfi den. Bet. zu einen nochmaligen 
Anglnfe:aufgeforbert, vermöge welder fid-venn in 
100 Zheilen vorfänden 49,95. Kiefelerde; 32,88 
Zhanerde; 10,45 Magneſia, 5,00 Cifenomyd; | 
0,03 Rasganeryd; 1,65 fladtige Subſtanz. 4, 
De spatae tabulari Pargasensi, von De ma 
felben; &. Arcus Aortae bipertitio praeter- 
naturalis observata, von P. Sagorsly. G4. 
fand fi hiefe mekwuͤrdige Theilyng des Arcus 
aertae in ber Beide eines 40jdbrigen Mannes 
Dura die Oeffnung, mele fich durch diefe Theis 
ung gebildet hatte, ging die Trachaea, dicht 
von den Wänden der Oeffnung xuptfdloffen.. - 6. 
 Grylli. monographia. jlinstrata, von. €. 9. 
Zbhunberg. Unter den. 106 Gattungerr diefes 
weitläuftigen Geſchlechts woven diefe Monogras 
phie handelt, befinden fid 66 nene- Gattungen, 
. von denen einige zugleich abgebildet find» 7. 
Observationes nonnullae circa fabricam Del- 
phini Phocaenae aetatis nondum proyectae, ~ 
von E. Eichwald. Es fey fein Zweifel, daß 
eine Kenntniß ‘det inneren Befcaffenbeit der . 
Zbiere, zumahl wenn fie nach nicht ganz audges 
bildet feyen, vieles zur Fdrderung des zoologi⸗ 
fhen Studiums beytragen würde, propteree 
quod e@ sit, quae consensum at conapira- ' 
tionem omnium quorumlibet ordinum ani- 
malium perspicüe nobis suppeditet, prae- 
sertim si animalia haecce- quadam gaudent 
ambiguitate, adeo idonea mutuo animalium - 
transitui explicando. Der. Verf. bielt ed dem⸗ 
nad für neti. dieß durch feine Beobachtun⸗ 
gen Über bie Beichaffenheit der inneren Organe 
eined Delphinus mas, wovon er hier Befchreis 
bungen und Abbildungen mittheilt, zu erläutern, 
8. De Chitone Giganteo Camtschatico, ad- 
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' ditamentum ad s hiam Rosso - Asiati- 
cam, von Titefius Cine genauere Beſchrei⸗ 
bung und Abbildung als Palla’ fie von dieſem 
Thiere gegeben bat. 

m Bande. IL Solutio problematis 
Fermatiani de duobus numeris, quorum sum- 
ma sit quadratum, quadratorum summa vero 
biquadratum von Euler. Anden biöherigen Aufs 
‘, {Sfungen diefeß Problems table &a Grange, daß 
dabey zu unfichere Zahlenverfuche angewandt wuͤr⸗ 
ben, welche nicht geeignet feyen, mit Gewißheit zu 
beftimmen, ob man dadurd aud ber Ordnung 
nach alle Bablenwerthe, und ‚zugleich die einfachs 
fien, welde der Aufgabe Geniige leiften, werde 
erhalten können. Die von dem Verf. bier mits - 

etheilte Auflöfungsmethote ift fo befchaffen, daß 
ene Einwuͤrfe möglichft befeitiget werden. DI. 
Enodatio maximi Paradoxi in problemate 
quodwm mechanico, von. Demf. Die Aufs 
abe ift, eine Curve zu finden von ber Befdafs 
nheit, daß wenn ein Körper durd einen Boa 
gen derfelben’ fi) mit gleihförmiger Befdleunis 
gung fortbewegt, die dazu verwandte Zeit fich 
verbalte wie die Quadratwurgel der dem Bogen 
gehörigen Abfciffe. Es zeigt fic daß dtefe 
urve unter geriffen Umfländen eine Menge von 
RidleSrpuncten erhält. Gelangt der Körper an 
einen folhen.Punct, fo muß er umPebren, und 
bie entgegengefegte Gefchwindigfeit erhalten. Aber 
für einen folgen Ridtehrpunct ift die Abfciffe 
nicht =o, es Tonne alfo auch die Gefchwindigs 
keit niht = o werden, ehe fie in die entgegens. 
efegte übergeht. Dieß iff das Paraboron, weis 
Seh der Verf. dadurch beantwortet, daß er anz 
nimmt, die Geſchwindigkeit gehe an einer fols 
Gen Stelle plöglih (quasi per reflexionem) 
‚in bie entgegengefegte über, welches wohl ger 


t 
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dächt werden Sonne, | indem ung nidts noͤthige, 


das Gefeh der Gontinuitat aud auf Richtung 


von Bewegung’ audzudehnen:. Plus enim a so, 


lutione non .‚pöstulatur, quam. ut in omni- 


bus locis celeritas sit in ratione radicis qua-. 


draticag ex abscissa, quae (radix) cum ex ipa’ . 


sips natura tam negative quam positive sumä 
queat, nil impedit-quo minus celeritates 


” quandogue. fiant nerativae': et:retrorsum ver⸗ 


gant u.f.w. Ill. Solutio trium problema- 


_tam difficilioram, ad methodum tangentinay 


inversam pertinentium, von Denif. Unters - 


füchunden ob es and andere krumme Linien gibt, 


welche: wit: den Kegelſchnitten gewiffe Eigenſchafe 


ten gemein baben.. Die Differentialgleihungen, | j 


J . 


worauf diefé Aufgabe führt ;;' .fcheinen zwar ver? 
widelt zu feyn, fie flibren jedoch nach gehöriger 


Integration nur auf diejenigen für die Regela 


fihnitte.. IV. Demonstration de quelques théo- 
rémes arithmétiques, yon N. Fuß. Die Lehr» 
fäße ‚betreffen diejenigen, worauf Euler in feiz 
ner Abhandlung de formulis integralibus im. 
plicatis earumque evolutione ek transforma~ 
tione in dem-4ten oder Supplementöbande feia 
ner Instit. Calc. integralis geflhrt worden if, 
und wovon Euler behauptet hatte, que leur 
verite ne peut étre demontree, que par 
beaucoup de detours et en nombre deter- 
mines. Ihr allgemeiner Beweis ift aber Teinen 
Schwierigkeiten unterworfen. V. Solutie pro~ 


blehatum ‚aliquot -ex Geometria sublinnori, . 


‘pon Demf. 3. B. eine Curve zu finden, in 


der an jedem Puncte die Summe der Gubtans 


gente und Subnormale einer conflanten Größe . 


gleich iff. -Die hier mitgetheilten Aufgaben find 
durchaus feinen Schwierigkeiten unterworfen. 


VI. Longitude d’Astracan, déduite. des. 0 


e = 
v 


- 3 
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‚eultations d’etoiles par la lune, von B. 
‘Wiesnicti. VH. Reflexions sur les prin- 
cipes de la mecanigne, von 8. 2. Schubert. 

an inne in der Mechanit den Begriff von 
Kraft, ald einer unbekannten bewegenden Urfade, 
füglih entbehren, tnd alles auf den Begriff von 
Geſchwindigkeit, oder vielmehr auf folgende drey 


Eike dde =-0 ,- oper dds =k (einer befidas - 
7 tt - os dts ee 
* = funet (4,%) ‘gu 
shitfigren, welches der Verf. durch Beyſpiele 
erläutert. WIE. Solution d'un Probltme con- 
esruant les Series recurrantes, von ©. F. 
Degen. Won mehreren‘ recurrierenden. Reihen 
find die allgemeinen (Glieder durd dad Geſetz der 
Recurrenz gegeben. Sind nun px, qx, rx x. 
die Glieder welche in jeder einzelnen Reihe der 
Zahl bed Gliedes — x entfprechen, den allgemeis 
nen Ausdrud fir dad Product px. gr. TX... 
zu finden, nebft Anwendungen davor auf recur: 
rierende Reihen, welche aus diefen Producten 
fit! 1323, 33 x. fetbft wieder entfteben. 
IX, De la précession ‘en ascension droite ‘et 
en .declinaison, von $. 3. Schubert Bes - 
ruͤckſichtigt juatetch die von der Wirfung der Plas 
neten berrührende Ungleichheit der Sprécefiion, 
' am diejenige ber geraden Auffteigung und Abs 
weidung für jebe Zeit, von einer gewiffen Epoche 
. am gerechnet, zu beftimmen. X. Sur le mouve- 
ttient absolu et relatif d’un point sur une sur- 
face de figure invariable, qui se meut suivant 
une loi donnée, von N. G. Sadultén. : Der 
Bf. bemuͤht fic der allgemeinen Formeln für jene 
Bewegungen die. möglihft einfache. Anwendung 
auf einzelne Bälle au verfdaffen, und erläutert 


bigen Größe), oder I° 
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Pelthe durch einige Beyſpiele, in’ denen ſich ins⸗ 


beſondere der Nutzen gewiſſer ſymmetriſchen For⸗ 
men: offenbart, auf welche er bie Gleichungen 
fit jene Bewegung zurhdgeflhrt hat. Samma- 
tio quarundam Serierum auct. N. Fug. Die 
Meike mit der fid der Verf. vorzüglich befchäfs 
tigt iff folgende a no 

11.14\ 


** 
eek ty ht ee 


worin p überall den Goefficienten des vorherges 
handen Glieded bezeichnet. ° Der ehemalige Acad 





mifer Krafft war auf diefe Reihe durch bie. 


Auflöfung eines phyſiſch⸗ mathematifchen Gegens 
Bandes gefommen, und hatte ihre "Summierung 
gut verfchiedeue Art vergeblich verfydt. Dad 

erfahren: bed Verf. zeigt, . wie.auch die Sum⸗ 
me einer noth. allgemeineren Reihe, 3: B. ° 
sn ——— Bo) ay win DEREN 
burdy einen endlichen Ausdrud dargeftellt werben 
fann. XII. Longitude de Tambou, par l’ob- 
servätion de l’occultatiou de l’etoile 130, 
von GB. Wisniewsti. XIE Solution. de 
quelques problémes relatifs. &.la methode 
inverse des tangentes, von N. Fug. G6 


a 


find der Aufgaben fieben, fämmtlih auf Diffes - 


tentialgleihungen vom erften Grade führend, bes 
ten Integrale nicht ſchwer aufzufinden find, und 


bie Soordinaten für die gefudten Gurven meis | 


ſtens in endlichen Ausdrüden darftelten. XIV. 
Determination de la position geographique 
de Bacau, von F. 3. Schubert. Diefe Stadt 
am Gafpifchen Meere (un des points les plus 


importans sur les cétes de cette.mer) war 


bisher nod durch eine aftronomifcheh Beobaths 


pga pk* x. N 


— 


~ 
En | 


1109 ° . Spetingfße gel. Bractgen, - 


tungen beffimmt. Aud mehreren von: dem Stenes 
manne Kolotfin. bey. ber Kaiferlihen Flotte an; 
eftellten Beobachtungen- der Breite. und einer 
yeobachteten Immerfion und Emerſion von 2% 

der Bipillinge den 4. Sept. 1809. findet Hr. Sch: 
Die geogr, Breite 40°,.21', 20% Lange 47°. 27," 
48° öftl. von Paris. XV. Mémoire, sur la 
résolution gepmetriqup les équations du 


Ly 


troisitme dégré,: ét sur les-proprictéa prin-. 


. eipales de ces équations, demontrees par la 
itrie éiémentaire, von’ ®& Pater. Schon 
euton. gabe die Anwendung “der Konchoide 
ur Genfirwction ber‘ cubiſchen Gleichungen, rid: 
tlich der Teichtern Verzeichnungsart diefer Curve; 


. . Bem Gebrauch, der Kegelfchnitta ju‘ viefem Swede 
ben Vorzug’ ertheilt. Die” weitere Ausführung 


davon nebft-deren Anwendung: auf dle Verge 

‚nung ber. tegutdren: Polygone, welche auf tubt! 
fhe Sleichungen . führen, unter andern des 7 
und 13643, machen ben Gegeriftand diefer Ab: 
handlung aus, XVI. Extrait des observations 


u meteorologiques faites & St. Petersbourg an« 


nee 1819, von B. Petrow. XVII, Blatta. 
rum novae ‘species descriptae, von @. 9, 
Thunberg, ‚XVII. Descriptiones planta. 
rum novae&' Californiae adjectis florum exo- 
ticorum analysibus, von J. dr. Eſch⸗ſcholz. 
XIX. Observations aur le Genre Megalope 
de l’ordre des insectes coléoptéres, yom Graz 
fer €. ©. von Mannerheim Bon diefer 
Gattung find bier 4 neue Species aus Brafilien 
mitgetbeilt. XX. Sur le ‚plus petit Volcan 
du Globe c’est 4 dire sur la petite Isle de 
Coosima, situé dans l’archipel du Japon prea 
‚du Cap Sangar, von Tilefius. Beygefügte 
Abbildungen auf Tab. 16. 17. 18. 19. erläutern 
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110, 194. Gt. den 9. Gillin’. 1829, - 1101 
ben aͤnheren abitnd diefes Vuleans unb feinet 


Umgegend. XXI. De .corallo. singulari. maria _ 


orientalis eiusque organo lapidifico, von De ms 
fefben.: XXII. Graminum ‘deeas:descriptio- 
nibas et iconibus illustrata, ‚von 6. ®; Iris 
niuß . Saͤmmtlich zum genus Panicum ges | 


hoͤrig. 


..Die Section des béiences politi. 
ques ded. IX. Banded. enthält vier Ahhands 


lungen des Herrn ©. Ze Herrmann, fimmts . 
‘lich Tabeden, Naͤmlich Tableau comparatif 


des différentes données sur l’dtendue des gou- - 
vernemens de "Empire de Russie; und. in . 

onnées statistiques sur 
Pétat du. Comité. du. surveillance generale 


et de tutele en 1811 et 1812. Und vier Abs © 


bandiungen des Herrn Staatsrath Storch, die 
fid auf Staatswirthfchaft beziehen. Sie enthals — 
ten die drey erfien, die Analyfe des Bes 


-griffs vom Capital, guerft im Adgemeis 


nen; dann du capital reel, und “du capital 

rsonnel; und zulegt Examen critique de la 

oetrine d’Adam Smith rélativement au’ cae 
pital. G8 ift befonders bie dritte Abhandlung, 

u capital personnel, wodurch biefer Gegens 
Hand in ein umfaffenderes Licht gefest iff. Wenn. 
man Adam Smith mit Recht ben Vorwurf ges 
macht bat, daß er fiber die materiellen Güter 
bie immateriellen zu ſehr bernadiaffigt bat, fo 
aft diefe Lhde jet durch biefe Auffage ausges 
füllt. Dieſelbe Section enthält im X. Bande 
drey Abhandlungen beöfelben Verfaſſers, worin 
der Begriff des Einlommens erörtert 


. wird. Naͤmlich: Quels sont les revenus des 


particuliers qui concourent & former le re- 
venu. national? — La distinction du revenu 


— 


1102 ,  Söttingighe. gel. Anzeigen. 
7 brut et du revenu net est elle applicable 
. an revenu dune nation? Und Comment les 


nt 


⸗ 


»ations s’enrichissent-elles par l’emploi da. 
revenu superfiu? Die verfdhiedenen Antwors 


"gen, welde.von den Bheoretifern auf diefe Fras 
+ gen ertheilt werden, werben der Prüfung unters 


worfen. 

Die Section d’Histoire et de Philo- 
logie enthält im neunten Bande zuerfi eine 
eingefandte Abhandlung des Hn. Biſchof Minus 


‘fer: de numo plumbeo. Zenvbiae, reginae 


Orientis et aenea Palmyreno. Beide ns 
n find aus det eigenen reichen. Sammlung ded 
erfö, die erfte mit dem Kopfe mit dem Dias 

dem, Zevaßıa ceBaorse, und. auf der. Rüdfeite 

svovs A. Ufo aus dem. erfien Jahre ihrer 

Selbſtherrſchaft, welches, zu einer gelehrten dros 

nologifhen Erörterung den Store gibt. Die 
weyte ohne Snfdrift mit bem Palmbaum. — 

Bon Herrn Staatsrath Fraͤhn zwey Abhands 

lungen über mehrere Cufiſche Münzen, bie. 

erfte aus dem Kaiferlihen Mufeo , die zweyte 


aus’andern. 3ulegt: eine Abhandlung des Hn. 


Staatérath von Köhler, du chateau royal 
du Bosphore et de la ville de Gargaza dans 
le Chersonese Taurique. Diefelbe Section 
in dem zehnten Bande: enthält wiederum swey | 
Abdanbiungen bes Herrn Staatsrath Fraͤhnz 
bie erfte: de aliquot numia Cuficis, qui Chére 

sonesi humo eruti esse dicuntur. Commen- 
tatio prior: Numos Chalifarum complectens. 
Commentatio altera: Numos Emirorum come 
plectens. — Gine Abhandlung des Hn. Gras 
fen Ouwaroff, Präfidenten ber Academies 
Mémoire sur les tragiques Grécques.,. Sie 
war und ſchon aus einem befondern. Abbrude 
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befannt, und enthält eine Reibe treffender Bee 
merkungen tiber die Gharactere ber brey. gries 
chiſchen Tragiker. Endlich eine fehr ausführliche 

und gelebrte Abhandlung des Herrn Staatsrath 
von Köhler: Sur les isles et les coursses 
„consacrees A Achille dans le Pont Euxin, - 

. Da diefe Abhandlung mit- andern verwandten 
Schriften des Herrn Berfaflers.in Verbindung ~” 
fieht, fo wird bey einer andern Gelegenheit eine 
audfühtlichere Rechenſchaft davon gegeben werben, 


‘ 


4 
© 


Lem go. 


Der Dom gu Paderborn in hiſtori⸗ 
fher-und artiffifher Hinſicht darge 
 ftetlt von F. 3. Brand, Lehrer in Paders 

born 1827. 83 Seiten in 8, | SC 

Eine fehr fhdabare. Schrift, und ein wills - | 
fommener Bevtrag zu her Geſchichte der deuts 
fhen Baulunft im Mittelalter. Wir koͤnnen 
jedoch nur das Hiftorifhe heraushebens da dad 
Artiftifde ohne Abbildungen ſchwerlich verftändlich 
ſeyn würde. Der ältefle von Garl d. Gr. 777 
erbaute Dom ward wieder von den. Sadfen 
eritört; jedoch von dent Bifdof Hathuma, der 
815! ftarb, . wiederhergeftellt. Allein im Gaby 
41000 ward derfelbe mit der Stadt ein Raub 
ber Flammen. Hierauf machte zwar Bifdhof | 
Methar Anftalt zum Wiederaufbau; allein erfi 
Der berühmte Biſchotf Meinwerk führte nach eis 
nem erweiterten Plane den Bau aus, und 
weibete 1015 den neuen Dom ein. Gr foll ein 
prächtiged Gebäude gewefen feyn, was aud die 
noch davon. übrige Bartholomauscapelle beftätigt. 

Aber cine neue fchredliche Feucrsbrunft am 15. | 


re 


410% - Gsttingiſche gel. Anzäger. 
‘April 1058 Legte bereits nad 50 Jahren den 
" Ban von Meinwer? wieder in Aſche. warb 
neu erbaut: und eingeweiht am 22ften. Junius 
4068 vom Biſchof Fmard. Allein auch diefer 
. Bau hatte fein beſſeres Schickſal, indem a 
bereits am 27ften Junius 1132 durch einen 
Blitzſtrahl entgindet, und mit einem großen 
Theil der Stadt eingedfdhert ward. . Der neue 
Bau dauerte zehn Jahre, und warb” vom Bi: 
fof. Bernhard 1143 vollendet. Dies ift gwar 
der noch jegt vorbandene Dom, allein mit vie 
len einzelnen Veraͤnderungen, welche in dem 
Lauf: der Beit nothwendig wurben, ober man 
bod). dafür bielt. Der Verfaffer geht daher 
nun ind Einzelne, und zeigt wie dad Haupt: 
gebäude zwar den Character ber Architectur des 
wölften Jahrhunderts trägt, aber die einzelnen 
nbaue ober Veränderungen aud einen fpätern 
“Urfprung verrathen. Die dlteften nocd übrigen 
Denfmale in Paderborn find die Geroldscapelle, 
die noch aus hem Beitdlter Garlé d. Gr, ions 
'feyn ſoll, und bie- daran ftofende vorher ers 
mwähnte. Bartholomduscapelle, Für die Erhal⸗ 
tung von: beiden hat glüdlicherweife die Koͤnigl. 
Hrelißiſche Regierung geforgt. Die Freunde der 
gefchichtlichen Architecture werden in biefem Als 
Ten manche Belehrung finden. Zu beffagen if 
es, daß ber oft vom Blitz getroffene große 
Thurm, nod) im Jahr 1815 von diefem ents 
zündet, feines oberen Theils beraubt warh, 
re ur burch ein flaches Dad eine Bededung | 
erpte t. cs ’ . 


; Hn. 








e e 

x 
— T 
J . ⸗ 


No , 
on Ghtrtngtfhen. 


ton. 


gelehrte Anzeigen 


TL, unter Wee untae” 
* | dew Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiffenfhaften.. 
. N) . ’ ! j 





: 112 Sti. 
Den. 14, Iulius 1829 





Philadelphia 


@ + 


street. Notes an ‘Mexico, made in the, au- 
tamn of 1822. Accompanied by an histori- 
‘eal sketch of the revolution, and transla- 


tions of official reports on the present state ' | 


‘of that country; with a map. a‘citizen ~ 
‚of the United States. 1824. . wu 2606, — 


in gr. Octav. Mit einem alphabetifchen Regis 
‚fter fiber Gacen und Perfonen. . - 
- Im, gegenwärtigen Augendlid, wo diefes Band 
fthon wieder. emer gräueloollen Ummälzung uns 
terlidgt, muß diefe Schrift von doppeltem Ins 


fereffe feyn, wenn gleich ‚die ähnliche. Periode - 


der damaligen Revolution. und. des. . Dynaften 
-Sturbibe, wo dieſes Bud gefchrieben wurde, 
gegenwärtig faft ſchon wieder vergeffen if, Dow 
er ruhige Geſchichtsforſcher vergißt folde Mo: 


mente nicht fo fchnell, wie ber leichte Sinn de 


“großen Haufen& im unrubigen- Bogen des tags 
lichen Handels und Wandels, fondern er fuche 

in feinen fillen Mufenm bie Unruben bes Ges 
zZ : (90) 


Bey H. C. Carey. and J. Lea, chesmut- 


\ 


“$08 - Gottingiſche gels Anzeigen 


genwart mit ben Thatlachen det Bergangenheit 
in Verbindung zu fegen, jene aus diefen zu ents 
wheel und beide. in. ein gemetnfamed Band zu 
"Infipfeh ’ und: dazu. Tann diefed Werk allerdings 
recht wohl dienen, befondets ba der Anhang, 
ber die Sefhichte der Nevolution von 1824 und 
ded Don Aguſtin Fturbide enthält, beynahe eben 
fo groß ift wie die vorhergehenden Notes on 
' Mexico oder wie das Werk felbſt. Diefe Abs 
theilung des Werks hätte alfo eigentlid nicht 
‘Appendix’ überfchrieben werden follen, ſondern 
beſſer: zweyter Abſchnitt. Die Notes felbft find 
wieder’ in vierzehn Kapitel eingetheilt, enthalten 
eine ziemlich alltaglide- Reifebefdreibung und 
find in der Form eines gewöhnlichen Tagebuchs 
abgefaßt. Das Wißliche diefer Form fühlte der 
Verf. wohl; denn er fagt felbft: ein Tagebud 
AR vielleicht nidt- die -beite Form. fie ein Werk 
-Diefer Act, auch würde der Werf. fie nicht vor⸗ 
gt ogen haben; allein es Hätte zu viel Bett. ges 
-foftet, diefe Papiere vorher noch erft wieder ums 
‘winder, denn andere Gefchäfte ließen ihm dazu 
nicht · Muße genug, und: durd eine Verzögerung 
der Heransgabe würde der rechte Beitpunct' vees 
feb{t und. dem Werk ein großer Theil feines Ins 
tereffed benommen worden feyn. Die verfchieden 
nen Materien find daher nicht genug zur Ein⸗ 
heit‘ zufammengebalten,  fondern der Bortrag 
mußte dadurch bon einem zum andern abſprin- 
en. "Auch: machte der Verf. nur ‘eine fehr -rilige 
- Reife durch Mexitv (a rapid journey) und hatte 
-Dtefe at einen Freund gefchriebenen Briefe ans 
Fangs nit zum Drud beſtimmt. Da.es aber 
nod ah Details ther die Revolution fehlte, und 
berdich die vereinigten Staaten fo innigen Ans 
theif an bem Madbarland Mexico nehmen, fo 
beftinrmte -ihn dieß zur Befanntmadung. . Ex 
empfiehlt dem Lefed auferdem nod die Werke 
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yon. Borenzana, Alzute, Glavigero, Bos 
turini, Mier, Nobinfon und. Humboloe, 
aus denen et (hipfte und die in Deutſchland 
nod wohl zum Theil wenig ‘befannt. ſeyn dürfs 


ten, mit Ausnahme bes Werks von Humboldt, 


woraus der Verf. am meiften ‘entlehnte.’ Gr 
verließ Chatleston.am 28. Auguft 1822;, ſchiffte 


Liber Porto. Rico nach Jamaica’ und landete in 


Vera Gruz, von wo .er. über FJatapa, Perote, 
‘Puebla und‘ Zebmelucos ‘ane ‚27. Actober: in ber 


Hauptftade Merico eintrifft. Da ex fagt, daß 


er {doh häufig ‚weite Seertifer gemadt habe, 
und :da er:vidle Bemerkungen über den Handel 
mittheilt, wornad er ſich forgfältig erfundigte, 
fo ift er wahrfheinlih "Kauffiarin, bebalt aber 
im übrigen eine firenge Anonymität bey. . Gr 
‚ hatte die Ehre, dem Kaifer'Aturbide in. defer 


Dalaft vorgeftellt zu werben; vie 4° Sylben dies: 


fed Ramens werden mit: gleicher Quantität aud. 

efprödsen ober gleichfoͤrmig accentulert. Es if 
Moatrade , baf diefer Tyrann der. blutbirftigfte 
und: graufamfte Gerfolger. dee. Patrioten war, 
obwohl im Aeußeren höflich und freundlid. Die 
Details über ihn und die diplomatifhen Bers 


Haltniffe Merico’d, die ‘gang nach nordamericas «© 


niſcher Art freymuͤthig und dffen gefchildert find, 
fcheinen die ‚Haupturfahe ber ‚Anonymität des 
Verfs. zu ſeyn. Nachdem er alle möglichen Ges 


genftände in Mexico befhrieben, reifet er in norde - | 


weRticer Richtung weiter nah Gau Luis Dos 
tofi (nicht dad berühmte Potofl, welches in Shds 
peru liegt) und von da in oͤſtlicher Richtung nad 
Tampico, und zurücd über Havana nach feinem 
Vaterland. Ueberall eingeftrente genaue ftatiftis 


fhe Angaben und Berednungen in Sablen bil⸗ 


den eine gute Ergänzung zu Humboldt’ Werk, 

welded nur bis 1803 geht; von ba an fuppliert 

ex ed bid zum Jahr 1822 in vielen Fächern. 
Ze WW (90) * - 
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‚aan ben‘ Gonhreb, von 4893, mit: Bereda: 
gétabellest. 6) Handelsnadridt, beſonders 
r Die Waaren, die fic für den mericanife&en 
art eignen. 7) Zabelle der Bevölkerung unv - 
Zlaͤcheninhalts aus Humboldts Werk ents 
mt. “Dann zum Salus ein fehe unvolfläne + 
106: und folglich nicht genuͤgendes alphabetiſches 
gifted. — Als die Schrift. eined unpatteyifchen 
igenzeugen, bet alles mit gelibtem practiſchen 
lick: gemuſtert hat, umd recht fpeciell von allem 
echenſchaft gibt, verdient dieß fhägbare Werk 
begweifelt nicht‘ nur alle Beachtung , - -fonderrf 
% auszugsweiſe eine deutfche Ueberfegung. ’ 


ry ae 
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London. le 
Bey John Murray, Albemarle-street, 1824. - 
.x Months’ residence and travels: in Me- 
cos containing remarks on the present 
ate of New Spain, its: natural productions, 

ate of society, manufactures, trade, agri- 
ttture and antiquities ete.-with plates and — 
aps.: ‘By W. Bulleck, F. L. S., pro- 
rietor of the: late -Loädon Museum. XI  ~ 
nd 532. Ditavfeiten. en 
Ein kofibares Prachtbert "mit vielen theils 
inter coloriértert Kupfern, theild fn geäbter Mas 
Ret, cand mit ſchoͤn geſtochenen Charten und: 
Sruntriffen; auch ein "Meilenzeiger in der ges 
vöhnlichen :und befannten Form eines Dreyecks, 

n Felder abgetheitt, ift fiber die Entfernungen 

xt mericanifchen Städte Hier gum érften Mal! 
hitgetheilt von. bem — — Marianus Gal: 


e dieſe Keſthark⸗ wir - einem 
Rhbunterrichteten Aittiquar, 
vormals Gi ıfimufeums’ - 
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Im Anhänge folgt nun zuerſt die Reife cine’ 
Angenannten ‚Freundes von Sambico ſuͤdwaͤrts auf 
geradem Wege naw. Mexico; beide Reiferouten 
find Auf der beygefügten, fauber geſtochenen Spes 
cialfarte eines Zheits von Merico : (up. Herren 
+9. J. Tanner) genau. angegeben. Dann folgt 
2) die geographitee. Wintbeilung des. vormaligen 
Königreichs Neufpanien vor der Revolution, nebf 
der .befonderen Gintheilung der Provinzen vor 
VGuatemala mit "ven:.Liften der Bevoͤlkerung feit 
dem Jahr £778 in dreyfach vergleichenden Go: 

: Jonnen. in Zabellenferm. Hierauf 3) die. bifforis 
fche Skizze ver Ereigniffe in Meric von ben 
Alteften Seiten bis 1373, theils nach Glaviges 
ro'é Storia det. Messioo, nach Solis, Boturini, 
Herrera, Bernal Dia’, Lorenjzane is. f. w., theild 

_ math eigenen Verithten, wo Wickes Liber Genes 
gal Mina, OHdouojy, Iturbide vorfommet, fo wie 
aud über die nod) lebenden Perfonen des jegigen 
Dramas, die Prdfidenten Guerrero, Guadetupe 
Victoria .(ein- angenontmener Name) General 
Bravo, Yan, : Garza, Echavarri, "Santana 
oder Santa Ana, offener Gegner Fturbide’8, 

, » über Regrete, Hernandez, Lobato und andere, 
- Dann folgen vier Urfunden ald Belegftide zu 
dieſer hiſtoriſchen Skizze, ndmlid: Sturbides 
Botſchaft an den Congreß, Manifeft des erften 
Infanterieregiments an das Mericanifche Volk; 
Decret der erecutiuen. Macht gegen allen Vers 
kehr mit Spanien,. Entwurf der Eonflitution von 
4823 Für. die Mericanifche Republik. Hieranf 
4) Bericht des Staatöferretärd des Auswärtigen 
und‘ des Innern an den Congreß von 1893, 
ſehr ausfhhrlich, fo daß aud Miffionen, Schulen, 
WVWaccine, Alterthiimer u. dergl. bier befprochen 
werben, unteryeichnet mit “Lucas Alaman” nedft 
Dabelle tiber den Beftand der Milizen. 5) Auss 
zug aus einem Bericht des Finangminifters Awils 


‘ 


® 





nungdtabelet. 6) Handelsnadhridt, beſonders 
über Die Waaren, die fi für den mericanif@ert 


112. Bt}. beh 11. Julius 1659, 1009 
Kaya an den’ Congres. von £823, mit Berech⸗ 


Markt eignen. 7) Zabelle der Bevdiferung und _ 
bes Flähtninhalts aus Humboldts Werk ents . 


lehnt. Dann zum Salus ein fehe unvollftdns 
Diges und :folglich nicht genhgendes alphabetiſches 
Megifter. — Als die Schrift: eines unpätteyifchen 
Augenzengen, Set alles mit geübtem practiſchen 
Bi: gemuftert hat, und recht fpeciell von allem 
Rechenſchaft gibt, verdient dich ſchaͤtzbare Werk 
unbezweifelt nicht‘ nur alle. Beachtung , --fondert 
aud auszugsweiſe eine beutfche Ueberiähung. | 


| London 6.70 
Bey John Murray, Albemarle-street, 1824. - 


Six Months’ residence and travels: in Me- 
xico; containing remarks on the present 
state of New Spain, its: natural productions, 
state of society, manufactures, trade, agri 


® 


calture and antiquities ete.-with plates and - 


maps.: ‘By W. Bullock, F. L. S., pro- 
prietor of the. late .London Museum. XII 
und 532: Octavſeiten. nn 
Ein kofſibares Prachtwerke “mit vielen theils 

ſauber coloriértert Kupfern, theild in gedeter Mas 
mer, “ond mit 'fcbdn geſtochenen Charten und: 
Grundriffen; auch ein Meilenzeiger in der ges 
wöbnlichen :und befannten Form eines Dreyecks, 
in Felder abgetheitt, it fiber die Entfernungen 
der mericanifdenr Städte bier zum erften Mal! 
mitgetheilt von dem Spanier Marianıs Cal: 


Alle diefe Keftbarleiten verdanken wir einem 


woblinterridteten Kunſtkenner und Antiquar, 
welder vormals Eigenchuͤmer des Kunſtmuſeums 
in London war, jest wieber- Kine aͤhnliche Kunſt⸗ 
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onftalt in London errichtet bat und- biefe Reiſe 
in Begleitung feined Sohnes machte, um Alters 
thümer und Kunftfachen aufzuſuchen und dadurch 
feine Sffentlide Kunſtausſtellung zu: bereichern 
oder dad Publicum ‚zur Befhauung zu. reizen. 
Dem Verf. gebührt um fo mehr Dank, da feit 
den Seiten ded Königs Karls I. von England 
Feine Reifebefchreibung eines Englanders bekannt 
Aft, der in Merico oder Neufpanien eine. Reife 
gemacht hätte. So fehr war 26 der Ciferſucht 
Res Cabinets von Altfpanien gelungen, die Eus 
yopder von der näheren Belanntichaft mit Merico 
auszufchließen. Defto geößer mag denn nun bie 
"Ausbeute. der neueften Sandeöforfcher feyn, . defto 
mehr des Wiffenswärbdigen hat fich feit Jahr⸗ 
hunderten angefammelt. Dod der Bf. fühlte aud 

uglei die zunehmende Wichtigkeit diefed fernen 
—* für’ den Handel Großbritanniens, und er 
hat daher auch fein Augenmerk auf bie Berge 
werte, Fabrifen, Manufacturen, Naturgeſchichte, 
Producte aller Art, Aderbau, Handel, Meffen 
“und Märkte gerichtet. Obwohl fein Beben, wie 
ex felbit ſagt, ſehr wenig literärifcher Art gewes 
fen iff und fein Geſchaͤft ihn felten mit Literas 
tur in Berlihrung brachte, fo "fühlt man diefern 
Mangel doc nicht beym Lefen des Werks, im. 
Gegentheil zeige er Belanntfchaft mit der ältes 
xen Geſchichte ded. Landes, mit deffen Entdeckern 
und Gefdhidtidreibern. Go wie der Perf. der 
- «Notes on Mexico’ bat auc Ddiefer die Form 
eines Tagebuchs beybehalten, indem er gleichfalls 
fhon an Ort und Stelle haftig Notizen nieders 
ſchrieb, wozu ibn ‚vorzüglich Patriotismus und 
Dienfteifer für feine Gönner und Kunftmäcene 
antrieb. Er fegelte- am 14. December 1822 and 
Portsmouth Über Jamaica nah Wera Eruz, ging 
über Jalappa, bie vormalige Meßſtadt, nad, 
Puebla de lod Angeles, ‚und kommt endlich _ins. 


f 
Ss 








‘ 


- 


Sx: Kapitel in’ ber Hauptſtadt Meio an. Die 


Befchreibung der dortigen Mechwirdigheiten nimmt:  . 
fiebengehn Kapitel ein, worin’ man fehr mannigs - 


faltig unterhalten und beiehrt wird. Dann were 


ben in ſechs Kapiteln Excurſtonen in die benach⸗ 


barten ;Segenden, : nad. Silberminen. wad Alters 
thimesn unternommen, und in den. beiden letzten 
Kapiteln, dem 32. und 33., die Rüdreife über 


Solappa, Bera Cruz, Havanna, die Azoren und. 


Portsmouth. nad London befchrieben.: Was dies 
fem Buche vor. vielen ähnlichen . Reifeberichten 


‘112, Gt. ben 11. Julus 1829. site 


\ 


einen Vorzug gibt, find ‘nicht bloß die guten ‘ 


Abbildungen der Koftime und. die wohlgerathes 
nen Landfchaftlichen. Darftelungen und Stddtes 
profpecte, sondern hauptſaͤchlich die ausführlichen 


richten über die alteften Werke der Sculps . 


tus in dieſem Lande, von denen ebenfalld forg: 
faltige Abbildungen im getufchter Manier: geges 
ben find, bey deren: Anblid wan fih bes Ges 
dankens nicht erwehren kann, fie möchten viels 
leicht Nagahmungen alter Aeguptifcher Bild⸗ 
werte fenn,. mit denen fie unverfennbare Aehn⸗ 
lichkeit verrathen, die aber wohl nur, bloß zu⸗ 
falig und fcheinbar feyn mag. Zwar ift allers 


hings bie Mlichkeit, aber nicht die Wahrſchein⸗ 


lichkeit eined Verkehrs deiſ ·n Altmerico und 
Altaͤgypten vorhanden, ber wenigfiens niemals 
fo tebhaft und enbaltend gewefen feyn Tann, 
baß er Einwirkung auf die Nachbildung der Kunfts 


werke gehabt hätte, was auch der Reifende Sie⸗ 


ber und andere Gelehrte Uber den transatlantia 
ſchen Verkehr oder die Geecommunication mit 
dem raͤthſelhaften Atlantis aus aufgefundenen 
Kunftwerken. gemuthmaßt ober gefabelt haben 


mögen. Roc minder: wahrfcheinlich iff ein Vers - 


Fehr zwiſchen diefen ‚beiden‘ Ländern durch den 
flillen Oceanz. denn alédann follte man denken, 
haG aud wohl Hinboflen, Shing und Japan 


\ - 


i. 


” . | 


N ' . | 1 : 
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von ber Aegyptiſchen Seulptur etwas angenom⸗ 


men hätten, was. doch fo gut als gar nicht der 


Fal iſt. Der Werf. erwähnt zwar die Aehnlich⸗ 
. Veit mit Aegyptiſchen Bildwerken, eröffnet aber 


nicht weiter feine Meinung darüber; aud finden 
wir die merkwuͤrdigen Refte von dem alten Haus 
huetlapallan bier nicht erwähnt. Daß er von 
febe vielen altmericanifthen Bildwerken Abgaffe 
nahm und mit nad England zurückbrachte, iR 
fehr zu loben und bat vor ihm noch. wohl Keis 
ner Sort gethan, Die zwey widtigften Stücke 
find der‘ fteinerne Kalender oder bie fogenannte 


“Uhr des Monteguma, und der uralte Grundriß 


7 


ber vormaligen Stadt Altmerico, den Montes 
uma fiir Cortes aufzeichnen ließ, ber aber vers 
Aummelt wurde, Er erfcheint. hier in Kupfer 
geflohen; das Original nebft allen. übrigen mit 
guridgebradten Abglıffen, Originalmalereyen und — 
Origiualfeulpturen, Zeichnungen and Alterthds 

mern bat der Verf. in der fogenannten ‘ Aegyp⸗ 
tifhen Halle’ in London zur Schau ausgeftellt, 
worhber am Schluß nocd eine befondere Ankhns 
digung bengefügt iff. Ein Widerfprud iff uns 
bierbey aufgeftopen: die zahlreichen Gemälde und 
Matereyen in den Prachtlirchen fong@e der Verf. 
nicht zu ſehen befommen, weil die catholifchen 
Driefter fie dngftlid verhüllten und nicht deigen 
wollten; dagegen machten fie Feine Schwierigkei⸗ 
ten, ibm die alten Sculpturen in den Kirchen 
fogleich aufzubeden, und ihm fogar zu erlduben, 
bie verfchütteten Xheile derfelben. mitten in der 
Kathedralfirhe auszugraben, "abzuzeichnen und 
felbft- ein Gerüfte zu erbauen, um Abgüffe von 
dieſen Bildwerfen zu nehmen. Wie reimt fid 
dieß? war er vielleicht fein fo: effriger Gemälde 
freund ? oder waren: die antiken Bildwerfe und 
Basreliefs ben Minden weniger heilig, alé die 
gensalten Heiligenbilder?. — Sn Beyug auf Tas 





112. Stu, den- 114. Jillus 1829. s13 . 
getge(hidte werden intereffante biographifche Nach⸗ 
richten über den befannten General Guadaloupe ' 
Victoria und. General Sarita Ana gegeben. Wie 
ber erftere ben Geyer töbtet, der ihn als vers 
meintliche Leiche ſchon verzehren will, ift ergreis 
fend und faſt märshenhaft zu lefen. Am Salus 
werben außer der Erklärung der 15 Kupfer und 
2 Charten, und einem alphabetifhen Regiſter 
nod mebicinifche und diätetifche Vorſchriften für - 
Reifende in Mexico von dem Englifchen Arzt 
James Gopland in London ertheilt, die der wie 
beroährt fand. Der Verf. bat auch zum erfter . 
Mal ein Panorama von Merico aufgenommen — 
und gemalt, welches gleichfalls in feiner Aus⸗ 
ſtellung zu fehen ift, wo aud die aus Mexico” . 
mitgebradhten Thiere, Quadrupeden, Voͤgel, 
Fiſche, Reptilien, Mineralien, Zeichnungen von 


* Pflanzen, Modelle von Häuferh, Koftimen und. 


Manufacturen gezeigt werden. Als Supplement - 
band zu diefem Bet! wird now folgende neue 
Schrift angezeigt: The.zoology of Mexico; — 
illustrated by general remarks and scienti- 
fic descriptions of the animals collected by 
Mr. Bullock in that country. By Wil- 
liam Swainson, F.R.S. F.L.S. etc. mit 
6 theils colorierten Abbildungen von Kolibri'ss . 
Derfelbe zeigt auch feine Zoological illustra- 
tions in 37 Heften in 8. an, fo wie noch am 
Schluß Herr 3. H. Barlow feinen neu erfuns 
denen Dampfapparat oder Brütofen, worin et 
nicht weniger ald 1500 Eyer verichiedener Ges - 
fihgelarten zu gleicher Zeit durd Dampf kuͤnſt⸗ 
lid) ausbrüten zu laffen im Stande ifl. — Pas 
pier und Drud ift unvergleichlich ſchoͤn und eis 
ned Prachtwerls würdig *). | G. J. 


‘) Am Schluſſe diefes hören wir nod aus ſehr laute⸗ 
+ Gee Quelle durch Handelsnageicten, bie nad Bre⸗ 


N) N 
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 Cbendbafelsh 1 
_ Bey John Hearne, 81, Strand, “4823: A 
statistical and ‘commercial history of the — 
Kingdom of Guatemala, in spanish America: 
, containing inrportaut particulars relative to 
its productions , manufactures, customs etc, 
with an account of its conquest by the Spa- 
niards, and a Narrative pf the ‘principal 
events down to the present time: from ori- 
. ginal records in ‘the archives; actual obser- 
vation, and other authentic sources. By 
Don Domingo Juarros, a native of New 
Guatemala. Translated by John Baily, 
lieutenant. R. M. with 2 maps. | 
Der Heine Staat Guatemala in Mittelames 
ica würde fehr-wenig unfere Aufmerfigmfeit in 
Europa reizen, wenn nicht erftlid die neueſte 
- dortige Revolution, die nun fdon heynahe wies. 
der gedämpft zu feyn fcheint, und zweytens die 
beablichtigte Durchſtechung des Sfthmus von Mits 
telamerica zur Beförderung des Welthandels, 
diefem Heinen Etaat ein bedeutende Sntereffe 
uwendete *), Denn fonft würde e8 von biefem 
dndden wohl eben fo heißen wie einft in dem 
befannten Drafelfpruch von bem Meineft Staat 
Megara, der gleichfaUs am Iſthmus, aber in 
Griechenland lag: “Ihr kommt nidt in Be: 
tracht, drum fdweigt ihr Heinen Megarenfer, 





men gefommen , daß Bullocks Werk nicht überall 
ges glaubwürdig feyn fol, und allenfalls wohl 
wbjectine Wahrheit enthalten möge, aber nicht 
Objective. Gein Bud ift daher mit Borfidt zu 
gebrauden. Daß er tenaehrae, agava ſchreibt, wols 
Ten wir nur als Drudfehler anfeden. 
*) Gs fheint, wir haben nun gar gwey Durdfteduns 
gen bes Amerisanifhen Iſthmus zu erwarten: ben 
icaraguatanal in Gentealamerica, und ben Babas 
macanal ober vielmehr Panantacanal in Golumbien. 


‘ ‘ 
1 \ % 


412. St., den 14, Jullas 1829. 1116 
ihe ſeyd biemit abs und zur Ruhe verwiafen. — 


Mun vollends gar noch. ein fo biätterreiches Werk . 


von VHI und 520 Seiten in Octav fann fchwers 


lid für .uns-Deutfche fo viel: Intereffe haben, 
wie für den Englander, der. feinen: Hanbel ims. 
mer weiter nad jenen Gegenden auszudehnen 


firebt.. Dod die eben fo firebfame und fleißige 
Mufe der Sefchichte wird aud dieſes forgfaltig. 
und mit: Liebe sufammengeffelte Werk’ihres Pries 
Hers gewiß nicht guridweifen, fondern danfbar. 
in ihren Tempel — in die Bibliothet — nies 


herlegen und aufbewahren. Und nur fo. duͤrfen 


wir hoffen, das Herz unferer Lefer aud für dies 
ſes Laͤndchen zu gewinnen, dads ald. ein zweytes 
ultima Thule noch wenig bekannt oder zugaͤng⸗ 
lid geworden, und nur erft duch unferen Hum⸗ 
boldt ndber erforfcht wurde. 

. Der Borrede- des Ueberfegerd zufolge. ift der 
Verfaffer diefes Werks ein Spaniicher Weltgeifts 
Lider von höherem Stande und zugleich ein Eins. 
gedorener, welchem die Synodal- und Rirdens 
vifitation des Erzbistbums Guatemala Übertra=- 


- 


gen wer. Gein Rang verfchaffte ibm Sutritt © 


‚ben Ardiven der Wegierung und ber vers: 
i 


edenen Kidfter im Landes feine Amtspflidter 
gaben ibm Gelegenheit, die verfchiedenften Ges. 
genden feines Waterlandes zu befuchen nnd alfo 
genau fhildern zu Binnen; feine Verbindungen 
mit dem. Klerus febten ihn in den Stand, über 
alle Angelegenheiten fpecielle Auskunft zu erhals 
ten. Da er alfo aus den beften Quellen ſchoͤpfen 
Zonnte, fo gibt dieß feinem Werke einen hoben 
Grad von Glaubmirdigkeit, oder wenigftend von 
Grindlidteit. Doch ließ der Spanifche Berfafs 
fer als .catholifcher Oberhirt fich oft durch Bigots 
terie und geiftliche Herrfchfucht zu vielen nichts⸗ 
fagenden und langweiligen Weitfchweifigkeiten 
- perleiten, die der Engliſche Ueberfeger mit Recht 
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aus biefer Bearbeitung weggelaffer hats dieſer 
Auswüchfe waren fo viele, daß fie beynabe dad 
Buch nod einmal’ fo did gemadt hätten, und 
> gum Nachtheil bes Werks den Preis desfelben 
um dad Dpppelte erhöht. haben würden. Dod 

-  ¢ hätte der Ueberfeger noch ‚mehr abkürzen koͤnnen, 
denn anftatt einer verfprochenen Gefcjichte vor 
Guatemala wird der Lefer gleich vorn mit einer 
weitfchichtigen Geographie und Stariftif: bes ans 
bes empfangen, und diefe beginnt wieder mit 
einer laͤngſt veralteten Zirade fiber den Nugen 
der Geſchichte!! Dod) lernen wir hier, daß die 
Geſchichte des Bandes früher nod. .niemald ges 
fhrieben fey ,. obwohl die Spanifhen Monarthew 
wiederholte Gefehle dazu in ben Jahren 1533, 
41572, 1580 und 1581 ertheilten, Auch gelebt 
ber Verfaffer freymithig, er habe- keine anderen 
Werke . & Rarhe gezogen *), weber eine alges 
meine Gefdidte von Indien , nod. geographifche 
Bücher, und warum? weil fie bey ihrer großen 
Ausdehnung nicht frey von Irrthumern und Un⸗ 
richtigkeiten feyn koͤnnen, wie der: Verfaffer fagt, 
was doch wohl nur ein fopbiftiiher Scheingrund- 
feyn michte. Er aber babe aud authentifchen 
Manufcripten, aus den Bibliotheßen der Domis 
nicaners und Franciscanerkloͤſter in der. Stade 
Guatemala gefhöpft, koͤnne jedoch gleichfalls 
nicht dafür einfteben, dag darin nicht aud mans 
he Irrthuͤmer enthalten feyen. Indeß will er 
eigentlich nur den Weg bahnen für einen fünf» 

. tigen Schriftfieller, der etwa Luft haben müchte, 
. die Gefchichte diefed Landes zu ſchreiben, und 
will diefem Gefchichtfchreiber , der noch erſt kom⸗ 
men foll,, nur vorlaͤufige Materialien an die 


.*) Dennod citlert er mehrmals ältere Spaniſche Gee - 
horeiter- werübes ex ſich indeß Seite 160. recht⸗ 
er —RX 2 
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Gar gehen. Am’ biefe gu. ordnen, bot er fei 
exf tn gwen Hauptabtheilungen:. xerfallen. fa 


fen: 1: in die ‚Geographie des Bande’, die aber _ 


auch fhom bey: jedes Ortfchaft Heine -eitgePrente 


biftorifche Notizen enthält, acht Kapitel. eins 


himmt :und..158 Seiten begreift, auch uͤberhaupt 
in einem befchreibenden und angenehmen. Tox 


abgefaßt tft; 2. im die digentliche Geſchichte 


oder Sanbdeddronifs ‘die in fieben und vierzig 
Kapitel” eingetheilt iff :und: mit der Ankunft oer 
Spaniſchen ‚Eroberer in. America beginnt, ‘ded 
aber atidf in die frühere-vorfpanifche Geſchichte 


SL. 


zuruͤckgeht, die. in mehreren. Kapiteln durchges 


monimen- wird, eine Periode, aus welder 17 
‚alte Keifer nambaft : gemacht werden, die in 
Mtatlaw,. der Hauptfiadt .von Quiché, ' über: die 


‚Zultecand regierten. Am intereffanteften ift. bier 
Der: Raub zweyer fchönen Prinzeflinnen, der an . 


Ben Raub. ber Sabinerinnen und an ten Saͤch⸗ 
ſiſchen Prinzenraub erinnert... :In- dem Races 
Prieg.floß. fo viel Btut, bas man feinen Grass 
bata mehr auf dem Schladtfelde feben fonnte. 
Der Mäpdıhenräuber wird befiegt, aber nicht bes 
Feat; vielmehr falt der Vater und Obeim ber 
Mädchen im Kampf, welche. legtere jeboch vers 
- madble werden, bid endlid der Rauber umkommt. 
Der. Berf. fpridt hier ganz "vernünftig, und obs 
leih ein Prieſter, beurtheilt ex bod jene Ents 
lihrung glimpflid , weil fie mit einer Vermaͤh⸗ 
lung endete, weshalb er die Rache des Vaters 


einen unzeitigen und üÜbereilten, fehr unpaffers — 
den Grimm nennt. Go fdeint denn auch uͤber⸗ 


baupt der Verf. in diefem Bude durchweg mil 
be und unparteyifch- feinen Stoff behandelt zu 
haben, er fpricht in einem ruhigen Bon und 
fheint alles gewiffenbaft, vollftandig und nenan 
zufammenzuftellen. Nur erfheint fir uns Mans 
Ged allzu weitläuftig und ein beutfcher Webers 
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ſetzer mößte noch Vieles wegidheiden, Anbened 
nod mit fcharfer Kritik fihten.: Do wird bee 
warme Freund der Geſchichte und menfdlider 
Schickſale ed: dem Verfaſſer und Ueberſetzer Dank 
wiſſen, fo’ manche ganz neue Thatſachen aus 
der, ſonſt dunkeln uralten Vorzeit aufgedeckt und 
aus der Vergeſſenheit gezogen zu haben: Merk 
wohrbig ft ‚befonbere bem Alterthumsforſcher die 

fefte. Ueberzeugung,, die der Verf. ©. 19 und 
208 ausſpricht, baß‘:bie ‚alte. Stadt Palenque 
in ‘Guatemala :eine Kolonie ber alten Aegypter 
geweſen; ober. daß. wenigfiend diefe Urſtadt vie 
fen Verkehr mit Aegypten gehabt. haben: miffe, 
da bie Achnlichkeit der alten Scutpturen: dafelbf 
mit denen von Aegypten zu auffallend fey... Dod 

Zann bierbey aud der Zufall eine große Roke 
fpielen ;.. die Sache: ift duferft ſchwer zu entſchei⸗ 

en. Aud) die Näturgefchichte vow. Guatemala, 
befonders bie Thiere und Pflanzen, find nicht 
vergeflen; fo 4. ©. Rie gigantifhen bg FuG lans 
gen menſchlichen (?) Schenkelknochen eined Skeletts 
(S. 309), die dreyjaͤhrige Springquefle (S. 483). 
Der Ueberſetzer hat ganze. Kapitel: des Spani⸗ 
ſchen Originals weggelaffen, 3. B. das über die 
Kiöfter in der Hauptſtadt, über die Moͤnchsor⸗ 
den und viele andere, Die bloß religiöfen Ins 
Halts waren. Im erften Theil iſt ber Gang der 
Beſchreibung eben berfelbe wie im zweyten, naͤm⸗ 
lid zuerft Guatemala im Allgemeinen, dann die 
füdlichen , die nördlichen , und zulegt bie mittles 
ten Provinzen. Am Schuß, folgen 3 fehr uns 
genügende, meift alphabetifche Regifter gum bes 
quemen Nachſchlagen, mit Angabe der Gtädte, 
Provinzen und Einwohnerzahl. Die Gharte von 
Guatemala und ber Plan des Meerbufens SE 
- Salvador, oder der Bay von Fonfeca am ftillen 
Meer (zu Seite 32) find deutlich geftochen. An 
ſehr viele Gbelblingende, ellenlange barbarifche 








nd - 
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Namen der Perfonen und Brifchaften. with das‘ 


andere find Dagegen wohlklingendd. 
N 7 vhs . - 8 oe Be J. 

(, RHO Ew gem Fe Oe 

Bey Oflander ,. 1828: Dr. .Christiant Eride- 
rici Schnurrer, Universitatis littefarum 
'Fubingensis nuper Cancellarii,.oratianum 
academicarum historiam litteralem.theor 
logicam et-oriehtalem illustrantium delectus 
posthumms.' Piae memorine' causa addita.prae- 
fatione biograpkica ‘edidit D. Henr.. Eberb. 
Gottlob Paulus, cels Budarunm magno duct 
& contiliis éccl..intimis , theol. ac philes. ix 
academia Heidelbergensi: professor. 258 6, 


deutſche Ohr. ih. nur ſchwer gewöhnen Könueng 


. 
« 
% 


in gr. 8. — 8 aft thon au frihern Schriften. 


Hes als Reſtaurator des orientaliſchen Studiums 
in Tuͤbingen hodverdienten, vor "einigen Jahren 
verſtotbenen Schnurrer befannt, daß ibn, außer 
dein orientalifchen Studium, beſonders die Literdrs 
geſchichte ausgezeichneter Gelehrten ober. preiswits 
Diger Inſtitute feines Vaterlands befchäftigte, und 
die borliegenve Sammlung zeigt, wie vortreffli® 
und nüglih der Verewigte die vaterländifche Biz 
Arrärgefchichte in academifden Reden zur Ermuns 
terung und. Belehrung der Nachwelt zu benutzen 


‚wußte. Denn faft alle Reden dbiefer: Sammlung . 


Betreffen die Geſchichte ausgesefchneter Theologen, 
. Drientaliften und Philologen Shbingend, und man 
Hort. gein. den Redner das‘Leben Melandthons, 
fo.weit ed mit Tübingen zufammenbängt; der 


‚geoßen Einfluß, den Tübingen auf die Univerfis 


tat Wittenberg (die der Verf. eine Colonie von 
Tuͤbingen nennt).in ben erften Jahren ihrer Stifs 
tung. ddte; das Leben bes Gardinald Matth. Lang, 
der zu ihrer Zeit großen Theologen Joh. Bren⸗ 
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$990. Sotimgiſche gel. Angelgeay © 
eius, Sar... Heerbrand, Matth. Hafenzeffer (Aber 


deffen critifde Usré gabe des N. T. eine Meine Abe 
bandlung hinzugefügt if): und der Dbhilotoges 
Melch. Volmar, Ge. Burkhardt und Vit. Miler 
ſchildern. Mit befonderer Vorliebe ift befchrieben 
bas Leben des Thealogen Steph. Gerlach, durd 
deffen Aufenthalt in Conftantinopel die Tübinger 


md Ber Herzog von Wiietemberg einen gelehrten, 


aber für beide Theile fruchtlofen Briefwedfel mit 
den Patriarchen in Gonflantinopel über die lus 


- gherifthe und griechiſche Confeſſion anknuͤpften. 


Mber ‘am ausgezeichnetſten ift die Schilderung des 

iftvollen Mathematifers und Orientaliften Bi 
Seithard,. des berühmteflen Vorgängers des BFE., 
welchen die Grduel ded drevßigjährigen Kriegs zu 
fruͤh der gelehrten Welt entriffen. Aud eine Lobs 


\ “gede auf den 1793 verflorbenen Herzog Garl von 


Wuͤrtemberg iff aingereihet. Unter Ven vier nicht 
waterlaͤndiſchen Auffagen find die wichtigfien ein 
Auffag uͤber die tuͤrkiſche Druderey in Gonftans 
tinopel und deren Wirklambeit (welche feit dens 
$, 1788, dem Datum biefer Rede; in der neu& 
ften Zeit viel ausgedehnter geworden iff), und ein 


„anderer fiber den Ditopadefa. In. diefent findet 
fi aber "bloß die gründliche Nacweifung, dag 
“man die im J. 1473 zu Ulm gedruckte Beutiche 


Ueberfegung ded Ditopadefa unrichtig dem erften 
‚Herzog von Würtemberg, Eberhard, als Verfaffer 
gefchrieben babe. Unwichtiger und für: unfere 


u 
Beiten faum nod niglid iff. die Rede vom J 


1772 über den Sugen ber arabifchen Sprache sur 
Rritif des A. T. S. 249 — 254. In der biogras 
phifchen Vorrede S. 1 — 44 bat Hr. Dr. Paulus, 


’ Der die Auswahl der Reden beforgte, dem Andenz 


ten feined Lehrers und feiner danfbaren Werchs 
sung beöfelben ein, fchönes Chrenbentmabt gefegt, 
° . — — - j 
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Bey Ruff: Beldreibung einiger bey Raber ' 
berg im Konigreich Sachſen aufgefunibenen Urs 
nen mit unbefannten Gharacteren, von Dreués 
fer, Rentamtmann zu Großenhayn. 1828. ins, 
‘mit 2 Steindrudtafeln. Ä 
Eine hoͤchſt intereffante Mittheilung für bie , 

. Ziebhaber altgermanifcher Antiquitäten: zwey völs 
lig gleidgeftaltete Afchentäpfe, oben um den 
Rand herum mit fieben Gharacteren bezeichnet, 
die allerdings auf den erften Anblid ber davon 
gegebenen Abbildung eine Buchflabenfahrift zu ſeyn 
feinen. Diefe beiden Gefäße wurden zwar ſchon 
vor 70 ohren zufällig entdedt, und find erff 
jegt im den Belt ded Verfs. gefommens tod 
läßt fid bey den mitgetheilten gerichtlichen Außs 
fagen ber Perfonen, welche dev erften Entdedu 
beywobhiten, fein gegrühbeter Sweifel über d 
Echtheit ber Gefäße und bie Art ihrer Auffins 
dung begen. Am Abhange eines. nathrlichen 
Huͤgels ndmlid ‘warb ein vierediges gemauerted 
und überwölbtes Grab, 12.Gilen lang, 10 Ellen 


‘ - " (91) 


’ 
U 
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j breit, entbedt, das can allen vier Seiten mit 


x 


~ 
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Niſchen verfehen war, in deren jeder ein Topf 
mis Whe und Knodhenreften ſtand. Zwry die: 


‘Fer Toͤpfe wurden yerettet, und find die hiet in 


Abbildung mitgetheilten. Sie find braun: von 
Farbe, von Thon, ohne Glafur, an einer Seite 
mit einem gewoͤhnſichen Henkel verfeben, an der 


_ gegentiberftebenden jedoch nur mit einer Art von 


bervortretendem Zapfen, als Stigpunct wenn 


fie mit zwey Händen zugleich getragen _ werben 


follten. Dicht unter dem obern Rande - befinden 
fih in ‚einer rund berumlaufenden Reihe die ge: 
dachten fieben unbefannten Charactere, fo daß 


‚auf der einen Seite bed Topfes drey, Auf der 


-andern vier biefer anfcheinenden Budftaben, wie. 


. mit einem fdarfen Griffel eingeriffen, fieben. 


Diefe legten viere find uͤbrigens auf beiden Tipfen 


mit einer: fchildförmig. gezogenen Linie eingefäßt 


und abgefdloffen, fo daß es fdeint, als ob fie 
ein fire ſich beſtehendes Wort ausmachen. : Ges 


- gen’ den Fuß ded Gefaͤßes ift auf gleiche Weife 


auf der einen Seite die Figur eined Pfeiles, auf 


der Andern aber die eines Bogens mit darauf lies 


gendem Pfeile eingeriffen. Won dußerfter: Wide 
tigkeit ift bie Frage: find bie erſtgedachten Chaz 
zactere eine Buchſtabenſchrift? Der Vf. behauptet 
folches nicht mit völliger Weberzeugung, er bält 
fie. indeffen dafür, und bey der vors und umfid: 
tigen. Präfung deöfelben, ber die Originale vor 
fic hatte, bezweifeln auch wir nicht, daß er recht 


geſehen bat, ‘wenn. er bier Budftaben zu erbliden 


glaube Allein . fir Mittheilungen diefer Art ift 


“7 .von größter Wichtigkeit, daß möglichft genaue 


Facfimiles ded Ganzen gegeben werden. Auf ber 
vorliegenden Zafel aber find die Gefäße mit ihrer 
Inſchrift ‘in fo verjüngtem Mafflabe, und nur 
zwey Bucflaben. in ihrer wirklichen Groͤße bey: 


 :fplehweile wiedergegeben, daf wenn man beibe. zus - 


— 





.* 
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femmenhält, man fiber die Richtigkeit bes Botals 
eindrads, wie ihn die Abbildung diefer Charastere- 

hier gibt, bod in Swetfel gerdth. Die zwey Buche 
ſtaben in wirklicher Größe némlid koͤnnten, -an 

und für. fi) betradtet, auc ebenfowohl Früchte 
(Beeren ober Doppelfiriden) als Buchftaben vors 
fiellen; man müßte aud@ die übrigen und ihren 
Sufammenhang gegen einander hberfehen. Daß 

anf beiden Gefäßen die nämlichen Gharactere vors - 
fommen (der einzige Unterfchieb befteht, darin, \ 
Daß fie auf dem einen aus einfachen, auf dem —- 
andern aus Doppelgiigen beftehen) entfcheibet nichts, 

da hey einer fabrifmäßigen Zöpferarbeit nichts⸗ 
fegende. Verzierungen eben. fo mechanifd » genau 
wieberholt zu werden pflegen, wie "Skchriftzüge, 

Bis zur Mittheilung einer getreueren und. volls 
fländigeren Abbildung der ganzen Umſchrift, wozu 
der Hr. Verf. gewiß -einmal Gelegenheit findet, 

. wird man fid nur mit der Frage der Wahrfcheius“ 
lichkeit, daß bier eine’ Infchrift anzutreffen fey, 
aud- allgemeinen Gründen befhäftigen koͤnnen. 

In diefer Dinficht ift zu bemerken, daß unter fe , * 
viel Zaufenden von Graburnen and andern Ges 
fäßen, bie nad und nad in den früheren Wobns 
figen celtifcher, germanifcher und flavifcher Böls - 
texiGaften. ausgegraben und durch Abbildungen * 
und Befchreibung bekannt geworden find, fich noch 
feine einzige mit Schriftzligen gefunden bat, weng 
mon diejenigen ausnimmt, die offenbar Römifchen 
Urſprungs find und den Stempel der Fabrik. au 
fih tagen. . Die.zuerft von Bayer bekannt ges 
machte Urne mit angebliden Runen enthält bes | 
kanntlich nach neueren Unterfuchungen feine folde. 
Nur Verzierungen finden. wir auf bjefen Urnen, 
die, wenn fie nicht aus einem willkuͤhrlich zuſam⸗ 
meugefegten Mufter beffeben,, fonbern a 
Gegenftande darftelen fellen, bey der Ungeſchick 
lichkeit ihrer Zeichnung meiſtens Schwer gu erken⸗ 


é ‘ 
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Ende “nur willkuͤhrliche Verzierungen erbiiden ſoll⸗ 
‚te, nicht vömifchen Urfprungs find, . zeigt fchon 
- thre bloße Form, die von der unferer jegigen Koch⸗ 
| söpfe faum abweicht. Dennoch wirft der Bf. die 

Frage auf: ob dad Grab, worin, fie gefunden, 

nicht vielleicht ein römifches fey, indem germani⸗ 

ſche Grabſtaͤtten hoͤchſt felten, flavifche aber nie in 

Hnliden gewölbten Behältniffen gefunden wor: 

den feyn. Allein gerade umgefehrts gemauerte 
. Gräber find bisher vorzugsweiſe in den flavifden 
Segenden Deutfchlandd entdedt worden, wie die 
Beyſpiele in ben wendifchen. Aemtern ded Lines 

burgiſchen, bey Stendal, bey Berlin, im Holſtein⸗ 
ſchen, im Medlenburgifden und im Anhalt: Cds. 
thenſchen beweifen. Zwar gehören ſolche Gräber 
aud in gebachten Gegenden adr Ausnahme, und 
es iff nod) Bein durchgreifendes Unterſcheidungs⸗ 
jeigen zwifchen germanifden und flavifhen Gras 
ern aufgefunden worden; da aber bie. mehrfien 
Grabftdtten des Meißenfchen Kreifed ohne Zweifel 
wendifchen Urfprungs find: fo wird man and in 
ber bier befchriebenen firs erfte ein forbenwenbis 
ſches Grab erkennen müflen. i. 
Berlin. 

. Bey Reimer, 1829: Lehrbuch der historisch- 
kritischen Einleitung in die Bibel Alten und 
Neuen Testaments. Von Dr.. Wilh. Martin ' 
Leberecht de Wette. Erster Theil. Die Ein- 
leitung -in das A.-T. enthaltend. Dritte ver- 
besserte Auflage. XXIV u. 463 ©. in gr. 8. - 

Es gereicht dem Ref. zu einer nicht geringen 

Freude, das Erfcheinen einer dritten, in einigen. 
Theilen verbefferten Auflage dieſes geſchaͤtzten Lehr: 
Buchs in biefen Blättern anzeigen zu koͤnnen. - Eis 
. Me völlige-Umatbeitung nach den Ergebniffen never 
- "won Grand aus unternommener: Ürterfuchungen 

gibt freylich dieſe neue Ansgab@abedhts der WY. 
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bat faſt nur in den Theilen der Wiſſenſchaft Sus 
fäße gegeben oder ſeine Meinungen etwas geaͤn⸗ 
dert, welche bie neueſten Schriften nad der ery 
ſten Ausgabe dieſes Werks in wiſſenſchaftliche Un⸗ 


terfuchung gezogen haben. Aber aud in dem We. 


nigen, wad hinzugefeht oder verändert iſt, bleibt 
fic die. fhon bewährte Kritif des Vfs. gleich, fo 


"daß Ref. in den meiften Aenderungen nur einen 


Fortſchritt zum Beffern erfennt. Go ift jest, ©. - 
309 die Meinung aufgegeben, daß die meflianis 
fhe Stelle Sef. 2; 2— 4 aus Miy.4,1—3 ent 
lehnt fey; Ref. hat fchon feit Länger als vier Jabs 
ren wiederholt in Borlefungen die Meinung aus, 
gtfproden, daß diefe Stelle beiden Dropheten, : fos 
wohl dem Sefaja, als Mica, eigentlich fremd 
fey, und weder zu der Sprache beider Propheten 
Rimme, nod in den Zufammenkang eng und uns 
zertrennlich verfnüpft fen; er’ mußte alfo gldus 
ber, daß beide Propheten die Stelle als eine ibs 
ten Zeitgenoffen befannte und berühmte Remis 
nifcenz aus ber Schrift eined Alteren Hropheten 
entlebnt batten, und bier mußte fid ibm Joel 
alé derjenige ditere Prophet: zeigen, dem die Stelle 
den einzelnen Worten, der vollendeten Schönheit 
der Schilderung , und den Gedanken nach wabts 
ſcheinlich ald dem. Original gehören miiffe. — 
Go flimmt auch Ref. dem Bf. aus fihon lange 
gebegter Ueberzeugung vollfommen bey, wenn er 
auch gegen die neueften Bearbeifer bes Hofea bes 


hauptet, baß die Ausfpride Kap. 4— 14 nicht . . 


zu trennen. und in verfchiedene Zeiten zu verles 
gen feyen; die Ausſpruche 4— 14, 1 enthalten 
ja nur Schilderung der Sünden und Strafen, 


welche Schilderung ihre Vollendung und Erklärung 


erſt am Schluß de3 Buds, 14, 2— 10 in den 


‚ tréftenden Ausfichten in eine beffere Zukunft fins 
Det Mur. winidhte Ref. hier nicht die Anfide | 
. wieberbolt zu fehen, welche das Buch des Hoſea in 
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Ende nur willkuͤhrliche Verzierun; 4 aus 
. te, nicht römifchen Urfprungs g he: 
thre bloße Form, die von der wi f f 
+ thpfe Baum abweicht. Denn: f 
Frage auf: ob das Grab,; 4 g 
nicht vieleicht ein —8 
We Orabftätten böchft feltr} 5 zur 
MHnliden gewölbten Beh’: FE IF 5 * 
den ſeyn. Allein geradz5 4 age, Das 
Gräber find. bisher dor; Paige aw zerfale fo 
, Gegenden" Deutidlan's 3 £1 
. Bevfpiele in den wy 37’ 
burgifdjen, bey St1g3” zeigt fich bey genaues 
fet, im Medie s— 14 eine ganz andere 
thenſchen bemeif. in 8.1.2. — Dag der Bf. 
aud in gedady nm Hobenliede Feine Einheit der 
es iſt noch & vet, erflärt ſich ſchwer; Ref, bes 
. zeichen zwif‘ , fiperer Ueberzeugung , nicht bie En | 
ern aufge” Hohenliedes als eines Ganzen, fons 
Grabftätt 4 "nerdesiche Unfit von Fragmenten öffne 
tH he der Erlärung ben freyeften Lauf; 
Fits leichteres, al8 eine nicht volfommen | 
pene Schrift in Heinere ungufammenbin: 
Bride aufgulßfen. — Ueber dad Buch Hiob 
fi) diefe Ausgabe nod eben fo unbeftimmt 
® die früheren; Ref., im Einverſtaͤndniß 
m Verf. und aus nod ftarferen Gründen 
a6 Alter der Reden Elihu's ftimmend, fanz 
lic glauben, daß die widtighte Stelle des 
“Buds 8.27. 28 irgend ein gegründeter 
bt treffen fönne, ober die Idee ded Dich 
wirst und nicht volllommen auögeführt zu 
fey. Das Bud Hiob ift aber ein’ von 
bey welchen die Wiffenfhaft einer fefteren 
maueren Gregefe die jegt hber ihren Sinn 
afamimenbang herrſchenden Brocifel erſt zer⸗ 
muß. G. H. A. E. 
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hat .faft nur in den Theiler der Wiſſenſchaft Zu⸗ 
fäße gegeben. oder feiné Meimungen etwas gedns | 
dert, welche die neueften Schriften nad der ers 
ften Ausgabe diefed Werks in wilfenfchaftliche Uns 
terfuchung gezogen haben. Aber aud in dem We 
“nigen, wads bingrgefegt oder verändert ift, bleibt 
ſich vie. ſchon bewährte Kritif des Vfs. gleich, fo 
‚daß Ref. in den meiften Aenderungen nur einen 
Zortfchritt zum Beſſern erfennt. Go ift jett, S. - 
309 die Meinung aufgegeben, bag die meſſiani⸗ 
fhe Stelle Sef. 2, 2— 4 aus Miy.4,1—3 ent⸗ 
lehnt fens Ref. hat fchon feit langer als vier Jabs 
sen wiederholt in. VBorlefungen die. Meinung auss 
gefprochen, daß diefe Stelle beiden Propheten, fos 
wohl dem Iefaja, alg Midd, eigentlich fremd 
fey, und weder zu der Sprache beider Propheten 
fimme, nod in den Zufammenkang eng und ums 
zertrennlich verknüpft fey; er” mußte alfo gldus 
beim, daG beide Propheten die Stelle als eine ibs 
ren 3eitgenoffen befannte und berühmte Remis 
nifcenz aus der Schrift. eines älteren Propheten 
entlebnt batten, und bier mußte ſich ihm Joel. 
alé derjenige ältere Prophet zeigen, dem die Stelle 
den einzelnen Worten, der vollendeten Schönheit. 
ber Schilderung , und den Gedanken nad wabts 
fheiglih ald dem. Original gehören miffe. — 
Go ftimmt auch Ref. dem Bf. aus fehon lange 
gebegter Ueberzeugung volfommen bey, wenn er 
auch geger die neueften Bearbeifer des Hofea bes 


bauptet, baß die Ausſpruͤche Kap. 4— 14 nit. . 


zu trennen und in verfhiedene Zeiten gu verles 
gen ſeyen; die Außfprühe 4— 14, 1 enthalten 
ja nur Schilderung der Sünden und Strafen, 
welde Schilderung ihre Vollendung und Erklärung — 
erft am Schluß des Buds, 14, 2— 10 in den 
tröftenden Ausfichten in eine beffere Zukunft fins 
des Nur. wänfhte Ref. hier nide die Anfide | 
wieberbolt zu fehen, welche dad Bud bed Hofes in 


- 4S 
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gwey. Theile, In einen ‚mit ſomboltſchen Handinn 


. gen 8. 1— 3, und in einen andern mit prophe 
 tifhen Reben 8.4 — 14 zerlegt. Die äußere Form 


des Vortrags ber älteren Propheten Fann an fig 


feinen Grund zur Trennung geben; denn fie 
berrfcht nicht aber den Gedanken, und Biffonen 


- fo. wie fombolifche Handlungen bienen nur jur 
Einleitung proppetifher Reben. Aud gehört 2,4— 


, 25 nicht mehr zur fombolifhen Handlung. Das 
ber bat Ref. frets gealaubt, daß Bud zerfallt fo 
in Die zwey Bheile 8. 

‚ jeder Theil mit einer fombolifhen Handlung ein: 
. geleitet zu denken fey; auch zeigt fic) bey genaues 
rer Betrachtung in 8.3 — 14 eine ganz andere 


. Beit geichildert, alé in 8.1.2. — Daf der Bf 


aud noch jest im Dohenliede Feine Einheit der 
Darftellung findet, erklärt ſich ſchwer; Ref. bes 


hauptet mit ficherer Ueberzeugung, nicht die Ers 


klaͤrung de8 Hobenliedes ald eiried Ganzen, fons 


dern die Perdesfär Anficht von Fragmenten öffne — 


. der Willkuͤhr der Erklärung den freveften Lauf; 


ed ift nichtö leichteres, als eine nicht vollfommen | 
verftandene Schrift in Heinere ungufammenban: | 
gende Stüde aufzuldfen. — Ueber das Buch Hiod | 

usgabe noc eben fo unbeſtimmt 
aus. ald die früheren; Ref., im Einverfländniß 


ſpricht ſich dieſe 


mit dem Verf. und aus nod ſtaͤrkeren Gruͤnden 
gegen dad Alter der Reden Elihu's ftimmend, kann 
. unmöglich glauben, daß die wichtigfte Stelle des 

anzen Buds 8.27. 28. irgend ein gegränbeter 
Berdacht treffen könne, ober bie Idee des Dich 
ters verwirrt und nicht volllommen ausgeführt zu 
nennen fey. Das Bud Hiob ift aber eins von 


denen, bey welchen die Wiffenfcaft einer fefteren 


und genaueren Gregefe die jegt über ihren Ginn 
und Bufammenhang herrſchenden Zweifel erft zer 
freuen mug. G. H. A. €, 


ene 
* 
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Berlin. - 
In ber Boßiſchen Buchhandlung: Br. Ene 
tico bi Wolmar Abhanklung Über die He ft, 
nach -vierzehnjährigen eigenen brungen und 
Beobachtungen. Mit einem Worwort von G, 
BW. Hufeland. 1827.:XIV u. 382 ©, in. 8, 
. "Ueber den Verfaffer diefes mertwürbigen Buds 
esfabren wir theild aus biefem felbft, theils aus 
dem Worwort, daß er, von Geburt ein Römer; 
in feiner Sugend viele Länder Europas, debs 
gleichen. Kleinafien und die Barbaren beſucht, 
"Bangere Beit zu Gonflantinopel fi aufgehalten 
babe ; und von ba nach. Griedenland, ‚nach den . 
Infeln ded. Arhipelagus und nad Aegypten ges 
zeit fey. "Zu Grogs Kairo-fam er den KOten 
May1788 an, 39 Jahre alt, "gelangte zu els 
zer audgebreiteten Brarid und genoß bie Sunk 
bes berlihmten Murat Bet, von deffen Sera 
er ber Arzt war. J 
Kachder Beſitnahme Aegpptens dar die 
Franzeſen mußte er. wider feinen Willen in des 
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ren Dienfte tdetin.: Bendparte trade ihn, um 
von feinen Kenntniffen bed Landes Mugen zu 
Ben pr, Mitglied des ODiyans zu \ Kairo, 

or n Seridrts ‚7 weiches größtentherls-aug 
Türken beftand. Hier. mußte er aushalten, bis 
ed den Engländern und, Zürfen gelang, die 
Branzofen ays Aegypten yu vertreiben, wo er 


. bein itr Sabre 1802 ‘nach Europa zuruͤckkehrte 


und in Berlm lebt - --- - 
Seine. Anfichten über die Natur, Verbreitung 


und Heilung der Bett, ble -cb 14 Sabre him 


durch vielfach, zu beobachten, ja felbft zweymal 
(S. 200 and Io; sia} ane tro er’ Lebensge⸗ 
fabs zu beſtehen⸗hatte, theilt er bier mit, und 
wenn von ber einen Seite feine ärztlichen Er⸗ 
fabrungen und Gepanken. von Sntereffe und 
Wichtigkeit find, fo beleben von der andern die 
vielen: Angeſtreuten Erzaͤllungen und Ehnratten: 
shoe; welche Land. und : Molt näher bezeichnen, " 
Dad ziemlich einfoͤrmige und traurige Gemäfbe, 
welche& die Krankheit, die: et beſchreibt, darbies 
tet.: Gt ſtellt als Hauptergebniß ſeiner Beob⸗ 
achtungen und Erkundigungen den Satz auf, 


daß die Peſt durchaudnicht in Aegypten einhei⸗ 


wiſch ſey, ſondern inrmer aus andern Gegen⸗ 
ber, namentlich aus Coaftantinopel: behin“ ges 
bracht werbei' (Wir. benterken bier, bag die Us 
ten.: die meiften ‘Peftepidemien and; Aetbiopies 
Rod Aegypten und von-da ach Griecheniand 
und:nanderen Laͤndern wander: ließem, Vergl. 
Onigines Contagil p. 57.86: Ja: Plinius nennt 
Aegypten ‚geßitrix talium ‘vitiorum, . ebesd,: ©, 
206).) «Des anter den. Mabomedanern glgemein 

| nhe: Glaube an? Praͤdeſtination fen bie 
hauptfächlicfte Urfade, dag bie Pelt: in Xflen, 
WE in / hem ‘ven. Tuͤrken gehoͤrenden heile. Gus 


oma und vorazugtich te: Canſtantiaopaleinbei⸗ 


X 
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mifth geworden ſey. Aus Beinfelben Grunde find 
fie bey Vergiftungen unthätig, and die S. XE 


erzählte Gefthidte beweift, daß fie unbedenklich , - 


fhre Gegner vergiften, mit der Entfchuldigung; 
Daß, wenn ihr Zoo nicht: vom Sdidfal beffimme 
fey, das Gift ihnen nichts fchaden koͤnne. (Dog 


diefer Glaube an Schickſalsbeſtimmung feit Jahr⸗ 


hunderten in Xegypten der befte Sunder und Mags. 
rungsſtoff der Peft gewefen, berichtet fihon Pros- 
per Alpinus, de Medicina Aegyptiorum 
cap. XV. e " ' ‘ : te 
Von den 15 RKapitel find die brey erften ben 
allgemeinen Betrachtungen über die Urfachen, die 
Beichaffenheit und die Heilung dee Peft, die aris 
bern den Erzählungen von den feit 1788 in Aes 


gypten herrfchenden Peſtjahren (mährend 24 Jah⸗ 


ren famen 4 Peftepidemien vor) nnd den damit 
verknuͤpften Scidfaten ‘ded Vie. gewidmet. | 
Als Zeichen’ der eintretenden Pefitrankheit zähle 
er auf: Mattigfeit in den Gliedern, Kopfichmerz, 
Mangel an Appetit, befchmerliches Aehembolen, 
Schauer im Rüdgrath, allgemeine. Unrupe, Neis 
gung zum Erbrechen ,- frampfhafte Bewegung 
Der Extremitäten, Betäubung, Irrereden. Ein 
ſehr ficeres Symptom feyen glänzende Blutſtrei⸗ 
fen im inneren Augenwinfe, Sogleib nah 
Dem erften Fieberanfall erfchienen Bubonen und.’ 
Garbunteln an perfhiedenen Gegenden des Körs 
pers. . Ein guter Ausgang ber Krankheit wäre 
zu envarien, wenn die Zieberhige nicht heftig, 
Die betäubende Ermattung nicht zu groß fev, 
wenn mit dem Ausbruche bes Granthems ein 
reichliher Schweiß fiber den ganzen Körper hers 
vorfomme, wenn bie Beulen nicht hart blieben 
und nicht zuräcträten, wenn fie leicht in Cites 
zung fibergingen und eine belle Farbe behielten. 
Der. entgegengefeste Zuftand bringe faft- immer, 


‘ 


% 


⸗ 
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S 


- 


- ein Opfer de8 Todes würden. 
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zuweilen augenblidlich Tod, unter . Convulfionen 
aber Schlagfluß, und Entftelung fo wie Aufld: 
kung bes Körpers folge ihm rafh nad. Durd 
Bubonen und Petechien befreye fid die Natur 
von dem Peſtſtoffe; je leichter dieſer Vorgan 
von Statten gehe, defto glidlider. Der Pe 
find am meiften die Armen, Niebergefchlagenen, 
bie durch Truntfudt und Ausfhweifungen Bers 
ritteten, fo wie binwieder die fehr ftarfen Mens 
fen unterworfen. . Die Plethorifden . erliegen 
fdnell; ein Aderlaß zu rechter Beit thue hier 
‘Wunder, ba das Blut ungemein raſch gerinne. 
Es ift merkwürdig zu feben, wie man einen 


_ Augenblid nach der Oeffnung der Aber, dad 


Gefäß, ‚worin das Blut enthalten ift! umwen⸗ 
den fann, ohne daß ein Zropfen herausfließt 


. (8, 32). : Bey biliöfen Kranken: tHe -die Galle 


dad Blut auf, und ein freywilliges ober bers 


- yorgerufened. Erbrechen ſey bier beilfam. Gas 


chectiſche würden in ber Regel nicht oder nut 
in fhwadhem Grade’ von der Peft ergriffen; aber 


ba die Zufälle alédann in die Lange fich zoͤgen, 


‚würden. fie dadurch bdsdrtig. Inoculation 


{Hise nicht Dagegen. Es wird (&.45) ein Bey⸗ 


fpiel angeführt, wo ein Sciffdcapitän zum 


7ten Male von ber Peft befallen farb, Beys 
läufig wird aud (S. 9) bemerft, daß die Blats 
tern in Aethiopien oft die, welde fie fchon eins 


mal gehabt hätten, zum zweyten Male in be: 
bem Alter ergriffen, wo diefe dann gewöhnlid 

Der Verf. gibt bey ber Behandlung die Regel: 
bie. Natu, welche mit der Berarbeitung und 
Ausſtoßung ded eingefogenen’ Deftftoffes beſchaͤf⸗ 


tigt fey, fo wenig ald möglih mit Mitteln zu 


beſtuͤrmen, nad) der Gonftitution bed Kranken 
ein Aderloß ober ein Brechmittel oder erweichende 


⸗ ⸗ 
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Klyſtiere zu verordnen und. kuͤhlende Getraͤnk, 
wie den Aufguß von Tamarinden (die echt ſel⸗ 

ten nach Europa kaͤmen), Limonade, spiritus 
sulphuris u. dergl. trinken zu laſſen, ben Aus⸗ 


bruch der Petechien und die Eiterung der Car⸗ 


bunkeln zu befoͤrdern. Bey dieſer Behandlung, 
bey einer ſtrengen Aufſicht und Bedienung fey - 
eber ein guter als fchlimmer Ausgang zu erwar⸗ 
ten. Bey den Türken trete jene mei letzterer 
ein, da ihre Vorurtheile nicht geſtatten ſich einer 
zweckmaͤßigen Diät zu unterziehen, und fie auf 
eingebildete Mittel, wie Bezoar,. Mumien u. 
bergl. fo viel halten. Die Weranlaffung zu dey 
Krankheit. liege durchaus jn einem von Außen 
mitgetheilten Gontagium, zu deſſen Verbreitung 
in der Zürkey durch nubifche Thürfteher, Trédels | 
handel, religiöfe. Kranfenbefuhe , Mönche, Reis 


ten auf Miethefeln, öffentliche Bäder, Barbiers- - 


Ruben, Kaffeehäufer, Moſcheen, Schmug und 
Unrath in den Straßen, ftehende Sümpfe und 
Kandle, Begräbnißpläge in der. Stadt (lauter 
Momente, die in dem Buche einzeln ausführlich 
entwidelt werden) aller mögliche Vorfihub und | 
u deffen ‘Demmung fo viel wie nichts geſchehe. 
aß Sicherung möglich fey, zeigt das Beyſpiel 
der chriſtlichen Kaufleute in Kairo 2., die, fo 
‘bald ein Peftfall befannt wird, fi in ihre Haus 
fer. verfchließen .und durchaus alle Gommunicas — 
tion mit der übrigen Stadt (die noͤthigen Vor⸗ 
fihtemaßregein bierbey werden ©. 340 befihries 
ben) vermeiden. Diefe bleiben verfdont, wenn 
. fie anders ftrenge auf diefer Abfonderung behar⸗ 
sen, - Er erzählt (S.190), daß in 10 folcber 
abgefdloffener und unter fic verbundener Daus 
fer, die bid dahin gefund. waren, durd unvors 





fihtige Annahme von Geld die Peft aus der ans. - 


geſtedten Stadt importiert wurde. Uebrigens ift 


— 
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gut Verbreitung und Wirkſamkeit bed Conta; 
giums ein befonderer Buftand ber Atmofphaͤre 
und der Winde nothwendig. “Die Mittagswinde 
aur Beit des Chamſin (©. 13). find hierzu die 
geeignetften; wenn diefe wehen, ftellen fich auch, 
wenn das Zand von ber Peft verfchont bleibt, 
hitzige und Faulfleber ein, -welche zuweilen epis 
demiſch werden. So vote Nordwinde eintreten, 
verliert fi die Deft und mit ihr die allgemeine 
Beforgniß; die Chriften Öffnen ihre GHaufer, und 
. Handel und Verkehr fängt wieder an. Alle diefe 

Zhatfachen belegt der Verf. mit umfländlichen 
Geſchichten und Erzählungen theild aus feiner 
Drarid und feinem eigenen Beben, theild aus 
den Schidfalen: der Frangofen und Englander in 
Aegypten. Wenn nun aud aus der ganzen Schils 
derung eine gewiffe Vorliebe für die einmal ges 
faßte Meinung (3. B. über den Urfprung ber 
Heft) und eine feftgewurzelte Oppofition gegen 
. die Anfichten Anderer hervorblickt; wenn man 
nicht undenthd merkt, daß der Verf, ein Mann 
vor Klugheit, nicht ſowohl tiefe wiffenfchaftliche 
‘Kenntniffe, als einen verfländigen Tact und thas 
tiges Bugreifen befeffen, fo muß man dod, will 
man nicht dem ganzen Buche alle Wahrhaftigs 
Zeit abfprechen, daraus bie auch anderweitig bes 
flätigte Weberzeugung entnehmen, daß die orfens 
talifche Peſt faſt nur dur Anſteckung fortges 
flanzt, und daß nur durch zweckmaͤßige Bors 
ehrungen ihrer Wuth Schranken gefest werben. 
Die neuern Vorfälle auf dem -Gdauplage ded 
Ruffiich» Türkifchen Krieges koͤnnen deshalb den 
Kundigen, der weiß, wie ſchon öfters die Geißel 
des Morgenlandes. fid ind Herz von Europa 
‘gefchliden, mit einiger Beforgniß fir die Zu⸗ 
unft erfüllen. Reb barf bier wohl an bie 
Worte erinnern, womit er in feinen Onigines 
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Contagii bie Betrachtungen Yıher. die Borbauun 
anftedender greatheiten eſchließt, daß —** 
nur dard Quarantaines Anflalten, die mit Ums 
fiht und Strenge gehandhabt werden, dad drifts 
liche Europa vor der Muth ber Pefk - gefichert 
würde, Nur als dem ruͤckſichtsloſeſten Dandelds 
'intereffe fonnte man fid) in den legten Jahren 
bewogen finden dieſe unentbehrlichen und heilſa⸗ 
men Anſtalten nicht nur abkurzen, fondern gang - 
aufheben’ zu wollen. nt 
a a _ j . Moh - 


JJ Gbttinges . 

Beittafeln der Rimisfher Geſchichte 
von Erbauung des Stadt Rom bis au 
ben Untergang bed Abenblandifdhen 
Reichs, von GL. G Bander, Protector 
an der Domſchule zu Mageburg, Iweyte verbefs 
ferte Auflage, 1829. 43 ©, in 4, ro 
; Dad Beduͤrfniß einer zweyten Auflage biefer 
Beittafeln muß ſchon ein guͤnſtiges Vorurtheil 
für ‘thre Brauchbarkeit erreges. Wir koͤnnen 
Diefed beſtoͤtigen. Die Einrichtung iſt fo, daß 
fie cine leichter Ueherſicht gewährt. Auf jedem 
Blatt wird. in: zwey Columnen die doppelte Aera 
wach Jahren vor Chrifti Geburt und nach Ere 
bauımg‘ Roms bezeichnet; die Begebenheiten 
aber gleichfalls in ızmey Golumnen,, in der einen 
die ‚Kriege und politifden,, m der andern..die \ 
Absigen wirbtigen: angegeben; und unter deur, 
Bert aww die. Beweisſtellen angeführt, Die 
Auswahl, der Beweisftellen ift groedmabig unb 
die neueften Eroͤrteruagen über die Kömifche 
Geſchichte find babey .benußt... Am Ende find 
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. Marburg. 


Verlag ‚von: Garthe: - Systemetisches Re- 
ertonium der. gesammten medicinischen Li- 
eratur Deutschlands, in Verbindung, mit 

den Herren C. Hess, Pharm., F. Hess, 
C. G. Hüter, G. Landgrebe, F. Ro- 
bert und F. Rothhamel Drn. d..Med. 
herausgegeben von Dr. Diety. VW. H. Busch 
Prof. u. s. w. in Marburg. Jahrg. 1828 


Her Ni ⸗ XU. Jahrg. 18208 Heft 1I— I. 


| | Bon’ dem Crftheinen der beiden erften Hefte 
des erſten Jahrgangs diefer Zeitfchrift, haber 
wir (im 73. Stüde des’ vorigen Juhrganges uns 
ſerer Anzelgen) “bereits Nachricht ertheilt, “und 
ihre zwedmägige Einrichtung ‚gräömt. Rie 
begnuͤgen und daher. den glüdlichen Fortgan 
biefer wohlausgeführten Unternehmung: angry 
en, und zu -bemetfen, daß ed dem Herm 
erauögebet gefallen hat, ein veifländiges Nas — 
mens und Sad > Regifter, wie wir es wuͤnſch⸗ 
‘ten, fiber den erften Jahrgang: Gefonders zu lie⸗ 
fern, wodurch derfelbe an Brauchbarkeit unge | 
‚mein geworinen bat.” Bir winfhen daß dad 
äritlihe Publicum dieſem fee brauchbaren Re 
pertorium, dem der Werleger‘, mie es fcheint, | 
auch im Austande Abfag zu verfchaffen gewußt 
ferner die wohl verdiente Xheilnahme ſchen⸗ 
“fen moͤge. S a ' 
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‚Bey der Differtation bes... Hertn ‚Profeffor 
Huſchke zum Antritt einer ordentlichen juriſti⸗ 
Shen Profellur ift ed für den Unterz. recht aufs 
fallend, daß von biefem- Schriftfteller, der ſich 
gewiß unter. den. juriftifden, die feit der Ent. 
dedung der neuen Quellen aufgetreten find, nicht 
nur duch den Muth unk den Scharfſinn, etwas 
Neues gu-fagen, fondern auch durd, bey ihm 
faft erblihe, Kenntniß der Alten, vor vielen 
Andern audzeichnet, in unfern Blättern fo put 
wie nod. gar nicht die Rede gewefen iff. Und 
doch ift er nicht nur in einer ber naͤchſten Städte 
unferer Gegend, in Münden, geboren, nicht — 
ur hat er hier ſtudiert, bier 1820 den jurjſti⸗ 
fchen Preis erhalten bey der Frage de nomigis 
pignore, worüber gerade vorzüglich viele un 
vorzüglich gute Abhandlungen eingegangen wd - 
ren, und bier nachher auch die Doctorwuͤrde ex 
langt; fondern, nachdem er ein Saber lang in 
Berlin. fortfiudiert hatte, iff er zu yns, 1822 
| [93]. 
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als Privat-Docent gurhdgekebrt und bat bey 
biefer Gelegenheit über bas Senatus Confult zu 
Gunften der Fecennia Hifpala eine Diflärtation 
gefdrieben. Wlein gerade daß er- Hier Lehrer 
svar, bielt natürlich jeden Andern ab, ihn -in 
unfern Blättern nach Verdienft zu loben, weil 
e8 Auf jeden Fall unſchicklich geweſen wäre,. ihn 
zu tadeln, und die Anzeige unterblieb um fo 
mehr, ald er feine Schrift felbft hätte anzeigen 
koͤnnen. Sn Roftod, wohin er als Profeffor 
1824 berufen wurde, ſchrieb ‘er theild Über bas 
- ‘bey Cicero erwahnte Silianum judiciun, theils 
dann aud in den von feinem Obeiin, dem nun 
verſtorbenen ilologen Profeſſr Emanuel 
Hufchke 1826 herausgegebenen analecta lite- 
varia die zweyte, mehr als die Haͤlfte des Ban: 
des, von S. 77 bis 290, einnehmende, Abhand⸗ 
{ung über die Ueberbleibſel von Gicers’s Rede 
pro M. Tullio wit einem Commentar amd fünf 
Zufäßen: 1) de vi Denvrum raptoram jadi- 
‘cio ©. 483, 2) de recuperatoribus ©, 208, 
3) de taxationibus ©, 253, 4) de finlum de- 
monstratione ©. 276, .5) de probabili pro- 
curatorum vrigine ©, 293, Die Verbindung 
dieſer jurififehen Abhandlung mit tauter nichte 
juriffifdyen fonnte mit dazu beytragen, daß fie 
nicht ‘leicht bemerkt und namentlich daß fie nicht 
angezeigt wurde. Wenn nun noch erinnert wird 
daß Here Prof. Hufd le Verbefferungen su Gar 
{us und zu Mais Palinrpfeflen vorgefchlagen 
hat und ein Mitarbeiter an der Tadingifgen 
Zeitſchrift tit, fo ware die ihn betreffende Kite 
fo''ziemttch ausgefüllt und der Unten. kann wit 
_ “etwas befferem Sewiffen zu der durch feinen Ruf 
- had Breslau 1827 bey dem Abgange des Hn. 

Prof. Ad. Schilling nah Leipzig verans 
laßten, im Eingange erwaͤhnten XIV u, 146 ©, 
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+. gt. & betragenden Abhandlung von 1829 über: 
geben, deren Zitel heißt: Incerti auctoris ma- 
gistratuum et sacerdatiorum p. R. expositio- -. 
nes ineditae ..... cum commentario edi- 
dit..... Tb.Eduardus Huschke.... 
Bey einer gelehrten Reiſe nach Paris fuchte -der 
SBerf. weniger nach juriftifchen Handfchriften, weil 
er bey diefen ſchon fo viele Vorgänger gehabt 
hatte, alg nad) grammatijchen, wo er denn in 
der Bibliothe® des Arfenald hinter mehreren ans 
dern, eine Aufzählung von Römifchen Magiftraté s 
‚und gottesdienftlichen Perfonen. auf feds und eis 
ner halben Seite fand, weldje er geneigter iff, 
dem 6ten als bem 15ten Babe). zuzuſchreiben. 
Der Ausdruck des gemeinen Sprachgebrauchs: 
provisores campi, zur Erlaͤuterung der einem 
Heerfuͤhrer vom Senat zugegebenen legati, koönnte 
noch am Erſten auf eine wahrſcheinlich ſpaͤtere 
Zeitbeſtimmung deuten, wenn nicht auch hier 
noch die Moͤglichkeit bliebe, daß es ein Zuſatz 
fey. Die merkwuͤrdigſte Stelle nad ber Erfläs . 
zung des Herrn Prof. H. ift bie von den prae- 
tores urbani, wie fie bier ‘in ber Mehrzahl 
heißen , ba fonft 3. B. dictator u. dergl., fogar 
aud Ausnahmöweife tribunus plebis, in ber eins 
fachen Babl da flieht, daß fie legibns moderan- 
dis et judicum sententiis corrigendis in urbe 
praeerant. Dabey wird denn den biöherigen 
Vertheldigern des Edictd zu Gemüthe geführt, 
der Prätor habe durchaus immer nur'nach einer 
lex fpredjen müffen, wie unter andern auc) Gries 
chiſche Stellen über vowos bewiefen, und fo hats 
ten Gujas, Thomaſius, Heineccius und 
Boudaud, der dod Hier wohl zum erfter 
Mate ohne perſoͤnliche Ruͤckſicht als eine neue 
Autoritaͤt aufgefuͤhrt wird, ganz recht, dem 
Praͤtor eine Ulurpation Schuld zu geben, wenn 
nit Gisero’$ jus practorium constitutum 


\ 
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est unleugbar auf bie lex Aebutia ginge. Man 
“ wird ed dem Unters. verzeihen wenn ‘er nad) fo 
under Beit, feitdem er dad Prätorifche Recht, 
. aud ohne Rlıdficht auf diefe lex vertheibigt bat, 
nod immer glaubt, was in feiner Rechtögefhichte 
zu lefen ift, um fo mehr da nun in der Aus: 
gabe von 1826 (Herr Prof. H. führt nur bie 
vorlegte Ausgabe an) S. 382 bie Anmerl. 2 
bey Ciceros Worten fieht: “ob vielleicht die 
lex Aebutia Einfluß darauf hattet aber wie 
wenig wiffen wir von dieſer. Da fann Herr 
Prof. H. auch wieder fiber den’ Geif— der Zeit 
Hagen, der nicht, fo wie er, satis clare, lege 
hic aliquid constitutum esse darin findet. 
Der Unterz. hingegen möchte in einem ganz an⸗ 
bern Sinne ein aliud ejusdem argumenti pier 
anführen, da nämlich Herr Prof. H. ſich auf 
ben vorhin erwähnten excursus de recuperato- 
ribus beruft und es in diefem beißt, den wahz 
ren Unterfdied habe nod Niemand eingefehen. 
Da fteht denn in der, wenigftend zu gleicher Zeit 
mit den Analecten felbft, erfchienenen Ausgabe 
‘Die recuperatores beruhen nad Feftus auf 
Verträgen. mit Auswärtigen, wie Diefe- gegen 
Römer und umgekehrt (Römer gegen fie) ihre 
Rechte verfolgen follten.’ Die Differtation bes 
jebigen Deren Prof. Heimbach von 1823 un⸗ 
ter Haubold’s Vorfige de. C. Aelio Gallo 
bat in ber britten Zugabe ben Unters. auf die 
Stelle von Feſtus aufmerffam gemadt und er 
iff Überzengt, unſer Verf. würde nicht noch jest 
‘ feine damalige Behauptung, fein Schriftfteller 
babe Das, wads er für richtig hält, eingefeben, 
wiederholen, wenn er es der Mühe werth ges 
halten hätte, Die nettefte Ausgabe zu vergleis 
cen, was der Unterzeichnete Denen, die "fein 
Buch Pennen, leichter zu machen glaubt, als 

irgenb Semand. — huge. 
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Bey Sihring, VI und 153 ©. bed Formats, 
welches . fonft jo unendlid) häufiger gebraucht 
wurde als jegt, nämlich Folio: Tafeln der. 
Gefdhidte des Römifchen Rechts, als 
Leitfaden bey Vorleſungen und für das tiefere 
Studium, mit Beridfidtigung ber neueften For- 
fhungen, fo wie mit fteter Beyfügung von Lis 
teratur nebft. Zugaben fiber die neuefte Zeit und . 
einem Regiſter, entworfen von Heinr, Rob. 
Stoͤckhar dt Or. b, Phil. u. R.; K. S. Rechts: 
Gonfulenten, und vormaligen Docenten d. R. 
an ber Univerfität Leipzig. Xabellen find ſchon 
lange in’ febr: verfchiedenen Fadern fiir brauch: 
bar gehalten worden, rim die Ueberfiht einer Art. 
von Kenutniffen zu erleichtern, und ed ift nicht zu 
leugnen, daß fie. diefed leiften koͤnnen, freylich 
noch meht wenn man fie fich felbft entwirft, als 
wenn -man Aled mitnehmen muß, wads ein An: 
derer,. ber auf die Bedirfniffe fehr vieler Mid: 
fiht zu nehmen hat, dabey mitnimmt. Für 
die Geſchichte des Römifhen Rechts find die 
DHaubolbdifden bekannt genug, welde nun 
noch zulegt in Deren Prof. Otto's Ausgabe der 
lineamenta (des Grundriffes) zu institutiones 
histerico dogmaticae fich finden, . Die jest an: 
auzeigenden find in beutfcher Sprade und erin= 
nern an Vater's Tabellen über die Kirchenge- 
ſchichte; jede Seite enthält in fieben Spalten, 
in den zwey erften, natürlich den. fchmalften, die 
Jahrszahlen theild nach der Römifchen, theils - 
nad der chriffliden Zeitrechnung, bis. fic) Er: 
fiere mit Gonftantin’s Ernennung, zum Caͤſat 
verliert, 3. die politifchen Begebenheiten, 4. bie 
Gefege und Senatus Consulta, 5. andere Ver⸗ 
änderungen , 6. Jurisprudenz und -7. die Lites 
ratur. In ber legferen Spalte findet der Unterz. 
ſich denn freylich fehr oft, wenn gleich in den 
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wird beſonders dasjenige mit großer Ausflihrlichkeit 
behandelt, welched aus tiner elaftifchen Röhre be: 
fteht, Die vorn mit einem halbweichen, febr. bilbfa= 
men Wachs verfeben ift, welches beym Derauszies 
—e———— Abdruck von dem inneren Zu⸗ 

ande der Harnroͤhre gibt, und ſomit dem Opera⸗ 
teur den Ort bezeichnet, wohin er. feine Atzmitttel, 


- vorzüglich Hoͤllenſtein, mit ſchicklichen Inſtrumenten 


zu bringen habe. Solcher Abdrüde.find, nach der 


angegebenen Grabadtungen, in. bem- Atlas ‚nicht 


weniger als 549-mitgetheilt. ‚Der Bf. legt einen 

vofity Werth, darauf, aed will in faft allen Fallen 
Deilung dadurch erzielt, haben. Sede Krankheitsges 
ſchichte hat eine Ueberſchrift, wie z. B. folgende 
(S- 488): -quarante-trois ans; .quatres blen- 
rorchagies; .blennorrhee; ‚dysurje; dysper- 


"masia; rötrecissement; trois cauterisatigns; 


rétablissement complet,en un mois. lebrigen® 
haben andere Wundärzte von der -ebigen Behend- 
lung den glüdlichen Erfolg fo unbedingt.nicht gefuns 
den. Unter verfchiedenen Darüber laut, gewordenen 


‚Zweifeln und Widerlegungen wollen wir bJoß fols 
gende Stelle aus einem trefflichen. aus eigenen Bes 


obachtungen heroorgegangenen Auflage des. Hn. Dr. 
Günther in Hamburganführen. (in Fride’s Ans 
nalen der hir. Abth. ded allgem, Krankenhaufes. in 
Hamburg. 1828. Th. 1. S. 118): “Mit dem Atzap⸗ 
parat-von Ducamp, der wir einigemal gnwendeten, 
gelang ed gwar weit fchneller die Werengerumgen zu 
vertreiben, allein fein Gebrauch war mit großen 


. Schmerzen verbunden, und das Übel fant in fehr 


Eurzer Zeit wieder zum Vorfdein.’ —. Bey diefer 
Selegenheit mollen.wir auch bemerken, daß jest in 
Heidelberg, in ber Fabrik bes Med. Dr. Segin, 
außer anderm elaftifchen chirurg. Apparat, auch fols 
che sondes exploratrices in großer Vollfommen: 
heit und zu einem weit geringeren Preife, ald zu 
Paris, verfertigt werden. “ sk 
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\ 116. , St u cf 
Den 18 Julius 1829 — 
‚Ödttingen 

| Die Antrittörede des Herrn Hofrath Wendt - 
am 20. Junius, handelte de vi quam philoso. ° 
phia exserere debeat in vitam communem, 
Er lud zu derfelben durch ein Programm ein: 
De ratione quae inter religionem et philo- 
sophiam intereedit. , 

Um das Berhältniß, welches zwifchen Melts . 
gion und Dbilofophie ftatt finder, zuerft im Alls - 
gemetnen zu beftimmen, wird guerft eine Bes 
griffsbchtimmung beiber aufgefucht, welche eines: — 
theilS aus ber pernlinftigen Natur des Menfchen, 
anderntheild aus der Betrachtung des Objects, 
auf welches jene fih nothwendig beziehen , abges 
leitet wird. | | 

Durch „Betrachtung der menſchlichen Natur. 
erkennen wit win wefentliches. Streben bes bes 
ſchraͤnkten Bernunftwefens, mit bem Hoͤchſten, 
Gott, auf vollkommene, freye Weiſe in Bers 
bindung zu ſtehen; dieß iſt die Religion von 
Seiten bed Subjects aus betrachtet. Durch 
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chtiſtlichen Religion die Idee bed abfolut voll: 
fommenen Wefens, und feiner. wahren. Verdin: 
bung mit der menfdliden Natur dem unmit: 
telBaren Bewußtſeyn der Voͤlker gefadidt: 
Lich’ geoffenbart worden iſt, die Philoſophie der 
meneren Belt aber dicfe Idee auf. dem- Wege beö 
allgemeinen, abftracten Denkens zu entwideln 
ſtrebt, zwifchen beiden ihrem Wefen nad len 
Streit ſeyn koͤnne, und daß die Wiffenfchaft der 


entwickelten Vernunft von diefer Religion.das Hi: 


ftorifdje von dem Allgemeinen nicht. trenne, fons 
dern als verſchiedene ‘Seiten ber vollendeten Re: 


ligion umfaffe und erkenne, 


"london 9 


Bey Treuttel und Sohn, Wuͤrz und Richter: 
Mémoires historiques, politiques et mili- 
taires sur la revolution du royaume de 


: Naples, en 1820 et 1821 et sur les causes 


* 


‘qui l’unt amenée; accumpagnds de pitces 


justificatives, la plupart inedites. Par le 
Gendral Carascosa. Mit dem Motto ‘aus 
Wacitu’: Haec est veritatis vis ut denique 
omnia vincat. 1825. XIE. u. 5646. in 8. 


Bwey Manner, welche in der legten Revolu: 


tion von Neapel beide eine fehr bedeutende, 
wenn gleich in anberer Ruͤckſicht eine fehr ver: 
ſchiedene Rolle gefpielt haben, haben fich wegen 
ber, “gegen fie vorgebradten Beichuldigungen, 


“ Sfentlih durch Drucidriften zu rechtfertigen ges 


fudt, der General Wilhelm Pepe, deffen Schrift 
bereitd in diefen Blättern angezeigt worden 
(4822. S. 1483) und der General Garascofa. 
Mef. fieht feinen Augenblid an, die Rechtferti⸗ 
ome bes Legteren’ für ungleich gelungener zu 
erklaͤren, als die bes Generals Pepe, wie denn 
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auch ſowohl fir die Gefchichte und die genauere 


‚ Kenntniß der Revolution ſelbſt, als auch ded 


kurzen Krieges, der ſie beendigte, die vorliegende 


Schrift bey weitem als die widtigfte und be⸗ 
deutendſte erſcheint. Nicht: bloß aber für die Ges 
Ihichte der Neapolitanifchen Revolution allein, 
find Diefe Memoiren von Wichtigkeit, fie haben 
eben fo ein ganz allgemeines politifches Sntereffe, 


indem fie durch die Erzählung ber Begebertheis 


ten auf bag deutlidfte und eindringlidfte die 
verderblichen und zerflörenden‘ Folgen . geheimer 
politifchen Gefellfchaften beweifen. Ale die wel 


ce dergleichen geheime politifche Verbindungen 
vielleicht fiir gleichgültig ober doch wohl fir we⸗ 


niger gefährlich halten mögen, brauchen nur diefe 
- Memoiren zu lefen, um fic: ant. ficherften vom 
‘Gegentheile zu überzeugen. Zugleich liefert aber 
aud das. Sdidfal Garascofa’3 einen neuen Bes 
leg, zu ber leider nur fdon zu oft gemachten Er⸗ 
fabrung, daß in Zeiten der Factionen und der 
Dartheyungen, die gemäßigten gewöhnlich von 
beiden Theilen am heftigften verfolgt werden. 
Während die Garbonari, fo lange fie die Ge: 
walt in Händen hatten, ihn wiederholt auf das 
beftigfte anflagten, ja felbft zu verfchiedenen Mah⸗ 


+» 


len Uttentate gegen fein Leben’ gemacht wurden, - 


ward er dagegen nach der Wiederherflellung bed . 


Königs mit nicht geringerer Erbitterung von den 
Ultraroyaliften verfolgt und endlid) in, contu- 
maciam zum Tode verurtheilt. Der Ton in 
dieſer Schrift: ift daher aud wohl allerdings ber 


eines Manned, der fich gegen ungerechte. Bes 


fhuldigungen und haͤmiſche Auflagen vertheidi: 
‚gen gt möüflen glaubt, jedoch zeigt fid) darin 
Peineswegs-jene leidenfchaftliche Heftigteit, wel: 


che gegen die Wahrheitsliebe des Verfaffers Vers - . 


dacht‘ erweden koͤnnte. Es erfcheint derfelbe viels 
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aud al8 Freunde bed conftitutionellen Syſtems 
gezeigt. Bald, wie ed. gewdhnlid mit gehei- 
men Geſellſchaften zu gefheben pflegt, arteten 
fie jedoch gänzlich aus. Durch die Bahk ‚ihrer 
Mitglieder fuchten fie vornehmlich ihre Gegner 
die Salderari zu überflügeln und die Aufnahme 
in die Geſellſchaft ward auf eine hoͤchſt unvor: 
fihtige BWeife erleichtert. "Worzüglichen Anhang 
fanden’ fie unter ben Unterofficieren und den 
jungen Officteren, welde fih auf irgend eine 
Meife für zuruͤckgeſetzt hieltens manche Haupter 
ber Secte benugten zugleich die Aufnahme neuer 
Mitglieder als ein Mittel zum Geldenwerb, und 
bald ward ohne Unterſchied alles aufgenommen, 
was fid) nur zum Aufnahme meldete: Be mehr 
fid) aber die Gecte vermehrte, um fo mehr fing 
“ fie an, einen Staat im Staate zu bilden und 

die Wirkſamkeit und die Xhätigkeit der Ber: 
- waltung ward in gleihen Maße baburc - ges 
laͤhmt und ‚gehemmt. Um fo mehr ward ‘dabet 
unter der rechtlicheren Klaffe der Nation, vor: 
züglib unter den. Grundeizenthimern, ber 

unfh nach einer feften Ordnung der Dinge, 
nach einer Verfaffung, ‘welde gegen die Ums 
triebe ber Factionen eine fichere Gewähr zu leis 
fien vermöge, immer ‚allgemeiner; "bie Pro 
vinzen bofften dadurth zugleih-unabhängiger von 


der Hauptftadt, die Gommiinen unabhängiger — 


von den Provinzialverwaltungen zu werben. Die 
Maffe beds Volks war jedod weit davon ents 
fernt durch eine Revolution eine BWerfaffung ef 
zwingen zu wollen; nur bey ben Garbonart 
teifte um fo leichter ein folcher Plan, je deut⸗ 
licher‘ fih die Apathie und die Schwäche ber 
Megierung zu erkennen gab. Go brach zuerſt 
ant 2ten Julius 1820 pu Nola unter dem Cas 
vallerieregimente Bourbon, einem be. verwils 
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- bertften, Indem fein. Obrift, als zu den Begins- 
fligten gehörend, fic fortwährend zu Nenpel 
‘ aufbielt und-nad feinem Beyſpiele dann aud 
die übrigen. Officiere fic größtentheils willkuͤhr⸗ 
lid) entfernt batten, bie Infurrection aus. Der 
Domberr ‘Minidini und. der Obriſt Deconcikk 
waren gleidy. anfangd die Hauyptleiter derfelben, 

- Der General Pepe dagegen in der erften Zeit 
derſelben burhaud fremd, bis er durch daB 
Mistrauen der Regierung beleidigt, anfangs ind - 
geheim , dann bald öffentlich zu ihr übertrat. - 
Die Langfamleit. und die halben Mafregein- der 

. Regierung gaben der zuerſt unbebeutenden In⸗ 
fürrection: ſchnell eine größere ‚Confiftenz. . Statt 
fogleich fräftige Maßregeln zu\ergreifen, ging 
eine unfddgbare “Zeit durch Zögern verloren. - 
Anfangs fandte-man Caradcofa- allein, dann ers — 
hielt er allmälicy einige Truppen in Meinen Ab⸗ 
theilungen, während der Abfall fdnell übers 
band nahm und al8 er endlich durch gefchidte 
Unterhandlungen die Inſurrection dedorganifiert 
zu haben ‚glaubte, ließ fic der König” durch 
Die ängftlihen Berichte ded Generald Mun: 
ziante, der. unvorfidtig ‚einen vergeblichen Anz 
griff gegen die Infurgenten unternommen hatte, _ 
ganz gegen die Meinung von Garascofa, der, ; 
wiewohl er eine Verfaffung wimfdte, doch das 
für hielt, daß fic) der König diefelbe durchaus 
nicht ‚dürfe abtrogen laflen, zu dent Verſpre⸗ 
en verleiten, binnen acht Zagen “eine Berfafs 
‚fung geben zu wollen.  Garascofa. tebrte jest 

. nad Neapel zur&d und ward unmittelbar darauf, 
alles Sträubend ungeachtet, von dem Könige 
an MNugent’s Stelle zum Kriegsminifter er - 
nannt. Daß fih der König freywillig dazu ents 
{dloffen, eine Verfaffung zu geben, glaubt der 
Gerfaffer. {don deßhalb annehmen zu. miffen, 
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weil ſich im entgegengefehten Galle der Hof fo 
leicht Hätte eihfchiffen, oder in das neue Schloß 
zu Neapel zurücziehen koöͤnnen. Daß nidt fo: 
gleich eine beftimmte Verfaſſung, etwa die Eng: 
liſche oder Frangofifhe verheißen warb, wat 
unftreitig ein großer Zehler; die Unbeflimmt: 
beit des Berfprechend -feßte bald die Leidenſchaf⸗ 
ten und die Parteyen aufs neue’ fo. fehr in Be 
wegung, daß der König bewogen ward, fid 
einftweilen. gänzlich) von der Regierung gurid: 
zuziehen. Die Abwefenheit ded größten Theils 
der Beſatzung der Hauptflabt,.: die den- Infur: 
genten entgegen gefandt worden war und fid 
-aldbald mit ihnen ‘vereinigt hatte, Ueß ben Gat: 
:bonari freyes Spiel und vermehrte die Beforg: 
. nif vor bem zahlreichen Poͤbel. Go ward da: 
ber, wie’der General Pepe, dev fic) jetzt an 
ber Spige der Infurgenten von Monteforte Nea⸗ 
pet näherte, ed gebieteriih verlangt hatte, Die 
.Spanifhe Gonftitutiou proclamiert und Pepe 
felbft zum Oberbefebléhaber der Armee ernannt. 
Anfangs zeigte jedoch derſelbe noch ziemliche 
Maͤßigung; daher waren aud) fdon in den er: 
fien Tagen die Garbonari mit ihm hoͤchſt unzu⸗ 
frieden, gleichwie auch mit ben Miniftern, die 
‚zwar als liberal gefinnte Männer befannt was 
ten, allein doch nicht zu ihrer Secte gehörten. 
‘Die Armee war bereits gänzlich dedorganifiert 5 
zu taufenben batter bie Soldaten ihre. Fahnen 
.verlaffen,, dagegen wurden die Garboneri im⸗ 
mer zahlreicher; wer fein Glid: in der neuen 
Drdnung der Dinge gu machen hoffte, trat aud 
‘der Secte bey. Zu. Reapel allein waren fünf 
und neunig Ventas in voller Thaͤtigkeit; eine 
derfelben zählte nicht weniger als 28,000 Mit: 
glieder; die öffentliche Sicherheit ward immer 
mehr bedroht. Vergebens fudte indeflen Pepe 
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feine finfende Popularität. aufrecht zu erhalten 3: 
ein von ihm: auögehender Plan, den Jnfurgens 
ten von. Monteforte. befondere Belohnungen zu 
bewilligen, ertegte eine gewaltige. Gährung. uns 
ter, ben übrigen Sruppens daher warf er fid 
endlid) ganz ‚unbedingt den Garbonati in die 


Arme. Die Infurrection zu Palermo vermehrte: - 


die Bedraͤngniſſe; indem man diefelbe mit Ge⸗ 
walt ber Waffen unterdrüden zu müffen glaubs 
te, beraubte man fid) ber befien Zyuppen, be 


ren Abwefenbeit nachmald hauptfählich zu dem | 


unglidlicdben Auégange beytrug. Indem man 
Dagegen . alle, auögediente Soldaten ohne Untere 
fchied aufs, neue zu den Waffen rief, belaftefe 
man fih mit einer Maffe unzufriedener, unzu— 
verläffiger Leute, die nur gezwungen dem Auf 
rufe folgten und die man nicht einmal gehörig 
zu fleiden’ und zu bewaffnen im Stande war. 
Dasfelbe war ber Fall mit dem Aufrufe ‚der 
Milizen und Legionärd, einer Mafregel, die von 
Pepe nach, dem Willen der Garbonari durchges 
fest wurde; nur die Garbonari felbft wußten 
fi) dem Kriegädienfte großentheils vorfidtig zu 
entziehen. Vergebens hatten die Gemäßiaten 
burch das am erften October eröffnete Parla⸗ 
ment, manche wefentlide Veränderung in der 
Berfaffung, vornehmlid) bas Syftem der zwey 
Kammern zu erhalten gehofft. Das Parlament 
felbft beftand großentheild® aus Männern ohne 
Kenntniß der großen Gefdafte, war eben fo 
großentheild unter dem Einfluffe der Carbonari 
gewählt, und warb bald unbedingt durd fie 
beberifcht. Pepe. hatte am erften October fein 
Generalcommando niedergelegt; allein bald ſchien 
ihn fein Schritt zu gereuen; durd die Sntei- 
guen ber Garbonari rif aufs neue cine gewals 
tige Defertion unter den Sruppen ein und, um 
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Pepe zu beſchwichtigen, mußte man tn zum 
Generalinfpector fämmtlicher Milizen des gan: 
sen Meiches ernennen. Die Wilführ und det 
Uebermuth der Garbonari flieg jedoch, nachdem 
am erften October eine oberfte Venta oder all: 
gemeine Verſammlung derfelben zu Neapel ge: 
Dildet worden; welche alle Übrigen Ventas im 
ganzen Reiche Teitete,- zu einer ſolchen Hove, 
Daß Garascofa uur durch den ausbrädlichen Be: 
fehl -de3 Prinzen Megenten vermocht werden 
fonnte, feinen Poften zu behalten. Xrog al: 
ler bauptfächlich von den: Garbonari ihm. in den 
Meg gelegten Hinderniffe gelang‘ es ihm ben 





noc) die Armee einigermaßen zu organifieren, 


nur daß freylich die Disciplin, ben den in den 
- mebrften Regimentern gebitdeten Ventas, , im de: 
nen gewöhnlich die Unterofficiere und Tambours 
als die Alteften Mitglieder bie Großmeiſter mad: 
ten, während bie Officiere, die fpäter bengetres 
ten nur-einfade Mitglieder waren, kaum eini: 
‘germafien wieberhergeftellt: werden fonnte. Ber: 
geblih bemühte er fich zugleich von dem Par: 
lamente die Aufpebung ber geheimen Gefellfdaf: 
ten zu erhalten. Daß das Ausland fih mit ge 
“ waffneter Hand einmifchen werde, fielten fowohl 
Garbonari ald Parlament mit unbegreiflicher Ver: 
Blendung für gänzlich unmöglich, hoͤchſtens er: 
warteten fie bewaffnete Demonftrationeh.. Das: 
her wurden aud ‚die Minifter, weil fie am fie 
henten December dem Parlamente die Bedingun: 
gen vorzulegen gewagt, unter deren Bewilligung 
‚allein bie zu Neapel befindlichen fremden Ge: 
fandten, yur Anerkennung ber neuen Ordnung 
. Der: Dinge von: Seiten ihrer Höfe Doffnung ge 
macht, laut befduldigt, der des Innern und 
der auswärtigen Angelegenheiten aber förmlich in 
Anklageftand verſetzt. Saͤmmtliche Miniſter leg⸗ 


° t 
. (4 


116. ©t;, den 18, Julins 1829. 4157 


ten -batauf ihre Stellen nieders ihre Nachfolger ' 


wurden ganz nach dem Willen der Garbonari ers 
nannt. Bald darauf reifte ber König nach Lais 
bad; daß. das. Parlament ihm dies gefinttete, 
betrachtet: unfer Verf. als eine große. Unvorfich- 
tigkeit. Gelbft nachdem man. bereits die Art und 


Weife vernommen, wie der Herzog von Gallo zu. 


Laibach behandelt worden, wollten dennoch die 


Garbonari und daß non ihnen beberrfchte Parlas 


ment nod nidt an den nahen Ausbrud des 


Krieged glauben. Während der Verwaltung ded - 


Generals Parifi, des neuen Kriegsminifter’, nahm 
zugleih die Dedsorganifation der Armee wieder 
furchtbar uͤberhand und die ndthigen Vorbereitun⸗ 


en zum Kriege wurden auf’ eine unbegreiflihbe 


eife vernachläffigt. Erft ba’ Schreiben ded Kh⸗ 


nigS von Laibad vom 23, Januar 1821, web . 


hes am 7. Februar zu Neapel eintraf, in dem 
er den Beſchluß der verblndeten Monarchen ans 
eigte, die Fortdauer der neuen. Ordnung der 

inge auf feinen Gall zu dulden, mußte auc den 
Ungläubigften von dem nahen Ausbruce des Kries 
ges überzeugen. Erſt jegt dachte man daher. aud 
an die Ernennung eines Obergenerals. Man 
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wählte dazu ben Vf., der fic vergebens firdubtes | 


er ſollte ein erſtes Armeecorps befehligen; um 
aber Pepe nicht zu beleidigen, ward auch er 
ebenfalls zum vollkommen unabhaͤngigen Oberge⸗ 
neral eines zweyten Armeecorps ernannt. -Schon 
dieß war ein arger Fehler, waͤre auch ſonſt das 
Reich in gehoͤrigem Vertheidigungszuſtande gewe⸗ 
fen; allein dad erſte Armeecorps zahlte nur 16,450 
Mann und 1450 Pferde, das aweyte gar nur 
7800 Mann unter den Waffen, im Ganzen etwa 
25,000 Mann. und 2000 Pferde, und aufierdem 
war die Stimmung nicht nur unter den Trup⸗ 
pen, fondern auch unter der Maſſe der Nation, 
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ber die neue Ordnung ber Dinge, fiatt ber’ er: 
warteten Erleichterungen, nur neue Laften ge: 
bracht, die bes. ows der Garbonati müde war, 
von ber Art, daß fie wahrlih zu feinen großen 
Siegeöhoffnungen berechtigte; die, Carbonari bite: 
tem Nic auch jest nod forgfältig, Sich" felbft den 
Gefabren des Krieged ausjufegen. Wie groß aber 
bie Verblendung gewefen und wie man fich ab: 
. fichtli Aber die Schwäche ‚feiner Streitkräfte zu 

täufchen gefuht, davon erzählt Carascoſa, deffen 
Armeecorp8 man allgemein zu 45,000 Maun 
angab, ein merkwuͤrdiges Beyfpiel, Als im März, 
nachdem ſchon Pepe's Corps die Katafltophe be 
troffen, der Prinz von &. als Abgeorbnieter der 
oberften Venta: in deb Verfs. Lager eintraf, war 
er höchlichft erflaunt, ftatt der erwarteten 45,000 
Mann nur 17,000 zu finden; dann rieth er als 
tes Ernſtes dem General, “durd irgend ein Phan⸗ 
tafieftiid den Mangel an Streitkräften zu erfegen, 
und fid) fo des Sieged zu verfihern” Mühfam 
hatte ed enblich Carascoſa durchgeſetzt, daß Ser 

Seneral Colletta dem Kriegsminifter zugefellt warb, 
allein felbft Goletta’’ Dhatigfeit vermochte dad 
Berfäumte nur gum Theil zu eriegen. Bitterlid 
beklagt fich unfer Verf., ber feinen eigenen Bers 
theidigungsplan im Buche ſelbſt weitläuftiger ents 
widelt hat, daß fein College Pepe, ftatt fic eben: 
falls auf der firengften Defenfive zu halten, wozu - 
allein die ungehbte und muthlofe Armee gefchidt 
‚war, vielmehr unflugerweife die Offenfive hier 
ergriffen und fo recht eigentlich die fhmäliche Ras 
taffrophe berbeygeführt babe. Schon batten vor: 
aliglic) die wieder aufgerufenen Verabfchiedeten, 
dann die Legiondrd und die Milizen haufenweis 
ihre Fahnen verlaffen, als das Gefecht von Rieti, 
am 7, März, in wenigen Tagen die gänzliche 

Auflöfung des zweyten Armeecorps herbeyfuͤhrte. 
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Nod. hoffte jedoch -Garascofa bad Wordringen ber: 


Defterreiher wenigftend einigermaßen aufhalten 
zu fonnen, als gud unter feinem Armeecorps 


der Abfall ſchnell um fic griff, die wiederaufges 


rufenen Berabfciedeten, dann die Legiondrs und 
‚ die Mitizen, endlich die Linientruppen felbft baz 
taillonsmeife defertierten, nicht felten unter argen 


Sewaltthätigfeiten. gegen die Dfficiere, die fie 


zurüdzuhalten verfuchten, ja von den Dfficieren 
{elbft binnen wenigen Ragen ſich beynah 400 eis 
genmädtig entfernten; auf den General Filans 
gieri, fo wie auf Garascofa felbft ward wieders 
Holt gefhoffen. Nur allein die Garde blieb zus 
fammen, "dagegen aber hatte fie gleich anfangs 
erftärt, daß fie ſich gegen bie Def 

fie ald Bundesgenoffen des Königs betrachte, nicht 
fchlagen werde, und nothgedrungen hatte man ibe 
alle ihre Bedingungen zugefteben muͤſſen. Zu 


Gapua angelangt, fand fid) Garascofa allein mit. 


den Generalen und den Officieren und einigen 


erreicher,, die . 


hundert Mann. Go war der Krieg fchon durch 


die That beendigt, ald am 20. März zu Capua; 
dann am 23. März zu Averfa durch zwey Mills 
tärconventionen bas ganze Konigreig den Oeſter⸗ 
reichern überliefert ward. Der Bf. kehrte naw 
Neapel guriid, allein bald begannen dort die 
Reactionen, daher begab er fih im May nad 
Malta, nachdem er vergeblich wiederholt eine 


freuge Unterfudung feined Betragens verlangt . 


hatte. Kaum war er fort, fo ward er als Theil: 
nehmer und Beginftiger der Inſurrectior von 
Monteforte’ angeflagt, dann in der Mitte des 
nddften Jahres, da ed feinen Feinden gelungen 
war, unter dem Vorwande einer verrätherifchen 
Gorrefpondeng mit Neapel, ihn verbächtig zu ma- 
den, aud) aus Malta verwiefen und nad) England 
zu fliehen gendthigt. Erft dann etfolgte der Spruch, 
der ihn in contumaciam zum Xode verurtheilte, 


° ® 


‘ 
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U Brannf dwe tg. 
| Bey Vieweg: Spftematifhe Darftellung bes 
birgerliden Proceffed im Herjogthum Braun: 
fhwtig. Gon ©. H. P. Krüger, Herzogl. 
Braunfhw. Gatnifenauditeur und Advocaten. 
1829. 182 ©. in 8° 
Die vor ber feindlichen Occupation im Herzog: 
thum Braunfchweig beftehende Gerichtöverfaffung, 


iſt nach der Wiedereroderung diefes Landes, nur 


~ 


\ 


mit fehr wefentlidben Abänderungen wiederberge: 
tellt, und felbfi in dem gerichtlichen Verfahren, 
ind namentlich durch die Aufhebung des privi: 
egierfen Gerichtsſtandes, der Actenverfchidung und 
anderer Beftimmungen der früheren Proceßgefege, 
fo wie burch neuere Vorfchriften liber einzelne Ges 
genitände des bürgerlichen Proceffes, fo tief eins 
reifende Reformen eingetreten, daß die früheren 
Schriften über den Braunfchweigifchen Landespro- 
ceß nur nod. eine fehr geringe Brauchbarkeit be: 
halten haben. Eine neue Darftellung dbedfelben, 

‚ mit Angabe der folchergeftalt veränderten Berichts: 
~  verfaffung, fo wie folde durch die Verordnungen 
vom 1§ Ian. u, 3. Febr. 1814, und durd die 
Verordnungen vom 26. März 1823, und deren Er: 
läuterungen — Verordnungen, die im Auslande 
weniger befannt geworden zu feyn feheinen, als fie 
68 doch in hoher Maße verdienen — eingeführt 
‚worden ift, war allerdings ein wahres Hedi 
niß, und zwar. nicht bloß für-den einheimifchen 
Nechtögelehrten, fondern auch für Yedermann, 
- den eS intereffferte, jene jegt dort beftehende Ge: 
richtöverfaffung und Verwaltung Fennen zu, ter: 
nen; Ref. freuet fih, dem Werf. da3 Zeugniß 
geben zu Ednnen, daß er jenern Bebärfniffe durd 
diefe, gewiß im Ganzen woblgelungene Arbeit, 
ach Möglichkeit abgeholfen habe. 
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7 mo unter ber Kufficht 
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117. Stuͤck. 
‚Den 20. Julius 1829. 





Gsttiagen : 
Am 4. Junius erfolgfe, dex hohen Stiftung — 

gem ib die Eripeitung der Dreife für die bier 
t u 


udierenden. (Die 
täten f. ©. gel. Anz. vor. Jahres S..1362.) 


Den theslogifden Preis erhielt Hr. Joh, 
Georg Voigt, aus Göttingen, Mitglied des 
Koͤnigl. homiletifden Seminars; das Arceffit 
Hr. Earl Friedr. Merdel, aus Altbruchhaus . 
fen, im Hanndverfden, Zu Bu 


Den Prediger: Preis or. Heinrich Lubs 
wig Enneceerus, aus Goldingen, Mitglied 
des Koͤnigl. homiletifhen Seminars; . dad erfte 
Acceffit Sete Aug. Friedr. Otto Minds 
meyer aus Gr. Bradels dad gweyte:: Here 
ZJoh. Friedrid Ludwig Körner aud.Seefen. 


Auf die juriftifche Preisfeage war nar eine 
Abhandlung eingegangen, bie abev zu wenig Ger 
nüge that. | a 

| (96) 


. 


fgaben der vier Facultds. — 


. . 2 m — 
| * _ 
, 


— a 8 


1164 SGoͤttingiſche gel. Amgelden.. 


Altera extraordinaria exhibert sibi jubet 
ı  Enumerationem atque descriptionem. ac- 
- “euratam instrumentorum, ' quae inde a 
Saussurii temporibus nomine hygrometro- 
rum ifsignita a physicis ad..exploran- 
dam aéris atmospheaerici, humiditatem in- 
“venta et in usum 'wcata-sunt. .-Addantar 
tabulae, quibus pro peeuliari hujusaodi 
‘hygrometroram ratione opus est, ui ex 
eorum indiciis-humiditatis , 'eeri compe- 
tentis, gradus derivari queat, 
‚@&öübinge n.) te gy 
Yn. ber Eottafchen Budshandlung: Die Wer: 
wanblungen bed Ebu -Geid von. Serag ober bie 
Makamen von Hariti in freyer Nachbildung 
. von Sriedrih Ruckert. Erfiec Theil. 1826. 
XXIV u, 672 ©, in 8. - 
Nachdem be-Sacy Hariri's Werk in einer vol: 
fländigen, im: Ganzen: correcten, mit ausfuͤhrli⸗ 
chen arabifchen Scholien begleiteten Ausgabe (1822) 
den der:-arabifchen Sprache Kunbigen lesbar ge: 
madt bat, feben wir Bier einen beutfchen Gel. 
ten und Dichter zugleih, das arabifthe Berk 
mit funfilerifder Hand auf deutfchen Boden ver: 
pflanzen. Db bas Werk allen gebitheten Deut: 
ſchen lesbar ‚gemacht‘ zu werben verbiene, fann 
wohl faum bezweifelt werden. Denn obgleih 
die Erzählung dus reinee Dichtung hervorgegan: 
gen Sft und daher. nun -Umteehaltung bezwedt: fo 
fieht bas Werk. doch bei Sprache nad ald das 
Müfler der atabiſchen Beredfambeit in Proſa 
und Poefie unübertroffen da und eS muß ange 
nehm feyn, in einer beutfchen Rachbilbung: bad 
Weſen dieſer Beredſamkeit kennen zu lernen und 
vielleicht unſere Dichterſprache ſelbſi dadurch ge: 
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wandter und reicher zu ‘bilben. Denn ben hoben‘ 
Borzug, den der Orient einftimmig dem Werke 
Hariri’s' gibt ,: befommt es. faft bloß ourd die 
cufere Form, durch den prächtigen Schmud der 

Rede, ber. den’ ungemeffenen Neidthum der aras 
-+bifhen Sprache entfaltet, durch ben Reiz feiner - 
Anfpielungen und. unerwartet oft gehäufter Reis. 
me, die bas Ohr entzüden und durch Wortfpiele 
iberrafhéns durch den fihönen Wedfel von Poe⸗ 
fie und Profa, indem. zwar die Wrofa Thon. 
kuͤnſtlich, bilberreid), voll von Wortfpielen und 


- Reimen iff, Die metrifche Poefie. aber fid) außer. | 


bem Metrum: nod durch die höchfte Steigerung 
des Abrigen Redeſchmucks fiber.diepoctifhe Profa 
erhebt. Aber. während ; fo die dugere Form ſich 

bis zum hoͤchſten Glan; erhebt und die Bewun⸗ 
derung des Orients und Occidents ‚verbient, ragt 
freyli der Inhalt ded Ganzen nicht über das 
Gewöhnliche hervor, und al& wenn ein fo gros 
fer Aufwand der Künftlichleit im Einzelnen gis: 
nen Ueberblick über dad Ganze nicht verftatte,: 
finden fic felbft zwiſchen den. einzelnen Malas 
men Widerfprüche in -unwidtigern Umſtaͤnden. 
Man. mus jede Makame für fich lefen und des 
ren hohe Kunſt und kurzen Sachinhalt bewun⸗ 
dern; auch ſcheint Hariri ſelbſt die Makamen 
ee begrbeitet nnd nur lofe fpäter verbunden. 
wbhaben. - | - . ; 
é Eine Ueberfegung dieſes Werks hat ihre gros 
fen Schwierigkeiten und iff wohl ganz unmoͤg⸗ 
lidy, wenn fie eine getreue und gepiffenhafte 
Gopie feyn fol: Wie wäre es möglich, in uns 
ferer verbältnißmäßig viel drmeren Sprache den 
Reichthum ded Originals auszudruͤcken? oder den 
Grabifden Himmel und bie arabiſchen Sitten in 
‚ anferer Sprache zu mablen? ober bie unendlich | 
vielen Wortſpiele und Reime zu erzeihen? Wir 
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duͤrfen zwar die Hoffnung nicht aufgeben, daß 
unſere Sprache ſich einſt, wenn diefed Feld vow 
unfern dichteriſchen Philologen mehr wird bear= 
beitet feyn, viel näher an arabifhe Driginale 
wird anfdliefen koͤnnen, wie fie fid ja aud 
durch Uebung und Bildung. den griechifchen. feit 
50 Sabren gendbert hat: aber bid jest ſcheint es 
unmöglich, daß das arabifche Werk völlig treu 
und zugleih in dichteriſcher Würbe und Kürze 
überlegt wenge. Wir freuen und daher, daß Hr. 
Ridert wenigftend den Werfuch. gemacht hat in’ 
freyer. Nachbildung. Hariri’d Werk unter uns 
einheimifch .3u machen; denn fchon: diefer erfte. 
Verſuch verdient alS.folcher Beyfall und wird, 
. ba er ohne.Zweifel dem arabifden Werke die 
Liebe: vieler Lefer gewinnen wird, bie arabiſche 
Literatur unter und gefannter und gefchäßter mas 
chen und auch wohl zur Nachahmung diefes Beys 
fpield veigen, fo bag der bier betretene Weg 
bald gebabnter. werden wird und: die Webers 
fegungen fich näher den. Originalen — 
koͤnnen. Was der Ueberſetzung an Treue fehlt, 
das erſetzte das Dichtertalent des Verfaſſers und 
die des Arabiſchen unkundigen Leſer werden ſo 
ein ziemlich getreues Bild des Originals auf⸗ 
faſſen koͤnnen. Freylich konnte ein Dichter nur 
den Dichter trefflich nachbilden und wenn kuͤnf⸗ 
tig ein Anderer eine gewiſſenhaſte Ueberſetzung 
verfuchen follte,. iff zu, wünfchen, daß er die 
Schönheiten des Originals eben fu empfinde und 
würbige als Herr Rüdert in feiner Nachbildung. 

Der Swed einer folden Nachbildung erlaubte 
. bem Berfaffer mit der freyeften Ungebundeyheit 
fein Original zu behandeln. Er. bat fic) daher 
erlaubt, Ausbrüde, Bilder, ja einige. ganze 
Matamen, völlig. audzulaffen, vorzüglich wenn 
fie wegen ber zu flark arabifchen Form ſelbſt 


| ‘ 
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eine Nachbildung nicht ertragen zu koͤnnen ſchie⸗ 

nen; welches nad dem Standpunct des Ver⸗ 
faſſers beurtheilt nur mit Unrecht getadelt wer: 
den würde. Aber wo der.Berfalfer dem Origi⸗ 
nal folgt, ba if” die Nachbildung faſt ‘immer 
viel gedehnter ald dad Original geworben; oft 
_ find zwey arabifde Reimfaͤtze durch vier oder 
mehrere im Deutſchen umfchrieben, welches wohl 
meift die Schwierigkeit ded Ausdrucks der Wort⸗ 
fpiele und der geringere Reichthum der deutſchen 
Keime verurfacht hat. Beſonders aber wird die 
Nachbildung der Gedichte bisweilen fo frey, daß 
vom Original faum einige Züge bleiben. Wir 
Fonnen die Frevheit, von den arabifchen Metra - 
nur die leichteften für die Nachbildung zu wab- 
Jen nidt mißbilligen; ein Haxiriſches Gedicht 
mit allen Reimen, Wortfpielen, wibigen Aués 
drüden getreu in demfelben Metrum zu übers 
feßen ift eine fchwere Aufgabe; bisweilen indeß 
follte man eine’ treyere Ueberfegung für möglich 
halten; 3.3. das letzte Gedicht in der aweyten 
Mafame lautet faft wörtlich in demfelben Metrum: 


oso! , vv ‘ 


"Grau macht das ſchwarze Verhängniß, 
Und Menfden fort immer treibt ed; _ 
Wenn's diefem heut ach gehorchet, 
Doch ‘morgen ſtolz wicder fiegt 83 
Wenn ſchwach von fern e8 auch bliget, 
Vertran ihm nicht, Immer trügt es; *) 
Und wenn’s dir ſchwere Gefahren ; 
Aufreget, ftandhaft empfang es}. 
Denn wenn fih wendet im Feuer - 
Dos Gold, fein Flecken befchmust eb. 


*) Anfptetung auf eine {dwadbligende Wolke, von ber 
man vergeblich den lang gehofften Regen erwartet. 
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Bey Herrn Rüdert S. 39: Ä 

Grau macht die Zeit, die greuliches 
“. Srau nicht auf die untreuliche! - 
Sie lacht dir einen Augenblid, 

. Mnb grinft dann, die abTcheuliche: . 
‘Die Sahre führen bers Haupt- 
Dir manches Unerfreuliche. : 

Die Stürme rütteln dir am Haus, 
Baufaͤllig wird bas Baulide. 
Dein Auge trübt fi, ungetruͤbt 
Blidt droben nur dad blauliche. 


Seder Makame hat der WVerfaffer Anmerkungen 
hinzugefügt, meiſt aus den arabifthen Scholien 
bey de Gacy entlebnt, und mehr fir die Be: 
duͤrfniſſe aller gebildeten Sefer als fit die der 
‘Spradgelehrien. Die Gründe S. 40. 41 nad 


+. denen bie erfte Mafame als der erfte mißluns 


gene Verſuch Hariri’, einen Anfang zu finden,’ 
bezeichnet wird, fo daß fie der erde hier 
ganz Übergangen und die zweyte “gue erſten nad 
Hyariri's Abficht gemacht hat, . fcheinen nicht gue 
reichend. Denn ber Erzaͤhler Hareth Iernt in 
der erften ben Abu Seid erft fennen, den er in 
ber zweyten fdon feit geraumer Zeit kennt; 
die erfte muß alfo ihre. richtige Stellung unt 
Bedeutung im sen gaben. Bisweilen madt 
der Verfaffer aud auf einige Fehler in dem - 
Sacyſchen ert aufmerffams es hätten nod 
mehrere bemerkt werden mögen, 3. B. ©. 24 wo 


ols einzig richtig iff. Der swepte Band wird 
den Schluß enthalten. 
| \ | e €, 


ee 
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. Den 23 Iuffus 1829, 

, ' G@ttt agen 

Samtibus Dieterichinnis:, J. P, Bauer 
meisteri Philos. et Theol. Dogtoris hujus- 
qoe P, P. O. in. Acad. Rostochienst, Com- 
.- mentaring in Sapientianx Salomonis; librnm 

V. OT. a 5 Bos io. 

Das Buch der Weisheit, an fich- ſchon ein {na 
tereffanted Product der apocryphiſchen Literatur 
bes A Te, tft für die nenteftam. Gregefe von 
folcher Wichtigkeit, daß bey. der, offenbaren Manz 
gelhaftigkeit der früheren Arbeiten ein neuer Com⸗ 
. mentar längft Beduͤrfniß geworden, mar. 
Handbud von Saab zum: philologtihen Vert 
hen, dex apokr. Schriften des A. F. iſt nur für 
Anfänger in der Cregefes. es gehoͤrt aͤberdieß eis 
ner eregetifchen Methode an,.. welche nicht: mehr 
befriedigt.. Here Dr. Bawermeifter, würbe ſchon 
um beßwillen allen Dank verdienen, daß er durch 
feine Arbeit von Neuem auf ein Wud aufmerk⸗ 
‘fam gemacht hat, woraus fic durch wiederholte. ' 

ründliche. Forſchung für die Eregefe des N. T. 

mmer nod fo viel gewinnen läßt. Dad wabre 


(967 
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Verdienſt des Wid. ift-aber: dieſes, durch feinen 
‚ wahrhaft gelehrten Commentar dad Verftänpniß 
> pes, wichtigen Budes ‚auf sine bedeutende Weiſe 
ee ars auf eine bedeuunge PAST 
Der Commentar ift Lateinifch gefchrieben, mit 
großer Gewandtheit, im Ganzen auch mit Reins 
heit. Je feltener jest diefed alent. ift, ‚„beito 
mehr verdient ed Öffentliche Anerfennung und Aus⸗ 
zeihnung. Ungern haben wir eine Lat, Ueber: 
fegung vermißt; fie. würde bey Commentar zu 
' einer wefentlitien’ Zierde, ja zu elnet nothwendi⸗ 
gen Ergänzung gereiden. Das Bud hat für 
den Lat. Ueberfeher mandhe Schwierigfeiten 5. aber 
Des VES. Gefchidlichleit würde fie. gtirdlidy tiber: 
wunben haben. G8 ift nicht Recht, daß die Fors 
derung einer guten Ueberfegung.an. die Commens 
tarien faft gar nicht mehr gemacht wird. Die 
mabre Wibeffegäng: Mt die Probe und Krone ber 
eregetiichen Runft. « a 
On dex faft zu kurzen Vorrede bemerkt der Vf. 
baG fein Commentar ben Bred Habe, nidts Wes 
fentliche8 unerörtert gu laſſen, ohne minutiöd gu 
ſeyn?““ Die 'gedrängte Kürze ded Commentars, 
worin: niches Ungehoͤriges flört, nichts Weberfläffts 
ges: aufhaͤlt, verdient alles Lob. Dod vermißt 
MeFi hie und: da- tirferes Eingehen, genatiere eres 
etiſcho und Hiftorifche Entwidelung, befonders in 
fuser Stellen, ‘die, wie Kap. 7, 21 ff. für die 
euteftamentt, Gregefe claffiid) genannt wetden 
Pnnen: Auch warde ein. Inder der grammintica- 
lifchen: und lericatifchen: Eigenthuͤmlichkeiten bed 
Buches zum--WBehuf der neuteſtam. Graͤmmatik 
find Lericographieelne:erfreuliche Zugabe geweſen 
ſeyn. — Die Keltik des Tertes betreffend, fo ers 
klaͤrt Hr. D. VBouermeifer, daß er aus Mangel 
alt: neuen kritiſchen Huͤlfsmitteln es vorgezogen 
habe, dem Terte der neneften Ausgabe von Dr. 
. Auguſti gu folgen, nisi, fuͤgt er hinzu, abi alia 
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subsidia ‘meliorem lectionem exhiberent. Gr 
nennt jene Ausgabe editio Augustana ,: woruns 
ter man eben fo gut eine Augsburger verftchen 
fénnte. Augustiana wäre weniger zweydeutig 
und ift eben fo gut Lateinifh. Aber jene alia 
subsidia — find dieß andere, al8 welhe Dr. Au⸗ 
gufti hatte oder gebrauchte?! — Der Ansdtud (ft 
in feiner Kuͤrze etwas undeutlich. Meint der Ve. 
etwa die: alten Werflonen und die aͤlteſten kritiſch 
widtiget Ausgaben, die Augufti, Ber ben. Reis 
neccifhen Text nad’ bem Baticaniſchen Gover 
nur mit einer andenwäälten varia lectio Aus dent 
Gober Alerandr. wieder geben wollte, nicht benutzt 
zu baben feheint? —, Außerdem -aber fpridt er zu 
3, 23 von vier Parifer Handfdriften, obne fie 
näher zu bezeichnen. Auch bie Sefearten ber Vaͤ⸗ 
ter, 3. B. des Athanafins und des Clemens von 
Aler. werben Hie und da angezogen. Die nicht 
feltenen Gitate der Rirdenvater geben, fo viel 
Rec. hat bemerken koͤnnen, Beine unbedeutende kri⸗ 
fifche Ausberrte. Unleuͤgbar aber find dieß sub- 
sidia, die, weil fie von Augufli nicht beugt find, - 
zu einer neuen Tertesrecognition Steff und Mu 
hätten geben koͤnnen. oo | 
"Die Prolégomena geben guerft den Inhalt bes 
Buches kurz an. Genauere Inhaltsangaben fins 
den ſich im Anfange der einzelnen Kap. ober gros 
feren Abfhnitte, Hierauf folgt die Unterfudung 
der Frage: utrum libri unus- sit auctor an 
plures? Richtiger ware die Frage vielleicht fo ' 
geftellt worden, ob das Buch urfprünglih ein 
Ganzes gewefen, oder. eine Collection mehrerer 
Bücher? Denn Cicdhorn, mit deffen. Hypothefe 
ed der Bf. befonders zu thun bat, nimmt gwar 
zwey verfchiedene Bücher an, aber der Einheit des 
Verfaſſers ift er nicht abgeneigt. Das Refultat 
der fcarffinigen Kritik ber Eichhornſchen und Brets 
fehneiderfchen Hypotheſe iff, daB die urfprängliche 
et (96) * 
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dert nach der 


@inheit und‘ Ganzheit des Buches zu leugnen 
Sein binreichender “Grund fey. Rec. ſtimmt dies 
ſem Refultate ar bey, Die dritte Unterfudung 
charactefiert ben Werf. als einen Alesandrinifchen 
Juden, und weift die Verfuce, denſelben nambaft 
u machen, als grundloé zurüd, Was aber die 
bfaffungdzeit des Buches betrifft, fo bleibt Hr. 

Dr. BWauermeifter bey der allgemeinen Weftim: 
mung ftehen, daß es vor. Shrifto gefchrieben feyn 
miffe, weil e8 von Anfang an in der criftliden 
Kirche ein großes Anfehen gehabt und als ein Theil 
bes Aler. Kanond erfcheine, daß 8 aber nicht fruͤ⸗ 
ber gefchrieben ſeyn koͤnne, als post primum sal- 
tem saeculum a div algata Alexandriae phi- 
losophia Graeca. Die Argumentation-;für diefe 
legtere Beitheftimmung .beruhet daranf, baß da3 
Buc gang im Geifte des unter den Ptolemdern 
in. Xlegandrien herrfdendben Juͤdiſch-Griechiſchen 
Synkretismus verfaßt fey; auch die Meinung der 
Yuden, dab Salomo der Gipfel allen menfchlichen 
Weisheit fen, als verbreitet vorausfege- ener. 
Synkretismus aber und diefe Meinung, - welde 
aus bem .eiferfüchtigen Wetteifer der Juden mit 
ben Sriehen um den Vorrang in des Weisheit 
entfntungen fe, könnten wohl erft ein Jahrhun⸗ 
erpflangung ber Gried, Philoſo⸗ 

phie nach Alerandrien entftanden ſeyn und fid 
in dem Maße verbreitet haben, wie fie in unferm 
uche erfcheinen. Diefe Argumertation bat ets 


was Schwankendes. Man fiebt nicht ein, warum 


fiir das Entftehen und die Ausbreitung einer fo 
natürlichen Geiftesridtung in dem engen Naume 
von Xlerandrien „gerade ein ganzes. Jahrhundert 
erfordert wird. . Die Idealifierung bes Königes 
Salomo aber iff gewiß älter, alö der Synfretiss 
mus der Aler. Juden. Die Salomon. Bücher 


des Kanond feben fie. zum Theil ſchon voraus, 
Aber es iſt ſchwer eine genauere Beitbeftimmung 


b 
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und cine haltbarere Xrgumentätion gegen ben 
Verfaſſer aufzubringen und geltend zu machen, 
' Weber den Bwed ded Buches enthalten die Pros 


legomena nichts. B————— aber dieſen BE 


Punct würde, auch ohne ein ſicheres Refultat zu 
eben, in die innere Deconomie und. dig literarifche 


oem ber Schrift tiefer eingefihrt haben. - Srret - 
Ree. richt, fo ift dee Zwed ded Buches ein apo⸗ 


Iogetifch= polemifcher, Der Juͤdiſche Monotheis⸗ 
mus folk als die höchfte, ald die wahre Weisheit, 
verthetdigt, und die Zharheit des Göhendienfted 


dargeftellt werden. Gin Zweck, den die literdriz - 


ſche Thaͤtigkeit dev Alerandrinifden Juden in jez 
ner Zeit leicht. auffaffen und verfolgen fonnte, 
Das Profelytenthum hatte‘ bereits angefangen; 
dieſes aber: führte von felbft auf: dergleichen apo= 
_logettfh-potemifhe Productionen. Was die Aus: 
legung felbft betrifft, fo if fie philologiſch genau 
und *grdndlid. Der Gommentar verfucht fiber 
alles Mefentliche gründliche Auskunft zu geben, 
Er bleibe bey fchwierigen Stellen feine Antwort 


ſchuldig; aber ev bitet fic, alles entfcheiden und 5 


auch das Unbeftimmbare bid aufs Haar beftim: 
men zu wollen. .« 

Zum Schluß einige Bemerkungen über ein 
‘Paar Stellen, wo wir ven der Auslegung des 
Bf. abweichen zu muͤſſen glauben, ot 

Gleih 1,1 möchten wir fragen, ob es noͤthig, 
ja pb es recht fey, &yamnonre durch Inrnvare 
zu erflären. Die Liebe zur Gerechtigheit ift im- 
mer ein Streben danach; aber mehr, als das 
bioße dnreiv. Der voltere Begriff darf und tann 


nisbt durch den: weniger vollen erftärt werden, | 


Wir führen den einzelnen Fak auf feine allges 
meine Regek zuruͤck, wonach andere Ähnliche Stel: 
Jen der Auslequirg- beurtbeilt werden fdnnen. Die 
Bıxasorsvn.ift allerdings der Inbegriff aller Zu; 
genden, wodurch gute Körige fid auszeichnen, 
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AIllein and für andere iff fie.ber Eoinplems alles 
tugendhaften Lebens, Der Begriff iſt hier wes 
nigſtens ein. rein Hebräifcher und bezeichnet nichts 
. mehr und weniger ,.ald;die gefammte Froͤmmig⸗ 
keit. im Leben nad dem Geſetze Gottes. 
Diie Anrede an die Könige 1, 4.-6, 4 ff. ets 
Fldrt der Bf. fo: lectores regum nomine auctor 
oraat, quia regem, cujas personam induit, 
decet adhortari regee Ref. fann fid 
mit biefer Erklärung nicht begnügen. Dem Rb: 
nige Fonnte ‘auch geziemen, dad Volk, oder. die 
Bditer angureden wad zu ermahnen. - Uns fcheint 
die Ansede mit dem apologetifhen Zwede bed 
Buches zufammenguhadngen. Offenbar find die 
beidnifchen. Könige überhaupt.gemeint, welche. fern 
von der Hebr, dsxacoosyy Über die Juden, Die 
Sixacoı,'berrfihten, diefe irgendwie bedruͤckten ober 
bedrängten.' Auch während der glorreihen Macs 
cabaͤiſchen Periode ertrugen die. auswärtigen Ju⸗ 
den, felbft in Aegypten, nur fehr ungern die Hers: 
fcaft heidnifcher Firften. Auch die mildefte Herr: 
- Schaft der Heiden duͤnkte ihnen in ihrem frommen 
~ Mationalftory ein Drud zu feyn und eine Unges 
rechtigkeit. Daß das thörichte Heidenthum herrfchte 
und das fromme Judenthum, hidftens geduldet 
“wurde, ſchien ihnen unerträglih. Die, Meifianis 
-fhen Weiffagungen fdienen dad Gegentheil zu 
verbeißen; Die &bifke dıraoscyn und copia 
follte dereinft den Erdboden beberrfchen, und alle 
Heiden fih zum Deren befehren. So entitanden 
fehr natürlich. wie ed fcheint foldhe apologetifche 
und polemifche Expectorationen, wie unfer Bud 
enthalt, Die heidnifchen Könige werden darin 
angerebet ald die Fuhrer dey Volker und als die 
Gewalthaber fiber bas Bol! Gottes. — Hr. Dr. 
Bauermeifter behauptet Dagegen, Kap. 2, 12 weife 
beftimme darauf bin, daß wenigftens Kap, 2 nen: 
logiſche ethniſierende Juden gemeint feyen,. welde 
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" gatmebet dem Sabbicdisinus ober dem Epicureis⸗ 
snus ergeben, Das. orthodore Fndenthum verſpot⸗ 
teten. — Allein die Sadducaͤiſche Denkweiſe kann 
auf feine WBeife gemeint feyn, ſelbſt, wenn fie 
in Aegypten unter den Yuden verbreitet gewefen - 
wäre, wad wir nicht glauben;. die Sadducaͤer was 
sen ja Rigoriften, und ihre: theoretifder Wider: 
fpruch bezog ſich nicht auf die Unifterblichkeit über: 
Haupt, fondern auf die dem Phärifäern und dens 
Volksglauben eigene Lehre von der Auferftebung 
bes Leibed. Offenbar wird die frivole heidnifche 
Dentweife red aunt gefchilvert, aͤhnlich wie in 
Den Paul. Briefen die Heiden bezeichnet werden, 
ald die welche Gott nicht fernen und feine Hoff: 
nung haben. Mochte e8 nun. unter den Aeaypt. 
Juden einzelne geben,. welche fic) dem Heiden« 
thum in Ddiefer frivolen Geftalt ergeben. hatten; 
in biefem Falle aber waren fie feine Juͤdiſche Neo: 
logen, fondern wirkliche Heiden geworden, . Abs 
trunnige. Wie aber ift ed denkbar und wo findet 
fih davon auch nur eine leffe biftorifhe Spur, 
Daf. ein folcher Abfall bom. Judenthum in Maffe 
Statt gefunden? Die Schilderung bezieht fich 
augenfcheinlih auf eine ganze Maſſe antijuͤdiſch 
Denfender. Kap. 2, 12 aber läßt ſich recht gut 
aud daraus erklären, daß die Juden jener Zeit 
den Heiden anmutheten, fich dem dein wahren, 
göttlichen Gefege Mofis zu unterwerfen, 

Die fchwierige Stelle 2, 24° faßt ber. Wf. . fo, 
Daf er jede Beziehung derfelben auf den Adami: 
tifhen Suͤndenfall ausſchließt. Unter Iavar0g 
. feo bier nicht der leibliche Tod zu verftehen, dem 
wir, nach der fpäteren jüdifchen Bheologie, als 
Söhne Adams und Erben feined Fluches Alle un— 
terworfen feyn follen. Derwahre Ginn der Stelle 
fey: diabolus felicitati .hominum, utpote ad 
immortalitatem createram, si quidem virtuti 
adhaerere pergerent, invidebat, atque idcires 
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ovit homines, ut peocata committerent, 
quo ita morerentur, ut penitu’ perirent. Aife 
Die ganılibe Vernidtung des perfönlichen Lebens 
ber. Böen fey. ed, welde nad bed Schriftfleller& 
Meinung devs Teufel in bie Welt gebracht habe, 
Allerdings ſtellt ver Schriftfteller dem fetigen Les 
ben ber Frommen nad bem irbifchen Tode den 
Pdvavoc der Boͤfen fo gegenüber, daß diefer mehr 
if, als das leibliche Sterben, welches ja aud nach 
"4,7 bie Frommen trifft, Aber, wie Hr. 

Bauermeifter felbſt zugibt, dieſer Savazas ſchließt 
den leiblichen Bod doch in fi, — und 4war fo, 
daß er als. wahre Vernichtung eine Folge der 
Sünde iff, wozu der Teufel die Menſchheit anges 
reitzet bat aus Neid. Darin aber liegt bod of⸗ 
. fenbar eine Anfpielung auf die Erzählung vom 
Ghnbenfall in der Senefts, freylich in ber Art, 
wie die fpätere jübifche Theologie diefe Erzählung 
auffafite. Kap. 1, 10 und 10, 1 fceinen ges 
gen diefe Behauptung nichts zu heweifen. Denn 
pie evfte Stelle drädt den im Siindenfal geknuͤpf⸗ 
ten allgemeinen Aufammenhang zwiſchen Sünde 
. und od fo aus, wie er in feiner biftorifchen Ent: 
widelung erfdeint, Die aweyte Stelle aber fest 
ben Fal Adams ausdrücklich voraus, denn worauf 
fol fid) dad xapdrrapa idıov Adams anders 
- beziehen? Der Ginn diefer Stelle ift offenbar, 
daß die Weisheit für Adam nad dem Kalle dag 
errettende erldfende Princig gewefen. Wal. 10, 


- . B.A ff. Ueberhaupt wird im Folgenden die Meiss 


Heit alé das errettende und erlöfende Princip in 
ber Welt dargeſtellt. Diefe Austegung billigt 
Hr, Dr, Bauermeifter feidft. Es ift dabey nicht 
gt berieben und wäre zu bemerfen gewefen, dof 

ie jüdifchen Pfeudepigraphen bey Fabricius ands 
drüdtid von einer Reue Adams nad dem Falle 
ſprechen. Allerdings enthält diefe Stelle (10, 1) 

nichts von Rem fogenannten percatum originale, 
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Dieb ift überhaupt mehr cin eigenthinnlid arifts. . 
licher Begriff, als ein jüdifchen Daß aber deu: ˖ 
' Bag 2,24 POdvq siaBdlav Ihyauros eichAPey 
eig ray xdauay in feiner beftimmten Beziehung 
auf die Erzählung vom Suͤndenfall in der Genes ‘ 
#8 dem Paul. Dogma Rim. 5, 12 ff, analog - 
iff, dürfte wohl nicht bezweifelt -werden können, , 
Der Zufammenbang, worin jener Gag in unfes 
vem Bude vorkommt, ift hoͤchſt intereffent, und 
eine. tiefere Unterfuchung ber die Geftalt der. 
Lehre von der Shnde und der Strafe des Todes 
‚ In unferm Bude wäre ein fehr danlendwerther 
Beytrag für die juͤdiſch⸗chriſtliche Dogmengefhichte. 
geweſen, welde, -gerade wad die Lehre vom Boͤ⸗ 
fen betrifft, nod febe der hiſtoriſchen Aufklärung 1— 
und Entwickelung bedarf. Und unſer Buch fheint — 
in. der That bathe und für bie jüdische Soterjos 
logie jener Zeit nicht unbedeutende Data zu ents. -. 
Balten, — 8 : 


\ a 5 
Sondbon. 


For .A. Constable, 1825: Narrative of a 
journey across the ¢ordillera of the Andes, 
and. of a residence in Lima and other parta 
of Peru, in the years 1823 and 1524, By _ 
Robert Proctor, Esq. 374 ©, in 8. 2. 

Die Berichte von Reifenden aus Shdamerica 
und hefonderd aus Buenos Ayres, Chile und Perw => 
haben fic während der legten Sabre fo gehäuft, 
daß man: nicht mehr von jeder neuen Reifebe- 

ſchreibung aud” jenen Ländern ganz neue Buf, 

. feblüffe erwarten kann, fondern, daß —* die Be⸗ 

ſtaͤtigung, Berichtigung, weitere Ausfuͤhrung fruͤ⸗ 
berer Ausſagen nicht unverdienfifich ericheintz wir — 
mögen es daher auch Dr. Proctor nicht vorwers 
fen, daß. ex. auf dem bekanten Wege von Buenos 
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Ayres burch die Pampas, über bie Anden nach 
Santiago, und während feines Aufenthaltes im 
Zima und einigen Greurfionen, 3. B. nad Aras 
gitlo und Paseo, Über die Sitten, den Zuflend, 
Character der Bewohner, dad Ausſchen ded Lanz 
bes zc. wenig bemerkt was.nicht Ichon feine Vor⸗ 
gänger bemerkt und -mitgetheilt batten, denn defs 
ungeachtet tft er ein aufmerffamer; unbefangener 
Beobadhter und auch von diefer Seite betrachtet 
wird ed Niemanden reuen fein Buch zu lefen. 
Daß mance Umflände, Unbequemiicleiten und 
Unfälle der Reife ihm nidt-fo audnehmend beba; 
gen wie unferem alten Freunde galloppierenden 

ndenfend, dem Gapitän Head, ift fehr zu ents 
fhuldigen, wenn man bedenft daß er mit Weib 
. und Kindern .reifl. Dod verhindert ihn Dieß 
Feinesweges ganz den Augenblid zu nehmen wie 
er fommt, ſich an den wechfelnden Scenen ded 
häuslichen Lebend zu erfreuen, wenn aud bie 
Englifhe Prüderie hier und da burdhbringt; ja 
man möchte wetten, daß mandye Bemerkungen 
dem Tagebuch einer Dame entlehnt find. Dans 
fenédwerth find einige, wenn aud fparfame und 
mangelbafte Bruchſtuͤcke von Volksgeſaͤngen, die 
unfer Reifender 'mittheilt und es ift in der That 
zu bedauern und zu verwundern, baß fall alle 
Meifende, die body darauf Anfprud) machen Sits 
ten und Character eines Volkes zu fchildern, diefe 
fo wichtige Seite des Gegenſtandes fo gänzlich 
pernachläfligen. Wer möchte 3.3. leugnen, daß 
folgende Stelle characteriftifch ift: ‘Wir mußten 
und entſchließen in einem elenden Rancho in ber 
Naͤhe bed Schlachtfeldes von Chacabuco (wo San 
“Martin einen Sieg über die Spanier erfocht) zu 
hbernachten. Es war bloß ein Raum da, worin 
die Familie des Befitzers ihre Gefdhafte trieb, 
und wit vertrieben und die Zeit indem wir ihnen 
duſahen. Drey erwachſene Dirnen waren beſchaͤf⸗ 
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tigt mit großer Anſtrengung einen. geoben Beg .- 
gu Eneten; dieſe befchwerliche Arbeit hinderte fe 
jedoch nicht mit heiter Stimme das berühmte Ghia 
leſiſche Nationallied zu. fingen, von dem ich be⸗ 
baure nur die erfte Strophe behalten zu haben: 
Ciudadanos , el amor sarrado - = 
De la patria os convoca a la lid, 
: Libertad es el eco de alarma,” . -- ı 
La Divisa triunfar 0 morir. oe 
_ El cadalzo o la antigua cadena © / 
Os preseüta el sobervio Espanpol; 
Arrancad el punnal al tirano | 
Quebrantad su ergullo feror. Ze 
on ' Coro. u 
Dulce patria! recibe los votos 
Con que Chile en tus aras jurd: 
Que 6 la tumba seräs de los libres,. ~ | 
O el asilo de la libertad. B 


Der Chor, den alle Anweſenden mitſangen, war 
beſonders wohlkliugend. Dieſer Gegenſatz zwi- 
ſchen der gemeinen Beſchaͤftigung der unterſten 
Staͤnde; und ſolchen Gefuͤhlen in einer ſolchen 
Sprache ausgedruͤckt kann nicht anders als auffal⸗ 
len. Hier muͤſſen wir bemerken, daß ed Herrn 
Proctor wie manchem ſeiner Vorgaͤnger ergeht; 
d. h. während er haͤufig im Allgemeinen uͤber jene 
Voͤlker klagt, Über die verderblihen Wirkungen 
der Priefterherrichaft, des ehemaligen Deſpotismus, 
ber gegenwärtigen Anarchie, fo findet er dod im 
Einzelnen felten Gelegenheit zur Klage, und das 
Refultat feiner perfönlichen Berihrungen mit: dies 
fen Menfchen muß für ihn und den Lefer ein im 
Ganzen günftiges Urtheil über diefelben feyn, bez 
fonders was die Bewohner des Binnenlandes bes 
trifft, wogegen freylicd Lima und die. Seeftddte 





ſehr im Schatten fiehen. Kin Zug des Bolles | 


‚in Sime, mode. jedoch leicht. das Hetz der Eltern 
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gu einiger Nachficht flimmen: * Anfangs nabmen 
wir bey unfern Wanderungen durch vie Stadt 
unfern Meinen Knaben mit, wurden jebod fo oft 
durch die gutherzigent Leute aufgehalten, bie mit 
"ihm in ihre Häufer zu rennen pflegten , inbem fie 
riefen: que precjose! que bonito! etc., daf 
wir oft Dip batten ihn wieder lod zu machen, 
fo, daß wir und endlih gendthigt faben ihn zu 
Haufe zu laffen, obgleich ihm diefe Bewunderung 
außerordentlich bebagte.” 

Sp empfeblendwerth aber auc diefe Meifebe: 
fchreibung von der bid jest befprodenen Seite iff, 
fo liegt dod ihr Qauptintereffe und was ihr eis 
genthumlich ift darin, daß Hr. Proctor’s Aufent; 
halt in Peru gerade in eine für die neuefte Ges 
ſchichte jenes Landes wichtige Epoche fällt, hber 
Die e3 bid jegt noch fehr an zuverläfftgen Nach: 
sichten fehlte; diefe zu erhalten war On. Procter 
Stellung befonders ‚geeignet, da er als Agent der 
bey der Londoner Anleihe bethetligten Haufer, 
Gelegenheit. hatte die meiften dee Maͤnner melde 
damals eine Rolle fpielten, perſoͤnlich fennen zu 
lernen, wie 3.8. Bolivar, Riva Aguero, Torre 
agle, Canterae, Santa Cruz, Miller, Gucre, 
Rodil x. — Wir ſchließen mit einer Furzen Ue: 
berficht diefed Beytrages zur Zeitgefhicte, den 
wir Hn, Proctor verdanken. Nachdem Gan Mar 
tin Peru verlaffen und die Regierung einem Cons 
gteffe Üibergeben hatte, ernannte diefer eine Re: 
gierungsjunta aus dem General La Mar, dem 
Grafen von Viſta Florida und Don Felipe A: 
varado beftehend und es wurde eine Grpedition 
von 4000 Mann unter General Alvarado nod 
Intermedios (Arequipa) gefandt. . Allein die Be: 
fhranfung des Wirkungskreiſes diefer ausuͤbenden 
Sunta und Uneintgfeiten im Gongreß, Umtriebe 
«der altfpanifchen Partey (der Gothen) hatten das 
"gänzlihe Mißlingen dieſer Unternehmung zur. Folge, 
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Dieß führte zu einer Meaction zueSunſten Riva⸗ 


Aguero's. Eine Abtheilung des Heeres unter Santa 


Gru; rhdte gen Lima vor und erzivang vont ~ 


Gongref die Ernennung Riva Agueroſs zum Praͤ⸗ 
fidenten und zum. Obgrbefehlähaber bed Heered, 
Diefer, um-fih ſogleich dadurch zu befeftigen, daß. 
‚er die Febler feiner Vorgänger wieder gut made,’ 
tüftete, vondem Abflug der. Anleihe in Lone 
Bon begünftigt, eine neue Erpedition von 5500 


Mann aus, die den Tag nad Hn, Proctor's Ans . 


funft in ima nach Intermedios abfegelte, Bu⸗ 
gleich aber hatten die Spanier feit der Nieders 
age Alvarados ſolche Kortfchritte gemacht, daß 
Riva Aguero, wahtſcheinlich gegen feinen Willen, 
ſich genüthigt fab, dringende Einladımgen an Box 
livar ergehen: zu laffen, der aud einige Truppen 
unter Sucre nach Lima borausfandte. Won Nive 
Aguero heißt es: “untere der Spanifchen, Heres 
ſchaft mar er Advocat und zeichnete fic Durch eis 
neni untubigen, widerfpenftigen Geift aus, weshalb: 
er einigemale ſich Gefangnifftrafe zuzog, wodurch 
glelth beym Ausbruch der evolution feine, Stel⸗ 
Jung beflinimt wurde, Er ift thatig und ſehr ges. 
fibt mit ber Feder. Unter Gan Martin zeichnete 
er fi alé Prafident des Diftricts von Sima guͤn⸗ 
ftig aus, obgleich feinen Umtrieben einige Unrus 
ben jener Zeit zugefchrieden werden. Kr tft ein 
guter Givilgouverneur aber ganz unerfahren in 
milltaͤriſchen Angelegenheiten: troß feines gemeis 
nen Xeußern befigt er großen Einfluß auf feine 
Landsleute, befonders die tinteren Glaffen, In 
der. Werwaltung der öffentlichen Gelder war er 
redlid und genau, und vermied alle ungefetlichen 
Mittel. um Gelb zu erheben. Die Truppen wa: 
ven regelmäßig bezahlt und die Disciplin ftrenger 
als früher.” Dennoch bildete fid im Congreß 
bald eine Öppofition gegen den Präfibenten, die. 
heimlich: oder. Öffentlich feinen Schritten Hinder⸗ 
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nile bértitete, ude thes Bon Sex foahifdhen Partey, thells. 
won feinen -perfintider Feinden, tHeil¥ oon wirt aufs 
richtigen Patrioten herruhrte, die feine Unfähigkeit fürds 
teten. In biefer Lage der Dinge drangen die Royaliſten 
von Sata ber unter Ganterac gegen Lima vor, was fie 
ohne Widerftand befegten, während die Golumbifchen Trup⸗ 
yen fic theilé mad Morven zogen, theils im. Eallao eins 
ſchloſſen und der Präfident fih mit bem Gongreß oder bod 
feinen perfönliden Anhängern und ben Parrioten nad Gal 
Yao und ſpäter nad Trurillo flüchtete. Die lesteren jeboh 
fingen daͤmals {don an den Gturz Riva Aguero's vorgus 
‘ bereiten, den fie-ald bem Drang der Umftände nicht ges 
wichſen .anfaben , und gewannen den General! Sucre für. 
ihre Pläne, der. burdh bittere Kiagen über den Zuſtend der 
Truppen und Feſtungen es dahin brachte, daB ibm, bis 
zur immer beingender "verlangten Ankunft Bollvar’s der 
mititärifhe Oberbefeht: Übertragen wurde. Die gänzlide 
Niederlage bes General Santa Crug bey. Zepita, nachdem 
er vergeblich die Vereinigurig von Valdez und Olanneta gu 
verhindern gefucht hatte, die Bernidtung biefer von Miva. 
Aguero mit fo großen Koften und ‚Hoffnungen . veranftattes 
ten Grpebition verfeate bie Gade der Unabhängigkeit von 
Peru in' die verzweifeltite Lage; obgleich die Royaliften im 
Rüden bedroht Lima wieder verlaffen hatten, und gerftörte 
vollends: dad Anfehen des Präfidenten, fo dab Bolivar bie, 
einzige Hoffnung ber Patrioten blieb., Rina Aguero hatte 
jedoch durch falſche Slegesnadridten von Santa Srug’ fid 
verteiten laffen Sen Congreß von Truxillo mit Gewalt aufs 
auldfen, indem ex einige Glieder des Einverflänbniffes mit 
hen Ropalıflen anklagte. An feine Stelle fegte er nun eis 
nen aus feinen Anhängern’ beftebenden Senat, während feis 
ne Gegner in Lima einen Congreß bildeten, ihn ald Bers 
räther abfegten und den Marquis von Zorre Zagle zum 
Pediidenten ernanniteh. Diefe Wahl wurde befonders dem 
Einfluß der Gothen zugeichtieben, ba Torre Tagle's Ans 
hänglichkelt an die Sache der Frevheit verdächtig war, fo 
‚wie aud fein Character und feine Fähigkeiten ‚wenig Vers 
trauen verdienten. Bolivar's Ankunft in Lima veränderte 
bald den Stand ber Dinge. Der Marquis von Torre Tagle 
309 fic freywillig zurück. Riva Aguero aber auf Ganta 
Grug und die Flotte unter Admiral Guiſe bauend venvarf 
alle Vergleidvoridldae der Golumbifhien Faction, wie er 
fie nannte und des Refreyners, der ihm, trog der Gegene 
vorftellungen des Congreffes dle Präfidentenftelle und faft 
‚alle feine Korberungen zufagte. Nun entichloß fi Bolivar 
endlich Gewalt zu gebtauden, ba bie Bortbauer biefes 
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Streites den Untergang ber Republik hetbeynuführen brahte: 
Der wirkliche Ausbruch bed Kampfes ‚wurde durch dem 
Berrath einiger von Riva Aguero’s Officieren verhindert, 
bie ihn vergaffete und Bolivar züdte ohne Widerſtand 
in: Zrurillo ein. Der Congreß wollte Riva Aguero und 
einem feiner Anhänger, Herrera, biurichten laffen, allein 
Bolivar fanbte bride: nad Gugyaquil, wo fie fid nad 
England einfdifften..— Das Betragen Riva Aguero’s hat 
den Sieg ber Umabhängigkeit ;von. Peru um zwey Sabre 
verfpätet, indenmgein BWiderftand gegen ben Gongref und 
gegen Bolivar, die daraus entftebende Uneinigkeit 
zwiſchen den Keloherren, die an ber Spige der verfchiebes 
nen Hetresabtheilungen ftanden, ben unglüdlihen Ausgang 
dieſes Feldzuges herbeyführten, in weihem die Republicas 
ner größere Streitträfte Hatten ale je zuvor und ben Ros 
yaliften weit Überlegen waren. Der Beweggrund dieſes 
Marines ſcheint hauptſächlich Chrgeig gewefen zu feyn, der 
von Bolivar’s Überwiegendem Genie verdrängt zu werben 
Mrchtete. . Wirkiiches. Mißtrauen gegen ben Golumbifhen 
Einflug. mag aud Sheil daran gehabt haben. Won eis 


gentlidyem Berrath und Ginverfländnig mit den-Royalis ‘ 


fien fpricht ihn ber Berf. frey, ‚obgleich ex zugiht, bag 
ex in Verhandlungen mit laferna. geffanden babe, deren 
Zweck vorgeblich die. Sicherung der Unabhängigfet von 
Peru gewefen, jebod unter Bedingungen, die entweber 
feinen Fähigkeiten ober: feiner Aufrichtigkeit ben Gtab 
breden ,. daß die Unabhängigkeit von Peru anerkannt, bie 
vepuhblican iſchen Truppen aber entwaffnet und bie royalis 
Aifden gue Handhabung ber Ordaung verwandt werden 
folten. Bolivar bereitete fid nun zur Fortfegung des 
Krieges gegen bie Movaliften und 30g alle feine Streits 
tsäfte in dem Gebirge gwifdhen Coramurca und Guanuco 
zufammen.... Inbeffen hatte der Congreß den. Marquis u, 
Torre Gayle von neuem zum Pröfidenten ernannt, . und 
att fid mit Abſchaffung der wirklichen Befdwesden und 
Wnorbnungen Zu beſchäftigen, verlohr er die Zeit’ mit ber 
Proclamation einer neuen Conftitution und mander Ges 
fege ‘die nie Ins Leben traten. Die Gmpdrung bed Nea 
gerregiments von Buenos Ayres, was -bie Befagung vow 
Gallao ausmadıte, und diefe wichtige Zeftung im Februar 
3824 den Rovaliften übernab, die zunehmende Gefahr eis 
nes neuen Angriffes:von Seiten diefer legteren.auf Lima, 
machte endlid diefem unnüsen Zreiben ein Ende. Dev 
Congreß gab‘ Zorre Zagle feine Entlaffung und ernannte 
Bolivar zum Dictator. Die Koyaliften jedoch befegten 
Lima zum zweyten Male und ber Congres Löfte ſich auf. 


+ ‘ 


+, 
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* Ginige der Migiteder und beſonders Norte. Tagle vede: 
fertigten duch bie Art wie fie bie Royaliſten empfingen 
Ben Verdacht der Breulofigkeit, ben ‚fie ſchon lange auf 
fic Zezogen Hatten.. KTorre Tagle erlief-fogar eine Pro⸗ 
clamation gegen Bolivar, worin er ihn den Sceftives und 
einb bes Vaterlandes, und sie Spanter Befreyer nannte. 

tet: biefen Umſtänben fand ber . feinen längeren 
ufenthalt in Zima unnüg und.fchiffte fid) in Gallao ein, 
nicht Ween tate oe tat a ber fare, Bent Ren in 

m Weg legte, ber bu eine tapfere. Vertheidigung 
dieſer Feſtung nad ber.-Miedirlage "bee Rovaliften bey 
Agacudo Belannt HE Durch bieien. Strvit, worin Rodil 
uns. in. bec What nicht gang ‚Unrecht. zu haben ſcheint, 
Hat das Urtheil des Herrn Proctor Über biefen Manz 
vhne Zweifel etwas von feiner fonftigen Undefangendeit 
Perloten, Zu te 
: Nähere Umſtände ber Hier kurz Seridteten Begeben⸗ 
heiten., fo wie mande intereffante Radridten über den 
@haracter, das Leben der Ganvelnden Perfonen, wird ser 
‘ Gefhidtsforfder in dem vorliegendeh. Werke finden, von: 
dem ung ber Raum nit erlaubt weitere Auszüge mite 
zutbeilem Bum Schluſſe folge jedod hler wie Characte⸗ 
sift? des General Valdez, die ſehr von anbern Aber dice 
fen Mann verbreiteten Radprichten abweicht. “Seine Les 
bensart war die eines Spartaners, feine einzige Freude 
war der. Krieg, doch war er keinesweges von gtaufament 
Sharacter, wie die Anhänglichkeit beweiſt welche bie fried⸗ 
lichen Bewohner immer. zu ihm.trugen Als ec-Areguipe 
wieder befeste, proclamierte er eine allgemeine Amneftie 
ebdleich die Stadt fic ſehr laͤut file die Republicaner ers 
Hart hatte. — Gein Gharacter hat Achnlichkelt mit dem 
ber erften Gonquiftatorén, ohne: ihre Fehler. Tapfer, 
beharrlich, geduldig. unter deh größten. Enthebrungen, 
fennt er faum ben Werth bes Geldes, unb feiw Diene - 
ift oft gandthigt einige. Dollara zu borgen, sm ben Uns 
terhatt bed Geheralé zu beftteitem Ex genießt felsen 
“pie Woblthat eines Bettes; fein Neitermantel. ift fein 
gewöhnliches Sager, und er bat fd fogar gewöhnt zu 
Pferde zu ſchlafen. Ge war ber hartnäckigſte Feind dev 
Unabhängigkeit von Sübamerita, und war auch buss 
bas Beyfpiel Laſerna's und anderer Royaliften nie zu 
bewegen , mit den. Republisanden in Unterhandlungen au 


treten.’ 
" G. X Hr 
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Unter "ben vielen Geſchichten bie. bereits 
Gngland "Uber ben Sieg, ‚in. her Salut 0 
fcienen find, zeichnet bie -bed Englifc hen 
"Sher « Bieusenants apc durch eine. Deutliche 
. Darfjelung der iriegerifchen Ereigpiffe. und frie 
: (97) 


Ten i “paben wit" be 
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tiſche Benrerkungen über ſelbige aͤus. Beſon⸗ 
ders verdient bemerkt zu werden, daß der Verf. 


Mice Englight aud Franzoͤſtſce hanvidpiftside 


Quellen, unter diefen vorzuͤglich Mitthetlungen 
, bed Marſchalls Goult, benugt Hat; Napoleons 
militaͤriſche Pläne finden an ihm einen eifrigen 
Bewunderen Cin gefchägter Franpbfi(der .mili= 
taͤriſcher Schriftfteller, der General: Lieut. Du⸗ 


mas, bat gleichzeitig mit ber Erſcheinung des 
Driginals eine Frangofifdhe Ueberfegung, verfe- 
ben mit Noten, herausgegeben. 

Ein Milifhrifdher: Geſchichtſchreiber, Tann aus 


' . einem breyfacden Gefichtöpuncte beurteilt wer: 


den? aus dem des Referenten, des Behrers in 


i 
der Kriegskunſt und des Kritikers. Den Ver⸗ 
dienſten ded Verf, inſofern s auf eine klare 


Darſtellung und forafältige Muffudung er 
ert 


widerfahren laffeh. Die einem jeden Kapitel an: 
emetfungen über die von ihm er 
iffe verrathen Schärfiinn und Kennt: — 


gehängren 
achte rei 
iffe.“ Jevody bebarf es für aufmerkſame Erfer 


tigkeit 





‚wohl faum der Bemerkung ,. daß indem ber Bf. 


ullgemeine Gruͤndſaͤtze flir die Kriegführung aufs 


ſteüt, ex! oft mit. ſich ſelbſt ir Miverfpriade ges 


äh." Wenn er z. B. (nad unferet Anſicht rich⸗ 

—e ‘bed Aufſtandes in det Halb⸗ 
infel als noöthwendige Folge moraliſcher Urfachen 
Barftenr‘, fo ſcheint damit nihr im “Ciphtange zu 
ſtehen, wenn er an einem andern Drte behauys | 


tig) ‘ba 


tet: dad Schitkſal des Krieged wurde eine ganz 
verfhiedene Wendung. genommen habett ,” werin 
Koͤnig⸗ Joſeph nach der Schlacht vv: Salamanca 
die ihm ‘port Soult: gemachten Borfchtaͤge befolgt 
daͤtre. Weiſe, wie Soult’s Ruthſchtaͤge geweſen 
Iepn mögen, fe konnten fie (naͤch der obigen Be⸗ 
halıpruhg‘ ded Berks.) vielleicht auf den Feldyug, 


N 
\ \ 
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ts aber möcht: auf ‚den: Ausgangdes großen Ram: . 


© rpfed-entfdeidendes Einfluß haben; ba Waͤhrend 
: der Berk den Angriff on colanne.verwitft, wi 


Ir 


22 ı wR ff. 
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ww. * x wh im 7% 
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er = Dupeüt hdfte bey: Baylen feime Breeppen::in 
eine: Angriffs⸗ Gotonne: formieren Zellen. Wen 
er bey dieſor naͤmlichen :Gelegenheit Dupont tas 


“belt „daß: er fick zu, aͤngſtlich an Die Regeln der | 


-Krörgökunft baltend, eine erſte. und: grosyte inte 


in. feinet Sdlachtordirungy.: und: außerdem: now 
‚eine Referve zur Beobachtung! des Tredras⸗Fluſ⸗ 


- fed aufgeftellt gabe, :fagt er “on: einem ‚andern 

-Orke van dem Spaniſchen Benetal Caldagues, 

‚der: durch eine ee hun Gerona 
tt git.fiegem, gaͤnzlich auf⸗ 


entſetzter dieſer babe 
gerieben. gu werden verdient, well er bie Regeln 
Der Kriegskunſt dud den: Augen: geſetzt habe. 
Diefe wenigen Beyſpiele / die wir gleich aus den 


recften Kapiteln entlebnen,.. zeigäu, wie mißlich 


eöifey, Regeln die auf: aller Fale, paffer:follen, 
fae. die Kriegskunſt aufſtellen uad fie als Stig, 


puncte der Kritif annehmen. gu; wollen: Wenn 


dieſe Bemerkung ſchon bey gewöhnlichen Kriegen 
Gewidt hat, fo verbient fie beſonders bey, einem 


Reuniutionsärirge, wle der in der Halbinfel..war, . 


herudfichtigt zu werben. :Da,:wo der Werf. als 
eigentlicher Kritiker auftritt, :Bberfehreitet : ex. nicht 
felten.. bie Grenzen der. Kritik. Selbſt fein Mes 
Verſetzer, Graf Dumas, findet feine Kritik zu 


ſtrenge. oe ott a a 
. Der: Sefchichtfchreiber , der über bad Werhals . 
ten. der ‚handelnden. Derfonen Lob ober. Zabel - 


ausfprechen will, muß nothwenhig: den. Geſichts 
Punet, ben dieſe bey ihren Handlungen. vor Aus- 


gen. hatten, zunt Maßſtabe feiner Beurtheilung 
nehmen; die Aeten nahllen geſchloſſen ſeyn, ehe 
der Richter fein Urtheil ſprechen darf. Gegen beide 
Behingungen. pal. ber Wf. nicht ſelten angeſtoßen: 


197] ®. 
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1. Der dieſer Anzeige Sefimmte Raum verfiatie 
uns nicht, die Darfkelung bei Berfs. Schrit 
‘yor Schritt zu verfolgen. Wir befchränten un: 


ngen 

Kritik des abrens der Engliſchen Wisrfie: 
thd ihrer Agenten, da -diefe feiner Gefchichte vor: 
zuͤglich Gelebritdt gegeben zu haben. ſcheint. Gr 
hae das Minificrium an, den Dperationäplar. 
aa: Dum. Feldzuge von. 21808 (der erfie Zeil 
chließt fic mit-dicfer Gampagne) ſchlecht ent: 

worfen “une noch ſchlechter ausgeführt zu haben. 
Wie fehr die Berfaſſung Englands der Füb: 
zung‘ eines Krieged auf dem Europaͤiſchen Gon: 
tinente Feſſeln anlege, lehrt die Engliſche Ge. 
ſchichte. Es ‚bedarf. immer : eine geraume 3at 
ebe eine bedeutende⸗ Armee auf die Beine gebracd: 
werdar fann, Die Retantwortlidfeit ,- der bie 
‘Miniter audgelegs: find, gibt den Entwurf zu 
den: iondplan in bie Hände der Miniſter, 
‚bie ber Megdl nad nicht Krieger vom Handwerl 
find- Die Bepaxtements - Einrichtung an Rini- 
fterio felbft, Deren Grenzen nidt genugfam be- 
zeichnet »ſind, wirlt nadtheilig auf die fo noth: 
wendige Einheit bey den: Ansréftungen .und fo: 
gar." Siitwärfen. zur ben Kriegsunternehmungen, 
vorziczlich denn: wenn: unter den Miniftern Un: 
eihightlt herrſcht, oder kein: Rann von uͤberwie⸗ 
novm.. Talenten, ‘gleich: einem Ghatham oder 
Pitt, an der Spige fteht. Diefe in der. Ver: 
Faffung liegende Mängel‘ entkraͤften an fide ſchon 
‘ote Kritit, und lafjen Seine :unbedingte Werglei⸗ 
Hung des Verfahrens ber::Englifhen Minifter 
‚mit dem don Napoleon yn. it diefe bemerf; 
ten Nachtheile fon. bey. gewöhnlichen ‚Kriegen 
fid auf rine auffatienbe Art bey dem Gebrauce 
der Baudmadt dupern, um fo fuͤhlbarer maßten 

flexBey ſolchen außergewoͤhnlichen Greigniffen, 
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"wie der Aufftand in der  Halbinfel war, hervor⸗ 


: gehen. «Niemand vermochte vorauszuſehen, welches 
Schickſal der Aufftand in der Spanifhen Dalbinfel 
' haben werde, Diegus fommt daß. das’ Englifcye 


Gouvernement zu allen Zeiten, verleitet durch die, 


infularifcge Lage bes Reichs und die Heberlegenheit 
der Seemacht, :den fogenannten Erpebitiondfrieg,. 
d. h. mit Corps auf einzelnen Puncten der feinds: 
lichen Lüften zu landen, und fich nad)‘ erreich- 
tem Swed. zu einer andern Unternehmung wie> 
der. eiszufchiffen (int legten nordamericanifchen 
Kriege. jaben: wit davon -ein Beyſpiel) einem rez 
gelmäßigen Landfriege vorzog. Beym Ausbrude 
des Auſſtandes in Spanien 'glanbte bas Minis 
ferium um ‘fo. weniger-gu den. Koften ˖ der Unter: 


+ 


haltung einer ftarfen Landarmee fihreiten zu dirs |. - 


fen {obwohl dieſes gleich anfangs die Anficht ded 
Herzogs von York war, der. aber ald Comman. 


der in Chief feine Stimme im Gabinette hatte), ; 
als die in Aufftande begiiffenen Provinzen nur. 


um Hilfaleiftung an Geld, Waffen, Kleidung 


und Wunition, nicht. um Truppen nadfurdten.. - | 


G8 beſchloß daher dieſe Exforderniffe zu leiſten, 
auch Grpeditionen zur Unterffagyng von Trup⸗ 
pen, auf den Puncten wo es nöthig feyn moͤch⸗ 
te, bey der Band zu haben. Der bey Gibral; 
tar mit 5000 Mann auf Schiffen befindliche Ge; 
neral Spencer (vorher zu einer Unternehmung 
auf Ceuta beftimmt) bot feine Dienfte den Ans 
dalufiern an, ward aber in Cadiz nicht aufges 
nommen. Es ereigneten fic) zwey Vorfälle, die 
ganz geeignet waren, die Begriffe über die Nas 
tur des Spanifhen Anfftandes zu verwirren. 
Der Franzöfifche General Moneey mußte fih aus 
Gatalonten zuridziehen; ein Sranzöfifches Heer 
unter Dupont fid in Andalufien ergeben. Sekt 
glaubten die Spanier fid untiberwindlid; Eng« 


‘ 


\ ‘ 


’ 


1 
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) , . 
fand, gang Europa erblidte cine Wiederholung | 
des erſten Feldzugd der Aftierten gegen Sie Fran: | 
göffee Revolution. Die moralifde Wirkung der 
. Riederlage Duyonts, die der Werf. ſehr ſchoͤn 

entwidelt, hatte lange Zeit hoͤchſt nachtheilige 
Folgen für die Sache der Spanier, . wenn fie 
gleich als das Fundament ihre nachmaligen Gez 
lingens betrachtet werden muß. - 

Anders ward das Berhaltnif al6 aud. in Por: 
tugal der Aufftand ausbrach. Die feit langer 
Zeit. zwiſchen diefem Bande und Englaud belles | 
bende Verhdltniffe find. zu defannt, um bier 
eine Erörterung zu erfordern: Der Aufffand. in 
Portugal war durch die dort alles vermdgende 
Geiſtlichkeit, an deren: Spite der Bifdof- von 
Dporto fland,- laͤngſt im Geheim vorbereitet wor: 
den. Als diefer Aufftand auf vielen Puntten in 
Portugal, unterftigt von den Spaniern, ausges 
brodyen war, wandte ſich der Bifchof von Oporto | 
am Hilfe nad England und erfuchte zugleich 
ihm. einer General zu feiner Aſſiſtenz zu ſchicken. 
Das Englifhe Cabinet beorderte fogleih den Sir 
"Arthur Wellesley (Wellington). mit jeinem vors 
ber nah Südamerica - beftimatten Gorps. nad 
‚Portugal abzugeben. Sr-Arthur begab ſich gus 
erft nach Gorunna und darauf nad Dporto, von 
woaus er, nachdem er mit dem Bifdof die er: 
forderliden Werabredungen getroffen hatte, auf | 
der portugfefiichen Küfte landete Der General 
Deden ward nad) Oporto mit dem Befehl ges 
ſchickt, den Bifchof dafelbft bey Führung der Ans 
gelegenbeiten der von ihm etablierten Megierung 
zu afliftieren. Aus der befannten, aud in Nas 
pierd Geſchichte abgedrudten Inftruction des Gir 
‚ Arthur Wellesley aus dem Kriegsdepartement ers 

gibt fih, daß Bord Gaftlereagh bem Gir Arthur 
deu Dberbefehl über alle nach Portugal zu fens 











.. 
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denden Truppen befimmte,. Ws. bap: Caps 
ee Sir 2. 


Gabinet nit lange nadber, in ber Idee Si 
Welledley-fey. nod zu ſehr in. der. Anciennität 
zurüd, um bie bedeutende Anzahl vow Bruppen,. 


die ned und nach ˖nach Portugal beftimme. wars | 


be, zu commandieten, beim damaligen Goiper⸗ 
neur von Gibraltar Sir Hew Dalrympig atm 
Dberbefehl übertrug, beging, nad unferer Anfidt,; 


Lord Gaftlerengh ein. Verfehen, diefem die Weiſung 
‘gu -geden, fic, in fehwierigen Fallen Sir A. Welz 


ledlen’s Rath zu bedienen. Wenn ed an fid ſchon 
alé ein Mißgriff, betrachtet werden muB . den, 
Gir gin De rymple (der nod Tein Commandg, 
von Bedeutung im Felde geführt hatte) von eis: 


nem Poften, dem er mit Ehren vorffand, ynd in, 
welchem er. fid) aud fie ben Aufftand der. Spas 


nier KR: bezeigt hatte, zu entfernen, ugd, mit. 


dem hoͤchſt ſchwierigen Ayftrage des Oberbefehis 
der Armee in Portugal zu belaften,. fo machte 


noch ärger, “Her. Verf, fagt hierüber: folgende: 
“When Sir Hew Dalrymple was appointed, 
to the command, Sir Arthur Wellesley. was 


Lord ine. durch jene Weifung das. Uebel, 


privately recommended to him: by; the:mix . 


nister as a person who should be employed 
with more t 


much force by the previous reputation. and 
recent exploits of the latter, — Sir Hew 
would have forfeited all claims to indepen-. 
dence in his command, if he had not exer-, 
cised the right of judging for himself, —. 
Dies Verhaͤltniß fpeint uns vieles, wads über, 
die Convention von Cintra und die darauf fol. 
genden Schritte bes. Sir Hew bemerkt worden, iff, 
zu'erlären. Ucher die Verhäftniffe das ‘Sir Hew 
Dalrymple gu den Portugitfifpen, ‚Autoritäten; 


\ 


an usual confidence; and thig  - u 
unequivocal hint was backed up with too .. 


\ 


\ 


N 


1182 Gihttingtfihe gel. Anglgen 7°: 


nile berkitste, wid thes bon ber ſpaniſchen Patten, theils 

woe feinen peridnlichen Feinden, theilé von wirthdy aufa 
richtigen Patrioten herruhrte, die feine Unfähigkeit fürch⸗ 
teten. ‘Sn diefer Lage ber Dinge drangeh die Royaliſten 
von Satja ber unter Ganterac gegen Lima vor, was fie 
ohne Widerftand befegten, wärend die Eolumbiſchen Trup⸗ 
pen fich theils mach "Norden zogen, theils im-Gallao- eins 
ſchloſſen und der Präfident fih mit dem Gongreß oder bod 
feinen perfönligen Anhängern.und ben Parrioten nad) Cale 
Yao und fpäter nad Zrurillo flüchtete. Die lesteren jedoch 
fingen damals {don an den Sturz Riva Aguero’és vorzu⸗ 
‘ bereiten, den fie ald bem Drang der Umſtände nidt ges 
wiichſen anfahen ,- und gewannen den General! Sucre: für. 
ifre Pläne, der burdh bittere Klagen über den Zuſtand der 
Scuppen und Feftungen es dahin brachte, daß ihm, bid 
‘ zur immer dtingender "verlangten Ankunft Bolivar's der 
militäriſche Oberbefeht Übertragen wurde. Die gänzliche 
Niederlage des General Santa Gruz bey. Bepita, nachdem 
er ‘vergeblid die Bereinigung von Valdez und Olanneta 38 
verhindern gefucht hatte, die Vernichtung biefer von ‚Riva, 
tguero mit fo großen Koften und Hoffnungen . veranftaltes. 
ten Grpedition verfehte bie Sache der Unabhängigkeit von 
Peru in: die verzmweifeltfte Lage, obgleich vie Ropaliften im 
Ricken bedroht Lima wieder verlaffen batten, und gerftärte 
vollends das Anfehen des Präfidenten, fo dab Bolivar die, 
einzige Hoffnung der Patrioten blieb.. Mina Aguero hatte 
. jedbody durch falfche Siegesnadridten von Santa Crug’ id 
verfeiten laffen den Gorigreß von Truxillo mit’ Gewalt aufs 
zulöſen, indem er einige Glieder des Ginverftdndniffed mit 
den, Royaliſten anklagte. An [eine Stelle fegte er nun eis 
nen.aué feinen Anhängern beftebenden Senat, während feis 
ne Gegner in Lima einen Congreß bildeten, ihn als Bers 
räther abfeéten und den Marquis von Torre Tagle zum 
Pediidenten ernannteh. Diefe Wahl wurde befonders dem. 
@influß der Gothen zugeihtieben, ba Torre Tagle's Ans 
hänglichkeit an die Bade dec Frevheit verdächtig war, fo 
wie aud fein Gharacter und feine Fabigkeiten ‚wenig Vers 
ttauen verdienten. Bolivar’d Ankunft in Lima veränderte 
bald den Stand der Dinge. Der Marquis von Torre Tagle 
309 fic freywillig zurück. Riva Aguero aver auf Santa 
Grug und die Zlotte unter Admiral Guile baugnh verwarf' 
‚alle Vergleihvorichläae der Golumbifhien Faction, wie er 
fie nannte und des Befreyers, der ihm, tro ber Gegene 
vorftellungen des Gongrefles die Präfidentenftelle und faft 
‚alle feine Korberungen gufagte. Nun entichloß fid Bolivar 
endlich Gewalt zu pebrauden, ba bie Fortoauer biefes 
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Streites ber Untergang ber Republik herbeynuführen drohte: 
Der wirkliche Ausbruch bed Kampfes wurde bucd dee 
Berrath einiger von Riva Aguero's Afficieren verhindert, 
die Fon vechaftetn ‚und Bolivar rückte ohne Widerfant 
in Zrupillo ein. Der Congres wollte Riva Aguero und 
einem feiner Anhänger, Herrera, Hinridten laffen, allein 
Bolivar ſandte bride: nad Gugnaquil, wo fie {ich nad 
England einfdhifiten..— Das Berragen Miva Aguero’é hat 
den Sieg ber Unabhängigkeit ‘von Peru um zwey Jahre 
veripätet, indemsfejn Witerftand gegen ben Congres und 
gegen Bolivar, “aud die daraus entftehende Uneinigkeit 
zwifdgen ben. Felbherren, die an ber Spite der verfchiebes 
nen PHeeresabtheilungen ftanden, ‘den. unglüdlihen Ausgang 
biefes Feldzuges herbenfiiocten, in weldhem die Republita⸗ 
ner größere Streitfräfte haften als je guvor und den Ros 
yaliften weit überlegen waren. Der Beweggrund diefes 
Marines Scheint hauptſächlich Ehrgeig gewefen zu feyn, der 
von Bolivar’s Überwjegendem Genie verdrängt zu werden 
fcdhtete. Wirkliches Mißtrauen gegen den Columbiſchen 
Einfluß. mag aud-Bheil daran gehabt haben. Won eis 
gentlidem Verrath und Ginverfldndnig mit den-Royalis ‘ 
ften fpricht ihn der Verf. frey, ‚obgleich ‚er zugiht, daß 
ex in Verhandlungen mit Laferna geftanden habe, deren 
Zwed vorgeblih die Sicherung der Unabhängigket von 
Peru: gewelen, jedod) unter Bedingungen, die entweder 
feinen Wähigkeiten ober. feiner Aufrichtigleit ben Gtab 
bredhen , daß bie Unabhängigkeit von Peru anerkannt, bie 
epuhlieansfhen Truppen aber entwaffnet und die royali⸗ 
flifhen gue Handhabung ber Drbnung verwandt werden 
folten. Bolivar bereitete. fid) nun zur Fortiequng des 
Krieges gegen bie Noyaliften und 309 -alle feine Streits 
tsäfte in dem Gebirge zwifchen Coxamarca und Guanace 
zwuammen. ... Inbeffen hatte ber Congres den, Marquis v⸗ 
Torre Bayle von neuem zum Präftdenten ernannt, :unb 
flatt fid) mit Abſchaffung der wirkliden Beldwesden und 
Unortnungen zu beihäftigen, verlohr ev die Beit’ mit dex 
Proclamation einer neuen ‘Gonftitution ‚und 'mander Ges 
fege ‚die nie ind Leben traten. Die Smpörung des Res 
gercegiments von Buenos Ayres, was die Befagung von 
Gallac ausmadte, und biefe wichtige Zeitung im Februar 
‚3824 den Ropaliften Übernab, die zunehmende Gefahr eis 
nes neuen Angriffes:;von Geiten biefer legteren.auf Lima, 
madte endlih diefem unnügen Zreiben ein Ende. Dee. 
Gongreß gab: Torre Zagle feine Entlaffung und ernannte 
Bolivar gum Dictator. Die Royaliften jedoch befesten 
Lima zum zweyten Male und ber Congreß Löfte fih auf. 
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gu einiger Nachfiht flimmen: * Anfangs nahmen 
wir bey unfern Wanderungen. durdy die Stadt 
unfern Pleinen Knaben mit, wurden jedoch fo o 
‚durch die gutherzigen Leute aufgehalten, Die mit 
ihm in ihre Häufer zu rennen pflegten, indem fie 
ziefen: que preojosp! que bonito! etc., daß 
wir oft Mühe hatten ihn wieder los zu machen, 
fo, dag wir und endlid gendthigt faben ihn zu 
Haufe zu laflen, obgleich ihm diefe Bewunderung 
außerordentlich bebagte.” or 
Sp -empfeblenswerth aber auch biefe Reifedes 
ſchreibung von der bid jest befpsochenen Seite if, 


fo liegt doch ihre Hauptintereffe. und was ihr eis _ 


genthuͤmlich iff darin, daß Hr. Proctor’d Aufents 
balt in Derw gerade in eine für die nenefte Ges 
fchichte jenes Landes wichtige Epoche fällt, über 


die es bis jegt nod fehr an zuverläffigen Nada — 


richten fehlte; dieſe zu erhalten war On. Peoctor’s 
Stellung‘ befonders ‚geeignet, da er ald Agent der 
bey der Londoner Anleihe bethetligten Haufer, 
Gelegenheit hatte die meiften der Diänner weiche 
damals eine Molle fpielten, perjönli Bennen zu 
leenen, wie 3.8. Bolivar, Riva Aguero, Torre 
Zagle, Canterae, Ganta Cruz, Miller, Sucre, 
Rodil rc. — Wir ſchließen mit einer kurzen Nes 
berficht diefed Beytrages zur Zeitgefchichte, den 


. wir Hn, Proctor perdanfen. Madhdem Gan Marz 
— tin Peru verlaffen und die Regierung einem Cons 


greffe tibergeben hatte, ernannte biefer eine Rez 
gierungsjunta aus bem General La Mar, dem 

rafen von Viſta Florida und Don Feline Als 
varado beftehend und es wurde eine Eypedition 
‘yon 4000 Mann unter General Alvarado na 
Sntermedios (Arequipa) gefandt. . Allein die Bes 
fhrantung des Wirkungstreifes diefer aushbenten 


Sunta und Uneintgfeiten im Congreß, Umtriebe _ 


der altfpanifchen Dartey (dev Gothen) batten das 


Anglihe Mißlingen dieſer Unternehmung gur Folge, 
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Dieb führte zu einer Bteattion. sueBunften River. | 


Aguero’s.. Eine Abtheilung deö Heeres unter Santa 


Exuz ridte gear Lima vor und etzwang vont “ 
rnennung Riva Aguero’s gum Praͤ⸗ 
Herteh, | 


Göngreß die 
fidenten und zum. Obgrbefehlähaber des. 
Diefer, um-fid ſogleich dadurch zu befeftigen, daß. 
er die Fehler feiner Vorgdnger wieder gut machte); 
ruͤſtete, von-dem Abflug oer. Anleihe in Lonz 
Bon beginftigt, eine neue Expedition von 5500 


Mann aus, die ben Zag nad Hn, Proctor’s Anz. . 


funft in’ Lima nad) Gntermedios abfegelte. Bus 
leich Saber ‚hatten die Spanier feit der Mieders 
age.-Alodrados ſolche Foriſchritte gemacht, daß 
Riva Aguero, wahtſcheinlich gegen feiner Willen, 
fih‘ gendthigt fab, dringende Einladungen an Boa 
Hvar ergehen zu laffen, der aud einige Truppen 
unter Sucre nad) Lima vorausfandte. Won Riva 
Agyieto heißt ed: “unter der Spaniſchen Heres 
{aft war er Advocat und zeichnete fic durch ei⸗ 
nen untubigen, widerfpenftigen Geift aus, weshalb: 
er einigemiale ſich Gefdngnifftrafe zuzog, wodurch 
gleich, beym Ausbruch der evolution feine‘ Stelz: 
lung deſtimmt würde Er ift thatig und jchr ges. 
fibt mit ber Feder. Unter Gan Martin zeichnete 
er fid) alé Praäfident des Diftricts von Sime güns 
ftig aus, obgleich feinen Umtrieben einige Unrus 
ben jener Zeit zugefchrieben werden. Er ift ein 
guter Givilgouverneur aber ganz unerfahren im 
militärlihen Angelegenheiten: trog feined gemeis 
nen Aeußern beſitzt er großen Einfluß auf feine 
Landstente, befonders die unteren Glaffen. In 
der. Verwaltung der öffentlichen Gelder war er 
redlich und. genau, und vermied alle ungefeglichen 
Mittel: um Gelb zu erheben. Die Truppen wa: 
den regelmäßig bezahlt und die Disciplin fitenger 
al8 früher.” Dennoch bildete fid im Congreß 
bald eine Sppofition gegen den Präfidenten, die 
heimlich: oder. Öffentlich feinen Schritten Hinbders 
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 Ginige der Mitgikeder und befonbers. Torre Tagle vecht⸗ 
fertigten durch bie. Art wie fie bie Royaliſten erhpfingen 
ben Verdacht. der Treuloſigkeit, ben fie ſchon Tange auf 
ſich Zezogen hatten. Torre Zagle erließ. fogar eine Pres 
clamation gegen Bolivar, worin er {hh den Zerſtorer und 
Peind des Waterlandes, und bie Spanier Befreyer nannte. 
Pinter diefen Umftanben fand ber Verf. feinen längeren 
Aufenthalt in Sima unndg und.fhiffte fid) in Callao ein, 
nicht wee heralds tiie bie ihm der Genrem rad in 
en Weg , ber du eine tapfere. Vertheidigung 
dieſer Feſtung nad ber -Niebiriage act Royaliſten bey 
Agacudo bekannt tf Dusch biefen. Streit, wosin Modil 
uns..in. dec What nice gang ‚Unrecht gu haben ſcheint, 
hat bas Urtheil des Herrn Proctor Über diefea Mann 
sane Sielfel etwas von feiner fouftigen Unbefangenheit 
eriloren. re. ' 

Rabere Umftände ber Hier kurz berichteten SBegebenz 
beiten, fo wie mance intereffante Rachrichten über dere 
Character, bat Beben der HanBelnden Perfonen, wirb beit 
‘ Gelhidtsforfdhet in bem vorliegendeh’ Werke finden, wort: 
dem und ber Raum nidt erlaubt weitere Auszüge mite 
guthejlem Bum Schluſſe folge jedod hier wie Ghatactes 
ziftid des General Baldez , die fcht von anbern über die⸗ 
fen Mann verbvetteten Nachrichten abweicht: ‘Seine Sex 
bensart war die eines Spartaners, feine einzige Freude 
war ber. Krieg, dod war er feinesweges von gtaufament 
Character, wie die Anhinglidfeit beweiſt welde bie fried⸗ 
Hiden Bewohner. immer zu ihm.frugen Als ev Arequipa 
wieder befeste, protlamierte er eine allgemeine Kmemeftie 
obgleich die Stadt fidy fehr {aut file bie Republicaner. ers 
Wart hatte. — Gein Character Hat Aehnlichkelt mit dem 
ber erften Gonquiftadoren, ohne ihre Bebler. Tapfer, 
beharrlich, geduldig unter deh größten. Entbehrungen, 
kennt er kaum ben Werth bes Geldes, und feim Diener 
ift oft gmöthigt einige. Dollars zu borgen, sm ben Uns 
terhatt bee Generalé zu beftreiten . Ex. genießt felten 
"bie Woblthat eines. Bettes; fein Reitermantet . ift. fein 
gereöhnliches Lager, und er bat fi fogar gewähnt zu 
Pferde zu Schlafen: Ge war ber hartnädigfie Feind des 
Unabhängigkeit von GSübamerita, und war auch bush 
bas Bepfpiel' Laferna’d und anderer Royaliften nie zu 
bewegen , mit ben. Republicanden in Unterhandlungen au 
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4814. pr ® VV. F. P. Napier, H. B. Lieut. 
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“aluaire de’ la guerre, ‚dans ta —— de. 
puis TVannee 1807, jus A fatnes 1814; >. 
cect ia Londres par : Be — 


Unger ben. „vielen —8* ie bereite in 
Erdiond über den Krieg in a te albinfel er⸗ 
fcienen find, zeichnet bie "bed Engliſchen 
Dhesfi sRieutenants Napier ‚burch cine. deutliche 


Darftelung- der kriegeriſchen ee und fris 
(97 
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tifche . BenrerPangeh ‚über felbige aus. Beſon⸗ 
Nia er ae u momar pe der Verf. 
wide En aud) Franzoͤſiſche handſchriftliche 
—E dieſen vorzüglich ne 
bes Marſchalls Goult, benugt hat; Napoleons 
militärifhe Pläne finden an ihm einen eifrigerz 
Bewogndoeten Cin gefdhagter :Franzöflfger .miti= 
raͤriſcher Schriftfieller, der General: Lieut. Du= 
mas, bat gleichzeitig mit der Erfcheinung des 
Driginalß eine Granpöffiche Ueberfegung, verfe= 

ben mit Noten, herausgegeben.” | 
Gin Milifhrifher: Sefhichtfihreiber: ann aus 
einem breyfachen Geſichtspuncte beurtheilt wer- 
den? aus dem des Referenten, des Lehrers in 
‚ber Ktiegslunft und des Kritifers. Den Ber: 


| Darſtellung und forgfättige Auffugung von Quel⸗ 
ett 
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120. St, den W. Julius 1829. 43897 
aber: nicht: auf den. Ansgong: ‘bes großen Ram: 
pfes -sntfcheidenden Einfluß haben; — Während 

‚der Berk. ben Angriff en colanns.verwirft, wid 

= Dupont häfte bey: Baylen ſeine Truppen: in i 

-eine Angriffs⸗ Gofenne: fotmieren Sollen. Wem J 
ex bey dieſer nämlichen: Gelegenheit Dupont’ tas 

belt „daß: ex ſich zu, aͤngſtlich an die Regeln der 

ECriegskunſtbaltend, eine erſte. und zweyteLinie 
im. feiner. Schladhtorbnungg.: and außerdem. noch 
eine Meferpe zur Beobochtung!: des Tredras⸗Fluſ⸗ 
fed aufgeftellt habe., :fagt. er oni einem andem _ 
Drte oon dem Spanifchen: Wenetal Caldagues, 
Der, durch eine va Pfr re Gerona. 
‚entfegtg: diefer habe fatt zu ſiegen, gänzlich aufs - 
‚gerieben zu werben verdient, weil et bie Regeln 
des Kriegälunft dud Den: Augen: gefest habe. 

Diele wenigen Beyfpiele; dis wir gleich aus :den 
‚erften Ragitein entlebnen,.. zeigiu, wie mißlich 
es ſey, Regeln die auf: allerälle paffer:follen, - - 
für. die Kriegskunſt aufſtellen und fie als She, 

. puncte. dey Kritif annebmen.:go- olen. Wenn - ' | 
-diefe Bemerkung fchon bey gewöhnlichen Kriegen | 
Gewicht bat, fo verdient ‚fie beſonders bey. «inem 
Reunlutionsfriege, wie dex dy der Halbinfel war, 
berudfichtigt zu sverden..Da,. wo der Verf. als 
eigentlichen Krititer auftritt, überſchreitet ˖ er nicht 
felten.. die Grenzen ber. Kritik. Selbſt fein des 
berfeger, Graf Dumas, ‚findet ſeine Kritik zu 


Dee Geſchichtſchreiber, der Über bad Verhal⸗ 
ten. der ‚handelnden. Derfonen Lob ober Tadel 
auöfprechen will, muß nothwendig ben Geſichts 
-punct, den dieſe bey ihren BHandlungen.:por Aus. 
gen. batten, gunt Maßſtabe feiner Beuctheilung 
nebmens die Aeten müſſen .geichloffen ſeyn, ebe 
‚der Richter fein Urtheil fprechen darf. Gegen-beide. . 
Bedingungen. hal der Bf. nicht felten angefüoßen: ' 

‘ . . [97] * 
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14 Den: dieſer Anzeige beſtimmte Raum serfiattet 
“aus. nicht, die Darftellng bes: Verfs.Sthritt 


‘yor Schritt yn. verfolgen Wir befcpränten uns 


ae auf zinige Bemerfungen über feine ‚bittere 
Reit des Werfahrens der Engliihen: Miniter 
und ihrer. Agenten, da -diefe feiner Geſchichte vor⸗ 


ighatiag Gelebrisdt gegeben zu haben ſcheint. Er 
Blagt das Miniftertum: an, . ben Operationöplar | 


Zu: vum. Feldzuge von. 1808 (der erfie Theil 


ſchließt fich mit. biefer: Campagne) fchlecht ent: 
sworfen “und: now fihlechter ausgeführt zu..haben. 


Wie fehr die Berfaffing Englands ‚der Fuͤh⸗ 


zung: eines Krieges auf bem Guropdifgen Gon- 


‘tinente’ Feffeln .anlege, lehrt vie Engliſche Ge- 


Nichte. Es ‚bedarf. immer eine geraume ‘Seit 
ehe eine bedentende Armee auf die Wine gebracht 


werden kann. Die Werantworklichkeit, "der . die 


Miniken. audgefege. find, gibt. den Entwurf zu 


_ Wem Operationspian in bie Hände der: Minifter, 





bie der Regel nad nicht‘ Krieger vom Handwerk 


find Die Departements: Cinrichtung im Mini: 
sfterxio ſelbſt, desert Grenzen nidt genugfam be- 


ıgeichnet’find., wirbt nacytbeilig auf die fo noth: | 
wendige Einheit: bey von‘ Auärkftungen: .und fos 


‚gar Eitwärfen: gu. ben Kriegsunternehmungen, 
ty!.benn: wenn’ unter den Miniftern Un: 


eihighhtt herrſcht, Idee; tein: Mann von. überwie: 
noe Talenten; gleich inem Chatham’ oder 


Sit. an der Spige fteht. Diefe in der. Ver: 


fJoffuntz liegende Mängel‘ entkraͤften an fi fon 


Die Kritik, and laffen ‚Seine unbedingte Verglei⸗ 


chung bes. VWerfahrens:: ber: Englifhen Miniſter 
-mit dem: von Napoleon zu. m biefe bemerk⸗ 
. ten: Nachtheile -fhon. bey. gewöhnlichen Kriegen — 


fi auf eine anffaliende Art bey dem Gebrauche 


_ > er saadmadt äußern, um fo.fühlbarer mußten 
fe: bey ſolchen außergewoͤhnlichen Ereigniſſen, 





N ‘ 
‘ . 
, 


120. Gti, ben 25. Sultud 1829. 1189 


wie der Aufftand in der Halbinſel war, hervors - 
geben. «Niemand vermochte vorauszufehen, welches. 
Schickſal der Aufftand ia der Spanifhen Halbinfel 
haben werde, Biezy: fommt daß dad CEnglifde 
Gouvernement zu allen Zeiten, verleitet Durch die, 
inſulariſche Lage des Reichs und die Ueberlegenheit 
der ⸗Seemacht, den ſogenannten Expeditionskrieg, 
d. h. mit Corps auf einzelnen Puncten der feinds: 
lichen Kuͤſten zu landen, und. fid) nach‘ erreid: 
tem Swed: zu einer andern Unternehmung wie⸗ 
der einzuſchiffen (im legten nordamerisanifchen 
Kriege ſahen wir davon ein Beyfpiel) “einem rez 
gelmaͤßigen Landfriege vorzog. Beym: Ausbrude 
des Augftandes: in Gpanien glaubte bas Minis 
flerium um fo. weniger zu den Koften der. Unter: 
haltung einer flarfen Kandarmee fchreiten zu dirs . 
fen {obwohl diejed gleich aitfangs die Anficht des © 
Herzogs von York war, der. aber ald Comman- 
der in. Chief feine Stimme im Gabinette hatte), | 
als die im Agfitanbe begsiffenen Provinzen nur. 
um OHlilfaleiftung an Geld, Waffen, Kleidung 
und Munition, nicht. um Truppen nadfurbten. 
Es beſchloß daher diefe Exforderniffe zu leiften, 
aud Erpeditianen zur Unterfiügung von Xrups 
pen, auf den Puncten wo es nöthig feyn mods 
te, bey ber Hand zu haben. Der bey Gibral: 
tar mit 5000 Mann auf Schiffen befindliche Ges 
neral Spencer (vorher zu einer Unternehmung - 
auf Geuta beftimmt) bot feine Dienfte den Ans 
dalufiern an, ward aber in Cadix nidt aufge: 
nommen. G8 ereigneten fic zwey Vorfälle, die 
ganz gecignet-waren, die Begriffe über die Nas 
dur des Spanifchen Aufftandes zu verwirren. 
Der Franzöfifhe General Moneey mußte fih aus 
Gatalonien zurüdziehen; ein Franzoͤſiſches Heer 
unter Dupont fi in: Andalufien ergeben. Seht 
glaubten die Spanier fid unuͤberwindlich; Eng 
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7.17: Napler filth weitlaͤuftig verbreitet, glan: 


ben wie folgendes ‘bemerken zu müffen. Als der 


J Zin Regent ſich nad Brafilien einſchiffte, hatte 


ec fit Portugal eine Regentfchaft niedergefegt. 
Rapier entwirft von biefem Prinzen und biefer 
Regentſchaft folgende Schilderung: The Prince 
regent after having degraded himself and 

bis nation by performing every submissive 
act which France could Sevise to insult his 
weakness, was still relactant to forego the: 
Base-tenure by which he hoped to hold his 
crown: Alternately swayed by fear and in- 


- dolence, ‘a miserable example of helpless 


folly, he’lingered until the reception of a 
moniteur, annourcing that the house of 
Braganca had ceased to reign, ‘awoke all, 
the energy he was capable of. — A power- 
ful British fleet was ‘at the mouth of the 
harbuur; the Commander Sir Sydney Smith 
had urged thé court to kesist, his offers 
were declined, but Sir Sydney seiviisg the 
favorable nionient, threatened to commence 
Hostilities and thug urged thé Prince and 
the Royal-family embarked, delegating the 
sovereign aüthority to a council of regency, 
But the members were of ‘the same leaven 
as the court they emanated from. — The 
people disgusted with the pusillanimous 
condhct of their rulers, evinced na desire 


. td impede the inarch of events. Thus three 


Weak battalions of the French sufficed to 
impose a foreign yoke upon Lisbon, which 


+ contained 300,000 inhabitants and where 


14,000 regular troops were totlected. — Diele 
Regentfchäft ‘hatte an bem Anfftande in Portus — 
gal Teinen Antheil genommen, diefer war, wie 


. fon bemette! vor dem Biſchof von Oporto — 
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‚120. Sei; der 23. Buttes 1999. -2198t | 


aldgegangen, Seffen Autorftaͤt alle in ber Kir. - 
furrection befindfiche Landestheile bis auf Seta⸗ 


bal anerkannten. Es geht aus Napiers Dar:! 
ſtellung hervor, daß ihm die Verhandlungen, die 


 zidifchen bein Biſchofe von Oporto, als dem OBer:‘ - 


Hdupte Ber dafelbft etablierten Regierung, dem? 


Engliſchen Gabinette ‚: dem in London reſidieren⸗ 


den portugiefifchen Gefandten, die Communita⸗ 
tion dieſes ‘legteren und des Bifchofs mit dem 
Pringet Regenten in Brafilien und endlid die 


welche zwiſchen dem Biſchof und Sir A. Wer’ 


leBley ‚Statt gefunden haften, unbefannt geblier 
ben find. Dod ſcheint uns daß fdjon das ai 
von: ihm abgedrudte- ‘officielle Schreiben: Str A? 
Wellesley ‘an deh Gen. Lieut, Sir Harty Burs 
rard vom 8. Auguft 1808 Har befagt, daß die⸗ 
‘fet General die Junta in Oporto, al& die das 
malige Regierung Portugald ancrfgnnte, Und 
wenn ber Verf. den General Deden wegen fet: 
ned dem Sir Hew Dalrymple gemachten Vor: 
ſchlags, dem Biſchof von Oporto nebſt denjeniz 
en "Mitgliedern ber vorigen Megierung bie denk 
olfe am -wenigften unflößig waren, dfe provid 


forifche Regierung von "Portugal: bis zur erfolgs . 


ten Beftimmung bed "Prinz Regenten aus Braz 
filien, anzuvertrauen, tadelt, fo hätte die nadys 
folgende Berfigung biefed Prinzen, nad wels 
dent er den Biſchof zur Würde des Patriarchen 
von Portugal erhob und zum Praffdenten der 
Regierung diefes Landes ernannte, ifn aufmerb 
fam maden follen, daß der General hinreichende 
Gründe für feinen Voͤrſchlag gehabt haben, muͤſſe. 


— 
= 


Die Proteftation bed Biſchofs gegen. die Gonz | 


vention von Gintra, welche vorzüglidy die Zu: " 


rhdforderung der von den Franjojen aus den 
Kiöftern ‘nnd Kirchen: geraubten heiligen Gefäße 


(deren Werth auf. viele Millionen gefchägt werd) — 


u \ 
a 
4 in . ot. 
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zum Bwed hatte, erbitterte ben Genexal Bir 


. 


Ep SE 


genten ‚urüdgelaffene Regierung wieder-in Zunt: 
tion. Abgeſehen von ber angeführten nachtheili⸗ 
gen Schilderung, die der Verf, von dieſer, Re 


. 


gentihaft; fo wie von, der gegen fie herrſchenden 


ungünftigen Stimmung bes’ Volks macht; abge 


4 


feben davon, daß. bey dem damaligen aufgeregs. 
ten Zuflaude ‚der Portuglefen, fou jeder det 
zur. mit. den: Frangofen Umgang. gehabt hatte, 
alé Berrdther angelehen und behandelt ward. fo. 
trat nod der Umſtand ein, daß ber Proͤſident 
der alten Regentfchaft ſchon feit geraumer Zeit. 
fih bey der Perfon. Napoleons in Paris befand. 
Die. Abrufung“ Gir Hew Dalrymples aus. Porz 
tugal und die MWiederanftellung Wellingtons zum 
Commando der dafigen . Armee .verhinderte die 


 Ausbräche der Unzufriedenheit mit dea Verfi— 


gungen bed erfleren , von denen fich jedoch beun⸗ 
zubigende Symptome gezeigt ‚hatten, die . der 
Derf. fehr irrigerweife auf Rechnung der Intris 
gen des Biſchofs fegen wil, — Kir koͤnnen 
ieſen Gegenſtand nicht verlaſſen, ohne auf eis 
hen anderweitigen Widerſpruch bes Verfs. mit 
ſeinen. eigenen Behauptungen aufmerkſam zu 
machen. Saber ‚er ‚die Bertheidigung des Sir 
Hew Dalrymple, die von dem Pring Regenten | 
zurbdgelaffene Regentfchaft wieder einzufegen aus , 
dem Grunde führt, daß diefe die allein gefeh« 
mäßige gewefen fey, bemerkt er an einem ans 


> dern Ortes das Englifche Gouvernement habe 


bey feiner activen Theilnahme an dem Kriege 
in der Halbinfel. nur. den einzigen Zwed vor 


Augen arhabt, die Macht Napoleons zu. Boden 
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zu drüden; und an einer:andern Stelle: ed babe 
Die Gelegenheit: gänzlich - verabfaume die Ed im ' 
Händen - gehabt: hätte, auf eine tiberalete und 
beſſere DVerfaffung der Portugiefen und Spanter 
zu wirfen, Wie verträgt ſich dieſe leute Anficht: 
aber mit der Behauptung: England habe die 
Verpflidtung gehabt, ein von ihm felbft ald uns - 
fähig erfanntes,. fein Vertrauen gewinnendes und . 
verdienende: Minifterium wieder einzuſetzen, weil 
der Pring Regent foldes bey feiner Abreife zus 
rhdgelaffen habe? Es fcheint in ber Bhar fein 
fo gewaltfamer Eingriff in -die Rechte eines abs 
wefenden Monarchen zu feyn, zu deffen :riges 
nem Vortheile, Minifter, die fic ald unfähig bes - 
währt, haben, fo lange bis fein Wille befannt 


fey, von den Gefihäften entfernt ‘zu halten, und, - - 


fabigeren Händen anjuvertrauen, als eigenmdds 
tig auf die Berfaffung ſeines Landes wirken zu 
woflen. . ‘ + _ “a ’ 

Naͤchſt der: Gintras Convention “if Sir John - 
Moore's Erpedition nah Spanien, des Gegens - ' 
Hand, der dem Berf. Stoff zum Zabel der Engs 
liſchen Miniſter leihet. Die officielle Communi⸗ 


cation Ganning'$ an die Spaniſchen Deputierten 


in Kondon: The conduct of the. campaign 
in Portugal is unsatisfactory and inadequate 
to the brilliant successes’ with which it 
bpened,’ reißt den Born ded Verf. ald Milis 
‘tar, er wirft Gir John Moores Mißgeſchick 
ausſchließlich auf bie fehlerhaften Verfügungen 
der Minifter und vergleicht felbige mit Napo⸗ 
leon's Difpofitionen. ‚Gegen Ganning, ber den 
Britifchen Agenten, Mr. Stuart, drey Monate 
ohne Antwort ließ, lefen- wir folgenden heftigen 
Außsfell:. “The tardy abortive measures de. 
monstrated, how wide the space between 
a sophist and a statesman, aad ‘how dan- 


ao 


AOD ..-Bttinglife acl. Apiciae 
geſonnen find. ° Ueber Das ledig Berfprechen find 


wir frevfid bey‘ noun bie unge: 
Jeure Mafie:,. gus. e eB a e Auqw ‚por: 
Aausſetzt, etwag exſchro —50 wir willen je 
- nitbt, aus mie uielen Heften jeder Band befte: 
ben fo, und mie, da$ unternehmen gebeihet, fo 
wird «ch wohl. auch der Verlagshandlung auf ei: 
wen ober auf ein paar Bände weiter nicht ans 
dommen: ... ...  ._.: an 
: Das vorliegende. erſte Heft des erfien Ban: 
bed enthaͤlt acht „Homilien von Origened oder 
Fragmente von foldpen,. gine von Euſeb von Gi 
farea bey: dex Einweihung der neuen Kirche zu 
Brus ‚gehaltene Rede, und brey Homilien bes 
Biſcheſs Zeno yon Verona. In Beziehung guf 
rhie: von den Herausgebern hingugefigten. ‘hilt 
sifshen Notizen und kritiſch⸗exegetiſchen Bemer⸗ 
A gen, gebobet: der weifen und niuſterhaft⸗ ent: 
haltſamen Sparfamkeit ein eigenes Lob, womit 
He ſich dabey auf bad gerade Nothmendige be: 
ſchraͤnkt haben; und wenn wir und aud fiber 
die Aufnahme des Cufebianifher. Panegyricus, 
‚Dar unter ein np ranberes Redengeſchlecht ges 
hört, befonnen haben. würben,. fo bidigen wir 
Dafür deſto mehr die aus den Werken Beno's 
on Verona getroffene Auswahl, je weniger Aufs 
mwexkſamkeit ‚frühere Vatriftiter darauf zu richten 
- fihienen, bis ‚die Ballerinifhe Ausgabe davon 
- erichien. Recht gerne fügen wir defwegen nod 
‚die Peine Notiz hinzu, daß im. Jahre 1784 ein 
 „gelebrter und edler Landgmann von Sexo, ere 

Marchefe Dionypfli feine Werke aud in das Ita⸗ 

lidnifde tberfegte,: und in einer Pradhtarsgabe 
der Welt. mittheilte. Se 7— 
1. . . , . : , 
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unler der Aufſicht 
der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





on 7 121.-Stim . 5. 
Den 27: Julius 1829 


London. 


Narrative of a tour through Hawaji.or 
Owhyee, with observations on the natural 
history. of the Sandwich Islands, and re- 
marks on the manners, customs, traditions, 
history, and language of the inhabitants, 
by William Ellis, missionary from the so- 
ciety and Sandwich Islands. 1827. 480 Gei: 
ten in 8. a 
.. Der Umftand daß binnen. furger Beit fchon 

eine dritte Auflage. diefed Werks, die wir vor 
uns liegen haben, nöthig ward, fann pidt ans 
ders ald eine glinflige Meinung für dadsfelbe ers 
regen. Der Verf. der von der Britifchen Rif 
fiondgefellfchaft bingefandt wurde, (neben der au 
eine Americanifche in Bofton ſich -gebildet hat, 
die feit 1819 aud Mifflonare nad jenen Infeln 
fendet) war acht Jahre lang als Mifftonar, theils 
auf den Societaͤts⸗ theils anf den Gandwids 
Inſeln, and erlernte. ihre Sprache hinreichend, 

[98] 
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um ſelbſt Predigten darin halten zu koͤnnen. Es 
find jetzt über 56 Jahre, daß dieſe Inſelgruppe 


guerfl, von Goof entdeft wurde, in deren: Rabe 
i 


e Spanifde Manila: Galeone feit zwey Yabr: 
hunderten vorbepgefahren war, ohne -fie zu er: 
blicken; woburd ihre Reife dod fo fehr würbe 


.erleichtert worden feyn. Goof und feine Beglei⸗ 


ter fchilderten die Infeln ald ein Paradies, von 


- einem glidliden und fchuldlofen Wolfe bewohnt; 


denn fo erfchienen fie ihnen auf den erften An: 
blick; die genauere Bekanntſchaft zeigte freylich, 
daß darin- Mandes anders fey. Die bamalige 
Zahl der Einwohner, ward auf 400,000 ange: 
ſchlagen; wohl zu body meint ber Verf., jest 
beträgt fie zwiſchen 130 bis 150,000, wovon 
85,000: auf die Snfel Owenht kommen, . Die 


Farbe der Einwohner iff rdthlid-brauns das 


Haar (Hwarg, aber meifl frauds: der Wuchs 
ſchlank, das Profil wohlgebildet. — Der Verf. 
gibt mun zuerſt eine Befchreibung ber einzelnen 
Sinfeln, e8 find ihrer zehn, von denen jedoch 


- nut acht bewohnt find. Oweyhi ift die größte; 
die Höhe des Manu Roa, an beffen Fuß bie 
. Orfdaften liegen, fehäßt der Verf. auf 15,000 


Fuß; aber’ die Inſel Oahu, auf der fich ber 


Verf. längere Beit aufbielt, übertrifft fie an 
Schoͤnheit und Fruchtbarkeit. Als bie dritte Ins 





fel fann-Zauai angefehben werben; bey deren 
‚Oberhaupt die Miffionare eine freundlide- Auf: — 
nahme fanden. Im März 1822 langte der Verf. — 


‘ty Owenhi an. Der berühmte König Tamaha⸗ 


ma, der 30 Jahre lang die Inſeln beberrfcht | 
hatte, ‚lebte damals nicht mehr. Die Oberfläche | 


des Bodens zeige deutlich den vulcanifchen Ur⸗ 
fprung . Sie wurden zuerſt von einem Häupt: 
Ting Kamakau empfangen, der bereits zum Chris 


.. # ~ A 


; 
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fienthum übergegangen war, Die alten Göpen« 
bilder lagen zerftört da. «Die Sagen der Eins 


Wohner haben: viele Aehnlichkeit mit denen. von 
Zabiti, (aud iff die Sprache aur als Dialect 


verfchieden); von einer ‚früheren Belanntfchaft 


mit den Sorietätö:Infeln wußten fle indeß nichts _ 


zu fagen; fie betrachten‘ fid vielmehr als Aus 
sochthönen. — Am 15ten Julius begann der 

tf, die Wanderung in: dab Innere. der Inſel— 
‚Man fand bald die tleberrefte einer alten Feſtung 
von Steinen; aus ben Zeiten als mehrere Haͤupt⸗ 
linge: auf dor Inſel herrſchten; wonon die Abs 


bildung beygefügt if. Go aud von einem Zanzs. 


und Mufiffeft, bas dem Neifenden zu Ehren ana 


geftedt warb. Die Zänger waren ein neunjähs — 


tiger’ Knabe und Madden. --Bey einer darauf 
folgenden Mahlzeit fang cin vierzgehnjähriger Barde 
Die Zhaten der Vorfahren. Die Wauti - Pflanze, 
‚aus. deren. Rinde die Gewander verfertigt wers 
ben, wird forgfältig in Gärten gezogen. Die 
abbgeſchaͤlte Rinde wird zuerft aufgerollt, die ing 
 meve Seite nach außen, am fie weich und zart 
zu machen. Dann wird die innere Rinde, aus 
dep die Zeuge gemadt-werben, in Waffer ges 


legt, dann auf eine hölzerne Tafel ausgebreitet u 


und mit einem geferbten Inftrumente gefchlegen. - 
Die Gewander find bald mehr bald weniger fein: 


Bey den flärkeren' (Paiid)-werden. fünf Lagen 
Rinde über einander gelegt. Gewöhnlich wers 


ben bie Gewaͤnder gefärbt; die Farben find aud . _ 


Megetabilien bereitet. Won einem Miffionar wird 
man vor allem Auffläsungen über religiöfe Ges 
genflände, und den früheren Glauben der Einz- 
“ne erwarten; und diefe Ermartung . wird 
auch nicht getäufcht. Sie hatten. allerdings ben 
: @lauben an ein kuͤnftiges eben und eine Unters 


8 
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um felbft Predigten barin halten: zu können. Es 
find jet über 56 Sabre, daß diefe Fnfelgruppe 

erft von Goof entdedt wurde, in deren Nähe 
ie Spanifdhe Manila »Saleone feit zwey Sahr: 
hunderten vorbepgefahren war, ohne -fie zu er; 
dlidens wodurd ihre Reife dod fo fehr würbe 
erleichtert worden ſeyn. Goof und feine Beglei- 
ter fchilderten die Infeln ald ein Paradies, von 
- einem glüdtichen und fduldlofen Wolfe bewohnt; 
denn fo erfchienen fie ihnen. auf dert erften Anz 
lid’; die genauere Bekanntfchaft zeigte freylich, 
dag darin- Manches anders fey. Die damalige 
Zahl der Einwohner, ward auf 400,000 ange: 
ſchlagen; wohl zu bod meint ber Verf., jest 
beträgt fie awifhen 130 bis 150,000, wovon 
85,000: auf bie Infel Owenht fommen. . Die 
“Sarbe der Einwohner ift röthlich=braung das 
Haar ſchwarz, aber meift fraus; der Wuchs 
ſchlank, bas Profil wohlgebildet. — Der Werf. 
ibt tun zuerft eine Beſchreibung der einzelnen 
Snfeln, e8 find ihrer zehn, von denen jedod 
- ur acht bewohnt find. Oweyhi iſt die größte; 
die Höhe des Manu Moa, an deſſen Fuß bie 
Orkſchaften liegen, fchäßt der Verf. auf 15,000 
Kup; aber’ die Snfel Habu, auf der fic ber 
Werf. Tängere Beit aufbielt, überfrifft fie an 
Schönheit und Fruchtbarkeit. Als bie dritte In— 
fel fann Zauai angefeben werben; bey deren 
‘Oberhaupt die Miffionare eine freundliche- Aufs 
nahme fanden. Im Marz 1822 langte ber. Verf. 
in Oweyhi an. Der berühmte König Tamaha⸗ 
ma, ber 30 Fabre lang die Inſeln beherrfcht 
‚hatte, ‚lebte damals nicht mehr. Die Oberfläche 
des Bodens zeigt deutlich den vulcanifchen Ur: 
Sprung . Sie wurden zuerfi von einem Hdupts 
fing Kamakau empfangen, der bereits zum Chri« 


| 


| 


& * “A 


121: Se., ven 27; Inlius 1829. 2903: 


ftentham fibergegangen war, Die alten Goͤtzen⸗ 
bilder lagen zeritört da. ~ Die Sagen der Eins 
wo ner haben viele Aehnlichkeit mit denen. von 
Zabiti, (auch if, die Sprache nur ald Dialect 
verfhieden); von einer ‚früheren Bekanntſchaft 
mit:den Sorietats-Infetn wußten fle indeß nichts 
zu fagen; fie betrachten: fi vielmehr ‘al8 Aus - 
soshthönen. — Am 15ten Julius begann, der 
tf. die Wanderung in: Dad. Snuere Der Infel: - 
an fand bald die Ueberrefte .einer. alten Feftung 
von Steinen; aus den Zeiten als mehrere Haupt: 
linge auf der Inſel bevrfchten; wovon die Abs 
bildung nengefügt iſt. Go aud von einem Zanza. 
und Mufiffeft, das den Meifenden zu. Ehren ana 
geſtelt warb. Die Tänzer waren ein neunjahs 
tiger’ Kuabe und Mädchen. Bey einer darauf 
folgenden Mahlzeit fang ein vierzehnjähriger Barde 
Die Thaten der Vorfahren. Die Wauti- Pflanze, 
‚aus deren Rinde die Gewaͤnder verfertigt wer⸗ 
den, wird forgfältig in Gärten gezogen. Die 
abgefchäfte Rinde wird zuerft aufgerollt, die ina 
nere Seite nach außen, am fie weich und zart 
zu machen. Dann wird die innere Rinde, aus 
der die Zeuge gemacht werben, in Waffer ges . 
‚legt, dann auf eine hölzerne Tafel ausgebreitet | 
und mit einem gcferbten Inftrumente gefchlagen. 
Die Gewaͤnder find bald mehr bald weniger fein: — 
Wey den flärkeren (Paiis) werden. fünf Lagen 
Minde über einander gelegt. Gewöhnlich wers 


den die Gewaͤnder gefärbt; die Farben find aus 


Vegetabilien bereitet. Won einem Miffionar wird 
man vor allem Auffläsungen über religidfe Ges 
genflände, und den früheren Glauben der Eins 
wee erwarten; und diefe Ermartung . wird 
aud) nicht getdufht. Sie hatten allerdDings den 
Glanben an ein kuͤnftiges Leben und eine Unters 


~y 
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welt (Mirm). In Biefer feyen zwey Götter, 


welche die Geifter der verftorbenen Haͤuptlinge 


we 


in den Himmel führten, von wo fie nachher “auf 
die Erde zuruͤckkehrten. So hatte aud, nad 
dem Verfprechen der Priefter Tamahama zurüds 
kehren follen, aber dig Prophezeiung fey uners 
füllt geblieben. Den Predigten der Miffionare. 
‚hörten fie mit Aufmerkſamkeit ju. . Sie hatten 
vormals ihre Ertifpicien, die befonders -oor. dem 
Anfange von Kriegen :genommen wurden, indem 
die Priefter die Opferthiere- fchlachteten.. Die Art, 
wie diefe flarben , und die Eingeweide, wurden 
als Anzeichen betrachtet. Bey wichtigen Kriegs: 
atigen wurden Menfchenopfer gebradt, um die 
Kriegögdtter zu gewinnen. Wenn fie Kriegdges 


fangene hatten, wurden die Opfer. aud” diefen 


enemmen; wenn nit, aus folden bie das 
abu gebrochen hatten. Die Zahl flieg oft bis 
gegen zwanzig. Sie‘ wurden fchnell getödtet, 


ohne eg vorher zw wiffen. Die Krieger bilderen - 


Teinen ‘abgefonderten Stand; jeder trug die Waf⸗ 
fen der dazu fähig war. War der Krieg erklärt, 
beflimmte ber König, die Däuptlinge und Die 
Priefter, wo und. wie er anfangen follte, und 
fdidten durd Boten den Befehl zun Erideinen 


+ - an die Diftricte und Dörfer. Bumeilen ward 


das Volk in Maffe aufgeboten. Die Bilder ibs 


rer Kriegsgbtter, abenteuerliche Geftalten, wurs 
den mit in die Schlacht getragen. Die Gefan; 
genen waren Gigenthum des Siegerd; ihr Leben 
bing von ibm ab. Dod war die. Wohnung des 


Koͤnigs ein Afyl, wenn er nicht die Hinrichtung 


befahl. — Die Gebeine der. Könige werden in 
tinem SBegräbuißhaufe aufbewahrt, vor melden 
herum roh geichniste menschliche Geftalten ſtehen. 
Den größten Werth erhält diefe Reife jedoch durch 


+ 
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bie genaueren Nachrichten, welche Abert den vuby 
eanifchen Suftand der. Sufel, und die üadurd bea 
wirkten Erfcheinungen gegeben werden.; Als dia 
Miffionare im das Gnnere dev Fafel. unter Bes 


| gleitung: mehrerer Fuͤhrer vorbrangen , gelang eh 


ihnen den Grater des Hauptvulcans Kiramea: zu 
erreichen. Schon ehe ‚man ‘dahin. gelangte fab 
man "Ähnliche Grideinungen alé Die ‘Golfatarg 


bey. Neapel darbietet. Der Boden bey Panahed 


in der bene Hang Hobe, uud Rauchwolken fties 
gen aus den Migert und Oeffuungen auf. Det 

große Crater fimbigte ſich dard Feuerfdulen in 
ber Nacht und fid jagende Rauchwolken ſchon 
abs weiter Ferme bey Tage an. Mit großes Ans 
firengung gelangten. fie endlich au den. Rand eis 
ner Ebene, die .2 bid 300 Fug tiefer lag uid 
15 bi8 16 Engl. Meilen in Umfang gatte. . Ip 


Der: Mitte derfelben war der große Crater; viele - 


fegelfirmige Hügel, 51 an der Zahl, von benen 


22 ftets Säulen von Naud und Flammen auss . 


warfen, waren fiber die ‘Ebene zerftreut. Der 
Anblil von dem Hochrande herunter war "über 
alle Beſchreibung furchtbar. Der ungeheure 
Schlund hatte 2 bi8 $ Engl. Meilen im Um: 


- fange. Noch vor kurzem hatte die Lava ihn bis 


zum Rande angefüllt und Verwiftungen anges 
richtet. Ohne die beygefügte Abbildung ift es 
nicht möglih eine anſchauliche Befchreibung des 
gewaltigen Schaufpield zu geben. Bey den Ein 
geborenen Enipften fich daran’ religiöfe Begriffe, 
von denen fie fic felbft nach der Belehrung nur 
mit Mühe los madten. Der Feuerfchlund iff 
ber Sit ‚der. furchtbaren Pele, der Göttin der 
Vulcane; die beleidigt Erdbeben und Feuerfirds 
me ſchickt; und durch Geſchenke veriöhnt werden 


J 


muß. Sie: hatte ihre eigenen, Prieflerinnen, - 


> 
# 
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Jeboch nue int freyen Auszuge überſetzt), . xepl 
sono» (weldje beftrittene Schrift David fir 
echt hält) und wepl Toy dperab.wal xazıar. 
Aud aus anderen Ueberfegungen "und. Scrif 
ten David's gibt der Werfaffer wichtige Aus: 
‚züge in griechiſcher und armenifder Sprache, 
ar Seite 47 die Meinungen der Alten über 
unedhte Berfe im Homer, Seite 46. uͤber die 


Entſtehung unedter Schriften bey .ben Alten 


und deren verfdiedene Arten. Go find aud, 


bey ber jest noch herrfchenden Unbekannticaft 


des wahren Wefens und Usnfangs der’ arme 
nifchen Literatur, die allgemeineren. Bemerkun— 
n im Anfang biefer Schrift fehr belegrend; 
ber die armenifhen Metra befonders, übe. 
weiche felbft Saint Martin in der BWorrede zu 


ber Prise d’Edesse ein fefte8 Urtheil . nicht fins 


! 


den fonnte, verbreiten bie vom Verfaſſer Seis 
te 16 gegebenen Auszüge aus armenifchen Quel: 
ten das erwuͤnſchte Licht. Möchten dod bald 


- mehrere unferer Gelehrten, dem ruͤhmlichen 


Beyſpiele des fleißigen Verfaffers folgend, de 
armenifhen ‘Sprache und Litetatur ein: eifrigel 
Studium widmen, bas fie in fo vielen A 
fidten verdient. — Worliegende Abhandlung if 
zwar aud) im Sanuarbeft des Nouveau’ Jour- 
nal asiatique vom Sabr 1829 Seite 49 — 86 


' gerne aber mit völliger Auslaffung des, be 


onderd für die griechiſchen Philologen wichtig 
ſten, ſpeciellen und größeren Theils. 
| 5 G. 9.2. €. 
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- j Pari d, 4 J 
A Pimprimerie royale, 1828: Description 
‚des monumens musulmans du cabinet de: M. 
‚le duc de Blacas; par M. Reinaud,)em- 
Rloye aa cabinet des manuscripts orientauk ‘ 
la bibliothöque du Roi etc. T. L XV- q. 
-400 6. FT. H. avec..(10) planches::.488:@. 


m gr. 8. -- . in. . al. 3 
Wenn. die -neuhammedanlfdhe: Minyiuube "im 
unfern Beiter ſehr bedautendat: Fortidritte:’ nes 
macht: hat, fo war dagegen bie Kenntniß der. 
übrigen : Kunfimonumente der Muhamimebäwer, - 
ber Jeſchnittenen Steine, der Bafen, Spiegel 
u. dergl. vernarhläfftgt und noch nie in einem 
alfgemeineren und größeren Werkẽ ihe Um 
und: wuhres Wefen erklaͤrt. Bari: muß Nef. 
geſtehen, daß ihm dieſe forigen Monumente ees 
niger "wichtig: ſcheinen. Die ſtrengen Seſete des 
orthodoxen Muhammedanimnoͤ, edes Wild 
Denkmaͤhlern, beſonders den Slegelringen. tnd 
Amuleten’; als dem Mohorpelsund. gefaͤhrtich gu 
{99} 6 
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vermeiden, fein ZLoflbares Metall zu der Arbeit 
zu gebrauchen u, dergleichen mehrere, Tonnten 
nidt zu einer Ausbildung der Kunft und des 
Künffinnes führern; und wenn fid auf Basen, 
Spiegeln, . magifhen Bedern, Teppichen und 
‚Öffentlichen Monamenten feinere Kunft und $i- 
guren zeigen, befonderd in Monumenten aus, der 
Zeit der Bluͤthe der: arabifchen Hertfchaft: fo ift 
diefe Kunſt doch von Fremden zu den Muham⸗ 
medanern gebracht und. von ihnen felbit nie ans: 
gebildet. Die Siegelringe und andere Denf 
mable find faft ftets nur mit Sprüchen aus de 
Roran’, mit Legenden und den Namen beiliz 
Perſonen bedbedt, und zeigen felten ben wir 
ben und vollen Namen und Titel der Bef 
oder bad Datum; find alfo für die Gefch 
‚weniger wichtig. Jedoch aud fo bringt die Kr 
MiB -Siefer Denkmahle dem Orientaliften uni 
derthumsforſcher fiberbaupt febr wefentlide Bu. 
-theile;-und Herd Reinaud hat bas Berdienf, in 
dem obigen Werke zuerſt dieſen Theil der Kunde 
bes’ Orients ausführlich behandelt zu haben. Cr 
Kat vicht blaß die Reichthuͤmer ded im Titel ge: 
nannten Gabinetd; aud die Sammlungen ande⸗ 
rer Gabinete und“ viele-eingelne Denfmable un- 
terſucht and zum heil hier befrprieben. . Durd | 
due große Menge and Mannigfaltigkeit der zur 
—— Nfedenden Kunſtſachen unterſtuͤtzt 
gleubte der Verf. ſchon allgemeinere Grundfige 
Aber das Einzelne aufſtellen, alſo die Wiſſen— 
ſſchaft begrunden zu koͤnnen, und der erſte Band 
uthaͤlt nur ſolche ‚allgemeine Vorbereitungen. 
Dankbar wird jeder Zreund pes Orjents wad 
Attesthums dicen. Verfud ‚aufnehmen; nur-wirb 
Wer Kemer bes Drients hier fehr vieles zu and: 
fuͤhrlich erörtert: finden, und dagegen die Bes 
mertung ‚machen, daß .nhne eine yrafaffende, und 


ts 
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allfeitigere Kenntniß ded alten Orients bie Ans 
fichten und Urtheile über den neueren oft zu eins‘ 
feitig undgunbegründet werden müffen. - Webers 
fehen wir fur, das Einzelne der gelehrten Arbeit. 
Im erften Theil ©. 1 —13t ftelt. der Verf, 
Liber die Art der Steine und ihre Bearbeitung, _ 
ihre Infchriften und ihren Gebrauch alled- zuſam⸗ 
men, wads ibm die Kenntniß des neueren Orients. 
darbot. Die gefdnittenen Steine dienen zu Amu: 
leten oder Siegelringen; wie widtig und aus⸗ 
ebreitet der Gebraud von Siegelringen’ im 
tient von jeher war, zeigt fthon das. A. T., 
und ber Verf. hatte zur Beftätigung feiner. Datz 
fiellung auch noch beſonders anführen: koͤnnen, 
DaB nach diefem weiten Gebraud der Siegel die 
Wörter ee cann nidt bloß “verfiegeln’ fons . 


dern aud überhaupt *verichließen, einfchließen”’ 
' bedeuten. Die Infchriften find meift aus dem 
Koran oder der Gefchidte der heiligen Perfonen. 
entlehnt; oft aber auch aus dem fchönften Lob⸗ 
gedidt auf Muhammed, Elbußiri's Borda’ (vgl. 
Diefe Anz. 1825 ©. 999 ff.). Die Behauptung ' 
einiger » ten ‚Araber, daß diefed Gedicht Eis 
borda d. b. ber Mantel, genannt fen, weil es 
auf den Körper gelegt von allen Krankheiten heile, © 
wiinfhten wir nidt ©. 50 wiederholt zu feben; 
benn fie ift deutlich erft lange Beit nad dem . 
Dichter aus dem abergläubifchen Gebrauch meh: - 
rerer feiner Verſe zu Talismanen entilanden, 
und der Dichter bat feinem Gedicht nad der 
Kaßide Caab’s, feinem Worbilde, .diefen Namen 
gegeben; die Scholiaften zu diefer Kaßide haben 
das Richtige — Im zweyten Theil S. 132 — 
400 redet Der Verf. nur tiber die heiligen Perfoz 
nen, deren‘ Namen febr oft auf den Dentmahlen 
wiederfebren; hber die in den. mubammedanifden 
Legenden geheiligten Perfonen vor Muhammed, 


\ 
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dann iber-ben Prepheten ber Ataber S. 189 — 
299, und zulegt über die vier erften, Chalifen 
und die zwoͤlf Imame oder rechtmäßigen Nachfol: 
ger des Khalifen Ali mit diefem Ehalifen felbfl. 
Kefern ‚welche die ältefte Gefchichte bes Mobam: 
medanismus und. die den Arabern von Chriften 
und: Juden Tiberbrachten heiligen Legenden weni 
fennen, wird diefer:, Der Idee des Werkes felb 
‚eigentlich fremde, Sheil nbglich feyn; einige neue 
Notizen, welche--ver Verf. aus einer perfifchen 
Ueberfegung eines ber Alteften Hiſtorikers, Tha⸗ 
bari's, und aus einer anonymen Geſchichte Mus 
hammed's mittheilt, find auch bem Renner des 
HrientS wichtig. . Eine allfeitigere oder kritiſche 
Gefhidte Muhammeds hat aber der Bart. in 
ber weitläufigen Darftelung bed Lebens des ara⸗ 
bifchen Propheten nicht geliefert; denn wenn mar, 
nach den unter und Chriften fletig geworbenen 
Vorurtheilen, Mubammed nur bure Ehrgeiz und 
Eigenliebe geleitet alles denken und unternehmen 
läßt, wenn man in ihm vom erflen Anfange feis 
nes Öffentlichen Auftritt an nur den planmagis 
gen Betrieger findet, wie ihn ber Verf. fiets im- 
posteur u. f. w. nennt, und nad folden Namen 
feine Gedanfen und Handlungen beurtheilt; fo 
-mag man feben, wie zu’ einer folchen Zotalans 
fiht vom Wirken Muhammeds eine große Mens 
ge feiner von ‚ganz entgegengefegten Beftrebuns 
gen ausgegangenen Thaten ftimmt (vergl. if D. 
. was ber Verf. felbft S. 273 und fonft erzählt), 
und man mag bedenken, ob ein folder Muham: 
med, bloß von foldjen Beftrebungen geleitet, fo 
Großes theils felbft theild durch feinen in feinen 
naͤchſten Nachfolgern fortwirfenden Geift habe bez 
wirken können. Ref. wenigftens ift, je mehr er 
die Alteften Berichte "über Muhammed und die 


erſten Chalifen geleſen hat, deſto weiter von je⸗ 


a 
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. net Art über Muhammed gu urtheilen, abgeführt‘ 


worden. 6.313, wo der Vf. den Befehl Omar's. 

ur Verbrennung ber Bibliothek Alerandriend ana 
bet, wühfchten wit,, der Verf. ‘hatte, wie er 
ſonſt thut, feine arabifche Quellen genannt; Ref. 
bat in den Äälteften un 


“Anecdote gefudt, und zweifelt an ihrer Echt: 
heit. Die Traditionen der Araber über die vors 


‚mubammebanifchen großen Manner erzählt der 


Verf, nur dem. äußern Inhalte nach, nicht nach 
Ihrem Urfprunge. und mit Radfidt auf den Geift 
e 


leiht zu minder richtigen Urtheilen,auch in dem. 


Wenigen führen, wo man fich ein Urtheil ober. _ 


eine Reflexion über die Tradition erlaubt.. So, 
wenn der Verf. ©. 137 glaubt, daß die den. 
Drientalen fo häufige Redensart “ben Todesbe⸗ 
cher trinken’ aus ber in Keßai's Gefchichte der , 
Patriarchen erwähnten Tradition, cin Engel. ha: 


be Adam den Zodeöbecher gereicht, ihren Urfprung — 
‚genommen Habe, fo muß Ref. dad gerade Ge⸗ 


gentheil behaupten, Denn die Redensart ift Reis 
ne hiftorifche, fo gu fagen, ſondern eine rein bilds 
Vide, und erft fpdt zur Schilderung unbiftoris 
ſcher Seiten fo gebraucht, daß das Bild ben. Spéz. 
tern allmählich hifterifch. ward, wie. eine große 


Menge mythiſcher Traditionen: dee Hebräer und — 


Araber busch hiftorifd) gewordene bildlihe Res 
bendarten entflanden ift. 

Der dritte Bheil S.1— 296 B. 2. umfaßt 
' bie Befchreibung der gefchnittenen Steine, welde 
nicht nad ihrem vermutblichen Alter, - fondern. 
nad einer Aehnlichkeit des religidfen Inhalts der 
Infchriften. mitgeteilt. find; aud) find unter den 


7 


a 


ausfuͤhrlichſten Quellen, " 
gedrudten und handſchriftlichen, vergeblich diefe - 


8 Ulterthums. ine folhe Methode Fann aber, - 
fo wenig’ man hier aud eine ausfuͤhrlich⸗kritie 
ſche Darftelung der Traditionen erwarten fann, . 


~ 
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126 bier befcehriebenen wenige alte. on dem oft 
ſehr fchwierigen Lefen der Inſchriften zeigt der 
Berf. eine durch die Anficht fo vieler Steine 


wohierworbene große Sicherheit: und. Richtigkeit ; 


nur fehr felten wird man verfudt die Sesarten 
dieſes gelibten Kenners zu verlaffen, wie S. 35, 
AM. 11, wo der Stein nach bem Abdrud Tab. I. 


nicht sr, fondern das and zum Reim allein 


paffende est bat; ber vom Verf. S. 28 — 
33 als unlesbar bezeichnete Theil der Inſchrift 


- eines fehr alten. Steins mit Eufifhen Buchſtaben 


möchte, da die Züge noch deutlich find, am rid: 


| tighten p> Ws yo p (dic: qui dei 


est, ei non timor) zu. leſen ſeyn. Eben fo ift 
die Erklärung der Inſchriften im Ganzen febr 
riebtig, wie fie fih von einem gehbten Kenner 
ded Arabifchen erwarten läßt; nur möchte man 
der Erklärung größere Kürze wünfchen, Die Er; 
klaͤrung eines neueren arabifhen Siegeld eines 
mubammedanifden Gelehrten (wahrfcheinlih eis 
‘wed bey einer Medreße d. b. einer höheren Schule 
in Mekka oder Medina angeftellten) S. 116 ift 
fehr gezwungen, und Ref. vermißt den Beweis, 
daß Rude II ‘Garten’ aud) Grab eines Heilis 


gen bedeute. Das perfifche Diftihon auf bem 

iegel des bekannten ZippusSaheb S. 232 hat 
ſchwerlich den bizarr feheinenden Sinn: ‚Depuis 
que j'ai mis mon aide dans la victoire. qui 
était le symbole du sultan Hayder-schah, 
"le monde, ainsi que le soleil et la lune, a 


, été soumis & mon anneau, fondern diefen:' 


feitdem Sultan. Haider's Zeichen (Siegel) meine 
Stüpe in der Eroberung geworden ift, d. h. feit 
dem glidliden Anfang meiner Regierung nah 
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der glorreichen des Vaters, ift meinem Ringe 
(Siegel, Macht) die Welt wie der Sonne und 
Rem. Monde unterworfen. Daß der Werf. die 
‘Metra der auf. Infchriften häufigen Verſe berlids . 
fidtigte, jſt für die richtige Auffaſſung de8 Sin: 
ned fehr. nüuglich geworden; nur. fiebt er in ei: 
mem oft wiederholten (S. 168.-— 171. 302) bloß 
gereimten Spruce unrihtig. ein. Metrum; keins 
per arabiſchen oder perfiihen Metra paßt. — 
Der widtighe und Iehrreichfte Theil fcheint bem ' 
Ref. der. legte S. 297 — 476, wo der Bf. mit -. 
‚geoer Gelebrfambeit die Iufcriften und daB . 
Weſen magifher Spiegel und Gefäße, talidmas 
niſcher Tafeln, aftrologifcher Bilder, ſo wie die 
Inſchriften anderer Gegenflänke der Kunſt, uns 
‚ger denen, einige ‚einen höheren Werth habens 
‘aud die Bilder und Infchriften auf Waffen und. 
Zeppichen, ausführlich erklaͤrt. Wer unter -ans 
dern eine. richtige Worftellung vom. magifchen | 
Beben Sofeph’s Gen. c. 44° haben will, lefe 
a anna = Bahlteiäe und gut a 

. geführte Zeichnungen ber vorzuͤglichſten Steine 
And andern Monumente erben the USER. 
—X& Werks, deſſen Fortſetzung die Beichrei; 
bung der Zahlreichen Münzen des reichen, Cabi⸗ 
mets bed Herzogs von Blacas enthalten . wird, 
Mef. fügt die Erftärung, eines ihm. mitgetheils 
ten, in Sicilien gefundenen Siegeltinges bingy, 
der feinem der vielen bier befchriebenen  gleieht, . 
Man lieft: „Ic ou.) hs "Sieg mir, 
bem Diener Ali's“. Der Befigey war alſo wahr: 
ſQeinlich ein Feldbere Ali, der, den’ Schub, des 
Shalifen Wi anfley, 
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Bey Orel, Zuͤßli u. T. w.: Helvetifthe Foe 
thyologie, oder ausführliche Naturgefchichte der 
in der Schweiz fi vorfindenden Fifhe. DHerause 
gegeben von Georg Leonhard Hartmann, 
1827. XII u. 240 ©. in 8, 

Der Mec. ift fet überzeugt, daß vorkiegendes 
"Buch vine bedeutende Lice in der Schweizerifchen 
“Fauna ausfült. Nicht allein hat’ der Verf. feit 
‚längerer Zeit feibft beobachtet, fondern auch das, 
was er bey andern Schriftftellern vorgefunden 
‚Bat, benubt. Suerft fleht im Allgemeinen jededs 
mal ber deutfche und Tateinifche Name; dann Hins 
‘weifung (vorzüglich auf die Schweizer⸗) Literatur; 
dann Befdhreibung, hierauf Zerglieberung, Bers 
breitung und Aufenthalt, Fortpflanzung und Wachs⸗ 
thum, Nahrung, Raturell und Eigenheiten, Nutzen, 
, Sthaden; Fang und endlich Krankheiten und Feins 

de. Ein —— lateiniſches, franzoͤſiſches und 
{ialidnifhes Regiſtet beſchließt das Werf, an dem 
Wir nur auszuſetzen haben, daß ed zu breit abge⸗ 
faßt und in einem oft faum verftändfichen Style 
gefchrieben iff. So 3.3. heißt es &. 11: Wenn 
es tn ben ‘höheren Thierclaffen keine Zwitter gibt, 
anders als "Mipftaltungen , fo fcheinen unter den 
Sifchen, nad Cavolini's Beobachtungen, Arten 
“ vorhanden zu feyn, ‘bey welchen diefe Eigenfchaft 
(sic!) Regel iff.” Stoͤrend find manche nicht mehr 
gebräuchliche Wörter, 3.8. innert fl. innerhalb, 
allbieweit-ft. weil oder zumal da, benennt unb ges 
nennt fi. d¢8 De en vorfommenden bengsnt 
und genannt rc, Schließlich bemerken wir, daB nad) 
vorliegendeni Bude 44 Arten von Fifchen in den 
Seen und Fluͤſſen der Schweiz angetroffen werden; 
naͤwlich 4 Anorpelfifche, 1 Kablbaud, 1 Haléfloffer, 
A Bruftfloffer und 34 Bauchfloſſer. 
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For Colburn, 1828: Mexico in 1627 » by 


d’affaires in that country during the years 
4825, 1896 and part of 1827, two Vo- 


lumes. Vol. I. 591, Vol. IL 730 @ in 4 - 


Rach Humbolds’s Wer? uͤber Neuſpanien darf 
man nicht erwarten, Aber die nathrliche Beſchaf⸗ 


£enheit jened Landes, feine geographiſche Strucs 


tur, Klima, Producte und feine bamalige Stas 


tiftit vtel Neues zu erfahren, und die Aufgabe 


der neueften Schriftfteiler und Meifebefchreiber 


fiber diefen Gegenftand muß. fih hauptſaͤchlich 
darauf“ befchränden, die Weränderungen darzu⸗ 
fielen, welche in den bürgerlichen Einrichtungen, 
dieſes Thetts der ehemaligen fpanifchen Golonien, 
in dei Sitten, Anfichten, dem ganzen Suftande 


. ber Bewohner durch ihre Emancipation und des 


ren Folgen hervorgebracht worden finds wobey 


freylich nicht vergeſſen -werden darf, Daß diefe 


Begebenheiten auch .auf die nathrliche Beſchaf⸗ 
fenjeit bes Landes und feine. Producte, inſofern 
ZZ 0.0 £00 
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fie von Bergbau und Landbau abhängen, nidt 
ohne Einfluß geblieben find.- on diefer Seite 
an betrachtet ift dag vorliegende Werk von um 
‘To größerer Wichtigkeit, da wir gerabe über Me: 
rico nicht fo viel ‚neuere Nachrichten befigen ald 
über die meiften andern ‘der ehemaligen fpani- 
ſchen Cotonien, und de bed Verfs. Verhaͤltniſſe 
ihm Gelegenheiten und Leichtigkeit zur genauen 
rforfhung des Gegenſtandes fiderten, deren 
wenig andere Reifende fic) rühmen können, Here 
‘Ward befuchte Merico zuerft im Herbſt 1823 als 
Mitglied der Commiſſion, - welche vpn der dritis 
Fden Regterung abgeihidt wurde wm den Bus 
fland jened Landes zu unterfuchen und deren Bes 
richt die Anerkennung feiner Unabhängigkeit bon 
Seiten Englands .zur Folge hatte. Im Jahre 
. 4825 fehrte Herr Ward als britifiher chargé 
‘Waffaires nach Dierico gurad und das Mefuktat 
feiner Beobahtungen und Unterſuchungen wads 
vend. eines faft dreyjaͤhrigen Aufenthalts legt er 


> An biefem ‘Werke sent Publicum vor. Die gous 


ftige Aufnahme, die er bey den Mericanern fand, 
Wie Bereitwilligkeit ber Behoͤrden fowebl als der 
Privatperfonen ihm alle gewuͤnſchten Aufſchluͤſſe 
an. geben, laͤßt ſich aus feinem amtlichen Bers 
 shdttniffe, wodurch der febnttdfie Wunſch der Me; 
‘gicqner erfüllt wurde, leicht erklären, und zugleich 
“tft eS begreiflih,, daB Herr Ward im Aligemei; 
igen: die gimftigfte Seite feines Gegenftanded der. 
‚ausbebt, da ibm Daran ‘Liegew muß, gegen die 
‚Klagen derjenigen, die bey den. Minen«e und 

‚Hunbelöfpeculationen fi zu Grunde richteten, 
—welche in Folge der Anerfennung Statt fanden, 
‚zu zeigen, daß diefe Anerkennung von Seiten 
Ber bririfchen Regierung nicht übereilt war, Ue: 
ber diefen Punct "bemerten wir bioß, daß ed ihm 
allerdings. nicht ſchwer werden fann, die beyfpiels 
-jofe Bhorheit vieler diefer Speculanten darzu⸗ 
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Das erſte Buch bes - 
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hun, daß es aber nicht fo Teicht fey möchte, 
auf eine günflige Art zu erfldren, weshalb die 


britiſche Nation Nichts that, oder. bach den. rech⸗ 


ten Seitpunct — die bedrängte Lage der conflis 
titutionellen Regierung von Spanien 1823 — 
nicht benugte, um Spanien zum Beptrits bey ber 


Anerfennung der Unebpängigfeit der neuen Gtqas 


ten gu bewegen. Die Würdigung und Beant 
wortung diefer Frage duͤrfte für die Beurtheis. 


lung bed Staatémannes, ber damals bie britis . 


ſche Politik leitete, einen befferen Maßftab ges- 
ben, al& die Iobpreifenden Declamationen feiner 


Werehrer, und die liberalen. Phrafen denen er. 


biefelben befonders verbanft; auch fcheint «8, daß 


man gegenwärtig in England einzufehen anfängt, -. 


baß der fortbauernde Kriegszuſtand gegen Spas 


nien, die brobende Stellung von Guba, der Haupt⸗ 
rund iff, ber bie Borthetle vereitelt, die man , 


ch von dem Verkehr mit jenen Staaten vers. 
ach. ‘Dem fey wie ihm wolle, fo fchließt doch 
een Ward's Derfönlichkeit jede entbufiaftifche 


ebertreibung binlänglih aus, und man möchte - 


fhwerlid ein ähnliches Werk finden, wads alle 
Birgfdhaften der Glaubwürdigkeit in höheren 
Grade vereinigte alé biefeé. OS 

erkes enthält eine. qute 
Ueberficht der natärlichen Befdhaffenheit der Pros 
ducte bed Landes und ded fpanifchen Colonial⸗ 
foftems, die wir jedoch aus oben angeführten 
Grunde übergehen, ‚da fie wenig Neues enthält. 


Dds zweyte Bud) enthält eine gedrangte Datz 


flelung des Urfprungs und. Fortgangs der. Em⸗ 
pörung bet Creolen und Indier gegen die Alt: 
fpanier in Mexico. Diefe biftorifche Skizze ift 


ſehr willfommen, da biöher gerade dieſer Theil 


ber neueften Gefhidte von America faft ganz 
unbefannt war, indem die Öffentliche Aufmerks 


famfeit in Europa fi) faft ausſchließlich auf die 
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fibamerisanifchen Staaten, befonderd auf Golums 
bien und. feinen Befreyer gewendet hat, während 
der Tühne. aber unglüdliche Sug bed ‚jüngeren 
Mina faft die einzige Begebenhett aus dem mes 
ricanifchen Frenheitstriege iſt, deren nähere Um: 
flände dur Robinſons Werk einigermaßen be 
kannt geworben find, unb dod ift diefer Rawof 
fo rei an ausgezeichneten Männern (3. B. Di 
dalgs, Morelos, Rayon, Victoria, die Bravos, 
Guerrero .u, f. w.), an Bügen der Vaterlands⸗ 


liebe, des Heldenmuthes, der Großmuth, aber 


aud der furdtbarfien Sraufamfeit, ded wüthend: 
ften Harteyhaffes, als irgend eine Epoche der 
Sefchichte ber neuen Welt.. Herr Ward fchöpft 
theil aus den mündlichen Berichten mehrerer 
‚Männer, die einen ausgezeichneten Theil an bie: 
fen Begebenheiten nahmen, theils aus Actens 
ſtuͤcken, von denen er einige im Appendir mit: 
theilt, befonderd aber aus einer, unferes Wiſſens 


, ſehr wenig befannten Gefchichte diefer Revolution 


. 


e 
- 
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von Buſtamante, die an Umftänblichkeit und 
Glaubwuͤrdigkeit nichts zu wänfchen uͤbrig zu 
laſſen ſcheint, und worauf wir hier aufmerkſam 
machen. Der Raum verbietet und auch den mas 
gerften Auszug diefed Theild von Hn. BW. Bud 
und wir begnügen und mit einigen Zügen, wel: 
de den Character diefed Kampfes vielleicht mebt 
als den der Menfchen bezeichnen. Go findet fid 
.B. im Kriegdardhio zu Merico ein Bericht 
& urbibe’s vom flilen Freytag 1814, worin’ er 
dem Vicekoͤnig meldet: “er babe fo eben zur 
Heyer des Pages JOO gefangene Infurgenten 
erfhießen laffen' *), Die Greolen blieben in 


2) Iturbibe fot anfangs gegen die Infurgenten mit 
großer Auszeihnung und flellte fid erft 1820 an die 
Spige berieben. Perfönliche Grande, Ehrgeiz, ſchei⸗ 
nen Übrigens bie einzigen Triebfedern feines Betro⸗ 
gen geweſen zu ſeyn. 
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folgen Graufambeiten binter. ihren Gegnern nicht - 
urlid, und Hiddlgo führte felbft zuerft das Sy: 
em ein, die Gefangenen in Pleinen Haufen nad) - 
abgelegenen Plägen führen und ihnen dort die 
Keble abfchneiden zu laffen, um Pulver zu fpaz 
ven und Seräufch zu vermeiden; dieß nannte er: 
fie in Bergeffenheit begraben. Neben 
ſolcher Strenge finden fich aber auc Sige ‚wie. 
folgender. er Water des tapfern D. Nicolas 
: Bravo war den Spaniern in die Hände gefals 
Ten, und Morelos bot dem Vicekoͤnig Venegas 
300 . fpanifche Gefangene für feine Befreyung 
an. Diefer aber ließ feinen Gefangenen dennoch 
Binrihten, worauf Bravo fogleih die 300 Spas 
nier in Freyheit feste; “indem er, wie er fagte, 
wuͤnſche fide der Verſuchung zu entziehen den 
Tod feined Vaterd zu rächen, der er vielleicht 
im Augenblide des erften Schmerzes ‚unterlegen 
wäre.’ Die Stimmung der Hauptftadt auch zu - 
der Seit, wo an einen glüdlichen Ausgang der 
Inſurrection nicht zu denfen war, bezeichnet fol: 
gende Anecdote. Als General Gallejo 1812 feis 
ne vergebliche Belagerung von Cuautla Amilpas, 
wes Morelos nad einer der denkwuͤrdigſten Vers 
theidigungen ohne bedeutenden Verluſt räumte, 
ald einen Sieg barzuftellen fuchte,- wurde auf. 
bem Theater in Merico unter dem Hohngelaͤchter 
der Zufchauer ein Stüd aufgeführt, worin ber. . 
Held feine Thaten ‚berichtet und feinem, Fuͤrſten 
einen Zurban überreicht : -“hier iff der Durban 
bes Mohren den ich gefangen habe!‘ “Und wo 
ift denn der Mohr?” — ‘Sob ber ift mir unglids 
licherweiſe entwifcht!” — Saft unglaublid, wenn . 
fie nicht fo gt verbürgt waren, find bie Abens 
: teuer ded General Suadelupe Victoria (fpäter 2 
Präfident der Republik) als 1816 die Sache ber = | 
Unabhängigkeit gänzlich verlosen ſchien. Obglei@ - 
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möglich gehälten. Seiner Meinung nah haben 
‚die Yorquinos eben fo Unrecht wie diefe Demos 
‚traten, ,- wenn fie. ihren Gegnern die Abficht zus 
Schreiben, an bie Stelle der Republif eine Monat; 
thie und befonders eine fpanifch s bourbonifcye Mo: 
narchie zu feßen, während er jeboch zugibt) daß 
aud die Yorquinos in mandhen Püneten Recht 
haber, tind daß B. die firengen Maßregein 

egen die Ultfpanter, die befonderd von biefer 
arten ausgehen, in mancher Hinficht gereöhtfer: 
tigt werden können. Derr Ward fdeint uͤbri⸗ 
gend fiberzeugt, daß, trom der Menfchlichkeiten, 
die freylich nirgends feblen,. im Ganzen beide 
Parteyen von aufridtiger Vaterlandsltebe getrie: 
ben werben, und er verlieh Merico niit det Hoffs 
nung , daß, ed der großen Anzahl von einflußrei: 
den und gemäßigten Männern, an denen ed m 
beiden Parteyen nicht fehlt, gelingen werde, eis 


5 Men gewaltfamen Ausbruch zu verhindern; um 


fo mehr da Ermattung nach fo langen furchtba⸗ 
ven Anflrengungen und Verluften,. Sehnfudt 


. nady Ruhe das vorberrfchende Gefühl bey der 


großen Mehrzahl bes Wolkes iff. Diefe Hoffs 


nung ift befanntlich durch den Gewaltftreih ge 
‚Ges 


ftörf worden, wodurch die Yorquinos dem 
neral Guerrero zur Praͤſidentſchaft verholfen bas 
ben. Das Gelingen dieſes Streiches muß ges 
trade durch bad unerwartete dedfelben erflärt wers 
ben, indem gerade jener allgemeine Wunſch nad 
Ruhe ſich leicht in eine wikfommene Ueberzeus 
gung von ihrer Dauer verwandelte, und der Pars 
tey, welche guerft wieder zu ben Waffen griff, 
den augenblidliden Erfolg fiderte. . 


(Ber Belhluß im naͤchſten Stuͤcke.) 
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Beſchluß der Anzeige: Mexico in 1827. . 
By H. G. Ward, Esq... etc. etc. | 0 
. "Uebrigend beftätigen bes Verfs. Bemerkungen | 
unfere Anfiht, daß auch diefe. Ummwälzung nur 
fehr unpaffend eine militärifche genannt werden 
Tann, fo wie denn überhaupt der Ausdrud milis 
tärifcher Defpotismus in. diefen legten 50 Jahren. 
nebft fo vielen andern: fondesbar gemißbraucht 
worden ift. Wo faft alle Bürger durch den Drang 
- der Umflände zu Kriegern wurden, mußten. die 
Krieger auch umgekehrt zu. Bürgern werden, an . 
ben bürgerlichen Streitigkeiten Theil nehmen, und - 
deren Entfcheidung Herbeyfiibren, die Gegens / - 
ftände bed Streited find: aber keinesweges von 
militärifhem Yntereffe, fondern von rein 
bürgerlichem, Zu i 

Was die Finanzen betrifft fo gibt Ward nach 
amtliden Documenten die Ausgaben im Anfdlag 
für 1828 auf 13,363,098, die Ginnabme auf 
13,667,637 Pefos an, was ginen Ueberſchuß dee 
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. Einnahme von 304,539. Pefoß erwarten. liege. 
Daß diefe Werechnung, mie fo viele ähnliche, 
ein minifterielles Blendwerk iff, dab am Leine 
Dedung der Ausgaben, gefchweige denn an eis 
‚ nen Ueberfhuß zu denken ift, beweift die ganz 
liche Berftörung ded Credits diefes Staates auf 
allen, europäifchen Geldmaͤrkten. Dennoch abe 
Tann man mit On. Ward annehmen, daß ohne 
fehr große Veruntreuung oder "Unordnung bie 
Hülfsmittel bes Landes: volllommen hinreichen 
würden, um die nothwendigen Audgaben je 
deden. Dies führt. uns wieder auf die verderb- 
lide Wirkung ded gegenwärtigen Verhaͤltniſſes 
diefer neuen Republifen zu dem Mutterlande. 
Sn ihm liegt die wefentlide Urfache der Zerrüt: 
“tung ihrer Finanzen, ‘der Zerfiörung ihres Gre: 
bits, indem es 4. B. Mexico zwingt über drey 
Biertel feiner Ausgaben’ den Bedürfnijjen der Zand: 
und Seemadt zuzumenden, ndmlid 10,382,977 
Hefos. Zwar meint Hr. Ward, daß diefe Aus: 


u gabe fehr vermindert werden könnte, wenn man 


gq. B. die Flotte, die, fo unbedeutend fie ift, 
- Dermody 1,309,045 Pefos jährlich foftet, bis auf 
. einige fleine Küftenfatzeuge eingeben ließe; er 
Hale da6 gegenwärtige VBertheidigungsfyftem und 
mod mehr die vom Commodere Porter ausge⸗ 
benden Angriffspläne auf Guba für eben fo uns 
nhg als betderblidy durch die großen Koſten. 
Was er Über die nathrliden Vertheidigungsmits 
tel bed Landes und befonders der DOftfüfte fagt 
ift beachtenswerth. ‘Wenig Länder, fagt er, 
Tönnen einer bedeutenden ftehenden Kriegsmadt, 
aud unter den jegigen Umftänden, fo gut entbeb: 
‚ren, ald Merico. An ihren audgebehnten Küften 
ift faum ein Punct wo ein feindlides Heer lans 
den koͤnnte, und ware dieß gefehehen fo firtd die 
Schwierigkeiten, welde ſich dem Vorbringen ins 
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Innere 'entgegenftellen würben, und bie, abgefes _ 
ben von jedem thätigen Widerftand, aus dem 
Mangel an Lebensmitteln und Straßen und bes 

_ fonders aus dem verberblihen Clima entftehen, 
fo groß, daß der Untergang eines folchen gpeere 
beynahe unvermeidlich ſeyn müßte. Gin Donat, 

- Aufenthalt in der Tierra caliente wirbe ‘dene. 
Werluft einer Hauptſchlacht glei kommen, . und, 
Diefe Zeit würde aud unter den ginfligften Uwe 
fländen faum binreichen um ein europäifches Heer 

von der Küfte nach dem- höheren Binnenlande 
hinaufgnführen , und bier würde doch der eigents 
liche. Widerftand erft anfangen und ein allgemei⸗ 

. ger Aufftand der im Heinen Krieg fo erfahrenen 
‚Bevölkerung würde in einem folchen Lande über 
kurz oder fang jedes fremde Heer aufreiben. So 
Pinnte auc daé färffte Heer, was Spanien auss 
zurüften fähig wäre, zwar einige Provingen vers 
wifter, und die Beruhigung und Erholung 
‘bed Landes um einige Jahre hinausſchieben, 
aber niemalé , dieß. iff meine fefte Ueberzeugung, | 
wirbe die geringfte Wahrſcheinlichkeit eines gins 
fligen Erfolges vorhanden feyn. Die Beſetzung 
der wenigen befeftigten Puncte, wo eine Lans 
bung überhaupt möglich ift, wärbe hbrigens bins | 
seihen um aud jeden Verfud einer Landung zu 
verhindern.” Man ftinnte vielleicht gegen dieſe 
Anficht die lange Dauer de} Kampfes gegen bie 
Altfpanier und das entfchiedene Uebergewidht wad 

' fie bis 1821 behaupteten, anführen, allein dieß 
tft Leicht erktärkih wenn man -bedenft, daß dies 
felben damals im Befig waren, und befonders 
daß fie ihre Siege größtentheild den. Creolen⸗Re⸗ 
gimentern verbankten, welde aus manchetley Urs 
faden, die Ward anderswo ausführlich darthut, 
bid 1821 den Altfpaniern mit dem größten Eifer 
treu blieben. Won dent Augenblid an, wo Itur⸗ 
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bide ſich an ihres Spige gegen iger dem 
Herren erklärte, war an Widerſtand er = 
der Spanier nicht mehr zu bentem. 

Bidtig ift da’ Kapitel uͤber den - 
die Verhälsniffe der Kirche, der bebem zur 
deren Geiſtlichkeit. Wir beben nur Seam: 
die Zahl und die Einkünfte der Weirgeii.- 
feit der Emancipation fid um die Pit 
mindert hat, und die der Kioflergeifkfidger = 
mehr. — Bemerkenswert) und treffend 

> $B. über den Einfluß der Stellung der Se: 
Heit unter dem fpanifden Golonialfyfiemm 
nachherigen Ereigniffe und auf die gegemma— . 
Berhaͤltniſſe ſagt.  Belanntlih war Der wrı 
telbare Einfluß der römischen Gurie auf die ® _ 
lien Angelegenbeiten der fpanifhen Geir: - 

x gering, da ohne das regium sxegus'.- 
ine Bulle gefeglihe Kraft hatte, und dem 

wg bad Recht zuftand felbft die hohen geii 
Würden zu vergeben. Hieraus entfland ei 
wiffer Geift dee Unabängigteit von Rom :: 
der mericanifchen Geiftlihkeit, die aud im x: 

lehten Werhandlungen mit Rom fo bedeutizs 
* hervortritt, daß die päpftliche encyclica von 15:+ 
mit vollfommner Beyſtimmung der Geifttiat..: 

eine Antwort. erhielt , worin deutlich genug a 

die Möglichkeit eines Schiömas Singemiefen wirt. 

päpftlihen Bullen nur 22 

niſchen Regierung erhalten, 

6 regium exeqnatar ge: 

anderfeitd alle hohen geift: 

ließlich mit Altfpaniern bes 

1b die Greolen nur zu den, 

Hten Pfarrſtellen zugelaffen 

fi die niedere Geiftlichteit, 

28 Boll fo außerordentlich 

und “Erfolg für die Sade 
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theilung und Ausbreitung derfelben Mer alle 
Wheile der Nepublif, burd die Eröffnung fo vier . 
ler neuer Verbindungspuncte. Hierdurch wird 
war die inländifche Induͤſtrie, fo weit fie fich 
_ feit dem. Aufhören ves Bürgertricges wieder erz. 
bolt hat, bey, dem niedrigen Preife europdäifcher 
Babrifimaaren gänzlich zerftört, allein Dagegen die - 
ntwidelung der Aatürlichen Hülfsmittel, die 
Dervorbringung rober, für den europäifchen Markt - 
eeignefer Erzeugniffe in fo hohem Grade beförs 
ert, daß jener Nachtheil gar nicht in Betraht 
koͤmmt, da die Hände und daB Capital, die biés 
ber bey ben inländiichen,, in den letzten Jahren 
- doch nur fehr geringen Manufacturen befchäftigt | 
waren, fehr leicht in diefem neuen Erwerbszwei⸗ 
ge angewandt werden Pönnen, und gewiß wird 
iemand leugnen, daß -diefe neuen Staaten gus . 
naͤchſt in’ dem Audtaufch ihrer rohen Producte ges 
gen europäifche Snoäfttieerzeugnifie, nicht aber | 
n irgend einer Art von Goncurreng mit diefen 
ihren Vortheil finden miffen. Der Vortheil des 
europäifchen Handel hängt aber befonders das 
von ab, daß die Einfuhr europäifcher Indüflries 
producte mit der Entwidelung der natürlichen 
Hülfsmittel jener Vander, mit ibrer Zahlungsfaͤ⸗ 
bigfeit gleichen Schritt halte; die Nachtheile eis 
ner voreiligen Weberfülung des Marktes haben 
wir uns felbft zuzuſchreiben. Was in diefem Aus 
genblicke ber größtmöglichen Entwidelung der uns 
gebeuern Productiondfähigfeit dieſeß Landes und 
er entfprechenden des vortheilhaften Abfages der 
europäiichen Indüftrie im Wege ficht, iſt der 
Mangel an Gapitalien, erzeugt durch die Unters 
brechung der Bergwerfarbeiten während des Kries 
ged und durd die Auswanderung der Spanier 
und ihrer Gapitalien. Die Befeitigung dieſes 
Hinderniffed hängt nun hauptfächlih von dem 


rd 
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Verminderung ihrer Zahl und Einkuͤnfte vermin⸗ 
dert worben,s fo iſt dieſer doch nod bedeutend ges 
nug um bey den Über kurz oder lang unvermeid⸗ 
lichen Gollifionen mit ber weltlichen Macht, wel: 
de ihrer ganzen Stellung nad nothwendig im: 
mer mebr in dad fogenannte liberale Syfiem ein- 
geben muß, Beforgniffe zu erregen. . 

Das vierte Buch enthaͤlt eine vergleichende 
Ueberſicht des gegenwaͤrtigen und des fruͤheren 
Zuſtandes des Handels und der Induͤſtrie iz 
Mexico und iſt, wie leicht zu erachten, von gros 
fier Wichtigkeit. Was den ehemaligen fpanifder 

Golonialbandel betrifft, fo beruft ficy der Werf. 
faft ausfchließfich auf Humbold, den er jebod 
in einigen Duncten berictigt. Fuͤr den merice: 
nifhen Handel jener Zeit laffen fic leicht zwey 
Epochen unterſcheiden: wahrend ber erften bis 
1778 wurde ber Handel auöfchließlih mit dem 
Mutterlande durch die von Sevilla, fpdter Cadir 
. alle vier Jahre auslaufenden Regifterfchiffe , in 
dem Hafen von Vera Cruz betrieben (der gegen 
3 Millionen jährlich betragende Verkehr von Aca: 
pulco mit China kommt, hier nicht in Betradt), 
und auf diefe Art «die rohen Erzeugniffe ber Cos 
Ionie, befonders an edlen Metallen, gegen Sn; 
düftrie- und Naturproducte ded Mutterlandes mit 
einem Durdfdnittsprofit von 150 Procent für 
; degtere ausgetaufcht. 1778 hörte der Handel mit 
Megifterfchiffen auf, es wurde Privatleuten ges 
flattet nad) eigenem Gutduͤnken Schiffe zu. die: 
fers Handel auszurüften und demfelben mehrere 
fpanifhe Häfen geöffnet, während jedoch in Mes 
sico Vera Cruz der einzige Werbindungspunct 
blieb. Die Folge war eine fo fdnelle Zunahme 
der Ausfuhr und Einfuhr, dag in den letzten 
zvodif Jahren des alten Syſtems die Einnahme 
des Sollbaufed und das koͤnigliche Künftheil 
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431,135,286 Pefos ,. in den -erften zwölf Jahren ‘. | 


bed neuen Syſtems 233,302,557 Pefos betrug. 
Im Anfang ded 19ten Jahrhunderts betrug der 
jährliche Durchfchnittöwerth der Einfuhr funfzehn, 
der Ausfuhr zwey und zwanzig Millionen ,,. wos 
von fünf Gedstel edle Metalle. Um diefe Zeit 
hatte auc die Indüftrie in Mexico -felbft eine 


nicht. unbedeutende Entwidelung . erhalten, und 
ber Berbraud ihrer Erzeugniffe war demjenigen — 


. der Erzeugniffe, der Indüfirie des Mutterlandes 
faft gleih. Diefe Entwidelung ber Colonialin⸗ 


duͤſtrie muß, obgleid) Herr Ward piefen Punct. 


überficht,, upfireitig der Befchränfung ded Wer: 
kehrs auf Bera Crus zugefchrieben werden, wos 
turd) die Erzeugnifle des Mutterlandes in den 
aitfernteren Theilen der Colonie durch hohe Preife 
Rehr oder weniger unzugänglich, und fie für die 
. wethwendigeren Artifel auf fic) fetbft angewicfen 
. wurden. — Der furdhtbare Kampf gegen. dad 


- PMutterland mußte, wie fid) denken läßt, für ben. 


mericanifchen Handel mit Europa und für die 
inändifhe Indüflrie die verderblidften "Folgen 
bien; ald jedoch in dem Jahr 1816 — 17 die 
rrfchaft der Spanier in faft allen Theilen der 
donie wieder hergeftelt war, hob ſich der Ber: 
te mit dem Mutterlande ziemlich fchnell wie⸗ 


dei, und im Sabr 1821 betrug die Ein- und . 


Awfuhe von Vera Crug fihon wieder 17,244,569 
Deos. Die Ereigniffe des Fahrs 4821, die ent: 
ſchedene Trennung der Colonie vom Mutterlande 
fühte zwar zu der gänztichen Abſchaffung ded 
alter Handelsſyſtems; der Verkehr mit allen eu: 


rop:ifchen und americanifchen Nationen wurde 


in dien Häfen der neuen Republik frey gegeben, 
aber Dennod) war. eine auffaliende Abnahme ded 
Panels die nächfte Folge jener Veränderung. 

ie Eins und Ausfuhr von 1822 betrug in 
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Vera Crug nur 14,030,478, die vor 1823 nur 
6,259,209 Pefos, und in den neu eröffneten 
hoͤchſtens 3 Millionen. Diefes auf den erſten 
Anblid auffallende Refultat erklärt fih leicht 
daraus, daß einerfeitd die meiften fpanifchen 
äufer, welche bid dahin faft ausſchließlich im 
efig ded Handels gewefen waren, fid in Folge 
der Srennung vom Mutterlande vom Handel 
zurädzogen, und ihre, Gapitalien größtentheild 
nad Europa verpflangten, während andgrfeits 
nicht nur bie Mericaner, die ihre Stelle einigers 
maßen hätten erfegen innen, fondern aud die 
europaͤiſchen Speculanten erft einiger Zeit beburf: 
ten, um fidy zur Benugung einer fo unerivarte: 
ten neuen Ordnung der Dinge einzurichten 
Bald nahm aud die Sache ein anderes Anfeben 
Swar hörte wegen der Belagerung von Gan Juat 
u de Ulloa der Sandel von Bera Cruz faft gan 
‚auf, dagegen betrug die Eins und Ausfuhr vor 

‘ Alvarado im Jahr 1824 fon 15,156,941, und 
die Sefammt:&in= und Ausfuhr der Oftfüfte w⸗ 

‚ nigftens 21 Millionen. Was die beiden folgender 
sabre ‚betrifft, fo iff es Hn. Ward nicht aelungen, 
fi) genauere Angaben des Werthd zu verfchaffe, 
allein da von 1824 bis 1896 bie Zahl ber in mes 
ricaniſchen Häfen der Oftfüfte eingelaufenen Game 
von 210 auf 629 flieg, fo muß die Zunahre 
im Werth der Ein: und Ausfuhr fehr bedeutad 
ewefen feyn, und e& tft nicht der geringfte Zwi⸗ 
Fi bag in fehr kurzer Seif der Werth derfelkn, 
demjenigen der beften Jahre unter dem Golonal: 
ſyſtem gleich fommen wird, während für eine ‘ers 
nere Bufunft die Ausdehnung des ‚Dandet faft 
grenzenlos erfcheint. Dads wichtigſte -Refdtat 
des neuen Syſtems iff nicht fomohl die Zundme 
des Werths und der Menge der Einfuhr, und 
der entſprechenden Ausfuhr als die "größere Bers 
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thellung und Ausbreitung derfelben üßer alle 
Theile der Nepublif, durch die Eröffnung fo vies 
ler neuer Vervindungépyncte. Hierdurch wird 


war die inldndifche Induͤſtrie, fo weit fie ſich 
beit dem. Aufhören des Bürgerfricgeö wieder ers. 


bolt hat, bey, dem niedrigen Preife europäifcher 


Kabrifwaaren gänzlich zerftört, allein dagegen die- | 
Entwidelung der Hlathrliden Hilfsmittel, die 


— 


Derorbringung rober, für den europäifchen Markt - 


eeignefer 
ert, daß jener Nachtheil gar nicht in Bétradt 
koͤmmt, da die Hände und daB Capital, die biss 
ber bey den inländiichen,, in den legten Jahren 


bod nur fehr geringen Manufacturen befchäftigt | 


waren, fehr leicht in diefem nenen Erwerbszwei⸗ 
ge angewandt werden fönnen, und gewiß wird 


iemand leugnen, daß -diefe neuerd Staaten zus . 


nddft indem Austaufch ihrer rohen Producte ges 


gen europäifche Snööfttieerzeugnife, nicht aber 


n irgend einer Art von Goncurreng mit diefen 


ihren Vortheil finden miffen. Der Vortheil des: 


europäifhen Handels hängt aber befonders das 


“von ab, daß die Einfuhr europäifcher Indüftries 
producte mit der Entwidelung der natürlichen 


Hülfsmittel jener Lander, mit ihrer Zahlungsfaͤ⸗ 


higkeit gleichen Schritt halte; die Nachtheile eis 


ner voreiligen Ueberfültung des Marfted haben 


wir und felbft zuzuſchreiben. Was in diefem Aus 


genblide der größtmöglichen Entwidelung der un: 
geheuern Productionsfähigfeit dtefes Banded und 


der entfprechenden des vortheilbaften Abfabes der - 


europäifchen Induͤſtrie im Wege ficht, ift der 
Mangel an Gapitalien, erzeugt durch die Unters 


brechung der Bergwerfarbeiten während ded Kries 


ges und durd die Auswanderung der Spanier 


und ihrer Gapitalien. Die Befeitigung dieſes . 
. Dinderniffed hängt nun hauptfählih von dem 


~ 


— 


zeugniſſe in fo hohem Grade defoͤr⸗ 


"(4234 Gs—attingiſche gel, Anzelgen 


Gelingen ber verſchiedenen Minenfpeculationen 

ab, worin britifhe, deutfche und norbamericanis 

fe Sefellfhaften ihre Fonds angelegt haben. 
Diefem wichtigen Gégenftande ijt bas vierte 

Bud des Werkes gewidmet, welches Alles ent: 

- Halt wad darüber gefagt werden fann. Wir müfß 

+ fen uns bier mit einer furzen Ueberficht der Haupt: 
Mefultate begnügen. Der jährliche Ertrag dec 
Minen in den legten funfzehn Jahren vor der 
Revolution (1810) -fann auf vier und zwanzig 
Millionen angefchlagen werden, wovon jabrlid 
gwey und zwanzig Millionen auögeführt wurden; 
rechnet man nun diefen in Merico zurüdgeblie: 
benen Ueberfhuß von 30 Millionen zu den 42 
Millionen, die man als den im Anfang diefer 
funfzchn Sabre vorhandenen Ueberfhuß anfehen 
Tann, fo beläuft fic bas 1810 in Merico vor: 
bandene Gapital auf 72 Millionen. . Der jähr: 

- Jide Ertrag der Minen in den legten funfzehn 
Sabren nad) Ausbruc der Revolution (von 1810 
bis 25) fann auf 11 Millionen angefihlagen 
werden, oder in funfzehn Jahren 165 Millionen, 
wogegen die Ausfuhr durd den Handel in der: 
felben Zeit über 167 Millionen betrug ,. fo daß 
fhon hierdurch dad 1810 vorhandene Capital an- 
gegriffen werden mußte. Rednet man aber nun 
zur Ausfuhr nod die von altfpanifchen Häufern 
feit 1821 bem Handel und dem Lande entzoge: 
‚nen Gapitalien, welche in jener Angabe nicht 
mit begriffen find, und welde bon Ginigen ju 
140, von Andern zu 80 Millionen angefchlagen 
werden, fo würde beym legten,- geringften An- 
fdlage, dDennod das 1826 in Merico vorhandene 
Gapital zehn Millionen weniger als Nichts be; 
tragen. Daß dieß.nicht möglich fey leuchtet ein, 
dennoh aber fiheint uns Hr. Ward nicht ganz 
gerechtfertigt, wenn er flatt jener achtzig Millio: 
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| tien, die von Spanien feit 1821 bem Zande ents _ 


ogenen Gapitalien nur auf 36 Millionen, und 
anad) dad 1826 vorhandene Gapital auf etwa 
33 Millionen anfhlägt, ‚In der That ift es kaum 
laublid), daß der niedrigfte Anſchlag ded ſach⸗ 
undigen Publicum dennoh um mehr ald die 
Hälfte zu hod feyn follte, und der ganze Zufland . 
ber Dinge in den Jahren 1824, 25, 26,_mie 
Sr, Ward ihm felbft bezeichnet, wenn er von drey 
rocent monatlich mit den beßten Sicherheis 
ten für bas Capital fpricht, berechtigt und zu 
glauben, daß fein Anfchlag ded. Betrags des Gas 
pitals in diefer Epoche um viele, vielleicht um 


- ein Drittel gu hod ift, und daß dasfelbe richtis 


er auf etwa 20 Millionen angefchlagen werden 


fann, wobey jedod zu bedenken ift, daß aud 
_ bie neueften Creigniffe eine große Anzahl von 


Altfpaniern mit ihren Gapitalien aus dein Lande 


ae haben. Das einzige Mittel dieſen gros 


en Mangel an Gapital abzuhelfen, lag fn der 
Hiederbelebung ded Bergwefens, was, wie auch 
ber Gf. anerkennt, unter der fpanifchen Verwal⸗ 
tung eine mufterbafte Einrichtung genoß, aber 
aus leicht zu erachtenden Gründen während_ des 
Krieges in ben. größten Berfall’ gerathen war, 
Auch zu diefer Wiederbelebung fehlte ed in Mes 
rico an Capital, und dieß mußte zum Theil von . 
Europa berüber‘ gebracht werden, was um fo 
leichter war, da die Eröffnung des freyen Vers 
kehrs mit Eagland und feine Sicherung durch 
die Anerfennung der Unabhängigkeit der nenen 
Staaten, gerade in eine Epoche fiel, wo eine 
währe Raferey bon Speculationen in England 
herrſchte. Bon den vielen Gefellfchaften, die fich 
damals zur Bearbeitung der mericanifden Minen 
bildeten, baben nus folgende die jener Epoche 
folgende Grife überlebt: die Real del Monte‘ 
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company mit einem wirklich angewandten 
Gapital von 400,000 L. — Bolannos company: 
250,000 L. — Tlalpujahua comp.: 180,000 
L. — Anglo-mexican comp-: 800,000 L. — 
United mexican comp.: 800,000 L. — Me- 


‘xican comp. : ? — Calorce comp. : 60,000 L. - 


Hierzu fommen zwey americanifhe Compagnie 
mit ehr geringem Gapital und die deutfche Berg⸗ 
werkögefellfchaft mit 127552 &.. — Bon diefem 
Gefammtcapital waren im Jahr 1827 gegen 12 
Millionen Peſos ſchon in Girculation gefest, was 
freylich nicht heißen fann, daß diefe ganze Sum: 
me aus Europa nah Merico in specie einge: 
führt worden, fondern man muß annehmen, daß 
ein groper Theil davon nur in Merico zuräd: 


gebalten wurbe, det fonft nad Europa ausge: 


führt worden ware. Was nun den Erfolg diefer 
Unternehmungen betrifft, fo erlaubt and der Raum 
nicht, On. Ward in feiner fehr ausführlicdyen und 
ründlichen Unterfuchung über deren Character, 
usdehnung, Schwierigfeiten, Fortfchritte, gegens 
wärtigen Zuſtand und Audfichten für die Zukunft 
zu folgen, und wir begnügen uns mit einer fur: 
en Ucherfiht. Alle diefe Gefellfdhaften, wenig: 
en die engtifchen, haben anfangs ihre Unters 
nehmungen auf die alterverkehrtefte Weife begon: 
nen, indem fie ohne Rüdficht auf phyſiſche und 
moralifche Zocalitdten mit. eben fo blinder Verach⸗ 
tung der einheimifchen Berfahrungsarten als Ue 
berſchaͤtzung der englifhen, überall und in allen 
Dingen dicfe legteren einführen, und fid) nur 
englticher Arbeiter bedienen wollten. Alle haben 
diefe Febler theucr bezahlt und ungeheure Gum: 
men weggeworfen, bis fie die Erfahrung belebrte, 
daß die Vermalting dicfer Unternehmungen zwar 
europaͤiſch ſeyn, bie Ausführung aber, befonders 
in-den Detail’, 'mericanifc bleiben miffe, und 


New 8 








. 
+ 
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Daß es nicht darauf anfomme das landesuͤbliche 
Berfahren zu verbannen, fondern es duch Ans 
wendung: verbefferter Mafdinen zc. zu vervolls 
Zommnen, befonders aber, daß einheimiſche Ars 


beiter für alle gröberen Arbeiten in jeder Hin-⸗ 


fiht den englifchen vorzuziehen ſeyen *). Trotz 
Diefer fehr foftbaren' Fehler glaubt fih Hr. Ward 
berechtigt, zu behaupten — und feine Gründe 
und Zhatfachen find in der Bhat uͤberzeugend — 
daß fhon 1827 die laufenden Koften diefer Uns 
ternehmungen, gebedt waren, und daß man bon 
dem Sabre 1830 an auf eine jährliche Ausbeute 
von zwölf Millionen rechnen fonne, was mit der 
ſchon 1825 11 Milionen besragenden Ausbeute 
der mericanifchen Mitten, diefelbe auf 23 Mils 
Jionen bringen würde, alfo nur eine Miilion 
weniger alg in den legten funfzehn Jahren vor 
1810. Dieß jedoch wohlgemerkt ift Ausbeute, 
nidt Ertrag für die Gefellfchaften, denn der 
mögliche Belauf des legteren läßt ſich unmöglich 
aud nur einigermaßen genau angeben, da er zu 
fehr von dem Betrag des in derfelben Zeit ans 


gewandten Gapitald abhängt. Doc zweifelt Hr. 


Ward durdaus nicht, daß wenn fie auf dem bes 
gonnenen guten Wege fortfchreiten, fie auf au; 
Berordentlih günftige Erfolge in einigen Jahren 
mit. Sicherheit rechnen Binnen, denn die Minen 
find noch diefelben wie fie 1810 waren, und nicht 


| *) Herr Ward gefteht ſelbſt, daß die deutſche Geſellſchaft 


ſolche und ähnliche Fehler faſt ganz vermieden und 
mit den geringſten Mitteln am meiſten gethan babe, 
und iff. Überzenat,. bag e6 nur dem Mangel an bes 
deutenden Fonds zuzuſchreiben fey, wenn fie nicht fehr 
bald durd den glingendften CErjolg belohnt werde. 
Dieß unparteyiſche Zeugniß follte den Actienbaltern 
- beweilen, daß nichts thörichter wäre alé bem Untses 
nehmen ihre Hilfe zu entziehen, flatt fie im Gegens 
theil zu verdoppeln. . 


( 


= 


y 
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und eine genaue Aneinanderreihung derſelben nach 
Maßgabe ber Jahrözablen und Daten, durch hi: 
ſtoriſche, genealogifche , geographifche und drones 
logifde Ercurfe erläutert; denn ald folde, ſind 
bie dem Verte der Darftellung untergefegten, aber 
Denfelben oft bey weitem überflügelnden Anmer: 
fungen angufeben. Mühfamer mag wohl felter 
in einem biftorifchen Werke das Material zufam: 
mengetragen.,, dad kleinſte Detail der erzählten 
Thatlachen erforſcht, die vielfachen Dunkelheiten 


in Bezug auf die Verhaͤltniſſe und' den Guͤterbe⸗ 


ſitz der auftretenden Perſonen, auf ehellt, die fid 
fo zahlreich darbietenden Widerfpri che mit wahr⸗ 
haft diplomatifcher Kritit zu löfen verſucht ſeyn, 
als in dem vorliegenden; und fo wenig e& moͤg⸗ 
lich feyn dlrfte, in diefen Blättern, Auszüge 
aus demfelben mitzutheilen, eben fo wenig be 
weifelt Ref., daß dem Verf. nicht die gerechte 

nerfennung feined in bemfelben dargelegten Zleis 
fed und ber Gruͤndlichkelt feiner Arbeit, fehlen 
werde. Auch der, faft die Hälfte bed Buds ein: 
nehmende Anhang, die Gaugeograpbie der forbis 
ſchen. Mark, -oder 088 Herjogthums Thiringen 
und ber au der Oſtmark gehörenden, Marken, iff 
auf dbnlide Weife, aus Urkunden u. f. w. gus 

fammengetragen, und fließt fic) auf die wurs 
“ Digfte Weile an die von dem Bf. feinem Blick 
auf die Geſchichte ded Königreihd Hannover. 
Zweyte Auflage. 1827.” angehängte, “und von 
- dem Herrn Landdroften von Werfebe in fets 
nem neueften Werke’ über die Gauverfalfung der 
bezeichneten Länder, fo ruͤhmlich erwähnte, Sau: | 
geögraphie des alten Hergogthums Sachſen an. 
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gelehrteAnzeigen 


unter. der Aufſiche 
der Kodnigl. Geſellſchaft dee Wiffenfchaften: 





BC 

... Den 3. Auguſt 1829. 
| | , rn 
I Bbitingem — - 


In der Verfammiang ber Königl. Sorfetät d 
Wiffenfchaften am Aten Julius hielt Here Pros 
feffor Otfr. Müller bie Borlefung, wovon die 
Anzeige im nadften Stüde folgen wird, -- 


Bur Beantwortung der von der Königlichen 
Gocietat der iffentebaften für den dießjaͤhrigen 
Julius au gras enen, Sconomifdhen Preis: ' 
feage, eine Prüfung ber Methoden betrefs 
fend, welde man in verfohiedenen Sans 
dern und Gegenben bey der Knodens 
düngun 8 anwendet (ausführlich beftimmt in 
den gel. Ang. vom vorigen Sabre ©. 1174) iſt 
feine Schrift eingegangen. 


In Hoffnun gluͤclicheren Erfolgs werben: nu 

nathffehende, ehe die nächften vier Sermine anés 

eſetzten Aufgaben, theils wiederholt, theils aufs 

Deue befannt gemacht. | — 
(102) 


U 


ry 


4 


. 
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Für den Robember db. J.: 

Obgleich der Sladebau fir das noͤrd 
liche Deutfhland und zumal fur dae Rs 
nigreich Hannover von großer Wichtig 
Feit ift, fo läßt fich Hoch nicht verFenne, 
daß diefer Eulturzweig in den mehrſten 
pnferer Gegenden von ‘dem Grade wr 
DollFommenbeit, den fein Betrieb in & 
higen anderen Gegenden, befonders in dm 
Yriederlanden erreihe hat, noch weit ent 
fernt und daber-wefentlider Verbefferun 

"gen fabig if. Da nun gerade in de 
Poigeh eit der Wunſch fic lebhaft aut 
dringt... daß anf die, Vervolllommmung 

des vaterlandifden Flachsbaues moglidfte 
Aufmerkfamfeit und Sorgfalt gerichtet 

werden möge; fo macht die Rönigl. oo 

ed W. sum Gegenftande einer Prei® 
rage: ü 


. "ine. gründliche Erörterung der Naͤn 

ı gel, die fi in den mehrften Gegenden 

von Norddeutſchland bey dem Flachs⸗ 

bau finden, nebft Angabe der Maaßre 

- ein, wodurd derfelbe wefentlic vers 

ffert werden Pönnte, um das 3u er 

Zielende Product, der, Gate des in ven 

Fuiedeeinnden gewonnenen, möglichft su 
ern.’ ee 


Die Rénigl. Societät wuͤnſcht, bey Be: 
antwortung diefer Srage, auch die zur 
Lrsielung von gutem Leinſamen dienli 
hen Maaßregeln beleuchtet und nicht bloß 
, die eigentliche Cultur des -Nlachies, fon: 
~ 0 dern au) feine Zubereit * 
. 38 ſehen. 
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treibenden nicht sureiden Fann, fondern 
daß für diefelben,. in verfhiedenem Gras 


de, aud die —— ewiffer theore⸗ 
fy 


tiſcher Renntniffe. Bed 


neuerer Zeit in mebreren Staaten auf 


die Gründung, von techniſchen Lebran: 
falten, fogenannten polytechniſchen ge 
flttut bu: 


Ten geführt. Wenn nun id ny 


\ 


che zu; 
berkennen ift, bag mand diefer Pebr, 
. ber 


aus vortheilbatten 


Einfluß auf die Derbeffering und Ar, . 


bung der ‚tehnifhen Gewerbe .eini, et 
L£ +, Gegenden und Städte bereite 
gehabt haben, fo wird dod nicht bey 
Alien ein gl Erfolg bemerPr, 
fe in der verfchte, 
denen Linvidtung Jaftttute und 
Be onpatbenden ——— — t und Grdge 

9 u enden Mittel, 
thelle aber and mate 20° verfcbiedes 
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keiten muͤſſen um fo größer ſeyn, je 


é 


_mannigfaltiger und ver{diedenartiger die 


zu berückfichtigenden Zweige deo Gewer: 
bewefens, je größer daber aud der Um: 
fang des 3u ertheilenden Unterrichtes ift. 
Das richtige Miittel swifchen dem zu Vie⸗ 
len und zu Wenigen in der theoretifchen 
Ausbildung, fo wie die befte Art, folde 
mit der practifhen Ausbildung 3u ver: 
Endpfen, ift eben fo fewer zu treffen, 
ale eo felten ift Lebrer zu finden, welde 
fih Hinfidtlid ihrer Aenntnifle und der 
Gabe der Mittheilung, gerade für die 
Rlaffe von Schuͤlern, für welche jene Ins 
ftitute beftimmt find, vollFommen eignen. 
Obgleich in legterer Zeit mandhes Treff 
liche über die zweckmaͤßigſte Linridtung 
technifcher Lebranftalten gefdrieben wors 
‚ven.: (6 tft es. Doch. gewiß wuͤnſchens⸗ 
wertb, daß jener wirhtige Gegenſtand 
nom mehr zur Sprache gebracht werde. ! 
Die Adsniglidhe Societät der Wiſſenſchaf⸗ 
ten verlangt daber eine grilndlide und 


.fo viel wie mdglid aud die bey techni⸗ 


fen Lebranftalten. verfdiedener Lander 


‘gefammelten @rfabyungen beroͤckſichti⸗ 


gende Beantwortung der Srage: 

WMWelche Minridtang muͤſſen techni: . 
fee. Kebranftalten. (fogenanhte poly: 
technifibe Jnftitute, Gewerbſchulen, 


Handwerksſchulen) haben, damit: fee ibs 


ren Zweck, eine angemeffene, theoretiſch⸗ 


wractiſche Anobiloung der Gewerbetreis 


benden zu bewirken, befimöglüchft. ers 
füllen -Fönnen?’ > : re ta 





ı a 
\ { 
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eine moͤglichſt vollftandige und auf 
Krfabrung gegründete Anleitung, wie die 
natürlichen und Fünftliihen Schafweiden. 


am ‚beiten zu cultivieren und 3u verbefz - 


fern, und wie die legteren in unferem 
ctime am vortheilhafteſten anzulegen 
ind?’ 


Fir den J ulin’ 1831 ift folgende, oben bereits 
angeführte, unbeantwortet gebliebene Dreisfrage' 
von neuem aufgegeben: 


“Die fehr: vortheilbafte. Anwendung, 


welche man in England, Sranfreid und - 


in einigen Gearnden Deutfchlands von 
den Knochen zur Düngung madt, it all: 
gemein. befannt. Die mafchinelfen Vors 
richtungen aber, deren man fich zur Zebs 
Pleinerung der Bnoden bedient, fo wie 
die Verfabrungsarten bey ibrem Gebrauch. 
3.3. in Hinſicht ver{Hiedenartiger Zufäge, 
find abweichend und die Meinungen dar: 
über getheilt. Aud ift es nicht zu vers 

kennen, daß man in Norddeutſchland und 

namentlich im. Röhtgreich Hannover , die 
‚ Rnodyendangung noch viel weniger, als 

‘fie es verdient, benust; weldes u. A. 


daraus betvorgebet, daß nosh immer bes’ 


Deutende Buantitäten von Rnoden, die 
dem vaterländifchen Boden 3u Gute Pont: 
men Fönnten, dem Auslande überlaffen 


e 


werden. 


Die Konigl. Societat b. Wiffenfchaften wuͤnſcht 
dahin zu wirken, daß die Aufmerkſamkeit ber 


. 
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zweifelhaften Fallen find in ben Anmerkungen 
die abweichenden Meinungen ber Gelehrter über 
Verfchiedenheiten der - Kefearten bloß angegeben 
ohne entfcheidended Urtheil. - Diele. fritifche Bor 
fiht und Befonnenheit, vad Refultat einer lam 
gen Erfahrung und gründlichen Forfhung, if 
efonderd denjenigen Philologen ald nacabhmens: 
werth zu empfehlen, weiche ohne geübten Cinn 
und gefchärften Blick fid felbfi bey den größten 
Schwierigkeiten zum voreiligen Abſtimmen für 
‚gelehrt und geſchickt genug halten. Auf der an: 
dern Seite darf aber eine folche kritiſche Befdeis 
denheit nicht Aber. ihre Grenzen hinaus die ihr 
bey einer geringen. Anzahl von Fallen zugeftans 
denen Rechte geltend zu machen, und dieſe aud 
auf folhe Sachen anzumenden fuden, wo Ur 
theil und gelebrte Umficht fcharf und gerecht ent: 
fheiden miffens fonft midte ein ſolches Bers 
fahren wohl leicht in kritiſche Gleidhgültigkeit, 
. welche allem ferneren Zortfihreiten in Kunft und 
Wilfenfhaft ein Ende mat, ausarten. 
Buttmanns eigene Zugaben erläutern größs 
tentheil8 den Sprachgebrauch, und find in ges 
dringter Kürze mitgetbeilt. Auf Sacerklärung 
iff bey der ganzen Bearbeitung weniger Nid: 
fiht genommen. Die wenigen Nachtrage zu 


den Anmerkungen, welde den Griehifhen und | 


Lateinifdhen Wortregiftern vorangeben, find febr 
reichhaltig. Beſonders iff bier die gelebrte Uns 
- terfuhung über eine fchwierige Stelle im Dbais 
dros (§. 56 u. f.) als fehr gelungen auszu— 
zeichnen. BE —— 


®. H. B. 
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gelehrte Angeigen . 
nn unter ber Aufficht Zw 

ber Koͤnigl. Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften. 





126.127. Stuͤck. 
Den 6. Auguſt 1820. 





J Göttingen. 

In der Verfammlung der Königl, Societät 
ber Wiffenfcaften “am 4ten Julius hielt Herr 
Profeffor Muller eine VWorlefung unter dem _ 

- Xitel: Commentatio, qua Myrinae Amazo- 
‘mis in Museo Vaticano asservatum signum ' 
Phidiacum explicatur. 

‘Der Begenftand derfelben war die berühmte 
Amazonen:Statue, unter allen. Werken der . 
Art wohl das fchönfte und vollendetfte, im Mus 

_feum Pio:Clementinum, welche in’ dem 

” Biscontifhen Werke Bd. II. Tafel 38 abgebildet 
ift. Es ift befannt, wie mannigfad die eigens 
thimlide Haltung der Arme an diefer Statue 
erklärt worden iſt. Hiebey zeigt fic) recht, wie 
febr fid) auc). befonnene und naddenfende Ar: — 
chäologen oft von dem erften Eindrude der Sin: 
ne beftechen laſſen. Es fonute keinem genaueren. ~ 
Betrachter der Vildfdule verborgen bleiben,. daß 
die. Arne ziemlig ganz angefeßt find; und es 
feble- jeht nicht an genauen Angaben dariber, 
Weil. ed aber ginmal dem Eraanger gefallen, ber. . 

' [103] 
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legt, Helm, Beil, Schild; dicfe befinden fid 
neben den Füßen der Figur auf der Baſis; 
woraus dody wohl am klarſten erhellt, dag an 
Kampf und Krieg bier gar nicht gedacht werben 
fol. Dad Gewand aber, ein Chiton, ber an 
fih ſchon möglichft leicht und dünn ift, iff nod 
auf eine eigenthimtide Weife von dem linfen 
' Knie emporgenommen und in den Gürtel unter 


- “ber Bruft hineingeftedts diefe fonft nirgends vors 


fommende Aufftedung: des Gewandes bat offen: 
bar den Swed, die Beine beym Auffchwunge 
von jeder Hemmung zu befreyen und vor jeder 
‚ Verwidelung fibern. Der Berf. fudt fid 
hiebey möglihft in die Falten des Gewande hin: 
Cingufinden: und fommt zu dem Refultat, daß, 
wenn nicht alle Abbildungen der Statue, die er 
fi) verfehaffen fonnte, taufchen, die eine Reihe 
pon Falten, welche deutlich durch einen zweyten 
untern Gürtel gebildet war, vom reftaurieren: 
den Künftler auf eine ungefdidte Weife behan⸗ 
beit worden iff. " | Ä , 
Wenn folchergeflalt Alles, was diefe Statue 
Gigenthimlides und Befondered hat, in der an: 
gegebenen Erflärung aufgeht: fo bietet fid) als 
die nächlte Aufgabe, zu zeigen, wie diefe Hand⸗ 
lung, mit ber Befchäffenheit der Gymnafti? des 
Alterthums, und wie fie mit der mythifch ge: 
ſchilderten Lebensweife ber Amazonen flimmt. 
pie muß nun zuerſt eingeflanden werden, daß, 
o audgebildet auch die gymnifche Uebung des 
Sprunges. bey den Griechen war, fo riefenhafte 
Sprünge aud) bie erften ihrer Athleten gethan 
‘haben follen: dod die Erwähnung eined Volti⸗ 
ierftabes dabey etwas Seltenes ift.- Dagegen ' 
häufig von den Schwunggewichten (“ArTäpeg) 
die Rede, ber die Welder fo grimdlich und ins 
tereffant gehandelt hat. Indeſſen konnten diefe 
“-= wopl nur beym Sprunge in die Weite ge: 
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braucht werden; beym Söhenfprünge dagegen 
mar der Gebraudy einer Stange fo natürlich, 
daß man aud ohne Zeüugniffe an bem Vorkom⸗ 
men desſelben im Alterthum nicht zweifeln dürfte, 
Dok findet fic) aud bey Schriftſtellern, Daß 
Helden mit Hilfe der Lanze auf Baume hirfaufs 
fpringen, daß man im Römifchen Amphitheater 
mit Stangen (zorras) Über wilde Thiere hin: 
wegſprang; ja im Suftinianifchen Coder iff diefe 


Art des Sprunges alé ein eigenes geftatteted Spiel. - ' 


‘unter dem. Namen zoyrouordßoiov erwähnt. 
Kür unfern Fall zeigt fic). aber noch eine neue . 
Beziehung, in welde diefe Sprunghbung ge 
fest werden muß. Die in Rebe flehende Ues 
bung war von der größten Wichtigkeit für die 
alte Reitfunft. Man voltigierte mit ben Lanzen 
auf den Rüden der Pferde hinauf, nur mit dem 
Unterfpiebe, daß bie Hand, welche den Stab 
ft unten faffen wuͤrde, fid) babey auf’ den 
ug bed Pferdes am untern Ende der Mähne 
ftemmt, während die andere Hand, gerade eben 
fo wie beym Kontomonobolon, die Lange mög: _ 
lidft hod gefaßt hält. Mun waren. aber die Ama: 
onen weltberühmte Reiterinnen, und keine Seite 
ihrer LebenSweife ift fo bervorffedhend. Wir fes ' 
ben alfo offenbar, die Baticanifhe Amazone in. 
einer Voruͤbung, von der fie al Reiterin im 
Kampfe. wohl Gebrauch maden kann. Und ba 
dieß wirklid) die Sntention bes RKinfilers war, | 
dem wir Diefed Werk verdanken, beweift aufs 
flarfte der Riemen am linfen , erhaltenen, Fuße, 
der von allen Archäologen , die deffen erwähnen, . 
alg der Riemen, durch ben ber Sporn anges 
fhnallt wurde, erfannt worden iff, und aud 
wohl ſchwerlich anders erklärt werden Fann. Wir 
werden daraus zwar nicht fehließen dürfen, daß 
die Amazone noch ein Roß, auf dad fie hinaufs 
fpringen wollte, neben fic gehabt hätte, indem 
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damit ihre Stellung eben fo wenig dıbereinge 
ſtimmt hätte, als fich Daraus eine paflende Grupn 
. bilden ließe: aber dad feben wir deutlid, as 

der Künftler die gymniſche Uebung, in welde 
er die Amazone auffaßte, in Beziehung zur Rat: 
Zunft fegen, die Amazone ald eine ritterlid be: 
fchäftigte, darftellen wollte. 

Wenn hiermit die Aufgabe ber Erklärung te 
endet, und zu einem einlewbtenden Mefalrat 

eführt (deinen konnte: fo ift doch auch Die Rad- 
forfchung, welde fpeciellere Benennung etwa he: 
fer Statue gebühre, unb der Berfuh, ob fi 
über Zeit und Herfon des Urheber etwas au: 
mitteln laffe, nicht. ganz ohne Erfolg geblieben. 
Der Verf. fhlägt vor, in unferer Figur die be 
ruͤhmte Amazonenfürftin, die Zroifde Myrinae, 
zu. erkennen. Homer bezeichnet einen Hügel anf 
bem Felde vor Bion, vom Wolke Batieia ge: 
‚nonnt, ald das Denfmabhl der vielfpringenben 
Myrina, tohvoxdpSporo Mvpivas. Warum, 
ftagt deri Verf., wollen wir nod länger dieſen 
Namen auf cine gezwungene Weife von ber 
Schnelligkeit der Amazone im Kriege, ober be 
Schnellfuͤßigkeit ihrer Roffe erklären, da eine "ein: 
fachere, dem Worte anpaffendere Erklärung in 
biefer Statue vorliegt. Wenjgſtens fcheint ber 
Kinfiler, der eine fpringende Amazone bildete, 
ben Water. der Poefie auf Leine andere Weife 
verftanden zu.haben. _ | 

‚Diefer Künftler war naw der, Meinung bes 
Derfs. PHidias. Nichts ift bekannter als die 
Erzählung, wie fünf Künftler, Darunter Polyklet, 
Phidias, Ktefilaod, in einem plaftifhen Wett: 
ftreite zu Ephefod mit Amazonen: Statuen um 
den Preis kämpften. Polyklet erhielt ibn; Phi⸗ 
bias wurde al8 der nächfte anerfuint. Polyfletd 
Amazone, deren Stellung Niemand im Alters 
thum er“ —‘eber aufzufinden ift wohl unmoͤg⸗ 
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Lich; daß man bie unfere flır eine Nachbildung 
derfelben genommen, bat feinen Grund als bad 
richtige Gefühl, daß fie in dicfe Beit der edels - 
fren und reinften Kunft gehöre. Ktefilaos vers - 


wundete Amazone bat eine Gapitolinifhe und " . 


eine im Louvre befindlihe Statue zu Kopien. . 
Phidias Amazone war nach Lukian exepecdondyy 
t@ dopario, an die Lanze geftliät. Ohne die ' 
Baticanifche Figur und die Natterfche Gemme. 
Daneben zu haben, wiirde man eine Bildfäule, 
had Art der Achilleifchen Statuen darunter dens 
fen, ein Werk, welches vortrefflich in der Aud: | 
führung feyn fonnte, aber in’ der Anlage des 
‚Sanzen, dem Grundgedanken, eben nicht Phi⸗ 
Dias erfindungsretchen Geift bewähren würde. - 


Nun aber, da die richtige Stellung der Vatica - | 


nifhen Statue ausgemittelt worden iſt, da dieſfe 
‚Stellung von einem Schriftfteler, der nur Bez 
kanntes mit einem Worte bezeichnen wollfe, voll: 
fommen richtig durch drepsudoudvn TS dopario 
befchrieben werden fonnte: tft e8 wohl hoͤchſt nas 
tuͤrlich fi Phidiad Wert nad der Vaticanifden 
Statue vorzuftelen. Friber, vor den neueren 
Umgeftalrungen der Kunfigefhidte, würde man 
freylihd Mancherley biegegen eingewendet haben; 
man würde von Phidiad Wer’ mehr Härte und 


- Strenge, mehr Steinerned in ber eon 


der Draperie, erwartet haben. Feat find diefe 
Einwärfe durch die Bildwerke vom Parthenon 
(deren Abgiiffe wir durch die befondere Gnade S. M. 
bed Königs aud bald zu den werthyolften Sdagen . 
unferer Univerfitat werben zäblen dürfen) durch: 
aus abgeſchnitten; gerade diefe dunnen Gewän; 
der und zarten Falten, wie an diefer Amazone, 
finden fib aud an jenen; und eine volle bli: 
hende Präftige Schönheit des weiblichen Körpers 
darzuftellen, lag volfommen im Bereich der Phi⸗ 
biasifhen Kunſt. Auch will man ‚an der Arbeit 
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der Haare nod etwas Strenged und Alterthuͤm⸗ 
liches wahrgenommen haben, und allerdings ges 
_ langte darin die Kunft am fpäteften zu einer 
»leihten und natürlicher Behandlung. uch die 
Proportionen der Natur fiimmen, nach den ges 
naueften. Abbildungen , wohl mit denen überein, 
welde Phidias und Polyflet anwandtens fie find 
kuͤrzer, die Figur flammiger, ald wir es an den 
fpäteren Werten finden, die nad Lyfippos neuem 
Kanon gearbeitet find. 

, . _, Dabey verfteht es fich indeß von felbft, dag 
* die Baticanifche Statue nicht infoweit ein opus 
_ Phidiacum genannt werbert fol, daß fie felbit 
aus Phidias Merfftatt hervorgegangen. gedacht 
würde. Phidias Amazone war von Erz; bie 
Baticaniſche ift in Marmor von einem jener geift- 
reihen Gopiften gearbeitet worden, deren Eins 
fluß auf die vorhandene Welt der alten Kunſt 
man nicht überall gehörig behetzigt bat, in Sets 
ten da taufend geübte und in: guten Schulen 
gebildete Hände gefchäftig waren, die Kunfts 
{ddpfungen der beften Deriode, wovon neun 
Behntel in Erg .auögeflhrt waren, in dad fpäter 
befiebt gewordene Material, den Märmor, zu 
- Übertragen. - Ihre Namen dedt Vergeffenbert, 
wenn nicht Einer fid etwa felbft durch eine In 
ſchrift an feinem Werke nennt, wie Glyfon an 
‚x. der Marmor⸗Copie des ebernen Heralles von 
Lyfippos; wo fid dann alle Welt wundert, wie 
ein fo edfer und trefflider Kinfiler bey feinen 
Zeitgenoffen und den Kunſtkennern des Alter: 
thums fo gang unbeachtet bleiben konnte. FL 

Doch dieß beylaͤufig. Der Verf., der bey der 
ünfüigen Herausgabe der Abhandlung Umriſſe 
der Statue nach den beſten Stichen, ſo wie der 
Gemme nach Natter, beyfuͤgen will, benutzt in⸗ 
deß gern dieſe Gelegenheit, ſeine Erklaͤrungshy⸗ 

-' pothete hom. @ennern des Fachs vorzulegen, und 


Sa 
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wird Aeußerungen barlıber, befonbders Ungefidhts 
der Statue in Rom gemadte Bemerfungen, wobl 
béherzigen und fi möglihft zu Muse machen, 
Wie: indeß auc die Meinungen fic) über mäns 
hes hier in der Kürze Audgefprochenes verneh⸗ 
men laffen werden: fo wird doch‘ von nun an 
das Eine ſtets ber fidere und unerſchuͤtterliche 
Grundftein der Auslegung diefer Statue bleis — 
ben: die Identität der Ftgur auf der 

Gemme und ber Baticanifhen Statue. - 


Sreyburg. 


In der Herderſchen Kunfk: und Buchhandlung: 
Zeitſchrift Für die Geiſtlichkeit bed Erzbisthums 
Freydurg. 1828. Erftes Heft 299 S. Zweytes 
Heft 299 S. in 8. mit 2 Steintafeln. ' 

Mit wahrem Vergnügen übernimmt Ref. für 
unfere Blätter die Anzeige diefer nenen theologis 
ſchen Zeitſchrift, die, obgleich fie zundchft für den | 
katholiſchen Glerus des Erzbisthums Freyburg - 
beftimmt iff, doch ein allgemeineres Intereffe Bat. 
Ihre ‚Ericheinung ift eins von den erfreulichen 
Bcichen er Beit, daß die Reformation_im wah⸗ 
ten Sinne des Wortes auch in der Römifch -caz 
thofifchen Kirche unferd Waterlandes unaufhalts 
ſam forfdreitet, auf dem flillen, geräufchlofen 
Wege, auf welchem fie feit der Epoche ihres ges 
waltſamen und fpaltenden Urfprungs allein fort⸗ 
fhreiten Eann, und in der Bhat je unfichtbarer, 
deſto gewiffer fortfchreitet: " | 

Die Veranlaffung der neuen Zeitfchrift enthält 
zugleich die ficherfte Buͤrgſchaft flr das Gedei⸗ 
ben berfelben.: ‘Der hochwürdigfte Here Erzbis 
ſchof von Freyburg nämlich’, fo wird in der Bors 
rede zum erften Defte berichtet, *Außerte bey. dem 
Antritt feines Amtes (im October 1827) den 
Wunſch, daß eine Keitfchrift fix ber Clerus der 
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gefammten Grzbideefe zu Stande gebracht werben 
inddte, welche die merfwürdigften neueften Erfihei- 


- nungen in der theologifchen Gelabrtheit demſel⸗ 


ben mit Beurtheilung zur Kenntniß bradte, um 
es den älteren Geiftlichen gu erleichtern, mic den 
wiſſenſchaftlichen Fortfihritten der Zeit in Bez 


- Tanntfchaft zu bleiben und ihnen zugleich den 


> 


Stoff einer angenehmen Unterhaltung in ven 
Stunden der Erholung in die Hände zu legen; 
den jlingern Geifiliden aber zu ihrer Fortbildung 
und zur Erweiterung ihrer Kenntniffe, die fie in 


- ihrem fchönen und mohlthätigen Berufe leiten 


und unterftügen, Anregung zu geben und behülf: 
dich zu feyn.’ \ 

In einer Beit, wo das hierarchiſche Regiment 
an andern Orten jeden Zortfchritt des Lichtes zu 
bemmen fucht, ift diefe AcuBerung eines römifd- 
catholiſchen Prälaten doppelter, Ehre werth, und 


‚ wir Eönnen dem Glerus, dem ein fo edles Ober: 


~ 


haupt zu Sheil geworden, nicht anders als von 
Herzen Stud wünfben. Die Geiftlichkeis der 
Freyburger Didces, ſchon tangft als eine der frey- 
finnigften und gebildetften bekannt, bat auch nicht 
gefäumt, den Wunfch ihres ehrwuͤrdigen Erzbi: 
ſchofs alfobald ing Werk zu richten... Wo fic fo 
die Freunde ded Guten einander die Hand rei: 
den, muß das Gute gebeihen. Die Sefinnun 
woraus die neue Beitfchrift hervorgegangen ie 
verbiirgt ihr den nöthigen Schuß gegen die Dun: 
felmanner der Zeit, die nicht verfeblen werben, 
aud bieran Aergerniß zu nehmen. ‘ 

Die Beitfdrift verbreitet fid über bad ganze 
Gebict der Zheologie. Die literarifhe Krink | 


fchließt keinen Theil der Theologie aus, weil, wie 


die Vorrede bemerkt, für die geiftlide Praris | 
fcine theologifhe Disciplin entbehrlid fey. Se: 
ded Heft fol mit einer größeren oder ein paar 
Moinsren theologifhen Abhandlungen eröffnet wer: 











‘ 


- ’ R ’ 
* 426. 127. St., den 6. Auguſt 1829. 


‘ben, Go die beiben vorliegenden: Hefte, von de⸗ 
nen das erfte eine Abhandlung fiber das Mofais 


139° 


fche Gefeg vom Jubeijahr enthält, dad zwente - ’ 


aber zuerſt einen fritifd = diplomatischen Bericht 
‚über eine Alfuinifche Handfchrift ded A. und N. 
T., fodann Purze Bemerkungen fiber einige oft, 
wiederholte Klagen gegen die Katholiken enthält. 
Dann folgen Recenfonen, meift proteflantiicher 


Säriften, naw der foftematifchen Drdnung der - 
theologifchen Disciplines -in. der heutigen theolos ' 


gifden Encyclopaͤdie. Die Anhänge enthalten 


theild erzbiichöfliche Verordnungen, theils Nach⸗ 


richten verfchiedenen Inhalts, welde den Kirs 
shenfprengel von Freyburg und die mit ihm vers 
bundenen Suffragandidcefen betreffen, und end: 
lich Todesangeigen verdienter Seclforger mit furs 
zen biographifchen Notizen, — 
- DieB ift die fehr ſchickliche aͤußere Einrichtung 


der Zeitfchrift, die, nach Art der trefflihen Zu: 


-binger Quartalferift, durch die Mannigfaltigkeit 
und Tuͤchtigkeit ihred Inhalts nicht verfehlen wird, 
auch in weiteren Kreifen die Aufmerkſamkeit dex 
Beſſeren auf fic ziehen. Etwas Störendes hat 
allerdings der ſuͤddeutſche Provinzialidmus, den 


wir aud fonft in Schriften ſuͤddeutſcher catholi- | 


ſcher Theologen, bemerft zu haben glauben, Wir 
meinen Audbräde, wie Lebensbeidhrieb, beys 


neben, entgegen für hingegen, nidt fo . 


faft, und bergleihen mehr, die in die allges 
meine Schriftfprache nicht aufgenommen worden 
find, und woran wir ung flogen. Dod das find 
Nebendinge. Die Hauptiace ift, daß fich über: 
all, eine religidös- und wiffenfchaftlich = lebendige 
Xheologie zu Zage legt, fo in den Abhandluns 


gen, wie in den Recenfionen. Unter jenen zeidhs - 


hen wir die uͤber die Alkuiniſche Handſchrift wes 
aon ihrer Grümndlichleit befonders aus. Die Hands 


(hrif:, die bier befchrieben wird, ift im Beſitz | 


N 


- 


| 
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des Herm Heinrih von Speyr Paffavant in 
Bafel. Die diplomatifhe Befdreibung if febr 
genau, und gibt das Refultat, daß die Dant- 
fehrift wahrfcheintich in Gallien unter Karl dem 
Kahien gefchrieben fey, zwiſchen 845 — 87. 
Der Beweis dafür, befonders aus der Unter: 
fchrift , ift überzeugend. Unter den Eigenthäm⸗ 
lichkeiten der Handfchrift fyeint befonder& bemet: 
fenéwerth, daß aud fie 1 Joh. 4, 7, naͤmlich 
die Stelle von den drey himmliſchen Zeugen, nicht 
hat, obgleich in dem Prolog zu den catholiſchen 
Briefen bemerkt wird, daß infideles translato- 
res die drey himmliſchen Zeugen in jener Stelle 
ausgelaffen batten. Diefelbige Erfdheinung bie: 
tet jid) aud in andern lateinifchen Handfdrifter 
‘yor dem 10ten Yabrhundert dar. Mabillons Ber: 
muthung, baß der wiberfprechende Prolog nid 
‘yon Hieronymus fey, iff mehr “alé wahrſchein⸗ 
lid. — Was die Recenffonen -betrifft, fo find 
fie zwar alle, wie natürlih, von roͤmiſchcatholi⸗ 
ſchen Standpuncten aus gemacht, aber ſehr rib: 
menswerth ift die Unbefangenheit, Zurbdhaltung 
und Ruhe, womit im Ganzen die Werte prote: 
ftantifcher Theologen beurtheilt werden. Nur in 
der Mecenfion von Dr. Paulus Leben Sefu vers 
miffen wir, gerade je mehr fie fern von aller 
Gonfeffiondverfhiebenheit den allgemeineren theo- 
logifchen Standpunct zu gewinnen fudt, deffo 
mehr diejenige wiffenfcaftlide Ruhe und Schärs 
fe der Unterfuchung, der allein ed gegeben ift, 
diefem allerdings auffallenden Producte der neues 
ften theologifhen Literatur fein volles Recht zu 
geben ohne Unrecht. : £. 


London. 


A practical Treatise on Diseases of the 
Skin, comprehending an account of such 
Facts as have been-recorded. on these sub- 








126.127. Öt. ; den 6. Auguſt 1829. 1261 
jects with original Observations. The whole 
arranged with a view to illustrate the con- 
stitutional causes of these diseases as well as 
their local characters, by Samuel Plumbee, 
"Member of the R. College of. Surgeons of 
London etc. 1826. 392 ©. in 8. mit gwey 
ausgemahlten Kupfern. 

Der etwas anmafend auftretende Vf. betrach- 
tet: dad Studium der Hautkrankheiten al noch 
in feiner Kindheit, und meint Dr. Willan habe 
nichts Nügliches geleiftet, weil feine unendlichen 
Diftincfionen von Gattungen, wo nur unbedeus 
tende Variationen ftatt hätten, den Anfänger mehr 
abfchredten .ald daß fie die Kenntniß der Sache 
beförderten. Ihm fey e& bey feiner Claffification 
bauptfählich um Deutlichkeit und Kürze zu thun, 
und Hare Ideen durch Kupferfliche zu verfchaffen,. | 
nebenher habe er fide gendthigt gefeben über Ches 
walier’s bieher gehörige Lectures Bemerkungen 
zu machen. Mitroftopifche Inftrumente beſchul⸗ 

- Digt er, nur irrige Begriffe zu veranlaffen; von 
der Nüglichkeit der von Hn. Gh. zwiſchen der 
Oberhaut und dem rete mucdsum mittelft des-· 
felben angeblid) entdedten Schleimdrüscen und - 
Wadhsdrischen, fey ed fchwer fic einen Begriff _ 
zu machen. Uebrigend fen es doch wunderbar, 
daß während man bis dahin unbefannte Dinge 
beihrieb, man dem bloßen Auge fidytbare, fur 
die Verridtungen der Haut wichtige Apparate, 
ndmlid) die unter der Benennung sebaceous fol- 
licles vom Bf. befchriebene Organe wenig beach⸗ 
tete. Die Muttermäler habe er übergangen, weil 
fie Feine eigentliche: Krankheit ausmadten und 
Abernethy nebft John Well alles ddrlber zu fas 
gende bereitö erfchöpft hätten. Preliminary Re- 
marks of the Anatomy and Physiology of the 
Skin. Im Europäer vermochte er nicht das fos 
genannte rete mucosum ald.eine befondere Mems - 


- 
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terfcdieden. Bu warm und zu unreinlicy Galten, 
ſchlechte Rahrung und Örtlicher Reig, 3. B. Flan: 
nel, brachten allerhand Verfhlimmerungen diefer 


- Hautiibel hervor. - Schwefeldampfbäder nugten ge: 


gen Fichen. 9. On Urticaria. Daf der Genuß 
verdorbener Fiſche Neffelfucht erzeugt, wird hinrei⸗ 
end bewiefen. 10. Herpes. Bluſenpflaſter ſchie⸗ 


nen zu nügen. 44..0f Aphtha or Thrush. Ganj 


nad Bateman. 12. Of the Furunculus or Boil. 
Schwefelfäure wird empfoblen. (13. Of Lepra. 
Richtig mitunter naw eigenen Anfidten gefchildert. 
2 Gran Sublimat in Tinct. Cort. Peruviani fol 
nad einer DHandfchrift A. Cooper's helfen. 14. Of 
Psoriasis. Gey eine von Dr. Willan uͤbelgewaͤhlte 
Benenfiung für ein Hautirbel, welded fid kaum 
von Lepra unterfcheiden laffe. Obnebin hick bey 
ben Griedhen psora die Krage. - Arleniffolution 
und Schwefeldampfbäder helfen in verzweifelten 

ällen von psoriasis inveterata. 15. Pityriasis, 

incum acetatum fey dad befte Mittel dagegen. 
Pellagra, ganz; nah Dr. Holland. Ichthyesis 
beilte der Vf. dur Drud mittelft Heftpflafters 
ftreifen und alte Lotionen; auf gleiche Art bes 


handelte man die Elephantiafid oder dad fogenannte 


Barbadoes leg. Warzen würden am ſchnellſten 


' durch Spanifchfliegenpflafter weggelchafft. 16. Im- 


etigo. Fette Salben vermehrten dad Uebel. Der 
f. beftatigt den Mugen der von Thompſon ans 
gerathenen Hydrocyanfaiure. Of Scabies. Schwes 
felbdmpfe nach Gales Methode angewendet gewaͤh⸗ 


“ren fichere Pong Of Eczema. Der Unterfchied 


zwifchen diefen Higblattern und der Krdge wird 
deutlich außeinandergefegt. Concluding Remarks. 
Diefe Bemerkungen: enthalten die Gründe welde 
den Bf. bewegten unter die Hautkrankheiten Ery- 
sipelas, Elephantiasis, Erythema, Roseola, Ve- 


- nereal Eruptions, Lupus und Porrigo decal- 


„un: ht Sufgunebmen. . . .. ® 








7 
| | unter der Aufſicht . : 
der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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Den 8 Augufi 1829. 





| Paris | 
- Bey Firmin Didot u. f. w. Bibliotheca clas- 


sica Latina sive collectio auctorum classi- | 


eorum Latinorum cum notis et indicibus, 
Colligebat Nicolaus Eligine Lemaire, 
oeseos Latinae professor. Neun und dreyßig⸗ 
e Lieferung. Vol. 78. Albii Tibulli quae 


novis commentariis, excursibus, imitationi- 
bus Gallicis, vita auctoris et indice abso. 
latissimo instruxit Philipp. Amat.. de 
Golbéry, e regia antiquariorum societate 


et in suprema Alsatiae curia consiliarius eto, ' 


4826. CXVI und 580 Seiten in gr. 8. . 
1 Mährend die Philologen Deutfhlands mit uns’ 
verbroffenem Zleiße unter einander wetteifern, 
für das Studium der Alterthbumswiffenfchaft Surch- 
fiet8 fic verjüngende Zorfhungen. neue und reis 
here Gefidhtspuncte zu gewinnen, glaubt man 
in Frankreich die Anfpride des größeren philos. 
logiſchen Publicums zum Theil dadurch. befriedis' 
[104] ' 
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supersunt opera omnia.. Varietate lectionum,- ~ _ 
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gen zu koͤnnen, daß man die Leillungen anberer, 
- befonderd deutfcher ,. Gelehrten mit 'einanber ver: 
gleicht, bad, meift einfeitiges Sweden Entſpre⸗ 
chende awwhhlt, zufammenftelt, und burg 


- leichte Zufäge au verbinden fudt. Diefes, bey 


dem fo großen Reihthume an den ſchaͤtzbarſten 
philologiſchen Hülfsmitteln zu Paris kaum ;u 
entiduldigende Verfahren zeigt fic) vorzuͤglich in 


. „ben Bearbeitungen ber. Rdmifden Klafjifer, wel: 


de in die Kemaire'fhe Sammlung aufgenommen 
find. Und dod) hat diefe Sammlung, welde 
34. Schriftfteller .in mehr als 100° Banden ent: 
halten witd, fo ‘weit bey den einzelnen Autoren 
eine glidlide Auswahl der, beften deutſchen Com⸗ 
mentare getroffen ift, nod) immer mehr Werth, 
al8 die andern drey neuen Sammlungen, welde 
gleichzeitig in Paris erfcheinen; 1) bey Male: 
peyre unter der lodenden Ankündigung von Dot: 
tiet: Collection des auteurs Latins,: publies 
et collationdes sur les manuscrits dé Ia bi- 
kliotheque du roi; 2) bey Goffelin: Auteurs 
classiques Latins avec des eommentaires an. 
ciens et nouveaux et des index complets; 
publies par des professeurs de l’Académie 
de Paris ef de l’ancienne université; 3) bey 
Pancoute: Bibliotheque Latine Frangaise, ou 
traduction des .classiques Latins avec le 
texte en regard, par M. Jules Pierrot; und 
felbft diefe find im Ganzen erträglicher‘, als die 
in der gu London von Balpy veranftalteten Hans 
bereiben Sammlung enthaltenen Ausgaben in 
usum Delphini, . deren: unüberlegte und unzeis 
tige Wiederholung zwar in England. durch ſchoͤne 
topographifche Ausftattung nod) Glad machen 
fann; in Deutfchland aber felbft mit ähnlichen 
äußeren Gorgigen und Lodungen gewiß feine 
Aufmunterung finden würbe, Auf den Character 
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und philologiften Werth | einzelner Theile der 


Franzoͤſiſchen Sammlungen iſt ſchon zu verfchies 


denen Zeiten in den kritiſchen Blättern Deutfchs 
lands aufmettfam gemadt worden. Es liegt 
und jeßt ob, bey der Anzeige des zu ber Lemaires 
fben Sammlung gehörigen Zibullus ein Aehns_ 
lice’ zu verſuchen. 0 

Um den Gefidtspunct anzubeuten, in welchem 
die Kriti® und Auslegung Tibulls, und das Ver: 
haͤltniß der eigenen Bearbeitung zu früheren Aus⸗ 
gaben diefed Eiegiferd- zu betrachten fey, laͤßt 


Golbery in einer wunderlihen Vorrede Tibullus - 


und Delia vor feinem Bette auftreten, und fich, 
bem Traͤumenden, in einer thränenvollen, Rade 
die Schidfale erzählen, weldye die unglüdlicyen 
Glegien unter den Händen gelehrter und unge 
lehrter Herausgeber erfahren haben; dann vor 
ähnlichen Ungerechtigfeiten warnen, und endlich‘ 


beym Scheiden einige Winke geben, nach denen . 


fi) der neue Herausgeber zu richten babe. Be: 
fonder8 zeigt ſich Delia durd dad, frenlich bis 
jest nod von niemand gebilligte, Verfahren von 
% H. Voß tief gekraͤnkt; indem diefer, wie fie 
bemerkt, zu andern groben Beleidigungen auch 
nod diefe gefügt habe, daß er in Bezug auf fie, 
anftatt descendere lecto:, fage derepere lecto | 
(1, 2, 19)5: wad allerdings eine empfindliche 
weibliche Seele nicht fo leicht verfchmerzt, ba 
derepere, nad) der eigenen Bemerkung der bes 
Ieidigten Römerinn, ebe einer abgelebten Alten, 
der, wie Dufchfe andeutet, einer Kage anfteht, 
alé einem jungen Mädchen. Auch Zibullus ftellt . 
fich troftlod wegen des Voififchen Lygdamus, wels 
her ihn um einen Sheil feiner beten Berfe zu 
betriegen drobete. Unter und wurden freylich bes 
erdichteten Lygdamus Anfpride von Unparteyis 
ſchen gleich beym erflen Auftreten mit gerechter 
. [104] * 
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Misbiligung zurüdgewiefen (Eichſtaͤdts Sine 
nd, Wernide’d und Bellermann’s Beyfiimmus 
lieb, wie billig, unbeadtet, weil durch fie fea 

neuer Beweis hingufam); und feit Spohn ifi we 
kuͤhne Einfall nur nod beyldufig als merkatı 
bige Erfdeinung in ber Literargelhidte ermärz 
worden; wie fo mande andere Behauptung ts 
ner Periode, in ber fih ein ganz eigener Bat 
ber Philologen bemädtigt hatte, welcher, va 

Wolf angeregs, felbft bey dem größten Scharffinze 

‚ und dem größten Aufwande von Gelebrfamtai, 

wodurch fid viele blenden ließen, fid dennod a 

. den Grunbfägen ber höheren Kritik febr verfün: 
digt hat. Jene Periode ift zu wichtig, als dof 
man nidt wünfchen follte, fie einft befonderd ges 

{dilbert zu fehen. 7 " 

- So fonderbar und burles! aud immer Goi: 

bery's Gorrede feyn mag, fo enthält fie ded 

außer bem fchon Ausgehobenen nod einen guim 
‚ und wahren Gedanken, nämlih daß Denne und 
Huſchke für Tibulls Kritit und Auslegung am 
_ beiten vorgearbeitet, und Spohn des Klegiler 

Leben am, beften zu befchreiben angefangen ba 

be. — Um von ber Franzoͤſiſchen Kraft und 

Energie im Lateinfchreiben eine Probe zu geben, 

wollen wir bier den Anfang der Borrede hers 

feßen: Somniis agitatus infestissimis integram 
noctem de typographorum in me delictis 
cpgitabam. Ginnentftellende Drudfchler find 
freylich für und alle bddft unangenehm; dod in 

Deutihland wird deßwegen gewiß niemand von 

fchredlihen Xräumen beimgefudt, wenn nicht 
ugleich etwas anderes drüdt. Golbery hatte be⸗ 

—* die Celten ſeyen urſpruͤnglich Perſiſche 

Emigranten. Da man gun diefer ganz neuen 

Anfidt wegen in ihn drang und den Beweis — 

verlangte, fiel. e8 ihm: ein, er hahe die Kasten — 
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emelnt; “und fo fob ee tie Sduld auf dem.  . 
eger. Hinc illae lacrimae! oder nad Gol⸗ 


bern ista trepidam mentem exagitant. 

Ausdrücke in der Vorrede, wie vocabula lo- 
care von der Wortftellung ; peritae lectiones 
(gelehrte oder gefuchte Lefearten); subintelli- 
gere; consentire alicui; firmiter in opinioné 
remanere; niminm dicacem evadere (zu bit: 
ter werden); oder tentamentum (Verſuch); la- 
tiore tractatu aliquid explicare und orbe 
angustiori contrahere (©. 352); res nomi- 


. natü abominabilis (S. 354); Tibullo annus — 


711 ad nascendum conceditur (G. 435); ver- | 


sus inducere i. e. anflhren (S. 450); ferner 


‘ben faft durdgangig falfden Gebrauch bed sin, 
immo, non si und nisi, und Manches, in Ue— 


berfegungen Mitgetheilte, follte. ber Herausg. 
felbft lieber wuͤnſchen, zu den Sebfeblern rechnen 


Er fonnen, als fih von andern zur Saft legen 
en “ 


Der tritifhe Bericht Über die Handfdriften and 
Ausgaben des Tibulus (S. KIX — LXXXVIN) 
ift nach Heyne's Entwurf mit Huſchke's Berich⸗ 


tigungen abgebrudt, und mit einigen neuen Zu: 


fagen bereichert worden. 

Tibulls namenlofe Biographie aus einem Paz 
tifer Codex, und die de3 Hieronymus von Alers 
andrien erfcheinen hier beide wieder in derfelben 


Geftalt, und mit denfelben Bemerfungen,, wie 
fie in Huſchke's Ausgabe zuerſt gebrudt worden, 


find. Zu den befannten Seugniffen der alten 
und neuen Beit von der. Vortrefflichfeit der Bis 
bulliſchen Elegien ift hier aus dem großen Reich: 


‘thume von Lobfprichen,, weldye die Franjofen 


unferm Dichter gezollt haben, noch dad Urtheil 
Labarpe’s, den die Nation ihren Qquinctilian 


‚nennt, bingugefommen. Ä 


~ 
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. Die kurze InhaltBangeige- ber einzelnen Ele 
‘gien, welde dem Ganzen vorangefhidt ift (6. 


2 —cx), bat gugleid> den Swed, die Zeitfoige 


anzugeben, in ber Tibulus feine Gedichte geichne 
ben haben fol. Die Gründe für diefe Anord: 


“nung, die fhon Ayrmann’d, von-Heyne berid: 


tigte, Synopsis chronologica zum Theil angitt, 


zu der aud nachher Eichſtaͤdt rieth, und Bos 
"zwar feine Stimme gab, aber fie nicht einzufühs 
. zer wagte (denn font 


müßte ja die MBücherein- 
-theilung von Virgil's Jdyllen, Horazens Oden rc. 
mit gleihem Rechte eine ähnliche Ummälzung 
erfahren, als Wieland und, nad deffen Ben: 
fpiele, Schü in ber alten Anordnung der Gices 
zonifchen Briefe angerichtet haben), find theils 
in biefer Inhaltsanzeige fury angebeutet, theils 
in der Abhandlung Über Zibulld Leben und Ge: 


' -bidte (S. 453 ff.) ausführlicher dargelege wor: 


ben. Golbery hielt es jedod auch fir bedenklich, 


' die bergebradte Bidereintheilung durch wirkliche 


Anwendung der vermeinten chronologiſchen Ord: 
nung zu zerflören. Daher ift diefe nur in einer 


Tabelle aufgeführt (S, cx. die beiden folgenden 


Sabellen fiber die Anordnung ver Elegien und 
Verfe in verfihiedenen Ausgaben find bloße Wie: 
Verholungen aus der letzten Heyne'ſchen Ausgabe 
B. 2. S. 413 ff.), auf die ber Herausg., wegen 
der Neuheit feiner in derfelben aufgeftellten Mei: 
nung, felbft ‘einen hohen Werth legt. Die Zeitz 
folge der Elegien, welche Delia befingen, gab 


Voß, wiewohl fehr unbeflimmt, fo an: 1. 11. 


3. 4. 2. 7. 6. (nach feiner eigenen. Ausgabe), 
Spohn, von ben Voſſiſchen Anfichten fehr ab- 
weichend, war nach gründlicher Einſicht auf eis 
nem glidlidern Wege zu eigenen Refultaten ges 
langt, Was davon der gelehrten Welt bekannt 
geworden ift, hat Golbery ohne weiteres Forſchen 
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willkichrlich geftaltet, und-die-nterfuchung richt: ~ 
finnig fortgefegt, Nach: ihm’ gehören Vibudls Ele - 


gien vier Perioden awe 1) während der. Dichter 


Delia liebt (727: — 732) 1,.10. 3. 1. IV, 43. 
U, 1..1,7. IH, 2. 3. 4.0% 6. 7, 5. :1, 2 Bi 
‚IV, 14. 1, 6. — 2) während feiner Neigung 
zu Marathus (732) 1, 4 8: %.— 3). iw-twels 
cher ex Sulpicias Leidenſchaft fir. Serinshus bee 
fingt (732. 733) IV, 2.3. 4 5.6.7. 59. 
. 10. 11. 12. . U, 2. — 4) während ef Memefis - 
liebt- (733 — 735 ober 736) U, 3, 4. 5.°6. + 
Schon Heyne erklärte nach -triftigen Gruͤnden ‘die 
lepte Elegie .ded erfien Buchs der Zeitfulge nach 
‚für die erftes und die erfie nach Bentleys. Ur, 
theil für die legte. Golbery weicht nun. darin 
von ‘allen feinen RBorgdngern ab, daß er Tibulls 


Geburtsjahr 710 fest (Heyne 705, Spohn 695; 


andere 600, nec andere 700%. Mach diefer Anz 
nahme sictet fid) aber die -Zeitbefimmung dee 
erfien Elegie, deren Entftehung Heyne kurz vor 
Meffala’s Aquitanifhen Feldzug, dem Tibullus 
im. zwanzigften Lebensjahre fic anſchloßz Gols’ 
aber erſt vor Meffala'’s Reguptifiben Feldzug 
(auf. welchem Tibullus auf Corcyra erkrankte, 
hann nach feiner Genefung. nah Rom zutück— 
kehrte, und den Reſt feined kurzen Lebens in evs 
wünfcter Buße .zubrachte),..Tegt, weil er ghubt; - 
‘ber Ekegiker fey zur Zeit ded erſten Feldgugs nod - 
nicht dienftfähig gewefen. Hierdurch gewinnt: er 
aber nur Gin Sabrs dem Meffala’d zweyter Feld⸗ 
aug folgte unmittelbar. auf den erftert (jener faͤllt 
in 724; diefer in 725). Tibullus iff alfo nod, 
immer ‚nicht after ald 15 Jahre. Wie unbillig 
aber ift e8, bad ohnehin fo furge Leben bed Ges 
fuͤhtvollſten der Liebesdichter bloß deßwegen nod- 
mehr abkuͤrzen zu wollen (denn Golbery tage ihn, 
feiner · Annahme eines fo ſpaͤten Geburtsjahres zus 
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folge, Ion im 26ften Lebensjahre flerben , be 
man Ihm ded gewähnlid 31 Jahre einräumt), 


am eine neue Meinung mit feleht angewandte | 


Gelehrfambeit zu vertheibigen, und um Sibulles 
fhon im 15ten Jahre die zärtlidflen Elegien did: 
ten zu laſſen? Bey ber ganzen, Unterfuchung 
ſcheint mehr Neuheit, als Wahrheit, der Swed 


. gewefen zu feyn; was aud die fo oft wieder⸗ 


bolte rühmende Berfiderung, die Anfidt fey ganz 
neu, ‘Bnd. weiche von allen. früheren Meinunges 
ab, deutlich genug ausſpricht. 

Die Beitfolge der Clegien iff, fo weit fie fid 
beflimmen läßt, von Spohn am befien angegeben. 
Was in Goldery's Anordnung haltbar ift, gehört 


- Spohn; was new in ihr ift, beruht auf unfiders 


und willkuͤhrlichen Annahmen, die feine weitere 
Beachtung verdienen. . ‘ 

Bur Beridtigung und feftern Begründung bes 
zu allen Zeiten fo vielfach angefochtenen Textes 
hielt es Golbery nicht für néthig, neuen kriti⸗ 
ſchen Haélfamitteln nachzuforfhen. Zwar ift der 
Sewinn aus unverglidenen Dandfchriften ode 
alten Audgaben nicht immer geig heilbringend 
hx. Tibulls Text geweſen. ‘Go hat namentlid 

+O. Voß feinen bedeutenden kritiichen Apparat, 


den ex aus elf Dandfchriften, und einer Menge | 


älterer Ausgaben zufammentrug, felbft bey der 
groGien Anfirengung, etwas Braudbares zu lies 
fern, nicht zur Derftellung, fondern öfters zur 
Verſchlimmerung des Xerted verarbeitet. Huſch⸗ 
kes Recenfion ‚hingegen, bie fi) mehr den dites 
flen Ausgaben, als den Handſchriften, anſchließt 
(denn bey Tibull ſtehen jene dieſen an Anſehen 
gar nicht, an Alter wenig nad; ja einige, z. B. 
die von 1472 ohne Namen ded Drucorts, von 
ber ed ungewiß ift, ob fie, oder die fogenannte 
Benetianifche desfelben Jahrs, oder bie Pinelis 
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fe ober die Bartolinifche die princepa zu nen⸗ 
nen fey, deuten auf einen, von allen biöher vers 

lidenen Handſchriften verfchiedenen, Urfprung 

in), ftellt fich bey einer weit geringern Anzahl 
von Hülfsmitteln (neben einigen der älteften Aus⸗ 
gaben befaß er nur von zwey Handſchriften, eis 
ner Parifer unb einer Leipziger, glaudwiirdige 
Collationen) der Voſſiſchen. fegreig gegenüber, _ 
Gs koͤnnte alfo wohl jemand, innig vertraut mit 
des Dichterd Sprade und. Dentweife und mit 
dem Geifte des Alterthums Überhaupt, fid aus 
Heyne's und. Huſchke's reihen kritiſchen Schägen 
mit fharfem Urtheile und feinfühlendem Dichters 


finne einen eigenen Zert bilden, ohne weiter nay 


andern Hükfsmitteln zu fragen. Dies hat Gols 


= 


bery verfudt, aber ohne durch anbaltendes Stuz 
dium in ded Elegikers Geift eingeweiht zu feyn, 
ohne eigenes Dichtergefühl und ohne confequen’ 
burchgreifende Kritif. Sein Zert ſchwankt zwis 
fen Heyne’s und Huſchke's Recenfionen; theile 
welfe fchließt er fich diefer genau an, oft wird ev 
jener bis zur —— bnlih; fo wie etwa 
Bad's . bange Wahl, zwifchen Heyne’s und Vofs 
ſens Zexten unficher —*8 — In der erſten 
Elegie weicht, Golbery nur an Einer Stelle (v.25) 


von Heyne ab, wo "bey der großen Unficherheit 


der Lefearten noch Peine Kritik uͤber die Verſchie⸗ 


. denbeit der Meinungen entfdieden hat: jam modo 


non possum, jam modo nunc possum, pos- 
sum quippe ego jam und possum quippe ego 


nunc (alle 4 nad Hanbdfdriften). Die erfte Les 


feart paßt mit feiner der verfuchten Erflärungen 
und Interpunctionen in den Zufammenhang, und. 
it offenbar eine Corruption, welcher bie dritte . 
und vierte nadjubelfen fuchte; fleht aber dennoch - 


in Golbery's Terte. Die zweyte (von Bad) aufs 


genommen) hat ebenfalls weder Kritik nod Aus⸗ 
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legung zu empfehlen vermocht. Guyet s Gonjes 
‘fut’ jam modo jam possum, bie Heyne billigte, 
Wunderlid und_ Voß im Derte bruden ließen, 
‘hebt zwar aud noch nicht alle Scrupel einer ges 
rechten. Kritit (denn ber Gebrauch des modo iff 
‚bier nist Lateinifch) , ſcheint aber der Wahrheit 
weit ‚näher gu ſeyn, a6 Huldle’s gewaltfame 
 Berfegung dee Worte jam possum modo non 
-(ebemalé non modo jam possum, oder gar jam 
volo, nam pussum).. Modo’ fcheint fehlerhaft 
zu feyn; man lefe jam ego nunc possum; oder 
man nehme modo non fit tantum.non, i. e.fere. 
.In der zweyten Elegie find nur zwey Abmweis 
‚dungen ‚von Heyne's Recenſion, v. 49 ciet. und 
v.52 aestivas-ore, Ciet ſteht zwar in alten 
Handſchriften und Ausgaben, iff auch von Mus 
ret, Sofeph Staliger, Doufa und Volpi der ans 
bern Leſeart teneat (Gtatius fagt omnes fere 
veteres libri teneat), . die’ Broudhuyfen, 
Heyne und Hufdhfe mit -Scharffim und Ges 
kehrfamfeit vertheidigen, vorgezogen; doch, was 
- te 8 dle urſpruͤngliche Refeart, wie haͤtte es 
einem XAbfchreiber einfallen finnen, teneat an 

~ Reffen Stelle zu fegen? Wohl aber fonnte ihn 
ber vorhergehende Vers an das gewhhnlide ciere 
manes erinnern. Und fo entftand eine. neue Les 

‚ feart, die Voß empfahl‘, und Golbery, ohne fie 
zu prüfen, mit Bach's unßritifcher Note auf 
nahm. — Aestivas- ore fchrieb Broudhuyfen 
nad) Handſchriften, ungeachtet Statins den fpäs 
tern Urfprung dieſer Lefeart (chon nadgewiefen 
hatte. Volpi's, Heyne's, van: Ganten’s und 
Voſſen's Handfdriften haben das echte aestivo- 
erbe aufbewahrt, dads fich bis jeat noch immer 

\ gegen alle kritiſchen Anfechtungen behauptet bat. 
Golbery, ohne, der Gache weiter nachzuforſchen, 
fagt; de bis omnibus ipse decernas, und watat 
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“Bloß vor Woffen’s Conjectur. Ein ähnlicher leicht 


finniger unſchluͤſſiger Ton beerfcht überall in den 
Anmerdungen, wo ‘billig firenger Ernft und 
eigenes Urtheil nach Kräften entficheiden follte, 
Was vorliegende Ausgabe überhaupt Braucdbas 
red Enthält, verdanft fie befonders Hepnen und 
Huſchken, deren Namen jedoch nicht immer, wo 
ed nöthig iff, genannt werden. Cine Wieder 
holung der Heyne'ſchen Ausgabe würde unter 
Golbery's Landsleuten. mehr Nuten ftiften al’ 
dieſe untritifhe Compilation. J. Naudet und 
J. B. Gail trügen ja Bein VBedenten, die ebens 
falls zu der. Lemairefhen Sammlung gehörigen 
Ausgaben des Gatullus und Phädrus mit Dbs 


ring’s und Schwabe's volftandigen Gommentares. 


abbruden zu laffens und Golbery felbft bat Voſ⸗ 
fens Erläuterungen zu Virgil's Eclogen und Wie 
Tand8 Abhandlungen zu orajen atieren nnd 
Briefen. in Ueberfegungen derfelben Gammiyng 
einverleibt. —W / at 

Unter den zahlreichen Liebesdidtern ber Frans 
zofen bat Mander hem Zibullus in elegifchen 
Klagen trefflid) nachgefeufjst, Sehr gelungene 
Proben Parnys und Bertin’d werden beyläufig 
in Golbery'’s Noten mitgetheilt. Außerdem ſte⸗ 
ben am Ende de8 Bandes drey Nachahmungen 


der erften Elegie des erften Buds von Labarpe,. . 


‚ Zebrün und Loyſon; -ferner Nachahmungen dex 
zweyten, dritten ‘und gehnten ded erften, und der 
britten de& zweyten Buchs von Lebrun und Ans 
drieur; endlich die fhon von Heyne mitgetheilte 
Griechiſche Ueberſetzung der zehnten: des erfter 
Buchs von Fedor Morelli. : 

Hierauf folgen zehn Ereurfe Über die von Bis 


bullus erwähnten Sottheiten. Obgleich Golbery . 


Mythologie in Heidelberg ftudtert hat, und felbft 
einſt den kuͤhnen Entſchluß faßte, Creuger’s Gyms 
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bolik in: feine Mutterfprache ju übertragen (worin 
ibm aber Guigniaut zuvor fam), fo wagte er es 
bod nicht, eigene mythologifme Abhandlungen 
foreiben. Der erfte Greurd über Ifis gebdrt 
reuger 8 Symbolik; 2) über die Libitinifche 
Wenus der Gymbolif und den Commentationes 
Herodoteae; 3) über Priapus, und 4) fiber die 
bona dea der Symbolik; 5) über Bellona Li: 
lius Gyralbus; 6) über Dfirid den Commen- 
.tationes Herodoteae; 7) Über Ceres und Bac: 
Gus der Symbolik und Gail's Schrift -uber Bac: 
Aus; 8) fiber die Gehien Barro, Genforinus 
und Greußer; 9) über die Sibyllen Sactantius; 
endlih 10) Über die prophetifhen Gottheiten 
Broudbuvyfen und der Symbol. 
- Daß Sanze befchließt: Heyne's Inder, den aud 
Duföte beybehielt mit der befcheidenen Bemer: 
ung pasgim emendatus; Golbery aber, der ges 
wif nicht mehr daran aͤnderte, alé Huſchke, fagt 
immensa opera auctus. ur 
. G. H. B. 


Leipzig 
Apnd Leopoldum Voss: De foetu huma- 
no adnotationes anatomicae quibus- viro 
perill. S. T. de Sömmerring, doctoratus 


- "in medicina impetrati semisaecularia | gra- 


tulatur Universitas Literarum Regiomon- 
tana interprete Dr. Carol. Frid. Bur- 
dach, P. P. Oi acc. tabul. aenea. VI pag. 
in fol. max. MDCCCXXVIII. 


- Der Titel diefer fhon in typographifher Hins 


fiht pradtig ausgeftatteten Schrift fagt uns, 
Daß fie zur Fever bes Subeltages eines mit 
Recht hochberuͤhmten Mannes erfhien, -auf Den 
ayd wir ſtolz find, und Den wir. um fo mehr 
zu den unfrigen zählen, als Er nie aufgehört 





128, Sta, den 8. Augatt 1829. 1277 - 
bat, ber Georgia Augufta, ımb beſonders der Fas 
cultaͤt, die ihm vor funfzig Jahren den Doctors 


Kranz reichte, und der nun das Glück wurde, 
ihn mit allen Blüthen und Früchten, mit denen 


fein würdiger Trager ihn gefhmüdt hatte, im: 


bem ‘Zempel ded Ruhms aufzuhängen ,, bey jeder 
Gelegenheit feine fortbauernde Theilnahme zu bes 
weifen. Mit innigem Antheil und Freude ftims 
men wir baber in, die am Sdluffe ausgefprodes — 
nen, fo wohl verdienten ald herzlichen Gluͤckwuͤn⸗ 
fhungen ein, ' u | 

| Der wiffenfhaftlide Inhalt. der Schrift liefert 
uerſt die Befdreibung einer menſchlichen Leibess 
—*— die nach dem kleinen Gehirne und nach 
ihrer Laͤnge zu urtheilen, feds Wochen, nach ih⸗ 
ver ſonſtigen Entwickelung aber nur fünf Wochen 
alt war; und darauf die des Strahlenkranges 
(cpronae radiatae) ded Gehirns einer flnfmos 
natlichen Frucht. Wey der erfteren ſtellt der Vf. eis ' 
nige für die Entwidelungsgefchichte ber Frucht 
nicht unwichtige Bemerkungen auf, die freylich- 
zum Theil durd bie ertheilte fchöne Abbildung 

des Meinen Embryos beftatigt werden, im Alls. 
gemeinen aber dod erft dDurd fortgefegte Unterfus . 
cungen bewiefen werden müffen. Ref, erlaubt 

fic dreyerley dabey zu bemerfen: 4) Die meis 

fien, ja, mit feltenen Ausnahmen, wohl alle 

menfchlihen Ever gus den früheften Schwangers 

fdaftsperioden , die man zur Unterfucuhg’ bes 

koͤmmt, find trank, und die Früchte, die fie eins 

fließen, nehmen an diefem franfhaften 3uftans 

be ftetS Antheil. Man fann an ihnen daher nies 

mals genau erfennen, was in ihrer Bildung von 

ihrem gewöhnlichen, und wad von ihrem frant: 
haften Suftande abhängt. . Gelbft der auf der . 
bier ‚gelieferten ſchoͤnen Kupfestafel abgebildete 
Embryo -fcheint bey feinem Abgange, wenn man. 


/ 
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“nad Vergleihung mit anderen gleih alten urs 
theilen darf, nicht ganz gefund und vollfommen 
gewefen zu feyn. Hieruͤber wird-jedod der win⸗ 
dige Jubelgreis am beften urtheilen koͤnnen. 2) 
Ye garter die Frucht ift, je uribeftimmter ift, ber 
Beit nad, dad Sichtbarwrden ihrer einzelnen Bil⸗ 
dbungsmomente. Bey einer Frucht erjcheint dieß 
_ ein wenig früher, ald bey der anderen, und jened 
wieder etwas fpäter. Daher findet man aud in 
jedem Embryo, daß, wenn einzelne Theile einer 
fpäteren Bildungsperiode, andere doc immer wies 
ber einer früheren anzugehören fcheinen. Ob die 
nicht vielleiht von dem angedeuteten krankhaften 
Zuftande abhängt, weiß Ref. nicht. 3) Die vom 
Dr. Rathke an der menfhlichen Frucht, der 
Angabe nad, entdedten Kiemen, die unfer Bf. 
aud an dem bier abgebildeten Embryo gefehen 
haben will, ſcheinen nod hoͤchſt zweifelhaft zu feyn. 
Ref. fand etwas Aehnliches ald hier befchrieben 
wird, um dieß aber mit Kiemen zu vergleichen, 
wäre doch in Der Bhat. ein fehr hoher Grad der 
Einbildungskraft ndthig gewefen. Wer indeffen 
einmal anzunehmen geneigt iff, die thierifche Bil: 
bung, al8 eine niedere, miffe fich auf den früheren 
, Bildungdsftufen des Menfchen nothwendig wieder: 
holen, der fieht leicht fo Etwas, und dem kann 
es denn aud an augenfcheinlichen Beweifen für 
feine vorgefaßte Meinung nicht leicht fehlen. : Wenn 
der gufe Glaube in diefer Sache fo fortgeht, als 
er angefangen bat, fo werben wir bald wieder 
hören, daß Weiber, wie e8 ja im guten, Alters 
thume fchon gefaeben feyn fol, Weſen geboren 
haben, die zur Hatfte Menſch und zur Hälfte Fife 
oder Vogel find, Es bedarf hierzu fa nichts als 
daß ein Theil eines ſolchen Geſchoͤpfes fic in der 
Richtung der niederen. Bildungäftufe fortents 
widelte, während Der andere ber höheren folgte. 


N“ _ 
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Wer wollte fo: Etwas nicht für recht. möglich 
und ‚glaublich. halten?! — _ 
Ueber: den Strablenfrang (Stabfranz) des Ges 
hirns hat fid) der berühmte Hr. Vf. ausführlicher 
in feinem größeren Werke: vom Baue und Les 
ben des Gehirns Bd. II. ©. 12. 252 ff., erklärt. - 
Er hat ihn bier an bem Kopfe einer finfmonats 
lichen Leibeöfrucht dargeftelt, weil er fic) daran 
vorzüglich leicht, und viel leichter als bey Ere 
wachſenen zeigen läßt, Die Abbildung ift fehr 
fin. Wir .fchließen mit dem Wunſche flır den - 
edien Subelgrei8, mit dem diefe intereffante Schrift 
endet: ‘Macte ‘virtute.. Diu felicitate hac. 
fruere, quam praebeit dulce et honestissi- 
nium votium, liberorum et nepotum pietas ac 
suavissima consuetudo, civium observantia, 
orbis literarii reverentia, naturae, qua nun- 
quam non delectaris, contemplatio,, vitae 
tandem. bene’ probeque actae conscientia. 
Ita vale. Ä Mode. 


Berlin ~ 


Bey Dlimmier: Von der Entstehung und 
Bedeutung der deutschen Herzogsämter nach 
Karl dem Grofsen. Ein Beytrag zur Ge- 
schichte des deutschen Staatsrechts, von Dr. 
Heinrich Leo. 1827. XIV u 82 G. in & 

Die verfciedenen Muthmaßungen über die 
Entftehung der. herzoglichen Aenıter und Würden 
in Deutichland, nad Karl d. Gr., Hat der Bf. 
nod mit eiger neuen vermehrt, indem er zu zeis 
gen verfusht hat, erfllich, Daß die beutfchen Ders 
zogsaͤmter nad Karl d, Gr., aus Abfindun: 
gen folder Glieder der königlichen Familie hers 
vorgegangen feyen, die nicht felbft Anfprud auf 
die koͤnigliche Würde gehabt hatten;.. zweytens, 
daß bie eigentliche Bedeutung biefet Aem⸗ 


. 
. 
. 
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% 

‚ ter in bem zu Deutfchland geworbenen Theile bes 
Karolingerreihs, durch den Character der Staats: 
umwälzung, welche Karl d. Diden geſtuͤrzt habe, 
beflimmt worden fey. Sowohl für die erftere als 
Diefe legtere Behauptung vermift jedod Ref. allen 
. Beweis. Denn wenn fid der Bf. in erflerer Dins 
fiht auf den Herzog Bofo von Lombardien, den 
Herzog Arhulph von Kämthen, den Herzog Hugo 
vom Elſaß bezieht, aus dieſen Beyfpielen aber 
fhließt, daß der Normännifhe Kürft Gottfried, - 
Friedtand, und Fürft Berengar dad Friaul als 
Herzogthum, zur Abfindung befommen habe, 
fo überfieht er, daß weder die Lombardey, nod 
das Elſaß nod endlich Friesland und Friaul das 

malé zu Deutfchland gehörten, und daß de8 nach⸗ 
maligen Kaiferd Arnulph, Herzogsanit im 
Kärnthen feinesweges erwiefen iff, da Rhegino 
nur fagt: Concegsit autem idem rex (Lu- 
dovicus) Arnolpho Curantanum, quod ei pa- 
ter jampridem concesserat, in quo situm 
- est castrum munitissimum, quod Mosburgk 
nuncupatur. Unmoͤglich kann daher aus diefer 
Benfpielen der von dem Vf. ‚behauptete Sag ers 
tiefen werben. Aber auch in le&terer Dinficht fehlt 
ed an allem Beweiſe, daß die Wahl Arnulphs auf 
die, unter feinen Nadfolgern: erfichtlich werdende 
höhere Bedeutung der herzogliden Würde Einfluß 
gehabt habe, indem ed an allen Zeugniffen ermans 
elt, daß durch jene Wahl die früheren Rechte der 
Herzöge erweitert worden feyen, und worin ets 
wa diefe Erweiterung beflanden habe, fo daß man 
vielmehr bey dem Stillſchweigen aller Urkunden 
und Annaliften annehmen muß, Arnulph habe auf 
biefelbe Weife geherricht wie Karl d. Dide, und bag 
bie nachmalige Erweiterung der herzoglichen Ges 
walt aus der in den fpätern Seiten eintretenden 
Eridlaffung der Faiferlihen Macht nach und nad 
entfianden Sep. 16 
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Göttingen. 

Herr 8 v. Breithaupt, Obriſtlieutenant 
bey der Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Artillerie, hat 
der 8. Sorietät. der Wiffenfdhaften eis 
nen Auffag hberfandt, worin er, in Beziehung 
auf die von der Societät im J. 1816 aufgeges 
Ben gewefene phyſicaliſche Preisfrage, feine Anz 
fidten über die hemifhe Natur bes Schießpulz - 
vers und feine Wirkungen mittheW. - Der Verf. 
betrachtet dad Schießpulver nicht ald ein bloßes 
mechanifdes Gemenge aus Salpeter, Kohle und. 
Schwefel, in weichem dicfe Beftandtheile etwa ' 
nur durch gegenfeitige Adhäflon verbunden feyen, 
fondern vielmehr ald einen Körper in welchem 
biefe Beſtandtheile durch chemifche oder electro: 
chemiſche Adfinitdten zu einer volllommen homos 
genen Maffe vereinigt feyen. Wäre das Pulver 
nur ein mecdanifhed Gemenge, fo. müfle es 
nothwendig feined Aggregatzuflanded beraubt wers 

ben, wenn man es in Woffer bringt. Der darin 
enthaltene Salpeter miiffe fidi in dem Waffer 

. 408} Ä 
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auflöfen, und bie: beiden: andern Beffandtheile 
würden nad Mab gave ibred fpecififchen Gewid: 
tes, wie es beym Schlemmen medanifh gemifd: 
ter Subftanjen gefchehe, einzelne Bodenfäge bils 
den müffen, welded aber dem Werf. nie babe 
gelingen wollen. Selbſt Kohle und Schwefel 


. vereinigten fid fchon innigft, wenn man fie nur 


einige Stunden recht fein zufammenreibe, und 
fießen fic) durch die von dem Verf. angewandten 
mechanifdhen Mittel. nicht wieder von einander 
trennen. Wenn ˖ nun bad Sdiefpulver nah Hn. 
Hofr. Mumke's Verfuden bey der Erbigung in 
einem Inftleeren Raume ohne alle Erpiofion fid 
zerfege, Dagegen unter. bem Drud der Atmofphare 
fid in Dämpfe und Gafarten verflüchtige, fo 
fonne man daraus wohl die Folge ziehen, daß 


- Burd) die Erhigung des Pulverd im leeren Raus 
me fig bloß die ‚electrifche Flaffigkit von den 


Beftandtheiten desfelben entferne, hingegen uns 
ter dem Drud der Atmofphare, nah Berzelius 
Theorie der Verbrennung, erft derjenige electrifche 
Proceß. einträte, wobey- die entgegengefegren 
Glectricitäten des Pulvers und bed Sauerftoffs 
der atmofphärifchen Luft ſich verbänden, und bieje: 
nige Hike erzagten, wodurch die Beftandtheile 
ped Pulverd zu Gaésarten und Dämpfen filh 


‚ werflichtigten, und die. heftige Explofion derfelben 


bewirkt werde, welche bie Entzündung des Pul⸗ 
vers „begleitet, wenn es gumabl in einem Raume 
(der Geſchuͤtzkammer) eingefchloffen tft, deſſen 
Wände die entitehende Hige fowohl, al’ aud die 
Glectricitat fehr Tchlecht ableitetel. Der. Verf. 
erläutert bieß ‚durch eine zahlreiche Menge bier 
mitgetheilter Gerfude, welde in ben Sabren 
1825 — 1827 bey den Schießüuͤbungen ber Würs 
tembergifchen Bußartillerie angeflellt wurden. So 


zeigte ſich z. B. daß wenn die Pulverlabungen 


— 
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in einem Märfer, “mit einer Papierhätfe, ai” 
einem ſchlechten Wärmes und Glectricitdrsteiter. 


umgeben waren, die Grplofionen- immer -viel 
ſtaͤrker waren und eine Kugel weiter trieben, als 


wenn: die Ladungen nur mittelft. der Ladfhaufel . 


eingeführt wurden. Bey Ladungen von 123 163 
20 Yothen und Glevationswinfein von 205 30; 
40 Graven betrugen. bie Unterfthiche in den Wurf⸗ 
weiten an 100 bis 200 Schritte und. darkber, 


je nachdem die Ladungen fid) in einer Papiers - 


bilfe befanden, oder nur mit einer Schaufel ein: 
getragen waren... 3. B. bey -einer Ladung von 
20 Lothen und einem Elevationswinkel von 40 
Graden, waren jene Weiten, des Wurfs (einer 
10pfünbigen Kugel) 1480 Schritte und 1250, 


alfo um 230 Schritte, etwa dem Gten Sheil der - 


größeren Wurfweite, von einander unterfdieden. 

. &9 zeigte fi auch bey andern Verfirden, daß 
" bie Ladung in einem eifernen Rohre volllommes 
ner verbrannte, al® in einem Rohre von Bronze. 
Nun fey aber nah Bequerel's Verfuchen das 


~ 


Eifen nis allein ein fchlechterer Glectricitätds , 


Iciter ald Kuhfer, fondern es fey anzunehmen, 
daß bas Gifen wegen feiner Schrerfhffigkeit 
auc ein fchlechterer Wärmeleiter fey, fo wie uͤber⸗ 
haupt die Metalle nad Verhaͤltniß ihrer Schmelz> 


barkeit und Warmeleitungsfahigteit auch beffere u 


Electricitätöfeiter zu feyn .fchienen. Wenn fich 


demnach .ein Pulverrüdftand nach dem Abfeuern 


eines Geſchuͤtzes offenbare, atfo dad Pulver — 


nidt vollfommen verflidtiget »werde, fo rühre 
bieß immer gum. Theil von der allzuguten Lei⸗ 
. tungdfähigkeit der Maffe des Gefchüges, ſowohl 
in Rädfiht der Hitze als auch der. Electricität, 
ber. Hätte nur allein der Sauerfloff der Luft 
Einfluß auf die Verbrennung bed Pulvers, fo 


müffe eine in einem Geſchuͤtzrohre eingefchloffene | 








verkoͤrnern fich. verminderten. ) 
‚vielfältig angefteliten Gerfucen fiber die Größe 
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Ladung in dem Verhaͤltniß eine geringere "Kraft 


äußern, al8 die tinal natabr nial geilen ben. Du 
ieß fey aber na 


und Geſtalt der Pulverkörner, und ber davon 


I 
wm 
- 
/ 


( 


abhängenden Zwifchenräume derfelben, gar nidt 

er Fal. Demnach berube die nußerorbentlich 
ſchnelle Bildung ber aus einer entzündeten Ges 
fhügladung ſich entwidelnden Gasarten und 
Dämpfe hauptfadtidy auf dem. bey der, Entzüns 
dung rege gewordenen electroschemifchen Proceß, 


naͤmlich den entgegengefegten Electricitaͤten deé 


Sauerftoffs. der atmofphärifchen Luft und ded 
Pulvers, und der dadurch bewirkten Hike, wo: 
bey denn insbefondere der "Schwefel in dem Puls 
ver aud infofern eine wichtige Rolle mitfpiele, 


daß durch ihn eine mehr angebdufte Electricitaͤt 


in dem Pulver bewirkt werde, und fomit aud 
bey jenem Proceß eine um fo größere Warmes 


. quelle zur Bildung jener elaMfden Slüfligfeiten 
ſich erdffne. Wir find der Meinung, daß die 


Iebhaftere Werbrennung von Gefdigladungen, 
wenn’ fie 3. B. mit.einer Papierhiilfe, ald einer 


etwas rauhen Subftanz, umgeben find, vielleicht 


von ter größeren Reibung mit herrühren fonnte, 
welche die ganze Ladung an der inneren Wand 


"bed Geſchuͤtzes erfährt, infofern durch diefe Meis 
‘bung die allzufchnelle Fortridung der Pulver: 


maſſe in der Höhlung bed Geſchuͤtzes beym Ans 
fang ber Entzündung verhindert wird, und alfo 
bie Dulvermaffe an Zeit gewinnt, fich. befto vols 

andiger zu zerfegen, fo wie auf eine ähnliche 
Weife beym Sprengen von Geftein vermittelft 
bed Pulvers, der Sand, womit man dasſelbe 
bedeckt, durch feine Reibung an der inneren Flaͤ⸗ 


+ @e des Bobhrlods, zumahl wenn die. bey ber 


Entzuͤndung fich. entwickelnden elaſtiſchen Fluͤſſig⸗ 
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feiten zum Theil in feine Zwiſchenraͤume eindrin⸗ 
gen, und ibn dadurch um fo ſtaͤrker an die ins . 
nere Wand -preffen, die befannten verftärften ~ 
Wirkungen. herporzubringen fcheint, . Was die 


von dem Verf. .angenommene oter zum: Grund 
gelegte Berzelius ſche Theorie der un 
} 


_ anbelangt, fo: find die Erinnerungen „welche. 
bey det Anwendung derfelber auf die Theorie des 
Schießpulvers und feiner Wirkungen machen laf: 
fen, zu weitläuftig, ald daß fie bier mitgetheilt © 
werden koͤnnten. Aber immer bleiben die von deng 
Gf. angeftelten Verſuche über bey Einfluß der - 
Hille, :momit die Pulverladung umgeben ift, auf 
die Stärke der Erplofion deöfelben, in practifmer " 
Hinficht fehr intereffant und fchäubar, wenn aud " - 
Die Theorie über den eigentlichen Proceß, wodurd 
* fich die bey der’ Entzindung des Puiverd entites 
bende Hige entwidelt, nod immer manchen Schwies 
sigfeiten auögeftgt bleibt, wenn man alles genau 
erörtern. will, , | nn 
. Paris N 
Bey Seligue: Rapport et recherches sür le 
rocés et jugemens relatifs aux animaux. Par 
.Berriat-Saint-Prix. ‘Lu a la Saeciété 
royal des Antiquaires de France, seance des 
"29 mars, 10 avril et 9 mai 1826. — 1829. 
47 Seiten Octav, nebft einem Bogen Tabellen. 
. Daß nidt allein in Frankreich, fondern auh in  - 
Deutfhland, den Feldfricten ſchaͤdliche Inſecten, 
Matten, Maufe zc. in den Bann gethan, fo wie andere 
Bhiere — felbft abgefeben von folchen, mit welchen 
widernagürliche Wolluft ausgehbt werden — welche 
Kinder zerriffen, oder Menfchen befhädigt hatten, 
- mittelft förmlichen Proceffes, zum Tode verurtheilt 
' worden, und dieſe Strafe an ihnen vollzogen if, war 


- 


+ 


é 
’ I ' N e \ 


1286. Gbitinglfihe gel. Ageigen- - 


thelis aus Chroniken, theil8 und in Bezug auf Frank: 
reid), turd die Consilia Chassanaei, unter 
denen fic eines befindet, abi tractatur quaestio 
illa de excommunicatione animalium insecto- 
rum, befannt. . Hr. Prof. Berriat-Gaints 
Prix, dem wir fo mande fchagbare, und durd 
eine Senauigfeit und Gruͤndlichkeit fonder Gleis 
chen ausgezeichnete Unterfudung hber Gegenftande 
der Geſchichte und des Alterthums verdanfen, bat 
. Seine Wufmertfambeit auch dicfer Thatfache gewids 
met, und geſtuͤtzt auf mehrere ungedrudte Actens 
ſtuͤcke, diefelde nach allen ihren Richtungen erläus 
tert. Sollten jene -fhädlichen Thieve mit dem 
: Bann belegt werden, fo gehörte die Sache vor 
dad geiftliche Gericht; andere, welche Menſchen 
getddtet oder befchädigt hatten, waren den welts 
lichen Gerichten unterworfen ; ein förmlicher Ans 
Mageproceß, mit Ladung, Beftellung cined Wer: 
theidigers, der fid aller Rechtsausfluͤchte bebienen 
fonnte, Beugenvernehmungen zc. ging det cons 
demnatorifchen Senteng voraus. Wurde der Bann 
ausgefproden, fo geſchah folches fo, daß er nicht 
eder als nad einer beftimmten Frift, binnen wels 
Her jene ſchaͤdlichen Bhiere, unter Beruͤckſichtigung 
der Schwachen, gebährenden ober franfen, und be: 
ren Bequemlichkeit fic) aus der von ihnen bes 
fhädigten Feldmark zuruͤckziehen konnten, in Wirks 
famfeit treten follte, auch wurde ihnen oft ein 
Difirict referviert, wohin fie fic zu begeben hat: 
ten; wurden Thiere zum ode verurtheilt, fo 
"wurde ihnen biöweilen bey Vollftredung der Strafe 
menfchliche Kleidung angelegt. "Der Bf. weifet 
in der angehängten Zabelle 92 folder in Deutſch⸗ 
land und Frankreich ergangener Erfenntniffe ge: 
gen Thiere nach, ven denen 2 dem elften, 4 dem 
dreyzehnten, 4 dem vierzehnten, 16 dem funfzehn⸗ 
ten, 25 Bem fechögehnten, 37 dem fiebenzehnten, 


% 
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und fogar 1..nogh . den. achtzehnten Jahrhundert 


(1741 ward nod eine Kuh in Poitou gerichtet), - 
angehören.‘ Bon dew mehreren Attenſtuͤcken über 
Proceffe .foldher Gattung, möge hier eines der ffirs 
germ, nämlich. ein, gegen ein-Schwein, welches ein 
Kind..getödtet:,hatte,. erfanntes Todesurtheil mits. 
getbeilt werden: ‚Le Luadi-48 avrjl:1499: Veg 
©..procea .eriminel faict par -dewaut nods & 
je requtte:dw: procureur. de nreasieurs les ree 
ligieux, ‘abbé et töuvent.de Jeossphat.cbey 
Ghartted), A l!encontre deJeban Meiakande: et . 
sarfemme, prisunniers &s«prigens de céans, 


' pour raison de.la mort advenue A la persaonng 


cd 


dune jeune enfant, nammee :Gilon,. agde de 
un an ¢t’démi ou environs: 4a quelle enfant 
avoit. été: haillde A. mosrnice; par. s¢ mere} 
Vedict meurtre adyedu et commis’. pan..ua 
pourcedu de: liaage de trois' mode ou. cavirpnys 
aulxdits Delalaude et ga femme-appartenent; 
les confessions desdicts Delalande et sa femmes - 
les informations par nous et:le. greffier’ de la. 
dite jurisdiction faictes; :4 la. raquét dudict 
procureur; Je tout veu et eu sur ce conseil 
aulx saiges, le dit Jehan Delalande et sa 
femme, avons condampnés et condampnons 
en l’amende envers justice de dix- huit Franz, 
qu’il a convenus pour ce faire, tel que de 
raison,, et. à tenir prison jus qu'à ‘plein paye- 
ment et satisfaction d'iceulx. Et en tant que 
touche ledict pourceau, pour les causes con- 
tenues et etablies. audict procès, nous le 
avens condampne et condampnons a &tre pendu - 
et executé par justice, en la jurisdiction de 
mes dicts seigneurs, par notrd séntence de- 
finitive et a drvit.. Donné sous le contre. 
scel aux causes dudict baillage, les an et jour 
que susdicts, Signé QO. Briseg avec paraphe. 
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> Ym Verlage der Gerſtenbergſchon Buchhandlung. 
Meditinifhe Beobadtungen nebft Bemerkun 
.. gen “über einige befondere Heilmethoden. Bon 
> Elwert, -der Med. De; zu: Hildesheim. 
98%. VIL und 160 Seiten m 8: 
2. Der Vf., durch mehtere Schriften practifch me: 
bieinifchen Inhalts vortheilhaft bekannt, theilt hier 
wieder mehrere Refultate feiner Erfahrungen mit. 
"Die mitgetheitten Beobahtangen betreffen 1) 
7. Faͤlle von Delirium trearens, das ber Verf, 
aniphtogiſtiſch, eihmal mit Falten Uebergiefuns 
gen, glüdlich‘ behandelte. Er gibt (GS. 42) eine 
ziemlich ‚volftändige.-Biteratur.. biefed Uebels. 2) 
_ Uber Berwandlang::ber: Iinfen Zunge in eine 
Speckmaſſe mie: achter Bruftwafferfudt bey ei: 
mm 2QOpibrigen Mädchen beobachtet; 2 Fälle von 
Verdickung der linken Herghalfte. ohne „Erweits 
tung; vpn ‘einem. fehr großen. Herzen mit 2 Po: 
Wypen;: von einem großen Garcom ‘im Magen, 
‘Ueber -Magentrampf; ' febris intermittens lar- 
vata, wobey (S. 105) die China ald ein erprob: | 
ted Mittel gegen periodiſche Augenfchmerzen ges 
richmt wird. Ueber die Heilung einer heftigen — 
Coxarthrocace durd (nad Traufwein’s Wor: 
fdrift bereitete) Blaufdure. Mehrere Fälle, wo 
der von Peſchier bey entzuͤndlichen Wruftbe 
fdywerden gerlihmte ‚Brechweinftein, fich erfolg: 
fog und unginftig erwies. : Dagegen bewährten 
- fi) Wafdhungen mit faltem Waffer in higigen 
Fiebern während der heftigften . allgemeinen 
Schweiße. Won der. Fobine, bey’ feirrhöfer Ents 
artung Rer Achfels und Bruftdrifen, erfuhr der 
Verf. in verfhiebenen Fallen der. Anwendung eis 
nen erwuͤnſchten Erfolg. nn 
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Den 13. Auguſt 1829 





Mailand . 
Yn der Königlihen Druderey, 1829: Viphi- 
lae gothica versio epistulae divi Pauli ad 
‘ Corinthios secundae, quam ex Ambrosianae 
bibliothecae palimpsestis depromptam cum 
interpretatione, adnotationibus, glossario edi- 
dit Carolus Octavius Castillionaeus, 
. XH und: 34 Geiten in 4. | a 
Bon dem im Jahr 1819 herausgelommenen 
specimen Ulphilae partium ineditarum ba; 
ben ‘dicfe Anzeigen. (Jahrg. 1820. St. 40. 41.) \ 
Nachricht: gegeben. . Die vorliegende neue Mits 
theilung ‚aus den Palimpfeften der Bibliothek zu 
Mailand, urfprünglich des Rlofters Bobbio, iff 
nod reichhaltiger und liefert den ganzen zwey⸗ 
ten Brief an die Corinther. Seitdem Mai nad 
Nom verfegt ift, wo er aber auch nod einige 
othifche Ueberbleibfel entdedt haben fol, hat er 
id) von des Mitherausgabe des Ulphilad, zufries - 
“ben mit dem Ruhm ihn wieder aufgefunden zu 
haben, zurüdgegogen, und bie Bekanntmachung 
[106] | 
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besfelben gan} dem gelehtten Grafen Gaftiglioni 
überlaffen. Diefer war durd) eine mehrere Jah: 
ve anhaltende Kränklichkeit bisher verhindert wors 
ben, das ausgeſetzte Werk vorzunehmen und 
fand fic) nach feiner Miederberftelung -einftwei: 
‘Yen bewogen, den zweyten Brief an die Gorin: 
thet, welder in einem Goder voliftandig, in eis 
mem andern großentheild erhalten ijt, wabrend 
von ‚dem -erften Brief an die Gor. fomohl, al’ 
von andern Panlinifchen Briefen nur größere 
oder kleinere Stüde gerettet find, befonders er: 
ſcheinen zu⸗ laſſen. Wir. müffen es geduldig er: 
tragen, dag nicht mehr auf einmal und fchneller 
gedrudt wird; dem Hetausgeber gebührt für feis 
ne mibevolle Arbeit und für die darauf gewandte 
Sorgfalt der aufrichtigfte Dank. - 

Mit welder Spannung, Freude und Aufmerf: 
ſamkeit Rec. diefed Meine Sri des Neuen Te: 
ftamenté (e8 find aber dod) dreyzehn Kapitel und 
hier 26 Seiten) zum erftenmal gothifh gelefen 
bat, brdudt er nicht zu verfichern. Für des 
deutfche Spradftudium iſt die glidlide Ergäns 
zung bed Ulphilad, wenn. fie gleich nod Lange 
nicht volftändig feyn wird, von unberechenbar 
wichtigen Folgen, niemand zweifelt daran, und 
überhaupt ein Ereigniß, bas fih in der Sefchichte 
einer andern Sprade nod gar nicht zugetragen 
bat. Wir betradten und fammeln wohl Waffen 
und Gerdthe, die aus den Hügeln unferer Bor: 
fahren gegtaben werden, mit wehmuͤthigem Ges 
fühl; wie viel erhebenber ift es, die lange Sabre 
hunderte hindurch verfchollenen Wörter und For: 
men ihrer Sprache, Zeugen ‚ihres wahren und 
inneren: Lebens, nitht bloß einer vergänglichen 
äußeren Sewohnheit, rein und unperroftet wie; 
der gu-empfangen und vollftändig zu verftehen ! 
Und dazu ber edelften deutſchen Mundart, wo: 


‘ 
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von wit Kunde ‚haben. Der Mahn, un ere heua 
tige Sprache ſey volllommner , alé die bet Mors 


zeit und fiberbebe,. diefe zu. erforſchen, iſt laͤngſt 


der Ueberzeugung gewichen, daß unſeren Stamma. 
eltern, die wir Barbaren nennen, vor taufend 
und funfzehnhundert Jahren eine unvergleichbar 
feinere grammatifcpe Form und eine weit, groͤ⸗ 
Bere Wortfuͤlle gu: Gebot geſtanden hat.. 

Rec. wird an einein andern Ort umfländlichen 
Bericht erftatten von. dem bedestenden Ertrag, 
bes vosliegenden gothiſchen Textes für die deut⸗ 
{he Grammatif. Es fey ihm erlaubt hier nur 


die wichtigften Wörter, ohne weitere Erklärung" 


auszuheben, bie neu gewonnen ober neu beftimmt u 


und befiätigt morden find. 


.. Airknitha ingenuitas. alis alius. anaprag- | 


gan, premere, stringere, Praet. päipra g- 
ioah oportet. ganah spfficit. bifaihön 
cipere.. gadars, audeo, ahd. kitar. gäidv 


defectus. gäiru stimukıs, gazds virga. ga- 


tévjan ordinare. digrs spissus (nicht unjer 
did). divan, ddu mori, qvairris quietus. 
häutss sincerus. leduns humilis. häjfsts su- 
surrus. hlas hilaris (vieleicht da8 Tat, cla. 
rus). hoüthö stimulus.. hulistr velum. 
thlahsjan terrere. threihsl angustia. . iusila, 
remissio, ‘lasivs infirmus. léy opportunitas., 
mins minus (genau wie anäis- magis). | müks 
mitis.. muns cogitatie. : jiuks animositäs, 
ushdista egenus, usfarthö exitus e navi.. ufjü 
superfluum. riurs corruptibilis. stiviti. to- 
lerantia. stöma substantia. -svartiza. atra- 
mentum. svögatjan ingemiscere. tundvjan 
uri. trigö moeror. tyiastandan separare se. 
vaggs campus, d. i. paradisus. vaihj6 pngna 
und veihan vaih pugnare, vailaqviss bene- 
dictio wie usqviss perditio, samaqviss con- 
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‘gensus. väinei, eine. unbezahlbare Partikel, 
bie bas griech. dperovauddridt. vandus vir- 
a. filudeisei astutia. frasts filius. freihals 
ibertas. ‘frisahts exemplum, ganz ähnlich un: 
fern ‘Beyfpiel’. hvöpan Praet. hväihvöp, glo- 
riart. hvöftuli gloria. . Zn \ 

Zuweilen theilt der Herausgeber aus andern 
unedierten Briefen einzelne Wörter mit und wir 
find ihm verbunden dafür, weil fonft nod Sabre 
Fang darauf müßte gewartet werden, 3. B. 
baür collecta, dius bestia, eine lohnende Be 
flätigung ber Vermuthung des Mec. (Jahrg. 1820. 
S. 398) dag Marc, 1, 13 diuzam für dihzam 
zu fcfen fey. Dafür ift fein Zweifel an hafrthr 
viscus, Cingeweibe (dafelbft- S. 399) durch die 
Deutlithe Wiederkehr desfelben Wortes hier 6, 12 
geftraft worden, und er war ed fihon lange vor: 
Ber durch daB aufgefundene abd. hérdar.: 

Das von ©. 55 — 82 gehende -Gloffarium 
ift weit forgfältiger ausgearbeitet als das Furze, 
weiches bem erften Specimen -beygegeben war. 
Misverftändniffe fomnren 3. B. bey den Worten 
handans und vöthi vor. Wir finden aber den 
Herausgeber zu leichtgläubig und ausfchweifend in 

unficheren Etymologien, die reinen, ftrengen go: 
thiſchen Ldutderhdltniffe vielfach verkeimend. Moe 
er fernen Fleiß und Scharffinn, die auch turd 
eine folche falfche Anwendung hervorleuchten, bald 
auf die Deraudgabe des ‘gefammten 'unedierten 
Vorraths richten; er wird fi) dadurd Ruhm er: 
werben und Anfpruch auf die lautefte Dankbarkeit 
Aller. deutihen Sprachforſche. ~~ Jac. Gr. 


Berlin 


Bey F. Dimmler: Gegen eines Unge 
Schrift über bie Preußiſche Me 


4 


130. ‘Gri, den 13. Auguſt 1829. 1293 | 


dDicinal:®erfaffung. Von Dr. J.L. Cafper | 
1829. 32 Seiten. in 8. -- | 
Das Preußifhe Medicinalwefen, nach feiner 
Verfaſſung, Gefeßgebung und Einrichtung ftebt 
befanntlich auf einer fo hoben Stufe der Aus⸗ 
bildung, :daß ſes ald ein Mufter eines zweckmaͤ⸗ 
Bigen, organifch=gegliederten Ganzen ‚- welded 
alle Verhältniffe des Staat&lebens , ded. Gemein 
wohls wie der Wiffenfchaft berädfichtigt, von jes 
dem Sadfenner angefehen wird. Daß ein fol. 
ches mit fo vielen Perfonen und Umftanden in: 
Conflict kommendes Inſtitut manden und vers 
fdledenartigen Kritiken, ja Anfechtungen un? Bes 
fhuldigungen ausgeſetzt ſeyn werde, ift ebenfo 
begreiflich, alS e8 der Würde einer höheren Lane 
desbehoͤrde angemeffen. fcheint dadon im Aliges 
meinen Feine Notiz zu nehmen, und im Bemwußt- 
feyn . ihres Rechthan delns und ihrer Kraft ruhig 
die vorgezeichnete Bahn zu verfolgen. Es gibt 
zwar eine Weife der Beursheilung öffentlicher 
Snftitutionen, die für den einzelnen Staatsbür⸗ 
ger belehrend und aufmunternd, fo wie für die 
ehörde felbft anregend und von Einfluß feyn 
Zann; das wäre eine folhe, bie mit gehöriger 
Sadfenntnif da8 Vorhandene zu prüfen, den 
Gewinn der: Gegenwart gegen vie Vergangens 
heit abzumäggn, auf jeden möglichen Fortſchritt 
in der nddften Zufunft aufmerffam zu machen, . 
und befonders die Vorzuͤge, welche den Einrich- 
tungen verfchiedener Länder und Voͤlker eigens 
thuͤmlich find, hervorzuheben und das allgemein 
Braudbare und Anwendbare darauf abzufondern 
verftände. Won dem Biel einer folhen Beurs 
theilung fcheint die anonyme (1828 zu Alten 
burg erfchienene) Schrift, mit deren Widerles 
gung fic vorliegende Abhandlung befchäftigt, weit 
entfernt gewefen zu feyn, und wir müfle 
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sensus. väinei, eine. unbezablbare Partikel, 
die das griech. SPerov-audbrüdt. vandus vir- 
. filudeised astutia. frasts filius. freihals 
. Hibertas. frisahts exemplum, ganz ähnlich um: 
ferm “Behfpiel’. hvöpan Praet. reihvöp, glo- 
riari. hvöftuli gloria. . — 7 
Surveiten theilt der Herausgeber aus andern 
unedierten Briefen einzelne Wörter mit und wir 
find ihm verbunden baflır, weil fonft nod Fabre 


. „Fang darauf müßte gewartet werden, 3. B. ga- 


batr collecta, dias bestia, eine lohnende Bes 
ftätigumg ber Bermuthung des Rec. (Jahrg. 1820. 
©. 398) dag Marc. 1, 13 diuzam für dihzam 
zu leſen fey. Dafür ift fein Zweifel an hafrthr 
viscus, Eingeweibe (dafelbft S. 399) burch bie 
deutlitche Wiederkehr desfelben Wortes hier 6, 12 
geftraft worden, und er war es fdon lange vor: 
ber.durd daB aufgefundene abd. herdar.‘ 

Has von ©. 55 — 82 gehende Gloffarium 
ift weit forgfältiger ausgearbeitet ald das Purze, 
weiches bem erften . Specimen ‚beygegeben war. 
Misverſtaͤndniſſe fommren 3. B. bey den Worten 
handans und vöthi bor. Wir finden aber den 
‚ Herausgeber zu leichtgläubig und ausfchweifend in 
unficheren Etymologien, die reinen, ftrengen go: 
thiſchen Ldutverhdltniffe vielfach verfeimend. Möge 
er feinen Fleiß und Scharflinn, die auch Durch 
eine ‘folcbe falfche Anwendung hervorleuchten, bald 
auf die Heransgabe des ‘gefammten ‘nnedierten 
Vorraths richten; er wird fic dadurd Ruhm er: 
werben und Anfprud auf die lautefte Dankbarkeit 
aller deutſchen Sprachforfcher. Jac. Gr. 


Berlin. 


Bey F. Dimmiler: Gegen eines Unge— 
nannten Schrift Über bie Preußiſche Me: 
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dicinal-Verfaſſung. Von Dr. We. Caſper. 


1829. 32 Seiten. in 8. -. | 

Das Preußiſche Medicinalwefen, nach feiner 
Gerfaffung, Gefeggebung und Einrichtung ſteht 
befanntli auf einer fo’ hohen Stufe der Aus⸗ 
bildung, "daß “ed als ein Mufter eines zweckmaͤ⸗ 


Bigen, organifch=gegliederten Ganzen, welches 
alle Verhältniffe des Staatslebens , bed Gemein⸗ 


wobls wie der Wiffenfchaft berädfichtigt, von jes 


bem Sachkenner angefehen wird. . Daß ein fols 


ches mit fo vielen Perfonen und Umftanden in: 
Gonflict kommendes Snftitut manchen und vers 


fihledenartigen Kritifen,. ja Anfechtungen un Bes. 


fhuldigungen - ausgefegt feyn werde, ift ebenfo 
begreiflicy, als e8 der Würde einer höheren Lanz 
dedbehdrde mgemeflen ſcheint davon im Aliges 
meinen Feine Notiz zu nehmen, und im Bemußt: 
feyn ihres Redthandelns und- ihrer Kraft ruhig 
bie vorgezeichnete Bahn zu verfolgen. G8 gibt 
war eine Weiſe der Beurtheilung oͤffentlicher 
a nftitutionen, die für den einzelnen Staatsbuͤr⸗ 


er belehrend und aufmunternd, fo wie für die | 
ehörde felbft anregend und von Einfluß ſeyn 


Tann; das wäre eine folche, bie mit gehöriger 
Sadfennthif dad Vorhandene zu prüfen, ben 
Gewinn der Gegenwart gegen die Vergangen⸗ 


heit abzuwaͤgen, anf jeden möglichen Fortſchritt 
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in der naͤchſten Zufunft aufmerffam zu machen, . 


und befonderd die Vorzüge, welde den Einrich— 
tungen verfchiebener Länder und Voͤlker eigens 
thuͤmlich find, hervorzuheben und das allgemein 
Brauchbare und Anmendbare daraus abzufondern 
verftande. Won dem Biel einer folhen Beurs 
theilung ſcheint die anonyme (1828 zu Alten 


burg erfchienene) Schrift, mit deren MWiderles 


gung fic) vorliegende Abhandlung bejchäftigt, weit 


entfernt gewefen zu feyn, und wir müffen einen 
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neuen Beweis der. Aufmerkſamkeit, den die Preu⸗ 
Bifhe Regierung der öffentlihen Meinung gönnt, 
darin erfennen, daß ein fo ausgezeichneter Ge⸗ 
lebrter, der zugleich Mitglied eined Medicinal; 
Collegiums ift, auf (wie er felbft ©. 4 bemerft) 
höhere Veranlaffung mit der Berichtigung 
und Abweifung der Rügen und Ausftellungen 
eines ungenannten Schriftftellerd fich befchäfrigt. 
Es gebt daraus augenfällig hervor, Daß letzterer 
aus unlauteren Quellen geihöpft,, nah Hoͤren⸗ 
fügen oder eigenen individuellen Erfahrungen, 
öffentliche Anordnungen beurtheilt und tadelt, die 
meiſt fid) ganz anders verhalten, ald er angibt, 
oder deren Veranlaffungen und Beweggründe er 
gänzlich verfennt und mifdeutet. Dierher gehoͤ⸗ 
ren die WirkungB(phare der Medicinal sGollegien 
‚ und Räthe in den Provinzen, die Stellung der 
Kreis -Phyfiter und Chirurgen, die Prüfung der 
Gandidaten..und Doctoren (wobep S. 16 treffend 
und Gberzeugend außeinander gefebt tft, warum 
foihe in ber Regel in ber Dauptfiadt abgelegt 
“werden follen und von welcher Art Die Ausnah: 
men feyen), und dad Verhaͤltniß der Civils Xerzte 
zu den Wunbärzten. Die Widerlegung gefchiebt 
mit urfundlidhen Belegen und in dem ruhigen 
gemäßigten Zon, ber jchon von vorn herein an: 
zeigt, daß. er die Kraft inneter Beweife für 


== = M..r. 


Deidelberg. 


Savignys Schrift vom Berufe unferer 
Zeit für Gefesgebung und Rechtswiſ— 
fenfdaft, ift dem Unterz. von Anfang an viel 
zu lieb geweſen, als daß er nun bie zweyte 


¢ 
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vermehrte Auflage nicht auch anmelden moͤchte, | 


welche bey Mohr auf X und 197 Seiten gu 8. 
4828 erfchienen if. Der Abdrud geht bis S. 
162 ganz unverändert fort, dann aber, folgt mit 
viel Fleinerer Schrift der vom Unterz. zu feiner 
Zeit: auch fchon mit herzlicher Zuftimmung ans 
gezeigte Auffag aus dem dritten‘ Bande der 
. Beitfhrift: Stimmen für und wider neue. 
Gefesbider und: dann die Bemerkung. des. 
Appellations: Serichtd von Montpellier üben 
den Gode im Ganzen aus Cruffaire’s Ana- 


lyse. ‘Daf die Antwort auf Ginner’s ſeyn 


follende BWiderlegung nicht” auch mit aufgenoms 
men worben iff, darüber rechtfertigt fid der. 
Verfaffer mit Gründen, die ihm Ehre machen; 
Mander wird aber dod) den. Auffas vermiffen. 
Ueberein paat AeuGerungen in det VGors 
tebe fey eS erlaubt, bier noch Etwas zu fagen. 
‘Die Abfiht des Unterdriders von Deutfchland 
fey die Vernichtung unferer Nationalität gewe⸗ 
fen, und dieſe heißt bier die gudfte aller Ges 
“ fahren. Daben muß man .aber vod aud am 
die berühmten Worte: “der Uebel Größtes aber 
tft die Schuld’ denken. : Auch das Leben einer 
Nation, als folcher, ift ber Güter Hoͤchſtes nicht; 
wenn eine Gerfaffung, ohne daß die Menſchen 
fih dabey Selbftfucht irgend einer Art oder Uns 
Hugheif vorzumerfen haben, 3. B. durd die 
rechtmäßige Erbfolge, mit einer andern Ber: 


faffung zufammenfohmilzt und in dem. Laufe der- ; 


Beit mit diefer völlig eins wird, fo ift es eine 
Begebenheit, in dee man fich fügen muß, db. h. 
wobey Nun nur wieder die Frage iff, was die 
. Pflicht jedem Einzelnen aud unter diefen Uma 
fländen gebiete. Dann heißt es, erft durch die 


Abwendung diefer Gefahr !fey ed “wieder moͤg⸗ 
lich geworden’ über Öffentliche Dinge nach freyer 
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Uebersengung öffentlich zu reden. - Der Unter. 
“glaubt, daß diefed auc früher nicht nur mig: 
lih, fondery auch Pflicht gewefen fey, und & 
wird ihm hoffentlich nidt verdadt werden, wenn 
er eine Thatſache anführt, welde, - fo -viel er 
weiß, nod nie in diefem Lichte Dargefellt wor; 
‚ben iff. Die biefige juriftifhe Promotions: Fa: 
eultät bat einen der größten Fehler des Gove, 
man koͤnnte fagen: in wiflenfchaftliher Rid: 
fidt den Größten von Allen‘, die gänzliche Bers 
nadldjfigung des Unterfchieds zwiſchen einem 
Rechte an einer Gade und einer Forderung, 
-~ eines Unterſchieds, der doch gewiß durch ben 
Code nicht aufgehoben werden follte, im abr 
1911, alfo unter der weſtphaͤliſchen Herrſchaft 
und ehe menfchliche Augen das Ende der fran: 
zöfifhen Uebermacht fo nahe feben konnten, als 
Preiöfrage aufgegeben und im November des 

folgenden Sabrs den Preis wirklich zuerfannt. 
Wie bekannt Übrigens die hierin einer neuen 
Auflage anzuzeigende vortreffliche Schrift in ips 
rer erfien Ausgabe geworden ift, ergibt fich 
nicht nur aus, mehreren feitdem erſchienenen 
deutſchen Büchern, welde ihr die Gründung 
der gefhichtlichen. Behandlung des Rechts zus 
fohreiben, wenigftens der rechten, denn was 
man vorher davon gehabt babe, fey-nidt nen; 
nenswerth, fondern auch aus ganz neuen au3s 
laͤndiſchen Büchern, die ber Unterz. vor fich bat 
und von denen er nddftens Nachricht zu geben 
gebentt, aus mehreren in England -gedructen, 
für, und einem von Rey in Paris gegen 
bie hier vertheidigte Anfiht. ‚ 
j u | Hugo. 
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131. Stück. 
Den 15 Auguſt 1829. 





Heidelberg. 


Bey Winter, 1829: Abhandlungen aus den 
Gebiete ded Givilrechtd oon Dr. G. J. Guyet, 
außerord. Drofeffor b. R. zu Heidelberg und or: 

dentl, Bevyfiger des Spruchcollegiums dafelbft. 
VIII und 294 G6, in & * ‘ J 
In der ſehr beſcheidenen Vorrede bittet ber 
ais Schriftſteller ruͤhmlichſt bekannte Verf., dieſe 
Abhandlungen nur als Verſuche zu betrachten, 
zur Foͤrderung der wiſſenſchaftlichen Erkenntniß 
einzelner Theile ded Roͤmiſchen Rechts. Was 
die einzelnen Erbrferungen anbetrifft, fo war 
bey mehreren derſelden Ref. durch die gänzliche 
Ucbereinftimmung der ‚Anfichten ded Verfs.- mit 
den feinigen fehr angenebur uͤberraſcht. Nament⸗ 
{ih gilt diefed- von der erften Abhandlung, welche 
die Regel des NRömifchen Rests: servitus in 
faciendo consistere nequit, aud dem Begriffe 
. der Servituten erflärt, Die Servituten gelten 
rechtlich als einzelne aus dem Gompler ber Giz, 
genthumsrechte Ioägeriflene, und als felbftfländige 
jura auf Dritte Übertragene Partitein der im 
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Eigenthum felbft liegenden Befugniſſe. Bey den 
‚ Prdvialfervituten find ed einzelne Nugungsrechte, 
welche der Eigenthuͤmer ben feinem Eigenthum 
abtrennte, beym Nießbraud iſt dad ganze 


Nutzungsrecht ‘a proprietate separatum’, fo 


daß der Gigenthimer nur noch die-nuda pro- 
rietas hat, aber felbft gar fein Mugungstecht. 
ur das Eine hätte Ref. gewuͤnſcht, daB det WF. 
fi) nicht darauf befchränft hätte, aus diefemt Bes 
tiffe der Servituten bloß den Gag: servitus 
in faciendo cunsistere nequit, zu erffären, forts 
bern daß ed ihm gefallen haben möchte, daraus 
weiter die juriſtiſche Natur der Serbitliten und 
deren gänzliche Verfchiebenheit von andern f. g. 
dinglichen Rechten zu entwideln. Denn nur darauf 
berubete die. Möglichkeit einer Begriindung der 
Gervituten durd in jure cessio und mancipa- 
tio, als ringelner Theile der Eigenthumsrechte, 
welche gleich dem ganzen Cigenthum Übertragen, 
welche gleich diefem ferner durch eine vindicatio 
juris verfolgt werden fonnten, darauf dle Moͤg⸗ 
lichkeit einer possessio juris, welche im Roͤmi⸗ 
den Rect. bey Servituten allein Statt fand, 
darauf die juriflifche Unmöglichkeit einer. Servis 
tut an eigener Sade, während ja befanntlicy ein 
Pfandrecht an eigener Sade miglid if, und 
viele andere Saͤtze. — In AG. Il. beweifet der 
WE aufs buͤndigſte — wad kuͤrzlich auch Ref. in 
feinen Beytraͤgen audzuführdh fuchte — daß im 
Römifhen Recht. bey der Erbfolge ber Halbdges 
fdwifter eine Theilung bes Verm gr in- pater- 
nae und maternae res niemals Statt gefunden 
bat. — Die dritte Abhandlung von ber “sub- 
scriptio und superscriptio testium’ fließt fich 
der Erörterung Löhrs im ‘civiliftifgen Archiv 
Bd. V. S. 144 ari, welthe gegen. Savigny und 
Spangenberg die gewöhnliche Meinung in Schuß 
nimmt, wonad eine boppelte Unterfchrift der 
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Beugen > im Innern und auf ber Augen te bes 


Tefiaments, nicht erforbert werden Tann, Jedoch 


kann Ref., fo febr er auc von ber Richtigkeit 
der gewöhnlichen Meinung überzeugt iſt, der vom 
WF. verfüchten neuen Erklärung der 1,30 D. qui, 
testam. fac. nicht beyftimmen , nach welder 06 


Gitte beym prätorifchen Zeflamente gewefen feyn . 


fol, daß die Zeugen, wade dadfelbe . befiegelten, 
in einem befondern Snftrumente ihren. und des 
Teſtirers Namen niederfdrieben. Danad wären 


zwey Jnſtrumente beym prätorifchen. Feftamens ' 


nörhig gewefen. Die Sprache ift aber wohl ges 


gen dieſe Erklärung > dad ‘proprie chirographe - 


adnotare’ fann nur heißen, durch. eigene Hand; 
fehrift babey bemerfen: denn proprio bezeichnet 
nicht etwas Beſonderes, für ſich Weftehendes, 
fondern etwas Eigenes, . Ferner dürfte bey ded 
Bd. Srktärung dad, in‘ nicht fehlen ver pro- 
prias und wenn glei chirographum in unferm 
"Quellen in ber Regel für das Document felbft 


gebraucht wird, fo fonnte Rod Paulus ed fehr - 


wohl aud in: feiner urfpriingliden Bedeutung, 
gebrauchen, Swedmafiger war auf jeden Fall 
eine Verbindung der Unterfcrift mit den Sies 
geln; und fagt nicht aud 1.22.6. 4 Qui testam., 
welche der Vf. nur zu ſehr in den Hintergrund 

eftellt hat, ganz baéfelbe für da’ prätorifche Des 
Poment? Und aus dem bier beym Giegein ers 
mwähnten adscribere nomen wird man doch 
fhwerli maden koͤnnen, daß diefed Beyichreiben 


in einem befondern Snftrumente geicheben fey. — ~ 


Die vierte Abhandlung ‘iiber Die Refcripte dey 
Nimifden Fmyperatoren binfichtlih ihrer Bedeus 


tung und ber bey ihnen Statt findenden Audles 


gung’ erörtert zuerft die Geſchichte derfelben, vor. 
nehmlich die Frage, in wie weit ihnen Gefeßeds 
traft bengelegt, und eine Ausdehnung berfelben 
zugelaflen wurde, und gehet dann uͤher auf die in 
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der viellelcht bloß aus Uebermuith ben Cigenihis 
mer aus dem Befibe verbrängt. Das aber der 
Dfandgläubiger, Empbhyteuta und Guperficar, 
wenn fie gleich einen-Andern als dominus one: 
fennen, dennody bie possessio haben, hat ‚feinen 
pofitiven Grund, -weil fie gleih dem dommmus 
eine vindicatio der Sache haben, und zwar ge 
den dominus felbft, weshalb fie auch im Be: 
A er Sache, und zwar, aud gegen Ben domi- 
aus, gefhugt werden mußten, und mit in rem 
actiones find überall im Römifchen Recht poffeflos 
zifhe Rechtsmittel. verbunden, und nicht weniger 
liegt die Möglichkeit eines Befiges beym Geques 
fier und dem, welchem eine Sate precario üper: 
laffen wurde, in der Natur diefer BWerhaltniffe 
felbft begründet, was jedoch hier weiter auszufüh: 
ren unmöglich ifl. — Jn der 7teg Abhandlung 
“fiber dad Verhaͤltniß der Auslegung nach dem 
Grunde ded Geſetzes und der Abficht ded Defenge 
ber3* nimmt der Bf, nur eine Interpretation ex 
mente legislatoris an, während die ratio legis 
nur zum Erkennen diefer Abficht des Geſetzgebers 
dienen fann, In der Sten wird überzeugend dats 

ethan, daß ein wegen lata culpa removiertet 

utor nidt infamis wird. Weniger gelungen 
. fceint die te Abhandlung, in welcher die Mei: 
nung vertheidigt wird, daß bey jeder sociotas im 
Zweifel ein Miteigenthum an den von den sociis 
tnferierten Sachen anzunehmen fey, und nicht bloß 
Die Abficht, blefe Sachen gemeinschaftlich zu nuger. 
Denn von der societas omnium bonvrum, deren 
Swed totale Semeinfchaft des Vermoͤgens ift, fann 
gar nicht auf andere Societätöverträge gefchloflen 
werben; und für diefe ift nirgend jene Prafumtion 
in: unfern Quellen ausgeſprochen. Und ift dod 
überhaupt die Frage, ob durch Tradition Eigen 
thum ubergebet, von ber Abfiht der Parteyen 
und der Natur des Gefcyäfts, demzufolge tradiert 
wird, allein abhängig. -- Wiele Contracte fteylich 
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Dem Bedadten die testamenti. factio nur erſt 
beym Anfall des Vermaͤchtniſſes verlangen, Die 
Einwürfe dagegen find fehr guf widerlegt. Der 
fdeinbarfte war,. daß die Fideicommiffe al’ güls | 
tig nur betradtet würden, wenn ber Erblaffer . 
feinen Willen nicht geändert. Darin habe man 
Damald eine Beſtaͤtigung und neue Grridtung | 
-feben fSnnen, da die Fideicommiffe formlos. was 
sen.. Aber der blofe Umftand, daß fie nidt wis 
derrufen werden, fann’ ald Act der Errichtung 
nicht betrachtet werden, da fie aud Damals nicht 
Durch den bloßen Willen, fondern durch deſſen 
Erklärung errichtet wurden, und folche Erklärung 
wird in unfern Quellen niemals'verlaugt. — Die 
ſechſte Abhandlung, fiber den. animus possidendi, | 
beftreitet die Anfiht Sadigny's, wonach dieſer 
ein gnimus domini ift. Darin bat ber Verf. * 
fider Recht, daß der Wille, Cigenthimer zu feyn, | 
nicht. nothwendig tft gu dem Begriff der pusses- 


sio. Denn wer den Cigenthimer.aus dem Hauſe 


wirft, nur um darin, vielleidt beftinimte, Zeit, 
ua Gigenthimer zu fchalten, hat allerdings .den. 
igenthumer ex pussessione bejiciert, und iff 
Befiger, weil er den Willen hat, über die Sache 
aus eigener Machtvollkommenheit zu. fchalten, wenn = 
er auc nicht baran dachte, fid) das Gigenthum . 
anzumaßen, aber es fcheint, daß aud) Gavigny - 
burd) der‘ anımus dommni gar nichtd Anderes 
bezeichnen wollte (Befig S. 92 Note 1 der Stew. 
Aufl... Der Begriff, welchen aber der Bf. vont. 
animus possidendi gibt, als dem Willen, in 
- irgend einem rechtlichen Verhältniß zu der’ detiniera 


ten Sache zu ftehen, iſt fiber ungenau und viel zw 


umfaffend. Es fcheint dod bey dem Miether, oder” 
dem, welder ein Retentionsredht üben will an’ 
‘einer fremden Sache, biefer Wille, in einem rechts 
lichen Verhaͤltniß zu der detinierten Sache zu ſte— 
ben, nicht minder vorhanden zu ſeyn, wie bey’ 
bem Pfandgläubiger, dem Dieb, ober dew, weis. 
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Spur vorhanden. — Die 1016 Whandlung handelt 
von der Entſchaͤdigungspfticht bey der durch Natur⸗ 
Beate bewirften Acceffion. Sehr gut ift ausgeführt, 
Daf von folder Pflidht nicht nur unfere Quellen 
nichts willen, fondern auch, -daf die Ansfpride 
Derfelben gegen die Annahme einer folden Berdind- 


u Hebfeit find. — Den Befchluß macht ein Auffag über 


- 


Diss. de ar 
. Reus stipulandi num paciscendo et’ növando 
. torreo ‘hoceat? § 15 (Lips. 1822), welche über: 


Nachlaßvertraͤge bey Gorrealobligationen, Wenn 
nun’ Ref. audy gern zugeftehet, daß diefer einzelne 
treffende Bemerfimgen enthält, fo muß er aber dod 
bemerken, daß der Bf. mehrere Stellen zu flüchtig 
interpretiert bat, ſowohl die 1.93 pr. S. 1 D. de 
solut,, welde berfelbe auf Nachlaßverträge hezie⸗ 
het, während fie nur von einem Stunbungevertrge 


fpricht (tem poralis exceptio pacti conventi 


alé auch’ ferner die 1.27 pr. ‘de pactis. Aus diefer 
leitet der Vf. her, daß ein correus crédendi tine 
Novation nicht giltig eingehen önne, ohne 1. 31 $1 
de novat. irgend’ zu herldfichtigen, welche bad Ges 
gn theil aufs deutlichfte ausſpricht. Die richtige Er 

ärung'der 1.27 de pactis hätte ver Bf. ans Kraut 
gentariis cap. V. oder Hähel Diss. 


haupt in bicfer ganzen Lehre eine Beridfidhtigung 
Derdient hätte, entnehmen koͤnnen. Ebenfo ift mit 


Unrecht ängenomnien, bag 1.2 C de duob. reis je: 


bem correus debendi, der dad Ganze zahlte, eine 
Regreßklage gegen, die übrigen gegeben, und Nov. 
99 diefen Sab wiedet aufgeboben habe. Im der No: 
velle ift von diefer Aufhebung, und uͤberhaupt von 
einem Regreß garnicht bie Rede. Und die 1.2 C ait. 
ift ein bloßes Neferipf, Durch melded ein Rechtsfall, 
in dem bie correi durch ihre gegenfeitigen Berdalts 
niffe al8 socié (fie hatten nämlich gemeinſchaftlich 


Geld geliehen) einander zum Erfaß verpflichtet wa: 


ten, nur nad dem beftebenden Rechte entfchieden 
wird. 2 
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Erlange, ne 


\ ‚heit. 


~ 


“einen . weiteren " 
Gente zur Lehre von der fogenannten 


"Die. erſte Abhandlung in: dieſem Hefte enthält 
‘Beytrag des Herm Hofraths. 


uth ohne Wahnſinn (Mania sine deli- 
rio) in Bezug auf Pſychologie, gerichtliche Die: 


dicin und Gefeggebuhg. Da berfelbe nun darin 


befonders auch auf des Unterzeichneten Commen- 
"tatio ‘de mania sine delifio (melde in den- 


Commentation. Societat. Reg. Scient. Gottin- 


Baar recentior. Vol: VI. 1828. abgedrudt iff) . 


uͤckſicht genommen, ‘und. feine fribér über die: 


. fen Gegenftand geäußerten Anfichten gegen bie 


in Dieter Commentatio' gemadjten- Bemerkung: 


zu dertheibigen gefucht hat, fo fieht ſich ‘der 
terg.,, indem ex fid übrigens auf das, - was | er 2 
ae ; in ‚biefen Blatter, ‚1824. ©. 1321 vali 
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es Selbſibewußtſeyns und der Freyheit im AL 


‘gemeinen zu fprechen, ſondern daß die Frage 
Bier eigentlich die fey, ob in ‚ber von Pinel 
‘aU angegebeneit- Hallen, bey ber Manie_ju 

ugleih wahre? Wahnfinn im engeren Cin: 
de (wobey die burch bie kranke Einbildungskraft 
erzeugten falſchen Rorfteliungen oder. Einbiltun: 
gen für wahr gehalten werden oder bie Borel: 
ungen und Urtheile verkehrt find) Statt finde, 
ob der Fehler in dem Vorſtellungsvermoͤgen be 
"gründet: fey,’ oder -ob:er nicht vielmehr im den 
Begierben und Zrieben liege? Daß Fened burd 
das von Henke Gefagte feinedweges dargethan 
:werbe, habe ich {dion in meiner Abhandlung übe 
biefen Gegeniftahd gezeigt. Es wurde gegen 
Henke insbefonbere aud) bemerkt, daß felbft wenn, 
wie er behauptet, dad Bewußtſeyn bey diefer 
Manie verdunkelt wird, deßhalb dod nicht wal: 
‘ver Wahnfinn Im engerk Sinne anzunehmen fe. 
Ich bemerke hier übrigend nod, DaB wenn man 
“bas Wort Delirium im weiteften Sinne nimmt, 
‘wie 3. 3. Gaub inst. path. med. $. 732 fagte: 
‘Delirare \icitur, qui cam vigilat, somni- 
änti tamen similis, ideas, gibi ab. internis 
_causis ‘natas, ad res-externas refert , perci- 
“pitque adeo ac existimat präesentia esse, 


, “quae absunt: tum qui ideas undecungne or- 


‘tas praepostere componit, disjungit, judi- 


‘cium ferens a ‘communi sensa aberrans: ed 


‘qui praeter rationem, vi. morbi, alienos a 





‘ghid mores induit, motibusque animi abstra- | 


hitur insolitis, effrenatioribus’, dann wenig: 
' flend nur die legte Art alé bey dfefer Manie hers 
vorſtechend angenommen werben Tann. Hier gilt 


‘ex his’ ipsis alii mil-nisi impetu peccant, 


H - 
for, 


“bas, was Getfus (Lib. II. c. 18) von mans 
chen von der Phrenitis Befallenen fagt: Atque 


432. St; ,.: be 15 Auguſt 1829. 43 09 u 
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find: hier nicht ſowoh vertehete-Bosfltungen | 


und Uréheile als vielmebr,ein-blinder Zrie 


yas Spek, brutus animi impetus, wie Gatenug 
von den Beibenfchaften fagt) Hervorftechend, woburd | 


folche Ungluͤckliche zu gewaltſamen Handlungen ges 


trieben werden, welche fie ach wohl felbft verabicheuz 


ten, oder vor denen fie die Umſtehenden warnten, Ue⸗ 


bereinftimmentd hiermit ift auch. die neuerlich mits - 
getheilte. Erklaͤrung von bem verewigten Berends _ 
(Borlef. hb. pract · Arzneywiſſenſch. B. 6. Abth. 1. 


©. 1600) tiber-folche Fälle, daß fie nicht ſowohl 
in Unrichtigkeiten des Berflandes und Borftels 
fungsvermögens beftehen, fondern ſich vielmehr 
durch einen impetus ‘animae, gerichtet auf ges 
waltfame Handlungen, äußern. Mit Recht Huf 


man.folche Faͤlle mit manden Fallen der Waflers _ 


ſcheu verglichen — bey welder naͤmlich auch nicht 
immer. Bahnfinn Statt findet, wobey. mandma 


a 


\. 


die Kranken, welche die heftige Neigung zum — 


Heifen nicht iberminden fonnten, die Umftebens 
der. vor fid) warnten und gebunden zu werden 
begehtten, oder nach dem Anfalle ihren fehredlichen 
Zuſtand einfahen und betlagten, auch wohl durch 
dnd Gefuͤhl desſelben zur Verzweiflung gebracht und 
zu Verſuchen, fic) umaubringen, verleitet wurden. 

Henke felbft fagt jest (Se 252), et babe 


nie behauptet, :. daß ausgebildeter allgemeiner 


Wahnfinn dabey zugegen feyn müfle. Aud 9 ebe 
er gern zu, daß. die Art der Manie, 
welder Pinel den Namen -Manie sans 
délire gegeben habe;.eine eigene, von 


der gewöhnlichen, aus ber Melancholie: 


hervorgehenben, oder nad und mit alls 
gemeinem Wahnfinne eintretenden May 
‚nie, guctrennende Art und Form fey 
Gin Hauptzweck meiner Abhandlung war aber 


gerade der, zu zeigen, dof die frührre. Meir 
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- * meinem. Hanbbuche der fpec. Pathologie und The: 
rapie, 3te Audg. B. 1. $. 195. Anmerk. 1. ange: 
führt, Daß unter Phrenitis von den Alfen be: 
fonders ein anhaltende Delirium mit , Fieber 
“ verbunden 'verftanderi worden fen. Es war alfo 
‘bey der Anführung jener Stelle mein Zweck nur 
‚ber, darauf aufmerffam zu maden, daß ein dbn: 
liches Verhaͤltniß, . wie cd Pinel bey der Manie 
beobachtet, ap Alten fchon bey dem phres 


= 


nitiſchen Zuftande heobachtet worden fey. Wenn 
nun aber felbft von den alten Aerzten Phrenitis 
und Mania (im weiteren Sinne) nur. in %nfes 
bung des Fiebers für verfchieden gehalten wur: 
den, wenn: eö bey Galenus (Comment. Ill. 
in libr. IL. Epidem.) heißt: ‘Hoc enim dis- 
crimine solo cum febre phrenitim accipi- 
mus, nulla re alia distantem a mania, id 
est insania, quam febre. Mentis siquidem 
utraque noxa est, sed proprium insanien- 
tium (acvopevrayv) est febre liberos esse, ut 
febricitare phreniticorum’, follte man denn 
bas bey Phrenitifchen in Bezug auf Delirium 
oder Manie beobachtete nicht aud auf die dros 
nifhen Fälle der Manie anwenden dbirfen 2 . 

2 Qn Bezug auf Henke’S Behauptung, daß 
Pinel feine Anfiht yon der Manie in der zwey: 
ten Ausgabe feiner Schrift sur l’alienation mea- 
tale geandert habe, und demnach deutfche Aerzte 
und Pſychologen mit vieler Wärme noch fort: 
dauernd eine Behauptung Pinel’& vertheidigten, 
die diefer treffliche Arzt mit ebrenwerther Auf: 
richtigkeit langft als falfch zurüdgenommen habe, 
ift von mir in ber Commentatio. de mania gts 

eigt worden, baf Henke Pinel’d Worte mißver— 

OManden habe, und fcheint Henke dies nun felbft 
eingefehen zu haben, da er diefe Bebauytung 
nicht weiter vertheidigt hat. | 
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Mas aber Esquirol betrifft, auf beffen früs 


heren Ausfprnd, daß er- die Manie sans delire. 


nicht als cine eigene Art der Manie annehme,: 
ſich Denke bezogen hatte, fo füge ich dem: im, 


“ meiner. Commentatio darlıber Gejagten bier nuct 


hinzu, daß Esquirol nad: dem, was er neuer⸗ 

dings in feiner Hier auch fehon von Henke anges, 
“ führten‘ Note ‘sur ta‘ Monomanie homicide ges: 
aͤußert hat, wohl nicht mehr als ein Gegner vow: 
Pinel's Lehre von der Mantle angefehen werden 
Fann, indem er fic bier nicht nur auf die Bez 
abadtungen ‘von Pinel bezieht, fondern felbft. 
fagt, ‘dag man. bey einer Art viefer fogenannten 
Monomante keine Affection des. Verſtandes erkennt, 
ten koͤnne; daß dabey der. Modrber-durd ‚sing 
unwiderſtehliche Gewalt, einem blinden. ried, 
der nicht Folge irgend einer Refletion ſey, getries 
ben werde rc. Ich führe uͤbrigend dieg nur, ang 
in wiefern Esquirol's Anficht: der von Pinel ent⸗ 
geaengefegt worden: ift, und ohne deshalb fo 

andes was in- feiner neueften Schrift. vors 
kommt, vertheidigen zu wotlen. Fe 

Wenn außerdem, Henke fid (Zeitſchrift -f. d, 
Stantdarznepk, 1827. H. 1. S. 211) auf Heins 
Toth bezieht, der in feinem Syſteme der pfys 
Hifd - gerichtlichen ‘Medicin ©. 12 u. 16 erklaͤrt 
habe, daß die Annahme. (von Hoffbaner zc.) einer 
Zollpeit ohne Verftansedverrfiddung ‘von Henke 
gründlich widerlegt worden fey, fo ift dabey wohl 
aud auf die Stellen diefer Schtift (SG. 215 fig.) 
Rüdfiht zu nehmen, wo Heinroth. ex professe 
von der Tolheit handelt,-und wo. er, ber früher 
in feinem Lehrbuche der Seelenflörungen die 
Mania sine delirio unter dert Namen, Ma: 
. nia simplex angenommen hat, immer fod 


($. 53) die einfache Tollheit annimmt, und in‘ 


ben Griduterungen zu diefem § feibit -fagt, bag 


A 
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hat, in Bezug Auf den ih übrigens früher ſchon 
erklärt habe, daß ich: fo manche angebliche Fälle 
beSfelben ffir fehr zweydeutig halte. 

"Daß diefe Art der Manie, wo fie wirklich vor: 
fommt, bey der Zurechnurg in Anichlag zu. brins 
gen ſey, ift gewiß dud Henke's Meinung. Aud. 
ift gerade auf mande Fälle. dieser Art anguwens 


den, wus Dente imidiefer Abhendiung'.(S. 268) 


ſagt: Mag er (der Maniacus) kürz vorher oder 
nachher zur richtigeh Empfinduag und zum Bee 
wußffeyn feincd ungluͤcklichen Zuſtandes gelangen; 
tm--Anfalle felbft ift jede Fahigheit bes Wider 
ſtandes erloſchen und er vollbringt automatiſch, 
oder wie cin keißendes Thiet, wozu ber innere 
Drang. ihn treibt; Wie ihm niche zugerechnet 
werden fann , was ‘er gegen die Geſetze voll- 
bringt, fo iſt es aud. nicht fein: Verdienft, wenn 
die ungluͤckliche That anterbleibt oder verhitet 
Bi PA aaa Se et ate 


-- Daf aber aud- mit der Annahme diefer Art 
Fer” Manie in gerichtlichen Fallen von Defenforen 
und Jerzten Mißbrauch: getrieben werden fann, 
Ht nicht zu leugnen. Dieß hat fie-indelfen mit 
anderen Geelenfranthetten, die überhaupt zu ben 
am · haͤufigſten vorgeſchuͤtzten und nadgemadten 
Krankheiten gehören, gemein‘, -und-fo-fehr es zu 
wuͤnſchen iff, daß diefer Mißbrauch oon Defen⸗ 
foren. und Aerzten vermieden werden moͤge, fo 
tft doch deshalb, wie aud Berends mit Recht 
fagt, Die Bhatface nicht zu leugnen. Es ift 
bier nicht von denen Fallen die Rede, wo ‘irgend 
ein Srieb zum Bolen, dem ein Menſch fi übers 
laͤßt, nach. und nach überhand nimmt und ihn 
zu Verbrechen binreißt. Was von achtungswer- 
then Männern gegen die in ber neneften Zeit -fo 
febr gemißbrauchte Annahme von manderley ries 
ben gejagt worden, verdient gewiß Beadtung. 


@ 








y 
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Allerdings. iff bem Menfhen bie Bernumft- gege⸗ 
ben, um. auch.die Triebe zu behersfchen, er foil 


dadurch zur echten Zeit gegen. fie, koͤmpfen, fie - | 


nicht gue That fommen laſſen, ex-wird ‚firafber, 
wenn er dem Triebe ſich uͤberlaͤßt, ihn. zu weit 


dommen und ſich dann zu Verbrechen hinzeißen | 


Adgt.: Dagegen glaube id aber auch, bag man 
'zu weit. geben wurde, wenn man nicht. auf die 
Halle; wo durdy Krankheit. :edin.mit Manie ver⸗ 


bundener unwiderſtehlicher. Trieb erzeugt und die 


Herrſchaft der. Vernunft Aber denfelben verhin⸗ 
dert wird, Ruͤckſicht nehmen wollte. Durch Krank⸗ 


heit · kann ͤberhaupt auch die Vernunft, die, Bes. - 


ſfonnenheit, bie. Standhaftigkeit bes Philoſophen 


:überwälsigt werden. Bortrefflic. fagt in- der 


Hinſiiht Gaub (Serm. I, de regimine men- 
-tis, quod medicornm est p.22); *Potuit olim 
-Canus- Julius, quum Caji Caegaris: imperio 


'proxime periturum ‚se «certo gciret, pacsto - 


-tamen Animo esse, latrunculis: ludere.,. ad 
-mortem: vocatus cum.,sodale. suo set ceatu~ 


:rione ‘jocari, "moestos,amicos. consolari, at- — 
‘que .ad sopplicii, tumulum usque, et fere 


in ipsa morte tranyuillus philosophari.. : Ni- 
-mirum, exeusserat: dudum mortis metum Se- 
‘pientiae atudio; nec Cerporis debilitas:-eo 
‘tempore Mentem stringebat. - At si Caligu- 
-lae aeque facile fuisset inferre morbum huic 
: hominy, quam mortem indicere; si hypo- 
‘chondria ‘Philosophi spissate humore bb- 
struere potuisset; .si in corpore ejus exci- 


tare causas anxietatis: hac via, opinor, cer- - 


‘tiusi.de summa illa Animi firmitate trium. 
hasset etc.’ Diejenigen. Fille, wo koͤrperliche 
uftände im Spiele find oder zum ‘Grunde lies 


en, find auc) von Glarus (der gewiß feine 


‚Befonnenheit in Anfehung ber Anwendung. dev. 


' 


\ 
⸗ 
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Eehte von den Geelenfranfheiten- in gerichtlichen 
Faͤllen bewaͤhrt hat) wie von Henke und Ande⸗ 

» ten ju Denjenigen gerechnet worden, wo ein blins 
‚der Antrieb zw verbrecherifchen Handlungen an- 
genommen und zu deren. Enffhulbigung anges 
-fühtt werden koͤnne. Nach ‚meiner Ueberzeugung 
finden jedoch in Bezug auf folhe Bälle, wo die 
angeblich Kranken ruhiges Betragen vor ber That 
gezeigt und mit Ueberlegung zu derfelben gefdrits 
-ten- fopn follen, wie bey ber Brandftiftung, Gifts 
mifchung ꝛc., wohl oft gegründete Zweifel Statt. 
Ganz anders verhält: es fith "Dagegen: mit den 
von mir vertheidigten Fallen der Manie. -Hier 
find nicht nur die phyſiſchen Merfmale wie bey 
“der gewöhnlichen Manie wahrzunehmen, fondern 
es if die "heftige Aufwallung , bie wildefte Ras 
‘ferey vorhanden (wie bey den von Hippokra⸗ 
ted fogenannten Snpeddees: wapaxpotous, fe- 
rinae desipientiae et mentis emotiones, in 
quibus ferarum more efferuntür asgri, aut 
-calcitrant, aut mordent, aut feriunt et ad- 
_ -btantes.. impetunt), wobey der Rafende nidt 
nur jeden ohne Unterfchied, der ihm in ben Weg 
tritt, anfällt: oder mordet, ‘fondern auch oft ges 
-gen:fich felbft würthet. — Der eine Unglidlide, 
deffen Geſchichte Pinel erzählt, wurde mandhmel 
durch den Kampf zwiſchen feiner Vernunft und 

‚ bem biutdürftigen Drange zur Werzweiflung ges 
bracht “und verfuchte wiederholt fi felbft umgus 
Bringen und dadurd jenem Rampfe ein. Ende 

. pu machen. Giner hatte vor feiner Ankunft in 
| Bicétre mit einem Hademeffer fih die Hand 
abgehauen, ev fuchte auch, ald er gebunden war, 
mit den Zähnen feinen Schenkel zu zerfleifchen 
und ftarb in einem Anfalle von Raferey. — Wie 
“nad Älteren und .neueren Gefegen bey entfchies 
dener Manie überhaupt Zurechnung und. Strafe 
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wegfallt (Cessabit:igitur Aquillja.actio, quent- 
‚admpdum si quadrupes damnum dederit etc.), 


fo find auch von diefer Art befallene Unglückliche, . 


‘Die durch Krankheit zu -gewaltfamen, von ihnen 
wohl felbft verabfcheuten, Handlungen bingerifs 
fen werden, wohl unfchäblich zu maden, in ein 


Irrenhaus zu bringen, nicht aber gleich wahren 


Verbrechern hinzurichten. 
G. W. H. Conrabi. 


Stuttgart und Tübingen... | 


:- Sn ber Cottaiſchen Buchhandlung iff 1828 
ber. zweyte Theil des Bayerifhen Wörter 
buches von 3. Andreas Schmeller erfdies 
nen, 722 Seiten in groß Octav. Diefer zwepte 
Theil begreift die Buchflaben G; H; 3 (Gont)s 
8; 2; 8%; M; Diefelbe Gelehrfamfeit, 
derfelbe Fleiß, dasfelbe richtige Urtheil, die wie . 
in dem vorigen Jabrgange unferer Anzeigen 
©. 180 und fig. an dem erften Theile diefes 
- Werkes gerühmt haben, zeichnen aud diefer 
zweyten aus. Selbft Quellen und Bemerkun⸗ 
gen, die erft während bed Abdrudes desfelben 
efannt wurben, find gehörigen Ortes benußt: 
der befte Beweid, wie unabläffig der Verfaffer 


bemüht iff, feiner Arbeit die hoͤchſte Vollendung. 


zu geben. Weihe Mittbeilungen aus unges 
drudten Gloffen, alten Schriften und Urfunden 
wechfeln auch in diefem Theile mit Beyfpielen, | 
die aus Volksliedern, fprichwörtliden Redens— 
arten u. f. w. genommen find, und felbft die 
Stimme berzliher Empfindung Iäßt fidy biswei⸗ 
len vernehmen, wie 3. B. bey- der Erwähnung 
des Geburtdortes, oder ded alten, biebern Vas 
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/ 
tters bes Wesfaffer’. —. Woͤrter und: Ausbrüde, 
bie, ' gleity gewiffen Pflanzen,..nur auf eine 
einzigen €léinen Stelle leben, fonnen allerdings 
ſelbſt dem fleißigften. Sammler. entgehen, un? 
:müffen an .Ort und Stelle aufgelefen werben. 
Nachtraͤge diefer Art. laffen ſich jedoch größten: 
itheils erfi.dbann.erwarten, wenn das Berk mit 
dem verfprocdhenen alphabetifden Bortregifia 
geſchloſſen iſtz denn die nleiften derjenigen Per: 

onen die vorzügsweiſe dergleichen liefern fin: 
nen, möchten wohl zu bequem feyn, fi mit 
den Zautreihen und der etymologifhen Drbnung 
fo vertraut zu thaden, daf fie aus dem Bude 
zſelbſt fig belehren koͤnnten, ob fie wirklich etwas 
need entdeckt haben. 


Ya ram 
Bon ber Bibliothel der neueften 
„Weltkunde, Heraudgegeben von Malten, 
‘pon der wir nad der Erfcheinung der erften 
:Stüde in diefen Blättern Nachricht gaben (Goͤtt. 
‘gel. Anz. 1828. St. 124), haben wir jest be: 
:geitd ſech Xheile in 18 Heften vor und lie 
gen. Wir können verfidern, daß fie das da: 
‘mals gefälte Urtheil beftätigt, und fi) eben 
fo fehe durch zwedimäßige Auswahl, als durd 
“eammateltiater ber darin enthaltenen Artikel 

npfiehlt. " 


4432 
 Gbttingifge 
gelehrte Anzeigen 

| - - | " unter bee Auffiht 
per Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





133. Stùück. 
Den 17. Auguſt 1829. 


1 





Ghttingen | w 

Bey Bandenhoed and Rupreht: Studien 
des Goͤttingiſchen Vereins Bergman: - 
nifher Freunde. Im Namen beöfelben hers 
ausgegeben von Yoh. Friedrs Cudw. Haus: 
mann, Königlid Großbritannifch s Pannovers 
ſchem Hofrathe ‘und Profeffor zu ingen. 
Bwepter Band, Mit einer petrogtaphifden 
Gharte, 1828. IV und 482 Geiten in groß 

ctav. 


Der Goͤttingiſche Verein Bergmaͤnniſcher Freun⸗ 
de hat durch die Herausgabe des vorliegenden, 
zweyten Bandes ſeiner Studien, einen Beweis 
von ber Fortdauer feiner Thaͤtigkeit geges, 
ben.” Aus dem Inhalte der Sarin mitgetheilten 
Arbeiten iff zu erfehen, wie ba’ Beftreben 
bed Vereins vorzüglich dahin gerichtet iſt, dab 
Fottfchreiten in der technifchen Prarid, mit dem 
theoretifchen Studium möglihfl zu vereinigen, 


- [109] 


? 


® 


| 4322 Gittingifde gel. Anzeigen 


in der Ueberzeugung, daß die Theorie erfl durd 
bie Anwendung erhöheten Werth erhält, da 
aber die Praris von der Theorig geleitet werte 
muß, um Fortfdritte machen Ju finnen. Di 
in dem vorliegenden Bande. enthaltenen Aufſaͤte 


- -find folgende, 


I. Verſuch einer Darfiellung. der. ani 
ben Harzer: und Beferhätten” (den 
Hertfdaftliden Königlih- Hanndver 
fhen und. Herzoglidb: Braunf{e weigi: 
fhen Werken) üblichſten Cifenfrifdpros 
ceffe, von Fr. K & Kod. GS. 4 — gp. 
Eine genaue Befdreibung ber auf den Haryer 
und Weferhitten üblichen Frifdhproceffe muß be: 
fonders nuͤtzlich erſcheinen, nidt allein wegen 
der Mannigfaltigfeit der dors betriebenen Pro- 
ceffe, aus deren genauer Bergleihung lebrreide 
Refultate gu. zieben find, fondern auch, weil 
man auf jenen Werken im Allgemeinen fehr be; 
muͤhet :geweien ijt, den Betrieb, gumal in Hin: 
fiht der Deconomie, zu vervollkommnen. 1. Eins 
leitung. Die auf det Harzer und Meferpht- 
ten eingeführten Friſchmethoden gehören fämmt: 
lid) zum Warmfrifchen. Die dugerften Gren: 


‘gen ihrer verſchiedenen Modiftcationen werden 


durch bas Klump⸗ und a cine een 
gebildet. Zwiſchen beiden fleht eine Frifchme— 
thode, welthe von bem Verf. die combinierte 
genannt wird, indem fie aud bem Klumps und 


“"Durdhbredfrifdhen zufammöngefegt iff. >. 


Allgemeine Bemerkungen. - Bon den 
Friſchhütten; den Effen und Herden; dem Hams 


merwerke; von dent Feuer und Feuerbau; von 


den Werkzeugen bey dem Frifhen und Schmies 
den; von den Materialien, bem’Robeifen und 
den Koblenz von ben Abfällen. bey-bem Ftiſchen; 








+ 
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ion der Eintheilung des ArbeitersPerfonals. 3. 
Rabere Betrachtung der Frifoproceffe 
Sie zerfällt in den Hemifd-tedhnifdhen und 
n den mehanifhstehnifhen Theil. 4. Von 
ren Proben des Stäbeifend, der Beg 
haffenheit besfelben, Abnahme, Cons 
role, Principe, AAs as | 7 
U. Verſuche über die Anwendung ber 
Sihtenfaamenzapfen (Fannenzapfen), 
118 Surrogat der Kohle bey dem Eifenz 
rifhproceh, nebft einigen Bemerfuns . 
en über ben Gerluft an Eifen beym 
kritchen, Mitgetbeilt von Fr, K. 2. Kod. 
5. 93 — 106. Für die Technik ift die Kunbe 
er Refultate mißlungener Verfuche oft nicht 
ninder wichtig, alB die der gelungenen ynd nie 
olte man ficy dur einen ungfinftigeh Erfolg, 
yon rationellen Verfucden abfchreden laffen, wel⸗ 
be die Technik nicht entbehren kann, wenn fie 
Fortſchritte maden fol. Kin großer Ucberfiug 
yon Zannenzapfen am Harz veranlaßte die Koͤ⸗ 
tiglich = Hanndverfche Bergwerfedirection, Bera 
ude Über deren Anwendbarkeit bey verfthiebe: 
ren metallurgifchen Proceffen anſtellen zu laffen, 
Bey dem. Eifenfrifehproceh zeigten fie ſich nicht 
ortheilhaft, wie aud diefem Berichte hervors- 
jſeht, in welchem die Werfuche befchrieben wer⸗ 
ven, die in Rothehätter Adminiftration im Wins 
er 18475 und in Gittelber Aominiftration im 
Sommer 1818 angeftellt find. Bey den erfte: 
en fcheint zwar eine Erfparung an Kohlen durch 
ren Zufag von Tannenjapfen bewirft worden 
u ſeyn; was aber den Erfolg an Stabeifen 
etrifft, fo. bat fich in diefer Hinficht jener Zus 
at ſowohl bey dem Schmieden, ald aud bey 
em Schmelzen, im hoͤchſten Grade unvortheil: 


f 
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ters bed Derfaſſers. — Wörter und Ausbrüde, 
bie, ' gleith gewiflen Pflanzen ,,:;nur auf eine 
einzigen Lleinen Stelle leben, können allerdings 
felb& dem fleifigften Sammler. entgehen, und 
-müflen an Ort und Stelle aufgelefen werben. 
Machtraͤge dtefer :Art. laffen. fich jedoch größten: 
sepals erit.bann.erwarten, wenn das Werk mit 
dem verfprochenen alphabetiſchen Wortregiſter 
‚gelhloffen iſtz, denn die meiften derjenigen Per: 
onen die vorzugsweiſe dergleichen liefern fon: 
nen, möchten wohl zu bequem feyn, fic mit 
den Zautreihen und der etymologifhen Ordnung 
fo vertraut zu machen, daß fie aus dem Bude 
+felbft fi belehren koͤnnten, ob fie wirklich etwa? 
neues entdedt haben.“ nn 


' Waraw 
Bon der Bibliothek der neueften 
Weltkunde, Gerausgegeben von Malten, 
‘pon der wit nad der Erfcheinung der erften 
"Stüde in dieſen Blättern Nadridt gaben (Goͤtt. 
“gel. Anz. 1828. St. 124), haben wir jet be: 
-geits ſechs Bheile in 18 Heften por uns lie 
‘gen. Wir koͤnnen verſichern, daß fie dads das 
malé gefällte Urtheil beftatigt, und fih eben 
.fo ſehr durch zwedimäßige Auswahl, als durch 
renmigfeitigteit der darin enthaltenen Artikel 
mp e t. rn . 


. Ä Hn. 
° . ° 
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Gittingen - 
Bey Vandenhoet und Ruprecht: Studien 
des Gittingifmen Verein’ Bergmäns' 
nifher Freunde. Im Namen beöfelben hers 
auégegeben von Yoh. Friedre Cudw. Haus: 
mann, Königlid Großbritannifch : Pannovers 
fhem Hofrathe ‘und Profeffor zu ingen. 
wepter Band, Mit einer petrogtapbhifden 
Gharte, 1828. IV und 482 Seiten in groß 
ctav. 


Der Goͤttingiſche Verein Bergmaͤnniſcher Freun⸗ 
de hat durch die Herausgabe des vorliegenden, 
zweyten Bandes feiner Studien, einen Beweis 
von ber Fortdauer feiner Xhätigkeit gege⸗ 
ben. Aus dem Inhalte der Sarin mitgetheilten. 
Arbeiten iff zu erfeben, wie bas Beftredben 
des Vereins vorzüglich dahin. gerichtet iff, das 
Hortfehreiten in der technifchen Praxis, mit dem 
theoretifchen Studium möglihft zu. vereinigen, 

Se [109] 


“ 


@ 
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in der Ueberzeugung;, daß die Theorie erfl burdı 
bie Anwendung erhöheten Werth erhält, daß 
aber die Praxis von ber Theorie. geleitet‘ werben 
muß, um Fortfcritte machen Ju inner. Die 
in dem vorliegenden Bande. enthaltenen Auffage 


-find folgende, 


I Verfud einer Darſtellung der anf 
ben Harzer- und Weferhitten” (den 
Hertfhaftlihben Königlih -» Hanndver 
fhen und. HerzoglidsBraunfdweigi: 
{hen Werken) Lblidften Eifenfrifchpro: 
ceffe, oon, Fr. & 8. Koch. -i— 92. 
Eine genaue Befhreidung der auf den Harzer 
und Wieferhätten üblichen Frifcproceffe muß be; 
fonders nüglich -erfheinen, nicht allein wegen 
der Mannigfaltigfeit der dort betriebenen Pro: 
ceffe, aus deren genauer Vergleichung lehrreiche 
Mefultate zu ziehen find, fondern auch, weil 
man auf jenen Werken tm Allgemeinen fehr be: 
muͤhet :gewefen ijt, ben Betrieb, Zumal in Hin— 
fiht der Deconomie, zu vervollfonimnen. 1, Eins 
leitung. Die auf dem Harzer und Weferhüt- 
ten. eingeführten Srifhmethoden gehören - fammts 
lich zum Warmfrifchen. Die äußerften Gren— 
zen ihrer verſchiedenen Modiftcationen werden 
durch dad Klump⸗ und Pe Ol ben 
gebildet. Zwiſchen beiden flieht eine Friſchme⸗ 


ihode, welche von bem Werf. die combinierte 


‚genannt wird, indem fie aus dem Klumps und 


urdbredfrifden gufammengefest iff. 2. 
Allgemeine Bemerkungen. . Von den 
Friſchhutten; den Effen und Herden; dem Sams 
merwerke; von dem Feuer und Feuetbau; von 
den Werkzeugen bey dem Frifhen und Schmie⸗ 
den; von den Materialien, dem’ Robeifen und 


dern Kohlen; vor den Abfällen: bey-bem Friſchen; 
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von der Gintheilung des Arbeiter» Perfonals, 3, 


Nähere Betrachtung der. Srifhprocelfle 


Sie zerfält in den Hemifo-tednifdhen und 


in den mebanifhetehnifhen Theil, 4. Von . 


ben Proben des Stäbeifens, der Bee 

Thaffenheit desfelben, Abnahme, Con— 
trole, Principe &, dert, . 
. 1. Verſuche über die Anwendung der 
Zichtenfaamenzapfen (Zannenzapfen), 
alg Surrogat der Kohle bey dem Eifen; 


frifhproceh, nebft.einigen Bemerkun: . 


en über ben Verluſt an Eifen beym 
Bitch en. Mitgerheilt von Fr, K. L. Kod. 
©. 93 — 106. Für die Technik ift die Kunde 


ber Refultate mißlungener Verſuche oft nicht, — 


minder wichtig, ald die der gelungenen ynd nie 
follte man fich durch einen ungfinftigeh Erfolg, 
von rationellen Verſuchen nabfchreden laffen, wels 
ce die Technik nicht entbehren fann, wenn fie 
Fortſchritte machen fol. Ein großer Ueberflug 
fon Zannenzapfen am Harz veranlafte die Kb: 
niglich = Hannöverfhe Bergwerfadirection, Ber: 
fude über deren Anwendbarkeit bey verſchiede⸗ 
nen metallurgifchen Proceffen anftellen zu laſſen. 
Bey dem. Eifenfrifehproceß zeigten, fie fich nicht 
vortheilhaft, wie aus diefem Beridte hervorz- 
geht, in weldem die. Verfude befchrieben wer: 
den, die in Rothehütter Adminiftration im Wins 
ter 483% und in Gittelber Adminiftration im 
Sommer 1818 angeftellt find. Bey den erftes 
ren fcheint zwar eine Erfparung an Kohlen durd 
den Zufag von Zannenjapfen bewirkt worden 
zu ſeyn; was aber ben. Erfolg an Stabeijen 


‚betrifft, fo.bat fi in diefer Hinficht jener Zus. | 


fat fowohl bey dem Schnieden, ald aud bey 


dem Schmelzen, im hoͤchſten Grade unvortheils | 


—* 


‘@ 
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haft geseigt, indem drey bis vier Procent we 
niger als bey den Gegenverfuchen ausgebradt 
worden .. | 

' MI. Verfude über das Roͤſten und bie 
Benugung der Eifenfrifhfhladen bey 
ben Rothehütter Eifenwerten Bon. 


‘Meyer, Hüttenfhreiber gu Elend am 


Bars ©. 107 — 120. Die Betracdhtung, daß 
ey den ald Zuſchlag bey dem Eiſen-Hohofen⸗ 
betriebe anzumendenden, Srifchfchladen eine vor: 
gängige Roͤſtung, befonders binfidtlid Der da 
burch bewirften Aufloderung und Verminderung 
ihrer glafigen Befdhaffenheit, vielleiht auch durd 
Vermehrung der Orydation, vortheilbaft feyn 
dürfte, veranlaßte den Verf. eine Röftung der 
Srifhichladen im Kleinen vorzunehmen, welde 


‚einen Verſuch in größerer Quantität und im 
Freyen -zur Folge hatte. Die im Beinen Feuer 


angeftellten Schmelzverfudhe ergaben faft dur: 


~ gehends ein höheres Ausbringen bey Anwen: 


dung von geröfteter, al bey dem Zufage von 


nicht gerdfteter Frifchfchlade und diefem entfpre: 
chend war aud dad Refultat von bem im Gros 
fen vorgenommenen Verſuche. Ä 


IV. Geognoſtiſche Betradtung ber 
am Hirfhberge bey Grofalmerobe ab: 
gelagerten tertiären Gebilde, nebſt eis 
nigen Bemerfungen Über den dafelbft 
im Betriebe ftehenden Bergbau, vom 
Baron Waig von Efchen zu Caffel und 
vom Bergmeifter Strippelmann am 


Habichtswalde bey Caffel: S. 121 — 168, 


Die Brauntohlenablagerung am Hirſchberge bey 
Grofalmerode in rien ift nicht allein durd 


~ ibre große Mächtigkeit, fondern aud durch mans 


vs 
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nigfaltige ‘andere Verhaͤltniſſe u. A. buch Die 
damit in Berdbrung ftehenden, bafaltifhen Mafs - 
fen, im hohen Stade merfwürdig Dad: Stu: 
dium berfelben ‘wird paburd erleichtert, daß die 
Ablagerung durch ausgedehnte. Tagebaue aufs 
getibtoffen I Die Lage jn der Mabe der von | 

aſſel nach Witenhaufen und nah Eiſenach führ 
renden Straßen, verſchafft münden Reiſenden 
die Gelegenheir, jenen Ort ohne befonderen Auf 
wand von -Zeit und Mühe zu befuden. : €3 
mußte daher eine genaue Schilderung der geos 
gnoftiihen Werhältniffe jener. aud im bergmans | 
nifher und technologifher Hinſicht interefanter , 
Gegend, wodurch die frühere, von dem Herz 
Prof. Mohs —R treffliche Beſchreibung 
des Hirſchberges vie eitig vervollſtaͤndigt und er⸗ 
weitert wird, als ein nuͤtzliches Unternehmen er 
fcheinen. Auf eine "ausführlihe geognoſtiſche 
. Darftelung des Hirfchberged und feiner Umges 
bungen, folgen Befchreibungen des. Ringkenkuh⸗ 
ler Alauns und Braunfotlenwerks, des foges 
- nannten Hindberger oder Rüppelfhen .und des 
Faulbader Braunfohlenwerks; ferner, Nachrichs 
ten von dem am Hitfdberge Statt findenden, 
unterirdifchen Koblenabbau, von ber. Örubenförs 
derung, Wetterlöfung, dem Grubenbrante und 
den Betriebserfolgen. Im Anhange find einige 
Motizen über die verſchiedenen Arten von Thon 
mitgetheilt, die zu Großalmerode zu fo. mans 
nigfaltigen Zweden verarbeitet werden. 

»V. Berfube mit- Abfdwablung von 
Braunkohlen und Anwendung ves er 
baltenen Products zu Kleinfeugrarbeis | 
ten, angeftellt auf dem Braunfohlens 
werte am Habidtswalde bey Gaffel, 
durch den Kurheſſiſchen Bergmeifter 


= 


‘ 
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Strippelmann. S. 169 — 194. Wenn 
leich auf manchen Braunkohlenwerken mit: dem 
Abſchwaͤhlen von Braunkohlen Verſuche angeftelt 
ſeyn mögen, um- da8 erhaltene Product zum 
Betriebe von Kleinfeuern oder zu ähnlichen 
Bweden zu benugen, fo ift doc Über die Re 
fultate derfelben..biéber fo. gut wie nichts zur 
ffentlichen Kunde gelangt. Dieß gab die Bers 
anlaffıng zur Bekanntmadhung ber Verfude, 
welde von dem Berfafler in. den Gabren 1826 
und 1827 mit verfejievenen Arten von. Brauns 
kohlen und ‘den daraus gewonnenen Coals an: 
efteltt wurden. Gemeine Braunkohle und Pedhs 
oble - lieferten eine fehr ‚dichte, auf dem Bruce 
metallifch glänzende, hellflingettde Kohle, Die 
holzförmige Braunkohle erlitt Beine Umänderung 
bes Aggregatzuftandes und gab ebenfalls eine 
febr dichte, flingende Kohle. ' 100 Gubiffug 
Braufohle lieferten im Durchſchnitt 44,13 Cu: 
biffug§ Goats, Die mit denfelben über thre 
Wirkſamkeit bey Schmiedearbeiten angeftellten, 
vergleichenden Berfuche, haben fowohl in Bez 


- ‚yiehung auf Zeit, ald auth in Dinficht auf 


rennmaterials Aufgang, günftige Refultate ges 
geben und: befonderd vortheilhaft ſtellen fid die 
rfolge im Vergleich zu Holsfoblen. 

VIl. Befbhreibung der geognoftifchen 
VBerhältniffe des Ahbnegrabend am Das 
bihtswalde bey Gaffel, mit befonbdes 
rer Beridfidtigung der dabey vors 
‘ fommenden, bafaltifhen Ausfuͤllungs— 
maffen, nebft einer petrographiſchen 
Sfizze, vom Kurbeffifhen Bergcoms 
miffar Schwarzenberg ©. 195 — 214. 
In der an geognoftifhen Merkwürdigkeiten. reis 
“ Hen Umgegend von Gaffel, iff der fogenanate 
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. Ahriegraben befonders beadtungswerth. . Das . 

Ahnethal zieht ſich vom Habidtswalde ‚herab 
und ba we es fi Öffnet, rubet Mufchelfait auf 
den. oberen Lagen der Formation des bunten 


Sandſteins. Er dient tertidren Gebilden, nas | 


mentlib der Brauntoblenformation ‚und einer 
gum Grobkalk ‚gehörigen, von Petrefacten ers, 
füllten, fattigen Sandmaffe zur Unterlage. Bas - 
falt und Gajaltéonglomerat haben die fecundds 
ren und tertidren Gebilde durchbrochen und zeis, 
gen {id in mannigfaltigen und überaus merk; 
würdigen Verhaͤltniſſen. Der. Mufchelfalt wird 
bon ‚dem, Bafalte durchſetzt. Zugleich erfcheint 
derfelbe aber aud auf’eine räthfelhafte Weife, - 
in ſchmalen Lagen mit den Mufchelkalf- Schich⸗ 
ten abwechſelnd, ohne daß man eine Verbin— 
dung zwiſchen dieſen Maffen und ben größerem 
in der Mabe wahrnehmen fann, bie dod aber 
had aller Wabrideintidteit vorhanden iſt. Eis 
ne befondere Beachtung verdient die Wabhrnebe 
mung, daß der Kalfftein in der Nähe ded Bas 
faites nicht wefentlidy verändert ifl. Cine beys 
efügte petrographiſche Skizze nebſt einem, Pros 
le, dienen zur Erläuterung der genauen und 
yon Hypothefen frey ‚gehaltenen Beſchreibung. 
VIL. Ueberfidt. der jüngeren Fidtz⸗ 
gebilde im Flußgebiete der Weſer, mit 
pergleihender Beruͤckſichtigung ihrer 
Aecquivalente in einigen anderen Ges 
genden von Deutfaland und in der 
Schweiz Nad eigenen Beobadtungen 
entworfen von dem Herausgeber, 
(Schluß des im erfien Bande abgebros 


denen Auffages.) ©. 215.— 482. Seit, °° 


dem dieſe Ueberficht im eriten Bande der Stu- 
bien unvollendet, in 'befonderen Abdrüden aber 
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, volftändig erſchien, ift die Kunde der jünges 
- ten Flößgebilde bedeutend fortgefdritten. Das 
burd) mußte dasjenige, was. bie erfle Bear: 
‚ beitung geliefert hatte, erweitert‘ und in eini: 
"gen Stirden berichtigt werden. Beſonders bat 
dieß die unter den Benennungen von Que: 
berfanodfitcin und weißem Kalt 
aufgeführten Gebilde, mithin den Inhalt dies 
fer zweyten Abtheilung der Ueberficht getrof⸗ 
fen. Hinſichtlich des Erfteren wurde bey der 
früheren Bearbeitung der‘ Unterfchieb zwifchen 
bem Gifenftein und Steinfoblen führenden Quas 
~~ Derfandftein nur angedeutet. : Späterbin hat fid 
aber ergeben, daß die zuvor unter der Bes 
nennung von Quaderfandftein zuſammengeſtell⸗ 
ten Gebilde, eine wefentlidbe Verſchiedenheit 
eigen; daß der Steinfoblen flihrende fi dem 
Sruphitenfalte anfhließt ,„ wogegen der ei: 
“gentlihe Quaderfandftein zu den Gebilden ges 
bört, Die der Kreide‘ zunaͤchſt vorangehen. In 


. “ber früheren, Darftellung des "weißen Kalkes, 


fand eine Verwechſelung zwifchen dem eigent: 
lichen: Gurafalfe und anderen, zur Kreidefors 
mation gehörigen Gliedern Statt; welder Irr⸗ 
thum fpäter aufgeflart wurde, woburd die 
Vegteren Abtheilungen ber UWeberfiht in diefer 
neuen Bearbeitung bedeutend verändert erfcheis 
nen. Aber auch die übrigen Theile berfelben 
“ Haben: burd bie fortgefegten, eigenen Beobads 
tungen bed Gerfaffers und die gütigen Mittheis 
Jungen mehrerer Freunde, nicht unbedeutende 
. Bufäge und Berbefferungen erhalten. 
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Den 20. Auguſt 1829. 





| Paris, Montpellier und Bruͤſſel. 


Bey Gabon: Chirurgie clinique de Mont- 
pellier, ou observations et reflexions tirées 
des travaux cliniques de cette école, par 
Delpech. Tome second. 1828. XXXVII u. 
627 S. in 4. Mit 19 Kupfertafeln. \ 

Der zweyte Theil diefer Sammlung Flinifder . 
Erfabrungen des berühmteften Chirurgen der 
Schule zu Montpellier iff gwar reidy an Beob⸗ 
adtungen und Krankengeichichten, fo wie an gus 
ten Bemerkungen über die beobachteten Krankhei⸗ 
ten, auch zeigt fic) darin der Verf. als ein tuͤch⸗ 
tiget Operateur; indeß hätte man dod erwarten 
folen, daß auf den treffliden erften Theil (wels 
der im Sabre 1824 ©. 1497 diefer Blatter von 
einer andern, Hand angezeigt wurde) gum wes 
nigften ein eben fo guter hätte folgen follen, 
Schwerlich fann man aber von dieſem zweyten , 
gang dadfelbe rühmen. Es ift nicht zu verfens — ~ © 
nen, daß der Verf. genau.und ſcharf beobachtete, 
hod genauer erzählte, und daß er bin und wieg «5 


[110] 
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ber fcharffinnige Bemerkungen madht. Ebenſo 
zeichnet fich diefer Theil durch mehrere ſehr werk: 


wuerdige Krankheitsfaͤlle aus. Allein diefe treff⸗ 


= 


‘ 


liden Bemerkungen gehen unter in einem Wufle 
weitfdweifiger ynd häuftg wiederholter Redens: 
arten, und die merfwirdigen Fille werden ers 
druͤckt von einer viel größeren Anzahl der unbe: 
beutendften Obfervationen, von welden die mei- 
ften fich febr Ahnlih find. Rednet man dazu | 


seine große Gelbfigefälligfeit, welche auf jeder 


Geite des Werkes fichthar ift, fo muß dieß den 
guten Eindruck fehr fidren, welchen viele Bemer: 
fungen allerdings auf den Lefer maden. Die 
große MWeitfchweifigfeit bes Verfs. erſchwert na: 
mentlich die Benugung bes Werkes, und leat 
zugleih bem Ref: die Pflicht auf, nur über die 
Hauptfadhen Beridt zu erftatten. - 

~ Den Anfang madt bie Beobachtung einer gro: 
fen Geſchwuiſt des Hodenfades, bie der Verf. 
für ein Symptom der Elephantiasis hält. Gin 
Soldat, welcher mit Ausnahme . einer leidten 
Sonorrhoe an Feiner Krankheit gelitten hatte, 
befam in feinem 2äften Jahre ein Geſchwuͤr an 
der Vorhaut, welches gedst und mit Einveibun: 
gen ‘von Queckſilber behandelt wurde. Das Aus: | 
fegen der Behandlung und fein Dienft zu Pferde 
waren indeß Echuld daran, daß heftige Entzün: 


- "dung und Anfebwellung 'entftand. Die Vorbaut 


und der Hodenfad nahmen an Umfang bedeutend 
zu, die Haut wurbe braun, mit Knollen befest, 
rilfig und fehr hart, Mad -fieben Jahren war 
die Haut des Gliedes und des Hodenfades, fo 
wie bas Bellgewebe bes letzteren gu einer birns 
förmigen, nicht fchmerzhaften Maife angeſchwol⸗ 
Yen, welche aus drey Lappen beftand, fic be- 
fonders nach hinten hin ausdehnte und bis uns 
ter bie Wade binabreihte. Mit dem Mittel: 


— 
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leifehe und dem Hypogaſtrio fland fle durch -eis 
nen Hald in Gerbindung, welcher an. feine 
dünnften, Stelle 18 Boll im Umfange maß. Die 
Deffuung der Haruröhre war von der fehr ans _ 
geſchwollenen Vorhaut- gang verdedt. Uebrigens 
war der, Mann. ganz gefund. Dies. beftimmte 
den Verf. die dem, Anfcheine nach gefunden Ges 
nitalien von ihren franthaften Bedeckungen: durdy 
eine Operation zu befreyen. Zwey Schnitte wur⸗ 
den von dem Baudringe -an zu beiden Seiten 
des Halfes der Geſchwulſt bis zum After hin ges 
führt; “gwen andere fingen an jeder Seite von 
den eriten Schnitten an und endigten fid 4 Zoll 
tiefer ..mo fie durch einen fünften Schnitt mit 
einander: gereinigt wurden, Hierdurch wurden 
drey Hautlappen gebildet, zwey Geitenlappen 
und ein.;mittlerer zwifchen ihnen. Die unvers : 
febrten Doden, die Sumenftränge und die Ruthe 
wurden! dann gänzlich heraus präpariert, das 
Mirtelfleiich, von der Geſchwulſt befreyet~ und 
Diefe dann abgefihniften. Nach der Erffirpation 
wog die Sefhwulft 54 Pfund Während dere - 
felben flofjen gegen 6 Pfund Serum aus, mit 
weichen ein. Sheil des Zellgewebes angefüllt gas 
weten war. Die Hoden, nebft den bedeutend 
verlingerten. Samenfträngen wurden mit den beis 
den Seitenlappen der Haut bededt, die Ruthe 
in ben mittleren eingehüllt, und hierauf alles 
burdy bie biutige Nath vereinigt. Die Heilung 
elang vortrefflid), bid auf einen Eleinen Sheil 
—* mitfleren Hautlappens, welder eine kuͤnſt⸗ 
lide Vorhaut bilden ſollte. Dieſer wurde branes 
dig. Als der Kranke das Hofpital verließ, hatte 
ber kuͤnſtliche Dodenfad und die Hülle des Glies 
bes eine Seflalt, welde ber normalen ſehr nahe 
Zam, Sehr kurze Zeit nachher ftarb aber dens 
noch der frepli etwas gefhwädhte Mann nach 
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Fafergewebe ähnlich ift. Ihre innere Hille, welche 
in früheren Perioden die einzige iff und welde 
e3 auch zuweilen bleibt, iff Dagegen eine ferofe, 
feltener eine faft mucofe Haut und die ganze 
Bildung der Bälge überhaupt eine abnorme Ents 
widelung ferdfer Haute. Der Name “hornidte 
Bilge’ eignet: fih böcftend nur für foldhe, wel: 
‘de — wie man in feltenen Fallen gefunden 
bat — wirkliche Hornfubftanz enihalten.) Eine 
dritte Art von Bälgen wird vom Verf. * albuz 
minofe Balge’ genannt, well Innerhalb mehrerer 
Lagen ‘eines Außerlich fibroien, gegen bas Innere 
hin aber "an Didtigfeit abnehmenden Gewebes 
eine der coagulabeln Lymphe ähnliche, oder and 
gallertartige Maffe angetroffen wird. (Dies find 
och wohl Atherome oder Meliceriden) ine 
vierte Art find die ‘fibrofen Balge’, aus einem 
pelticht = fafeigen Gewebe beftehend, in welchen 
ald eine gaflertartige, bald eine eyweißartige, 
bald eine fteinichte Maffe ftedt. - Delpech's Be: 
‚handlung der Balggeſchwuͤlſte befteht in ber Mes 
et in’einem Einftib, Herauslaffen des franfs 
N —** Productes und Ausftopfen mit Chaͤrpie, 
um durch Granulationen oder partielle Adhaͤſio— 
nen die Höhle yu vernichten. Eelten fand er es 
nöthig, durch reigende Einfprigungen Entzündung 
hervorzubringen, oder durch alfaliihe Brand des 
Balges zu bewirken. Er zieht diefe Art der Bez 
handlung der Erftirpation vor, weil fie ihren 
Swed volftändig erfüllt und aud bey_fehr gros 
Gen, tief zwiſchen wichtigen Sheilen Hegenden 
Geſchwuͤlſten anwendbar if Entzuͤndet fih cin 
ferosmucofer Balg ohne vorläufige Heffnung 
‘ pesfelben, fo wird er entweder, beträchtlich vers 
dit, oder c8 ehtficht Brand, ein Abſceß, und 
gulest geht ber Balg uhverfehrt aus der entflanz 
denen Deffnung heraus. - Daöfelbe findet zuwei⸗ 


\ ° @ ’ 
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Ten Statt, wenn man die Krankheit duh’ ein ' 
auf die Haut gelegtes Gauterium gu heilen ſucht. 


Sigt ein folder Balg zwifchen weichen Theilen, 


. und bat man feine Flijfigkei¢: entleert, fo. bes 


wirft dagegen die Entzündung ein allmaͤhliches 
Zufammenfhrumpfen ‚feiner. Wände, die Höhle 


verſchwindet, und es bleibt eine Zeit lang eine’ 
hävtliche runde Maffe zurüd, - Innerhalb eines 


Knochens ift ein. folder Deilungsproceg unmoͤg⸗ 


lid. Der Berf. gibt daher ats Regel an (S.' © 


139): in ferosmucofen Bälgen, welche zwifchen . ; 


. weichen Zheilen figen,.nur eine geringe adbdfive 


Entzändung zu ‚erregen, folche hingegen, welche 


in: einem Knochen (5. G. Observation V.. in der 


Dide der unteren Knodenwand des sinus maxil- 


laris ‘in der Nahe ded Eckzahns) oder in einer 


Knodenhihle (3. B. Obs. VI — X. im sinus | 
' maxillaris) figen, in einen höheren Grad vom. 


Entzündung und in Gangran zu verfegen, (Die 
als Bulggeihwülfte ber Kinnbadenhöhle angeges 


benen Faille find ficher nicht folde, fondern Ents’ 


zundung, Citerung ‘und ‚abnorne Abfonderung 
der Schleimhaut.) . Die hornidhren Balge Delp, 


vertragen seine folhe Behandlung mMdt, fie ges: 


hen dabey leicht in eine boͤſe Verſchwaͤrung über, 
und befommen oft ein frebsartiges’ Anfehen. Dev 
Verf. erflirpierte fie immer, namentlich auch des⸗ 
halb weil die fodere Anheftung an ihre Umge— 
bung. diefe Operation fehr erleichterte. Am merks 
wilrdigften unter den Fällen von ferofen Bäls 

en if die Obs. IV. Eine in der Augenhöhle 
Hemide Gefdwulff mit Acephalocystis hatte 
Grophthafmos und rata bervorgebracht. Nach⸗ 


dem die Geſchwulſt eingeſtochen und die Hydas - 


tide beraudgelaffen war, kehrte dad Gefiht wie 
ber zuruͤck. Dabey wird die richtige. Bemerkung 
gemadt, daß Lähmung, eines Nerven weniger 
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leicht nad einem Berren besfelben in die Sange, 
ald nach einem Drude von der Seite ber ents 
ſteht. In einem anderen, auch abgebildeten, 
- Balle hatte eine ſolche Geſchwulſt dad Auge, die 
obere Wand der Augenhöhle, dad Joch und 
Oberkieferbein bereits zu fehr aus der natürliden 
Lage gebracht, ald dag der Normalzufland hatte 
ganıtic Gergeftelit werden Bönnen. — Die Obes. 
IH — XXI beziehen fi auf die Bildung 
und Heilung- ber. Balggefhrot fte in den Eyers 
fiiden, Der größte Theil betrifft die kystes fi- 
breux; die k. sero-muqueux und cernds Poms 
men feltener in den Eyerftöden vor. . Die neuns 
zehnte Krankengefchichte zeichnet fih vor allen 
Ubrigen durch die Ausdehnung bed. Uebels und 
durch die fräftigen. Mittel aus, welbe Dagegen 
verfucht wurden. Dad kranke Ovatium batte 
nad dem Zode 10 bis 12” im Durchmeiler und 
wog 20 Pfund. Es -beftand aud mehreren hides 
rigen Geſchwuͤlſten, den übermäßig ausgedehnten 
Bläschen, deren Wände zum Theil vereitert was 
ten, Einige enthielten eine eitrige, andere eine 
bfutige, ſchmaͤrzliche Fluͤſſigkeit. Bey. Lebzeiten 
der Kranken waren fie fo beträchtlich auggedehnt 
gewefen, daß eine einzige Punction 30 Pfund 
brdunlider Plebriger Fluͤſſigkeit entleerte!. Es 
wurde die Punction überhaupt binnen 8 Mona⸗ 
ten 14 Mal verrichtet und dadurch 380 Pfund 
- | ausgeleert! Der Verf, zieht aus feinen Beob= 
adtungen, welchen er zur Bergleihung nod zwey 
Fälle, von Entzuͤndung der Gebärinutter und ded 
Eyerſtockes beyfiigt, folgende Schlüffe: die feroz 

‚ fibrofen Bälge des Cyerftodes find das Product 
-eingr eigenthimliden Organifation, und feines: 
wegs ciner allmabliden Ausdehnung der Graafs 
ſchen Bläschen (Man muß: unterfiheiden zwilthen 

. den wirkliden Afterorganen, wahren Bälgen 
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bes Eyerſtocks und der übermäßigen Ausdehnung: 
und Entartung eines oder mehrerer. Bläschen 
wegen zu groper Abfonderung der in ihnen ents 
haltenen Fliffigfeit, dem. fogenannten hydrops 
pvarii. DieB- hat ber Verf. nicht genug gethan 


wie Obs. XIX. beweilet); die Erfahrung hat - 
och nicht hinreichend gelehrt, ob dicfe Baͤlge 


Inne begleitende Veränderung des Eyerftodes enta 
tehen koͤnnen; es entwidelt fidy faſt immer ay 


zleicher Beit ein Frebsattiger Buftand (2); eB - 


ind immer (2) mehrere Bälge, in einem Eyer⸗ 
tode, “deren Gontentum aber oft verſchieden iffy 


zewöhnlih wird einer bedeutender ausgedehnt, - 


‘io dag er die Bauchhöhle ausfuͤllt, die andern 
yleiben Heiner; ihre Wände werden um fo dider, 
e bedeutender die Ausdehnung wird; die Bälge 
sined und dedfeiben Eyerfiodes ftehen der Regel 
iach nicht mit einander in Verbindung; die erfté 
Entftehung der Krankheit ift meiftené ganz vers 


yorgen, erft nachdem die Gefchwinft betradtlider . 


geworden, entftehen flüchtige Schmerzen in der 
Gegend des Syerftodes oder der Gebärmutter, 
in bauptfächlicher Unterfchied ‘von -der Entzuͤn⸗ 
ung; Die Krankheit verfegt bie Eingeweide ded 


Interfeibed in eine Irritation, welche den innes . 


en Gebrauch von Ercitantien verbietet; zumeis 
en fommt Entzündung hinzu, bald ohne beionz 
ere Beranlaffung, bald durch unzeitigen Ges 
rauch ftar® wirfender Arzneymittel; in Folge 
iner folhen Entzündung entftehen zumeilen Ads 
äfionen bed Eyerſtockes mit den Cingeweiden 
nd Wänden des Bauches, wodurd das erfrantte 
Irgan fo Bedeutende Feſtigkeit erlangen kann, 
af e8 Sabre lang auf demfelben Puncte ſtehen 
leibt, der Balg fann plagen und durdy “den Ere 
uß feiner Fluͤſſigkeit hierauf eine heftige ‘Peritos 


itid verurfaden, oder aud) nur. eine Ascites: 


, 
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secundaria; eine folde Ruptur entfland aber 
immer nur wenn feine Adhaffon vorgergegangen 
war; fie iff dann. zu. befürchten wenn bie Ges 
ſchwulſt rafch und unter beftigen Schmerzen waͤchſt. 
Man fennt. bis jest Feine Mittel, welche diefe 
franfgafte Bildung ‘heiten. fonntens die Punction 
darf man nur dann verfuchen, fobald der Sad 
zu plagen drohet, indeß folgte zuweilen plöglis 
her Sod, Dreifter fann man fie vornehmen, 
wenn fie fdon einmal gemadt-:war und man 


‘dann den erften Ginftichépunct wählt. ' Enrfteht 


darnach feine Entzündung, fo kann man dard 
eine biegfame Röhre eine Fiftel hervorzubringen 
fuden, weil folhe Gade faft nie zufammens 
fhrumpfen, fondern, fid immer wieder füllen, 
(Auch aus biefen Schluͤſſen des Verfs. ſcheint 


Rdervorzugehen, daß derſelbe den hydrops ovarii 


haͤufig mit den wahren Baͤlgen verwechfelte.) 
Es folgen bierguf Beobachtungen und Bemer: 


- Zungen über bie Rhinoplaftil, auf welche fidy 


acht Kupfertafeln beziehen. Es werden drey Operas 
tionen befchriebens der Kappen wurde aus der 


Stirnhaut gebildet, und durch ihn ‚nicht allein 


die Nafe, fondern in einem Falle aud der Thraͤ⸗ 
nenfad fo wie ein Sheil des unteren Augenties 
des einigermaßen erfegt. Ein angeborener Mangel 
der einen Nafenhalfte und de ductas laorymalis 
wurde auf diefe Weife weniger auffalleyd gemacht. 
(Außer den genannten weichen heilen fehlten 
aud) dad Os unguis und die apaphysis’ nasa. 
lis ossis maxillaris superioris.) Der Verf. 
fchlägt vor, durch ein Abnliched operatives Bers 
fahren den angeborenen Mangel an Verceinigung 
beider feitlicher Hälften der Sarnblafe, die vor: 
dere Hurnblafenfpalte faͤlſchlich prolapsus vesi- 
cae urinariae genannt) zu heilen. (G8 lage 
fih die Möglichfeit denfen, daß die Borderwand 
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er Harnblafe diird- ein Stud der Bauchdecken 
ebildet werden. koͤnnte, fobald man im Stande 
pare theilé die vorgetriebene Hintermand zurüds - 
u drüden,.theild den Harn gänzlich abzuhalten. 
Schwerlich wird aber dieß durch einen -in Die 
darnroͤhre gelegten elaftifhen Catheter erreicht 
verden Fünnen, wie der Verf. meint; eher durch 
inen Apparat welcher die beiden Deffnungen der 
Oarnleiter umfaßt.) Beyläufig werden fehr weits 
chweifige Bemerfungen gemadt tiber das Zus 
aminenfhrumpfen und Krauswerden (crispation) 
er Haut, fobald diefe getrennt, entzündet und 
ıicht zeitig vereinigt iff, Der Verf. erklärt diefe- 
Srfcheinung durch die fuppurative Entzündung 
‚e3 Unterhautzellgewebes, in Folge deren ein, 
eures Fafergewebe in Demfelben entſteht und die 
olches Bufammenfdnitren bewirkt. 

Bon ©. 295 bis 352 werden fehr andführliche 
Bemerfungen über die Trichiasis und deren 
Heilung gemadt. Der Verf. findet alle bis jetzt 
orgefhlagene Dperationsmethoden unzulänglid, . 
vas namentlih auch daraus bherpergeben foll, 
daß in früherer Zeit Bartifh u. a., in der neues ' 
ren Saunderd den ganzen Rand des Angenlides 
wegzufchneiden empfohlen hätten, eine Verftima 
melung, gegen die fid D. mit Recht erhebt, 
Statt zu diefem duferften Mittel zu fchreiten, 
halt er.ed für angemeffener fid) mit bem von 
Zeit au Zeit wiederholten Ausziehen der Haare 
su beantigen, und Ref. fann ihm darin nur 
benpflichten. Der Berf. hat aber gewiß darin 
Unrecht, Daß er das Ausfchneiden eines Stüds 
hens Haut aus dem Augenlide ebenfals bey 
der Trichiaſis nicht angewandt wiffer will, 
53 foll nur bey dem Entroptum paffens nice - 
ben einer fehlerhaften,” gegen den Augapfel hin 
gefehrten, Lage der Wimpern, welche in einer 





- ., fonderö wenn es mit einem Durchſchneiden des 
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abnormen Befchaffenheit ber Haarwurzeln ihren 
Grund, hat. Unter Entropium -fdeint er blog 
eine Snfiltration und Erfchlaffung der auferen 
Haut ded Augenlided gu verftehen, (S. 346) 
welde eine bis unter den Rand hinabreidende 
Falte bildet und fo die Haare nach innen drängt. 
Dieß it aber nur eine von den viclen Urfaden 
bed Entropii. Das Ausſchneiden der Haut, be: 





M. orbicularis verbunden wird, verfehlt fehr 
felten- feinen Bwed, fowohl wenn die Wimpern | 
nach innen ftehen in Folge einer Umrollung des 

ugenlid » Randes (Eptropium), als aud wenn 
eine urſpruͤnglich falfche Richtung der Haarwurs 
zeln und Daarbälge die Urſache ift (Trichiasis); 
denn man fann durd) ein Eunftmäßiges Verfch: 


‚ ten ein Pünftliches - Ectropiumi bervorbringen, 


weldes die Wimpern nad außen bringt und 
dennoch das Auge nicht zu fehr entblößt. Als 
ganz zuverläflig wird die Anwendung des weiß: 
glühenden Eifens angegeben. Nachdem der Aug: 
‚apfel durch ein naffes Laͤppchen gefchäßt- worden, 
ziebt D, mit einem lanzettförmigen Eifen einen 
Strid) auf der äußeren Fläche des Augenlides 


~drber den Wimpern, fo daß die Gautcrifation 


bis auf den tarsus durchdringt. Durch die nad: 
folgende Vernarbung wird dann das Augenlid 
verfürzt und fein Rand nad außen gefehrt. Das 
Gauterifieren der inneren Flice wird getadeit, 


weil bey der Vernarbung im Gegentheil ein En: 


tropium entftebt, und Die Haarbälge dadurch nie 
fo gänzlich zerſtoͤr werden, dag nicht die Haare 
dennoch wieder hervorwuͤchſen. 

Dierauf folgt eine Abhandlung über einige 
Erfheinungen bey der Entzündung, mit 
neun und dreyßig Krankengefdhidten. Da fie im 
Ganzen nicht viele neue Anfidten enthalten, fo 


‚s 
¢ 
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nögen einige Andgiige genugen. Die fupprurative | 
sntqindung aft eine folde, welche eine Pſeudo⸗ 
nembzan erzeugt ‘,. und: von: diefer wir): dann 
et Eiter abyefondert.  Selbft bey eitrigen Aus 
hwikungen in .ferofen Böhlen ift. das Abgefone N 
rerte, beibänbig (:?) das Erzeugniß einer fruͤhet —, 
jebildeten. Pſeudomembran, . Deögielchen bey eis: - | 
ernden. Wunden. Zubetkein find nur dann vck \ 
inem Balge umgeben, wenn. fie ſchon et weicht 

ind. Sie fetbit: find wicht Probucte der Enke - 
uͤndung; erft fpäterhin fommt-diefe hinzu and 

ilddt die Pfeubomembran im Umfange des Bus 

etfels. "Das Fafergewebe, welded die Narbe 

üldet, nennt der Verf. inodule. Das alimahs 

ide Zufammenziehen einer eiternden Fläche auf 

inen kleineren Raum, hie Verkürzung und Vers 
rimmung. der Glicder nach Verbrennungen re. 

bet vom diefem Gewebe her; ebenfo die Berd 

ngerung . dex ‚einen Hälfte ded Bhorar nach ete ; - 

tem. Empyeni, fobald nämlich eine gaͤnzliche Vers 
vachſung det Lunger mit dem Bruftfaften ve 
nitrelft Diefed Fafergewebes "darauf fotgte; die 
Anebenheiten der Narben nad, Verbrennungen., | 
Das Einlegen eines ‚goldenen Röhrchens in den 
Lhraͤnenkanal erfüllt oft feinen Imed nicht, weil 
er Thranenfad zu fehr ausgedehnt ift, ‚als daß 
ie Thränen hinabgepreßt werden Könnten. Man 
olf Deshalb zuvor den. Thranenfad nad Gear: 
a's Anweifung fpalten, feine innere Slice caus — - 
erifieren, dadurch jenes Faſergewebe (inodule) = = * 
rzeugen, wodurch der Gad Feftigteit befommt © - 
md das Röhrchen nhglidh wird. - S433 wird 

ined Falle erwähnt, ‘wo ein folched Röhren ~ 
lady einem Jahre durch feine :eigeng Schwere - > 
en harter Gaumen nad und nach durcbbohrt - 
atte, fo daß e8 die Zunge beruͤhrte. Manche. 
Serengerungen der Harnrdpre und des Maſtdarms 


- 
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an in ber Gubftang bed Uterus entwickelt hatte 
durch einen fehlerhaften Biloungstried der Bes 
ſchlechtstheile ſelbſt. Fett, , Haare, Zähne, Zahn: 
"Höhlen und Haut.bilden fich, zuweilen - auch aubers 
halb der Genitalien, pind ſind Erzeugniffe einer 
erftaunenswürdigen plaftifden Kraft, die fid aud 
obne geſchlechtliche Bereinigung dugern kann, 
Den Selanne der Bufage machen Bemerkungen | 
über Khinoplaftif und Über die Erfegung einer — 
‘verloren gegangenen Lippe. (achyloplastique). 


. OY. | 
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» Rüdblid auf-den ehemaligen Zwin 
ger am Ofterthbore in Bremen vom Se 
‘nator Dr. Denefen, nebft einer Abbildung 
des Aeußern und Innern dieſes Gebäudes. 1829. 
42 ©. in 4, Eine zur. rechten Beit erfchienene 
Gedaͤchtnißſchrift auf ein’ der vorzüglichen jest 
abgetragenen Gebäude der Stadt Bremen. Gs 
madte einen Daupttheil der vormaligen Feſtungs⸗ 
werte aug, und zeichnete fid) nicht bloß durd 
feine Stärke, fondern aud) durth feine Architectut 
aus. Es wär erbaut im 9. 1514. Man ge 
brauchte das Gebäude zur Aufbewahrung des Puls 
vers, welded erft nachdem zweymal der Blig eins 
gefihlagen hatte, aufhörtez außerdem gum Gefäng: 
nif. Die Berfhönerung ber Stadt verantaßte 
deffen Abbrud. Jetzt iſt an feine Stele ein 


Dectentionshaus gebaut. Die der Schrift vorge 


feste getreue Abbildung hat jeet einen fo viel 

groͤßern Werth, da fe die Geftalt eines nidyr mebt 

- vorhandenen Gebäudes, das fo fehr ed verdiente, 
der Nachwelt erhält. nn 


3J Dn. 
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unter bee Auffihe ; Be 

der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiffenfhaften, 


136. Stic. 
Den 22. Auguf 1829, 





Surin | 
Memorie della Reale Accademia delle . 
cienze di Turino. Tomo XXVH. XXVIII. 
(XIX, XXX. XXXL (1823 — 1827). Diefe. 
3ände enthalten außer den gewöhnlichen hiſtori⸗ 
ben Ginleitungen folgende: , 
Bur Mathematik und Natnrwiffens 
haft. gehörige Abhbandfungen. Tom. 
XVII. I. Continuazione del Saggio intor- . 
o ad alcuni Fenomeni eleitro - magnetici \ 
on W. Midelotti. Eine Reihe von electros 
lagnetifhen Verfuchen, um die Bedingungen nas - 
er zu erforfden, unter denen biefe oder jene . 
tüffigkeiten fähig find, den fogenannten electris 
ben Strom eines Elestromotord aufzuhalten oder 
urchzulaſſen. Nicht auf die electrifche Leitungss . 
thigfeit ded angewandten flüffigen Bwifchenmits 
18, fondern vielmebt auf die Zerſetzbarkeit dese 
iben im Gonflict det erregenden Metalle fomme- 
3; an, ob der Strom mehr oder weniger durch⸗ 
elaffen,. und nach ‚welcher. Richtung er fic Des. 
7 (444). 
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wegen werde. Der, Verf bat fh dabey nur ti: 
ned einfachen Electromotors, und eines damit 
ri Ar Multiplicators bebient, um die Be 
ſchaffenheit und Wirkung bes Stromes fowohl 
auf eine Magnetnadel, als auch auf Froſchſchen⸗ 
kel, welche in die Verbindung gebracht wurden, 
gu beobachten. II. Note sur des dents du 

and Mastodonte trouvees en Piemont et sur 
des machoirés et dents fossiles prises dans 
la mine de Honille de Caribona, proche 
Savone von Borfon. Die Belhreibung tie: 
fer foffilen Knochen durch mitgetheilte Abbildun: 
gen’ erläntert. HI. Mémoire sur la construc- 
- tion.d’un Voltimétre multiplicateur,, et sur 
sun application 4 la determination de l’or- 
dre des metaux relativement 4 leur Electri- 
cite par Contact, von A. Avogadro. Dem 
Multiplicator gibt der Bf. die Form eines Srey: 
eigen Prisma, indem ber mit Seide überfpon: 
nene Drath neben einander zu wiederholten Ma: 
fen um drey Slasftäbchen gewidelt wird, melde 
die Seitenlinien ded Prisma bilden, dem danz 
‚ein zu den Verſuchen bequemes Stativ. nod hin⸗ 

gefügt wird. Die mit diefem Apparat ange: 

eüten Verſuche teiben fih an die ‚obigen von 
Midvelotti, haben jedoch hauptfähli den 
Bwed die relative electrifche Pofitivitdt und Nes 
gattoivit ber Metalle, womit aud bereits Volta, 

ellingeri u. A. fich befchäftige haben, noch 
weiter zu berichtigen, und die Urfaden. der das 
bey beobachteten Anomalien zu erforfhen. IV. 
Expériences sur divers cas de la Contraction 
de. la Veine fluide, et remarques sur la 
manitre d’avoir égard 4 la Contraction dans 
le.€aicul de la depense des orifices , von 
& Bidone Ein fdon vielfältig durch Theo⸗ 
vie undt Berfuche beſprochener Gegenſtand in dec 
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Hybdraulif. Hier: fihb befonderd Werfiche und 
theoretifche Betrachtungen über die Zufanimenzies 
hung ded Waſſerſtrahles fie den Fall mitgetheilt, 
daB. dad Wafer dard ejne rectanguläre Deffnung 
frömt, zugleich mit Zormeln zur Berechnung 
ber mährend 'einet gewiffen Zeit ausſtroͤmenden 
Waffermenge, mit Beridfidtigung jener Zufams — 
menziehung de8 Strahles. V. Ossetvazioni in- 
torno a du& Porzioni di Sanguisuga, von 
Roffi. VI Recherches analytiques sur la, 
densité des couches de l’Atmosphtre, et Ja 
theorie des refractions astronomiques,: von 
Diana, Eine ſehr weirläuftige Abhandlung 
von & 143 — 323), welche nach einer Ginleis 
ung fiber die Urfachen der abnehmenden Tems 
yeratur unferer Atmofphäre von unten nach oben, 
ih ausführlidy- mit der Entwidelung und Bus - ~ 
ammenftellung der vorzüglichften, Bemühungen 
tm das Gefeg des von unten nad oben abnebs 
nenden Druds der Luft und ihrer Dichte, mit 
er Beftimmung des Goeffieienten der aftronomis 
chen Refraction, mit der Horizontal: Refraction 
ach Maßgabe ded Barometers, Bhermometer s | 
ind Dpgrometerftandes u. dergl. befchäftiget, und 
Ifo vorzüglih das Geſchichtliche diefer Unterfüs | 
jungen zum Gegenftande bat. Bulegt aud fiber — 
ie terreitrifchen Refractionen. VII. UWlustratio 
eneris Dysodii, addita icone nondum cognitae 
peciei quam divaricati numine designarunt 
otanici, von Aloyf. Colla. | 

Tom. XXVIII. Premier Mémoire sur Paf- 
nité des corps pour le Calorique et sur 
:s rapports d'affinité qui en resultent entre 
ux, von A Avogadro (G.1— 123). Mak eis . 
igen voraußgefchidten Betrachtungen bed Verfs. 
ber die Ungulanglidfeit aller bisher befannt ges 
orbenen Bemühungen, die Affinitäföverhälte. 
, 0 [111] * 
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hiffe der Körper gegen-einanber nach fichern Prie⸗ 
cipien feftghfegen und durch Zahlen auszudrüden, 
eine Scale für die Grade der Aciditat und Alcea: 
“Hinitdts Origeneität und Baſicitaͤt; Electropefiti: 
vität und Electronegativität, ober wie diefe Ge 
genſaͤtze, welde fid zu neutralifieren ftreben, nad 
den verjchiedenen Anfidten aud genannt werdes 
mögen, zu entiverfen, fucht nun derfelbe bie neue 
Ankcht Annehmbar zu machen, daß eS namliıd 
bey diefen Beftimmungen ledighth auf bie Afi: 
ität der Subflanzen zum Galorique, und auf 
ihre lichtbrechende Kraft im gaßförmigen Zuflante 
derfelben, anfomme, und bemüht fid nun aus 
den hierüber bekannt gewordenen VBerfuchen, nicht 
nur eine Echelle d’afänite pour le Calorique 
für die. verfdtedenen Subflanzen ju entwerfen, 
Tondern diefe auch auf-die Be mmung ihres ges 
genfeitigen pouvoir neutralisant ſelbſt auszu; 
ebnen und’ anzuwenden, wobey er denn das 
ouvoir neutgalisant. ded Sauerfloffd zur Ein: 
beit annimmt, Wenn man in den Principien 
mit dem Werf. einig iff (gegen welde jedoch un: 
fereS Erachtens nod) manches einzuwenden ift) 
fo wird man fi leicht aud in baé übrige fins 
den, was er zur Erläuterung feiner Anfichten 
“ über diefen Segenfland noch ferner mittheilt, und 
in einem folgenden Memoire nod weiter ausgus 
führen gedenft. ©. 123— 250, De medulla 
spinali “nervisque. ex ea prodeuntibus,  an- 
notationes anatomico - physivlogicae, von G, 
%. Bellingeri. Mehrere tntereffante Bemer⸗ 
$ungen befonders über die dispusitio substan. 
tiae cinereae in centro medullae spinalis 
‚ über die, praesentia sulcorum collateralium 
anteriorum, fiber die Xheilung der medulla 
7. in ſechs Faſcikel, über den Urfprung der ra- 
ieum anteriorum et posteriorum nervoram 


x 
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spinalium,, und ded nervi accessorii ‘ad par. 


vagim, AHes ausfuͤhrlich auch durch Zeichnungen . 


erläutert, & 251 — 280, Mémoire sur divers, 


points d’Analyse, von ©. Libri, Buerft über : 


die auch bereits bon. Fourier und Poiffon 
entwidelten Ausdruͤcke für-de P(t); Ar p(t); 
S* Plt) dis;. 2 Plt), wenn P(t) eine belies 
bdige Function von t bedeutet, "Der Verf, ges 
tangt zu jenen Auddriden auf einem, eigenen 


Wege durch die Anwendung eines befannten von 


Parfeval gegebenen Theorems, auf die Days 


loriſche Reihe, und ſtellt fie duch Integrale 


innerhalb beftimmten Grangen (integrales defi-. 
nies) dar, wobdurd fie noch eine größere’ Allges 
meinbeit als die, im einer ganz anderen. Form 
von Poiſſon mitgetheilten, erhalten, und daz 
durch auch. für den Fall gelten, wenn die vers 
änderliche Größe imagindr iff, welded zu vers 
foyiedenen anderen Unterfuchungen gebraucht wers 
den kann. Hierauf befchäftige ſich der Verf, mit 
ben Polynomial - Coefficienten, - und gibt eines 


allgemeinen Ausdrud, wodurd jeder Coefficient - 
aud außer der Ordnung direct ohne Beybilfe : 


der vorhergehenden gefunden werden kann. Gos 
Dann Aber den bereits von Euler erwiefenen 
Lehrfag, daß nämlich die Summe der Diviforen 
einer gegebenen Zahl n fih durd die Summe 
der nten Potenzen der Wurzeln von x—1=0 


- 


x —1=0; x*—1=0; ee x I=0 


„ausdrüden laffe, welche Unterfuchungen denn’ den 
Verf. auf gewiffe fombolifche Ausdrüde ruͤckſicht⸗ 


fic der Primzapler führen, die uns aber eben. 


pon. feinem großen Nugen zu feyn deinen, fo 
wie denn auch dad im Sten Artikel von dem Vf. 


aufgeſtellte allgemeine Princip, welded die ganze | 


Sheorie der Zahlen umfaſſen foll, von thm felbft 
nur alé ein objöt de:pure curiosité betradtet 
« ‘ / | \ . 


m 
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hiffe der Körper gegen einander nach fichern Prins 
cipien feftshfegen und durch Zahlen audzudräden, 
eine Scale für die Grade der Acidität und Alcas 
Uinitaͤtz Origeneität und Baſicitaͤt; Electropofiti: 
vität und Electronegativität, oder wie diefe Ge: 
genſaͤtze, welche fid zu neutralifieren fireben, nad 
den verfchiedenen Anfidten aud genannt werden 
mögen, zu entwerfen, fucht nun derfelbe die neue 
Anfiht annehmbar zu machen, daß es namlich 
bey biefen Beftimmungen ledighth auf die Afri: 
nität der Subflanzen gum Galorique, und auf 
ihre lichtbrechende Kraft im gaßförmigen Zuftante 
berfelben, anfomme, und bemüht fid nun aus 
ben hierüber bekannt gewordenen Verfucden, nicht 
nur eine Echelle d’afinite pour le Calorique 
für die. verfchiedenen Subflanzen zu entwerfen, 
Tondern diefe aud auf-die Beimmung ihres ges 
genfeitigen pouvoir neutralisant fethft audzu: 
ebnen und’ anzuwenden, wobey er denn das 
ouvoir neutgalisant ded Gauerftoffs zur Ein: 
beit annimmt, Wenn man in den Principien 
mit dem Verf. einig ift (gegen welde jedoch un: 
Tered Erachtens nod) manched einzuwenden ijt) 
fo witd man fic leicht aud in bad übrige fin: 
ben, was er zur Erläuterung feiner Anfichten 
“ Über diefen Gegenftand nod ferner mittheile, und 
in einem folgenden Memoire nod weiter auszu: 
führen gedenft. S. 123— 250: De medaila 
spinali “nervisque. ex ea prodeuntibus, an- 
notationes anatomico - physivlogicae, von GC. 
%. Bellingeri. Mehrere intereffante Beme:: 
ungen befonderd Über die dispositio snbstan- 
tiae cinereae in -centro medullae spinalis 
‚ über die praesentia sulcorum collateralium 

anteriorum, diber die Theilung der medulla 

7. in ſechs Faſcikel, uͤber den Urſprung der ra- 
icum anteriorum et posteriorum nervorum 


x 
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pinalium, und de8 nervi accessorii ‘ad par 


ya 
rläutert, S. 251 — 280, Mémoire sur divers 


yoints d‘Analyse, von ©. Libri, Zuerft über - 


ie auch bereits bon Fourier und Poiffon 


ntvwidetten Ausdräde für d= p(t); Ar p(t); | 


Tag{t) dts;. 2> Pit), wenn P(t) eine belies 
ige Function von t bedeutet, "Der Werf. ges 
angt zu jenen Auddrüden auf einem, eigenen 
Vege durch die Anwendung eines bekannten von 


Darfeval gegebenen Theorems, auf die Tays 


oriſche Reihe, und flelt fie durch Integrale 


niterhalb beftimmten Gränzen (integrales defi-. | 
lies) dar, woburd fie noch cine größere Allges. 


aeinbeit als Die, in etner ganz anderen. Form 
on Potifon mitgetheilten, erhalten, und das 
urch auch. für den Fall gelten, wenn die vers 
nberliche Größe imaginär ift, welches gu’ vers 
Hiedenen anderen Unterfuchungen gebraucht wers 
en fann, Hierauf befhäftigs ſich der Verf. mit 
en Polynomial: Goeffictenten, - und gibt einey 


(Igemeinen Ausdruck, wodurd jeder Coefficient - 


gim, Ailes ausführlich auch durch Zeichnungen . 


ud) außer der Ordnung direct ohne Beybhilfe : 


er vorhergehenden gefunden werden fann.. Gos 
ann über den bereits von Euler erwiefenen 
ehrfag, daß nämlich die Summe der Diviforen 
iner gegebenen Zahl n ſich durch die Summe 
er nten Potenzen der Burzen von x—~—1 = 0 
»—1=0; x’ —1=0; ooee X —-1=0 
usdrüden lafle, weiche Unterfuchungen denn den 
Serf. auf gewiffe fymbolifde Ausprüde rücdfichts 
ih der Primzahler führen, die uns aber eben 
on. feinem großen Mugen zu feyn fcheinen, fo 
ie denn auch dad tm Sten Artifel von dem Vf, 


ufgeftellte allgemeine Princip, welches die ganze 


‘heorie der Zahlen umfaffen. foll, von ihm felbft 
ur al& ein objöt de:pure curiosité betrachtet 
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bird ,. binftchtlich. der grofen Sdwjerigheit bie 
& in der Anwendung der hoͤchſt allgemeinen 
Ausdrüde auf einzelne Fälle darbieten, ‚wovon 
der Verf. noch in einem folgenden Memoire dad 
weitere mitzutheilen gedenft.. ©. 281 — 330. 
. ,„ Expériences sur la depense des reversoirs 
et sur l’acceleration et la courbure, qu'ils 
occasionnent A la surface du courant, von 
©. Bidone Wenn Wafer aus einer vertica: 
fen aber zuoberft‘ nicht begranzten Ocffnung an 
Der Seitenwand eines Bebältniffed ausfließt, fo 
- fängt die Wafferfläche an, ſchon in betradtlider 
Entfernung von jener Oeffnung, fib unter dads 
entferntere Niveau Herabgufenfen, und eine Kruͤm⸗ 
mung anzunehmen, wodurch nicht allein die Waf: 
ſerhdhe ‚Über der unteren Grange der Oeffnung 
fi erniedrigt , fondern auch die Waffertheilchen 
an der Oberfläche feldft fon mit ciner crbedii: 
hen Gefdwindigfeit an der Deffnung anfangen. 
Diefer Umftand veturfacht eine betraͤchtliche Ab: 
weichung der aus einer folthen Oeffnung abtaus 
. fenden Waffermenge, von derjenigen, welche man 
nach der gewöhnlichen Regel berechriet. Weitere 
Betrachtungen und Verſuche Über diefen Gegen: 
fland,, machen den Inhalt diefed Memoire aus. 
©. 331 — 337. Supplement & la Monographie 
du Genre Hirndo, von H. Garena. | 
Tom-XXIX. &1— 76. Recherches ana- 
tomiques sur la moelle alongée, yon Mo: 
Lando. Enthält eine große Menge feinet Be: 
merfungen und Beobachtungen über den Urfprung‘ 
ber Nerven, befonders aus der medulla oblongata, 
beren Function und organifhe Bildung meniger 
al’ diejenige anderer Theile de3 Gehirns bisher un: 
terfudt worden fey, Auf 9 Kupfert. wird das 
Vorgetragene ausführlich erläutert. &. 79 — 16”. 
2me Mémoire sur laffinité des corps pour le 
Calorique et sur les rapports d'affinité qui 
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en resultent entre eur, bon Avogadro. Rady - 
ben oben (Tome XXVIIE) angeführten Princis 
pien entwidelt nun ber Bp. ſehr ausführlich die - 
Adfinitdtsverhdltniffe bes Orygens, Fluors, Shlors, 
Azots, Schwefeld, Phosphord, Kohlenſtoffs ge: 
zen den Wärmefloff, fo wie aud) da3 Pouvoir 
aeutralisant Diefer Stoffe, welde Beſtimmun⸗ 
yen man jedoch wohl nod auf fid) beruhen ldffer ' 
yatf, S. 163 — 183. Osservazioni sul cer- 
velletto, von Rolando. Comparative Beobs 
ichtungen über die Befchaffenheit diefes Organs 
n dem Encephalon eines’ Menfchen, eines Huͤhn⸗ 
bend und emiger Hayfiſche (ded Squalus gri- 
eus und glaucus) nebft Bemerkungen über die - 
llmaͤhliche Ausbildung diefes Organs, erläutert: _ 
urd Zeichnungen auf 3 Kupfertafeln. S. 184. | 
— 219.'De animalculis microscapicis seu in- | 
usoriis, von Dt. Loſana. Eine durch viel _ 
‘eue und intereffante Beobachtungen fid aus . | 
eichnende Abhandlung, in welder zugleih die * | 
sunderbaren Geftalten diefer Thierdwen nebft den . | 
3eränderungen' die fie erleiden, möglichft fyftemas 
if "geordnet, und mit den bierher gehörigen 
Beobachtungen und Bemühungen Leuwen⸗ 
0et8, Spallanganis, gl, Rifels, 
Rüliers, Lamarks u. m. A. verglichen wers 
en, nebſt 5 Kupfertafeln, worauf insbefondere «©» 
ic zun Genus Proteus und Kolpada gehöris 
en Speied mit ihren Veränderungen ausführ: 
ih abgebildet find. ©. 221 — 229, Essai chi- 
nico-medical de 'l’existence du Iode dans 
es eaux hinerales sulphureuses," particu- 
ierement dins celles de Castelnuovo d’Assi, 
on I. 2 Cintu. Nah den Beobachtungen | 
eS Verfs. ift e8 mahrfcheinlich, daß die Jode 
ih in allen fihnefelhaltigen Mineralwaffern vorz 
ndet, und man habe Daher bey der Verfertis 
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ung ber Hinfiliden Waſſer dicfer Art and bies 
a Beftandtheil mit zu berhdfichtigen, wenn ite 
Gebraud nicht mit Nachtheil fol vertndpft fenn. 
. 228 — 234. Specimen chemico - medicum 
e praesentia mercurii in urinis syphiliti- 
corum mercurialem curatienem patientiam, 
von Demfelben. ‘8.235 — 242. Saggio di 
alcune ésperienze analitiche tentate sopra 
un fluido latteo reso dalle vie urinarie d’una 
giovine Danna, von G, Ganobio. Die fols 
genden Abhandlungen enthalten die Befdreibung 
eines Hippopotamus im Turiner Mufeum von 
8. A. Bonelli und eine Fortfegung der Orit. 
_ tographia Piemontese welhe Hr. St. Borfon 
bereits in den friihern Banden diefer Memorie 
angefangen bat, 
Tom XXX. 6, 1—34. Osservazioni anato- 
-  miico~-patologiche con esperienze sopra l'Idro- 
fobia e aopra la Rabbia, von Roffi. Enthaͤlt 
außer den Fallen wo die Wafferfheu durch den Biß 
von Ihieren entflanden war, aud Beobadjtungen 
wo diefelbe von andern Urſachen herruͤhrte. S. 35 — 
44, Experimenta in nervoram antagonismum, 
von F. 8, Bellingeri, Die hier angeflelten 
, Berfuche leiten den Berf. zu der Schlußfeige: 
Substantiam albidam medullae spinalis et 
&lamentä nervea ex eadem substantia ena- 
acentia motihus dicata esse, cinerean veru 
aubstantiam et nervea filameuta ex iysa pro- 
deuntia, sensibus, tactui praepnmis fa- 
mulari. S. 49 — 80, Nuovo meta® per de. 
terminare le radioi immaginarie celle equa. 
sioni numeriche, von ©, Poletti. ent 
ata —1; a t+ Y-—1i-u fw. die ime 
gindren Wurzeln einer Gleichung darftellen, ſ 
beftcht das Verfahren ded Werf. darin, aus ve 
vorgegeberien Gleichung zwey aidere abzuleiten 
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even eine bie reellen Werthe von =, a’ x. und _ 
ie andere diejenigen von B, B’ zc enthält. Die 
jeher gehörigen Methoden von La Grange, 
Suler, Le Gendre und Budan hält der : 
Berf, nicht für genügend. S. 81 — 154. Sur - 
a densité des corps solides et liquides, von 
Cvogadro, Wenn man die Didtigheiten der - 
törper mit der Groͤße oder Maffe’ ihrer Moles 
uld (den Atomgewichten), fo wie fih foldhe aus 
bemifhen Betrachtungen und Verfuchen ergeben, - 
ergleiht, fo fiheine ein gewiſſes Verhalten zwi⸗ 
chen diefen Dingen, Statt zu finden, welches je 
och auch mit von: ber Adfinität diefer Körper 
egen den Waͤrmeſtoff abbange, dergeftalr daß 
ey gleihen Maſſen der Moleenis, die Dichtige . 
eit der Körper defto geringer fey, je groper ibre | 
(ofinitat zum Warmeftoffe ift, wordber der VK - 
uch ſchon einige Beyſpiele in feinem Mémoire 
ur la masse des malécules im. XXVI. Tom 
ritgetheilt bat. Die gegenwärtige Abhandlung 
eſchaͤftigt fih noch weiter mit Diefem Gegens 
‘ande, und mit der Ausmittelung einer Annds 
erungsformel für jened Verhalten, woben man 
edoch manches willführliche angern wahrnimmt; 
5.155 ~ 170. De nonnullis manstruesifati- 
‚us in internis humani cerporis partibus - 
bservationes, von 5. Roffi. ©. 171 — 189. 
)escrizione di‘ sei nuove specie d’Insetti 
‘ell’ ordine dei Lepidotteri diurni, raccolte 
n Sardegna dal Sig. Cav. Alberto della-Mar- 
10ra negli anni 1822 e. 1823, ven Bonelli, 
ebft Abbildungen auf 2 Kupfertafeln, C.1S9 . . 
- 194, Oaservazioni sopra qualche Feno. 
1eno elettrico, ‘che si manifesta pendente 
infuacamento dei Blatino spusnoso prodette 
al gas idrageno, von V. Michelosti und 


“ Giobert, Verſuche, welche zus Erklaͤrung 
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bed befannten Doͤbereiniſchen Werfuches im 
Wefentliden nichts beytragen. Die Electricität die 
fi) bey Dem Verbrennen des Hydrogengafes, wenn 
ed mit bem Platinfhwamm in Beruͤhrung koͤmmt, 
in einigen Fallen offenbart, feheint dabey nur eine 


„untergeordnete: Rolle zu fpieler. GS. 195 — 292. 


_Experiences. sur la propagation du Bemous, 
von ©. Bidone Wenn man dem Wafler in 
einem horizontalen oder geneigten Ganale ein 
Hinderniß nad der ganzen Breite ded Canals 
entgegengeftellt, fo ſtemmt ed fic vor diefem Hin: 
Dernijfe und erhält bid.auf eine gewiffe Strede eine 
eigenthümliche Bewegung, theils horizontal rid: 
warts theild aufwarts, über deren Beſchaffenheit 
und Fortpflanzung hier Berfuche nebft ’ theoreti: 


ſchen Betradtungen mitgetheilt werden. S. 293 
‚— 313. Experimenta physiologica in medul- 


lam spinalem , von 5. ©. Bellingeri. Be- 
fonderd um die Functionen ber Nerven in die⸗ 


‚ fem Organe noch näher fennen zu lernen. 


Tom XXXI. S. 1 - 94. Sur la densité | 
des corps. etc. von Avogadro. Eine Fort: 
fegung der vbigen Abhandlung (Tom XXX), 
worin fic) der Verf: mit den angeführten Unter: | 


- fuchungen - für flüffige Gubftangen befchaftigt. 


©.95— 110. 2me Essai sur les miasmes avec 
la description, d’un apparejl docimiasmigue, — 
von F. Moffi. Hier: indbefondere über Das 
miasme pétéchiale. Die Verſuche welche der 
Werf. oermittelft eines befondern Apparates mit 
dem Blute folher Perfonen, welde an jenem. 
Sieber darniederd lagen, angeftellt bat, indem er 


‚ theils die aus dem Biute durch Einwirfung eis 


ner Voltaifdhen Säule fih entwidelnden GagGar: 
ten eudiometrifch prifte, thetl8 aud) die Verän— 
derungen unttrfuchte, die dad Whit bey der We: 
ruͤhrung mit Ghlorgaß erlitt, leiten ibn’ ay der 
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Schlußfolge, daß jened Miasma wohl nidts ans 


ders ald Blaufdure feyn könne, und bas es fid. | 


in einem, Körper auc ohne vorhergegangene Ans 


tedung bilden finne, bey der Anſteckung felbft 
ıber den Körper bloß disponiere, diefe Säure im. 
ich felbft zu erzeugen, wodurch denn der Tod. 
folgen müffe, nach weldem die Leichname fi 


jan; verbielten wie Dixjenigen von Serfonen, 
welche vergiftet worden, sur tout par l’acide 
yrussique u. ſ. w. Wir find überzeugt, daß 


Berfude, fo wie fie bier. angeftellt find, über. 


rie nähere Beichaffenheit dieſes Miasma eigenta 


ich nichtS enticeiden, und daß wenn der Verf. 


nit gefundem Blute ähnliche Verfuche angeftellt 
latte, er diefefben Nefultate erhalten haben würs 
e ©. 111 — 138. Illustrationes et icones 
‘ariorum atirpium horti Ripulensis, von X. 


Solla. Es find dieß Pflanzen welche im J. 


824 in diefem Garten geblühet‘ haben, ein 
‚eptospermum flexuusum, eine Hakea rubri- 
alis, Melaleuca densa, Nemophila Nutallii, 
‚entaurea Americana, Euphorbia variegata, 
‚ugenia australis, wovon bier die Befchreibuns 
en und Zeidnungen auf 8 Kupfert. mitgetheilt 


yerden. Jnr Anhange eine Fortfegung des Pflan-⸗ 
mnverzeichuiffes im erwähnten Garten. S. 139 


- 152.’ Osservazioni sopra la milza, e sv- 
ra il uso in alcuni rettili ofidiani, von M. 
ofana. S. 153 — 188. Memoria sopra il 
1ovimeoto di un corpo conaiderato come un 


unto; sia respinto da un centro fisso, sia 


ttratto e respinto da due centri immobili, 
rendo la Forza di ripulsione e quella di 
ttrazione nella ragione inversa dei quadrati 
elle distanze, von &. Poletti. Wenn des 


icht (fagt der. Verf.), man mag es nun, nad. 
m Neutonianifmen oder Sylecifden | 
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Peyron; und Applicazione delle dottrine del 


.S. Champollion ad alcuni monumenti gerv- 


glifici, del Professore Costanzo Gazzera, ent: 
(ten feit den nachher angeftellten -Unterfuchungen 


franzoͤſiſcher und deuticher Gelehrten über dieiel: 


ben Gegenfldnde nichtd neued mehr. — Descri- 
sione delle medaclie imperiali Alessandrine 
inedite del. R. Museo giziano del’ Caval 
di S. Quintino, . Befdreibung von 283 Kaife: 
mingen, von Auguft bis auf Gonftantins Chierus. 
— Osservasioni intorne all’ eta ed alla per- 
sona rappresentata del maggiore colosse del 
R. Museo Egizio, von Demfelb., mit Abbil: 
dungen. G8 foll der Pharao Mandui aus de 
18ten Dyuaftie ſeyn. — Interpretagione e con- 
fronte di una bilingue iscrizione sopra una 
mumia, pon Demfelb. Die Grabfchrift eine 


. Detemenophis ty hierogthphifcher und griechiſche 


Schrift. — Vol. XXX. Del metro sessageii- 
male del Cay.,Balbo; dritte Abhandlung. — 
Vol. XXXI. enthält die Fortfegung ſowohi da: 
von, alg den Papyri Greci von Peyron vor 
29ften Bande. 


Paris. 


"Chez Crochard, libraire -éditeur: Trait: 


des Poisons tirés des rögnes minéral, ve- 
etal et animal, ou Toxicologie gene. 
rale considérée sous les rapports de la phy- 


‚siologie, de la pathologie et de la médecine 


legale; par M. Orfila, professeur de Chimie 
medical & la Faculté de médecine de Paris; 
Professenr de Médecine legale à Pancienne 
Faculté de la méme ville etc. Troisiéme edi- 
tion, revne, corrigée, et angmentée. Tome I. 


XXVI u. 758 G Tome Il. XVII u. 720 €. 


in Octav. 1826. 
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Ein wilfenfchaftliches Merk, weiches in ſeinem 
Baterlande feit 1814, wo die erfte Auflage ers 


chien, fon die dritte erlebte,’ und das in vers ° 


hiedene fremde Sprachen Überfegt ward (deutich 
on ©. $..Hermbftädt, Berlin 1818; italiänifch 
on C. Porta, Rom 18195 englifh im Audzuge 
on J. Nanırede, Philadelphia 1818), bedarf gu. 
einer Befanntwerdung Feiner Anzeige, und. aw 
einer. Wiedigung feiner ausfhorliden Beurthei⸗ 
ung mehr, Die dffentlidhe Meinung hat ed für 
raudbar und zweckmaͤßig, ja, wad faft noch mehr 
igen will, für zeitgemäß anerfannt. Damit iff 
ıdeffew hod nicht ausgefproden, daß es zugleich‘ 
en ftrengen und allfeitigen Anforderungen dee 
Biffenfchaft Geniige. leifte; dieſe hat im Gegen - 
eil viel daran audzufegen und viel zu vermifs | 
n, während fie ihm für bie Xheile, welche gründs - 
ch behandelt find, volle Gerechtigkeit widerfahren ' 
ßt. Man irrt deshalb fehr dieſes Buch, wie in 
eutfchland fo häufig gefchieht, als Ganon für | 
e ganze. Lehre zu betrachten und: dafür außzuges 
ns eher fann man ed ald eine Vorarbeit und 
‘aterialiens Sanımlung anfehen. Der ihm eis 
nthuͤmliche Werth beruht bauptfächlich in den 
rgleithenden Verfuchen an Thieren, die in großer 
ibt mit Kenntniß und Berhdfihtigung der 
chtigſten Verhaltniffe unternommen find. Aber 
» Erfolge entfpreden nicht oft genug dem Aufs 
inde von zümeilen graufainen Operationen, des 
a die gebrauchten Thiere unterworfen werden, 
db die Anwendung von der Beobachtung ber 
fälle und Erfcheinungen bey biefen auf die ded 
ranften Menichen werden viel zu rafch und vors 
g gemacht, überhaupt Vergiftungen von Mens 
nt viel zu wenig beaditet und benugt. Ein ane | 
es unbeftreitbares Verdienft bed Verfs. iſt die 
aue Böeſtimmung de3 chemifden Berhaltens 

Gifte, und fein Bemühen chemiſche Gegens 
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gifte aufzufinden, die befgnnten zu prüfen und bie 
‚uhbrauchbaren zu verwerfen. Dod auch hier geht 
er zu weit, betrachtet die Vergiftung zu fehr als 
einen cbemifchen Proceß und den menſchlichen On 
ganismus ald eine Retorte oder einen Semel: 
‚ tiegel,. in welchem das Zufammenbringen eine 
* Gifted mit organifhen Stoffen Statt findet, wo: 
burd) eine Verfennung der eigentlichen Vergif— 
tungdfranfheit und der naturgemäßen Deilung 
berbengeführt wird. Die unbedingte Annahme 
chemifcher Gegengifte verfegt uns wieder in bie 
troſtloſe Beit, wo die Jatrochemie ihre Herrſchaft 
ausübte. Auch find die allgemeinen Theile der 
. .. Xorikologie fehr kurz abgefertigt, feine von den 
vielen Fragen, die fie darbietet, erſchoͤpfend durch⸗ 
geflihrt, feine Andentung der großen Lüden, wel 
che fie zeigt, gegeben, fein Zweifel über das Ges 
. leiftere und als ausgemacht Dingeflellte angeregt, 
Durdy das ganze Bud ift dad Forenfifhe und 
Polizeyliche mit einer wenigften’ für un’ Deut: 
ſche durchaus ungeniigenden . Kürze behandelt, 
und obgleih hie und da auf die Literatur de 
_- Gegenstandes bingewiefen wird, .eine große Un 
- befanntfchaft mit dem, was früher und in an 
bern Ländern in diefem Felde verfudt und gear: 
beitet worden, zu Tage gelegt. GS [dien an dr 
Zeit diefed Urthetl hier auszufprechen, deffen genau: 
“Begründung in ber naͤchſtens erfheinenden ter 
Abtheilung “der geſchichtlichen Darftellung der Gif: 
lehre’ wird gegeben werden. Vielleicht dag bie 
durch ein Beytrag zur Berichtigung der Anfid: 
über ein Wert möglih wird; das von Wielm 
ohne Selbftprifung und Selbftforfhung über Ge: 
bibr gepricfen, bey aller Reidbaltigheit feine 
Inhalts, nur zu leicht einfeitige, blinds empiris 

fhe Nachahmer erzeugt. stp 

.:h 





DL Ed 
e 











ar. 136 
"ab et: gt fide 
petepete angel igen N 
ln nutes der Aus : 
ir Sant ocunan der sien sett 


e 
_ 





re 
7 ‘pew 24. Fuguf 1829 - 





Berlin 


"I officina acadentica, 1829: 1. Dilarium 

com tribus aliis Maha-Bhardti präestantis- 
simis episudiis. Primus edidit Franciscus 
Bopp.: .Fasciculus prior, quo continetur 
bextus- sanscritus.. 124 ©. in 4. 
‚ 2. Die Sindfiuth nebst drey andern der 
wichtigsten Episoden des- Maha- Bharata. 
Aus der Ursprache übersetzt von F. Bopp. 
KX VIII und 163.6. in I. 8 | 

3. Glossaridm sanscritum a Francisco 
Sopp. - Fasciculus prior, quo continentur 
rocales et quattuor priorum ordihuns canso- 
xantes litterae. 1828. 96 ©. in 4. . 

-Diefe. Werke enthalten die nevefte Bereiche 
ung "der ‘gedrudten Ganftritliteratur, marie 
nan bem.Gifer und ber. Gelebrfamfeit ded 
Drofeffor Bopp danken bat. In den ie 
en erſten Schriften faͤhrt er fort die ſchoͤn⸗ 
‘en and wichtigflen. Theile deb Mahabharata 
urd): den Druck des Originals und cine treue 
Ieberfegung bem Kenner des Sanffrit ſowohl 
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vitri, ausgezeichnet Dard dichteriſche Schoͤnheit. 
Savitri iſt eine andese Albeſtis: fie rettet durch 
Entſagung und Treue, ſo wie durch die. Kraft 
begeiſterter Reden, denen der harte Gott des To: 
Des, Jamas, zuletzt nicht widerſtehen kann, ib: 
tem jungen Gatten Satjavan, deſſen Todestag 
ihr vorher bekannt iſt, das ſchon von Jamas ges 
raubteLeben und begluͤckt ihre ganze koͤnigliche 
| Familie. Die Schoͤnheit der Zeichnung hoher Ge: 

danken und der Reiz der Erzaͤhlung kann ſchwer⸗ 
lich übertroffen werden; .wie überhaupt in den 
alten epjiſchen Gedichten, ‘den Werken filer Brah⸗ 
manen, die Schilderungen von Familienfcenen no: 
türlicher und gefühlnoller entworfen find und und 
'weit mehr anfpreden ald ‘die Befhreibung von 
Schlachten und Kriegen. Befonderd wichtig für 
die Mythologie ift diefed Sth¢ durd feine genaue 
Beſchreibung bed Todesgottes der Inder, Jamas 
(d. 6. der hemmende, bezwiagende), der nad fei: 
rem ganzen Wefen bier veutlier und ausführ: | 
licher gefcdilbert iff als fonft. Er erfdeint im 
rothen Gewande, einen Strid-in der Hand bal: 
tend, mit dem er den mit Gewalt aus dem Kür: 
per gezoßenen dauntengroßen Geift bindet und 
fortfubrt. — Bon dem -Draupadirayube, der drit⸗ 
ten Ahapfodie S. 49 —80, hatte der Herausg. 
fhon früher in ber Grammatik ein Fragment be 
fannt gemadt. Das Sthd verdiente wegen fei: 
ner poetifchen. Schönheiten ganz gedrudt zu wer: 
ben. Dtaupadi, die Gemahlin der fünf Söhne | 
Pandiw8, der Helden des Mahabharata, wird von. 
Dfchagadratha, einem Könige der Sindhurr (am 
Indus) geraubt, der Räuber aber durch Die ibn 
verfolgenden fuͤnf Panduiden mit feinem ganzen 
Heeve befiegt und nur durh die GrofimuthH feiner 
. Sieger und der beleidigten Draupadi -befdamt | 
fren gelaffen. Der ungebeugte Edelfinn der Drau: 
padi, welder fid im Unglüd am hoͤhſten acigt 


4 








~ 
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ie ſtarmende Tapferkeit Bhimafend's, ber den 


Eod des Raubers will, und die Rube und Ges 
echtigkeit des Alteften Bruders, deb Königs Jus 
hiſchthira, glänzen unter den übrigen Sharacteren 
oͤchſt anziehend. — Das legte lange Stud ©. 
1— 124, die Ruͤckkehr Ardſchuna's von Fndra’s 
Simmel, wovon der Verf. nur Die deste. größere 
Oalfte überfegt bat, fcheint und das am .weirigs 
ten fchöne und ausgezeichnete, bey dem man. die 
Schönheiten und Vorzüge der übrigen Stide defto ‘ 
tärfer empfindet. Ja Ref. fonnte bey dem Les 
en und noc jegt, da er Über. das ganze Sth 
tachbenft, den Gedanken bey ſich nicht zuruüͤck⸗ 
Wängen, daß diefe Rbapfodie von eincın fehr vers 
hiedenen, fpäteren Dichter und Verehrer Siva’s 
inzugefest fey... Ardfchuna kehrt mir den göttlis 
ben Waffen vom. Himmel Indra's zurid ? und 
iad einiger Zeit, in der Indra den Brüdern ers 


\ - 


chienen ift und ‚feine Zufriedenheit mit Arpfhuna . 


ezeugt hat, erzählt Ardichuna dem aͤlteſten Brus 


er von feinem Beſuch des Himmelé und frinen - 


{benteucrn im Himmel, Er wiederholt ziemlich 


ur, ©. 86 — 98 die fibon in der Rhapfodie hber- . 


(rdfhuna’d Reife zum Himmel befehriebenen Swids - 


Cd 


chwerlich die Dard ded alten Dieters erfennen’ 
ann; und fügt etwas Neues hinzu, welches zu 
ener früheren (fhon 1824 gedruckten) Rhapſodie 
ar nicht paßt und fich von fetbft ale Kremdes 


ale im Himmel, in welcher Wiederholung man. 


erraͤth, nämlih die Erzählung des ihm-von Ins 


ra aufgetragenen, mit Muͤhe, jed-ch firgreich bes 
tandenen blutigen Kampf gegen Indra's alte 


Feinde, die Daitias, eine Art der Afuras (Uns. 


Otter, Damonen), Giva, der, Be-ftdeer, wird ges 
riefen an mehreren Stellen, und das Ganze ath: 
ner den Seit der wilden und enthufiaftifden Vers 
brimg Sivas (wie dad Bud Dewi: mabatmjam), 


pelche weit entfernt iit von der Milde und Barts 


eit Viſchnu's und feiner Verebhrer. 


P) 
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fabic wünfge id, B. 48 ‘bet wohl wegen: iti (io) Sees 
ders den Sinn: “von Ehrwürdigen aft diefer Wandel ge 
billigt, ber Ewige; fo den¥end handeln Eble. Dr. 1, U 
‚ paßt “erftaunt’ für viemita befler im ben Juafammenders 
"Ber Rede als "erfreut’; Avie Ar. 7; 16 vielleicht: ‘andr 
kehrten um im die Schlacht’. Auslaſſungen einzelner Bork 
und ar der Hebenf a er kr g find Sufect ſelten, Dr. 5 
9. 20. 6,,2 fimm t pie Ucherfepung nidt 
gu bent —* arity vieleicht! iff tn dieſem arinda- 
mah zu lefm. - Der verſptochenen lateiniſchen Ueberſetus; 
und den Anmerkungen: ſieht Ref. mit großer Erwartung 
entgegeny.fo qusgezeichnete Stüde verdienen vom ber Ra 
terhanb des beraußg. eine ausführlige Erflärung. 
Die großen Berdienfte, welche der Berk. fic fon om 
Bas Studium bed. Sanfkrit erworben hat, hat er dard 
Sen Anfang’: bee ‘Herdusgade eines Wörterbuchs Nr. 3 
Bo, fehe bedeutend erhöht. Mur. vin ſolches Hülfsbeq 
febite bister dem deutidhen Sauftritfiudium, uay nod al 
emeiner und leichter aufblühen und hie fragen = 
nnen. Jedodh FR diefes —— — eſſen erſte Halt 
vorliegẽ, renee glich nur zum Berſtändniß der fehon se 
dructten .tietes des Mababhasata . beftimmsy - labile ata 
ein fatdes Bpeciabesicon, eribeint jegt zeitig und riders 
Die Drdaung iſt nur halb etymologitd, . wie ben Wiljsa;: 
fd daß nur die abgéleiteten oder jufammengefegten Bess 
Wee “Asurfet untergeordnet find. ‘Die dem Werte geited: 
tén cengen Grenzen, defen, batbige Ecfcheinung aligemcs 
gewünſcht war, Haben eine weitere: etymoloaifcye Ericr 
fauna und dad: Aujfuden bes. Bufammenbangs ber Be 
beutungen (> B. bey asta, das wohl guerft depositu. 
ocasus, und dann prit Rame deg Weſtens am Hime: 
. Rs bey dem evarrsddnuoy avjagra) nicht überatg verfte- 
. ten Fonn-n; Ddoch finten ſich aud in biefen engen Grea. 
bedeutnde Graänzungen urd Werbeflreungen zu Wil, 
wie ter Sf. bas mit dem lat. tumullus merfr adr; 
übereinftimmende temutne, das Wilſſon nur als Gubft::: 
tio fenne!- richtig als Aoiectio bezeichnets fo erfcheint 
wenigftene Bhag. 1, 13 19. A. 2, 2 wozu fic nod ö, 
23 hinzufügen läßt. Ginzelne Yucloffungen die in fe 
cher Arbeit fo leit find, hat Ref. bemerkt, wie kadıi- 
nam ‘Gefäß von Erde’ ‘Sav. &, 1. 103. 104. m pavareu 
wabtſcheinlich ‘Gate’ 5, $1 namjas genannt” Drau; 
4, 12, welhes legte — * Thon aus der Etymoie? 
beuttic ſeyn fann. | 
8. 6. x. © 
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. Ghttingtf ge’ og! 
jelehrte Anzeigen 
u unter ber Aufl 0: " 


| ber Koͤnigl. Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften. | 


138.139. Stuͤc. 
- Den 27 Auguſt 1329. u 





Göttingen 


Bey Vandenhoed und Rupreht: Handbuch 
der Mineralogie von Joh. Friebr. Ludw.- 
Hausmann, Königli Großbritannifch » Dans 
woverfhem Hofrathe, orbdentlidem Profeffor an _—s° 
ver G A. Univerfität und Mitgliede der König. ' - 
iden Societät der Wiffenfchaften zu Göttingen, . -. 
Erſter Theil. ‚Einleitung in bie Mines 
‘alogie. Auch unter dem befonderen Vitel: 
Gerfud einer Einleitung in die Mines 
‘alogie. Mif zwey Kupfertafeln. Sweyte,” . 
Janglig umgearbeitete Ausgabe. 1828. 
XXX und 687 Seiten in groß Octav. 

In den Wiffenfhaften wie in dem inneren Zr 
ind Äußeren Leben ber Menfchen, iff ein Weds ‘ 
el von Rube und Unruhe, von Frieden und 
drieg. Anfihten, Meinungen, Gyfteme, die 
ine kuͤrzere oder längere Zeit Beyfall gefunden, - 
ie in einem engeren ober weiteren Kreife fid _ 
18 die einzig gültigen behauptet hatten, werden 
urd andere, ‚vielleicht gerade entgegenigefegte, 
— [113] u 
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verdraͤngt. Der Uebergang von ber einen jur 
anderen Herrſchaft ift felten ein fliller, .gemei: 
niglich ein mehr odes weniger bewegter. Nur 


durch Kampf gelangt man. zum Siege unb oft 
ift ber Friede um fo dauernder, je theurer er 
erfauft wurde. Inder Mineralogie wie in mans | 


en anderen Zweigen der Naturwiflenfchaften, 
gegenwärtig eine Periode der Unruhe und 
des Kampfes. Der lange Friede in. der Willen: 
fhaft, unter. ber ausgebreiteten Herrſchaft tee 





Wernerifhen Schule auf der einen und ber 
Hauy'fhen Lehre auf der anderen Seite, if 
dahin. Won dem erfteren Reiche find hie und 
da nur nod einzelne Trümmer vorhanden und. 


wenn gleich dad zweyte, ungleich tiefer und fe: 


ſter begründete, fi noch bale, fo ift dod ter 
Einfluß dedfelben, nach dem Tode feines Stif: 
terö, im hoben Grade geſchwaͤcht. Der Krieg 


‚ fft nicht etwa durd eine Entgweyung unter je 
nen Monarchien entffanden, deren Unterthanen 
im Allgemeinen ‘eben fo frieblich alS die Her: 


ſcher einander gegenüber fanden; fondern er hat 
fih zum Theil ganz unabljängig davon, zum 
Sheil im Herzen ber erfteren entfponnen und 
bie Bande derfelben zerfprengt. Mehrere neue 


Meiche von gar verfchiedenen Regierungsformen 
gaben ſich gebildet, neben denen eine Menge 
letnerer, entweder ganz geſchieden, oder Des ci: 


nen ober anderen größeren Landeshohrit aner⸗ 


Fennend, fic zu behaupten fuden. Was aus 


diefer Zerfpaltung' in der Folge einmal werden 
wird, läßt fih für jest nicht abfeben; ohne 





Zweifel wird aber die große Verſchiedenheit ver 
Anſichten allmählich fi vermindern und aus dem. 


Begenmd Ben, tumultuarifchen Zuftande ber Wir: 
enfchaft Fünftig wieder ein frieblicher hervorge⸗ 


ben, tn welchem ein ruhiger Genuß der außer 


| \ 
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orbentlichen Fortſchritte bergdnnt iff, welche die 


eiffige Werfolgung ver vetfchiebenen Auſichten 


und der Kampf “unter ihnen berbeyführt. — 
Bey der Lage in welcher fid gegenwärtig die 
Mineralogie befindet, ift die Herausgabe eines 
Ipftematiichen Werkes uͤber diefelbe, ‚ein eben fo 


> 


ſchwieriges als undanfbares Unternehmen. Der - 


Berfaffer ded vorliegenden Handbuches würde 
ich daher vieleiht nicht zur Bearbeitung deds 


ielben entfchloffen haben, wenn ihn nidt das | u 


Bebürfniß, feinen Zuhörern einen, feinen Anfichten 


ind feiner Methode entfprechenden Leitfaden ‘in - 


die Hande zu geben, dazu gendthigt hätte. Die 
rfte Audgabe feiner Mineralogie war (don feit 
jerauimer Zeit vergriffen. Seitdem fie erfdien, 
lat diefe Wiffenfdaft einen großen Suwads von 
reuen Entdedungen und Erfahrungen erhalten. 
Der Verfaſſer felbft hatte fic) immerwährend be 
trebt, im Studiüm: der leblofen Natur forty 
reiten. Durch eigenes Forfhen und durh Bes 
ugung ber Arbeiten Anderer, mußten mande 
einer früheren Anfichten ſich allmählich anders 


eftalten. Wenn er bey der erften Ausgabe - 


>auy’s kryſtallographiſche Angaben befonders 
erüdfihtigte, fo fonnte biefes bey ber neuen 
Karbeitung, nachdem der Verf. eine eigene kry⸗ 
allographifhe Methode zu begründen geſucht 
iht auf gleihe Welfe und in gleicher Maße 
ejchehen. Der erften Ausgabe fehlte eine aus⸗ 
ibrlide Bearbeitung der Petminolo gee und 
iyftematologte. Gine im Jahr 1805 von 
m Werf. herausgegebene Einleitung in bie 
tineralogie diente ihm eine Zeit lang, bey 


orlefungen. hier den allgemeinen Xheil, als - 


:itfaden. Aber fchon feit einer Reihe von Jah⸗ 


n, war jene Arbeit zu diefem Swed — 
t 


4 geworden, wodurch ſich der Verf. veranla 
[113] *- 


1378: Gbottingiſche gel. Anzeigen. | 


thode, aber eine etwas abweichende Dxbnung 
in ber Darftellung angewandt. Es fdien ihm 
nhmlid dad Ganze an Klarheit zu gewinnen 
und die Auffaffung der für-den Anfänger ſchwie⸗ 
. tigen Lehreg erleichtert zu werden, wenn die 

‚ Entwidelung ded mathematifchen, 8ufammenbar: 
gee unter den Kryftalformen von den einfadften 
erhältniffen ausgeht und allmählich zu den zu: 
fammengefegteren hinanfleigt. Aus diefer Ür: 
face ift die Lehre von den Grundformen nidt, 
wie friber, an die Gpige geftellt und daran bie 
- Betrachtung der Bonen geknüpft; fondern & 
beginnt die Entwidelung mit der Erläuterung 
bes Begriffe von einer Slächenzone, von wel: 
cher fie zur Betrachtung der verichiederien Com: 
binationen unter den Flaͤchenzonen fortfchreitet, 
um fid auf folde Weife almablid den Meg 
zur Auffaffung der zufammengefegteren Berbält: 
niffe im Baue ded Kroftalllörgerd zu bahnen. 
Auf folde Weife ergibt fih leicht, wie von dem 
einfachen Gefege der Multiplen, nad weldyen 
fih, allen Erfahrungen zufolge, die Meigungs: 
verbältniffe ber Flächen in einer Zone richten, 
alles Uebrige im Baue des Kryftallförpers ab: 
bangig iff und wie die Möglichkeit, aus‘ den 
-verfchtedenen Gombinationen von Flächen ver; 
f&hiedener Bonen, die Lage gewiffer Flächen ab: 
uleiten, auf jened Elementargefeg fid gründet. 
Kur biefe allgemeine Entwidelung des mathe: 
mafhifchen -Zufammenhanges unter den Kryſtal⸗ 
lifationen, folgt bie fpeciele Betradhtung der 
verfchiedenen Kryftallifationenfyftemes des 
ifometrifhen, der monodimetrifchen, 
 trimetrifhen und monotrimetrifchen. 
. Ein befondered Kapitel ift einer Betradhtung des 
‘ Bufammenbanged unter ben verfchiedenen Kry- 
allifationentyfémen gewidmet. Dann ift von 


° - 
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\ . ‘ 
en gufammengefegten Kryftallifatios 
ren, vonden Kryfialldrufen, den unvoll: 
'ommenen Kryftallifationen, von ber 
Oberflade der Kryftalle, von ihrer Größe 
ind ihrem Zufammenvorfommen mit ans 
reren Körpern die Rede. Darauf von den Frys 
talleidifden Formen, von den unbeflimms 
en und unwefentlichen duferen Geftalten. 
58 folgt nun bie Lehre von ber Structur' ' 
ind guerft die Betrachtung derfelben im Allges 
neinen. Der Verf. unterfdheidet alg Dauptars 
en der Structur; Abfonderung, Zertur 
ind Bruch; und bey der Abfonderung, ges 
neine und fryftallinifde. Die erftere flieht 
a Verbindung mit ber frummfläcigen Bildung 
er Mineralforper, wogegen die legtere, eben - 
» wie die Xertur, einen innigen Zufammens . 
ang mit ber Kryflallifation zeigt. Diefe vers. 
chiedenen Berhältniffe find. genau nachgewiefen 
nd es iſt u. A. gezeigt, auf-welde Art das res 
elmäßige Gefüge, den verfchiedenen Kryſtalliſa⸗ 
ionenfpflemen entfpricht. 

Der dritte Abfdnitt handelt von ben 
byfitatifden Befhaffenheiten der leblofen 
taturfrper, vom eigenthbimliden Ges 
»ichte, vom Zufammenhange der Theile, 
on der Porofität, dem Abfarben, Negen, 
(nfäblen und dem Klange; von ben optis 
chen Eigenfchaften, namentlich von ber Durch: _ 
ichtigfeit, dem Glanze, ber Brechung 
ed Lichte und den Farben; von ber 
)hoßphorescenz, ber Electricität und 
em Magnetismud. "Bey der Lehre von den 
ptifhen Eigenfchäaften der Mineralfdrper find 
ie höchft wichtigen und - intereffanten, neueren 
Entdedungen fo weit beriidfidtigt, als die Grenz 
en der Mineralogie und der Swe diefed Hands 


‘ 
f 


» 
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buches ſolches geſtatteten; denn nad ‚der Anfiht 
des Verfs. würde die Mineralogie fehr über Ge⸗ 
bühr erweitert werben, wollte man did der Ph: 
fit angebdrige "Lehre von den optifdhen Erſchei⸗ 
nungen an den Minerallörpern, nad ihrem gan 
zen Umfange in ihr Gebiet ziehen. . Die merk: 
würdigen Verbältniffe, welche zwiſchen den op: 
tifhen Eigenfchaften und ber Kryſtalliſation Statt 
finden, find, wie fid von felbft verftebt, Sefon: 
ders berhdfichtigt worden. 

Der vierte Abfhnitt enthält die Lehre 


von den. hemifchen Beldaffenheiten de 


die 


Mineralkoͤrper. Zuerſt iſt von ihrer demifchen 


Conſtitution überhaupt die Rede, dann von 
dem Qualitativen derfelben. Darauf folgt 
die Betrachtung ded Quantitativen der che: 


mifchen Gonftitution, wobey die Lehre vom den 
beftimmten Proportionen der MRifhung in 


' wmibglidfter Kürze fo weit berüdfichtigt worden, 


al8 für das mineralogifhe Studium unumgäng: 
lich erforderlich ſchien. Eine befondere Abshei: 
lung iff dem Verhdltniffe zwiſchen der chemifchen 
GSonftitution der Mineralforper und ihrer - Ge: 
ftalt ggerolbmer, deffen nähere Beleuchtung für 

ineralogie von befonderer Wichtigkeit ijt, 
indem eine Methode, die auf den Namen -einer 
naturgetreuen Anfprud) machen und weder die 
Mineralogie ald ein Ercerpt Ser Chemie betrach⸗ 


tet, noch ihre Lehren auf dad Aeußere der Ich: 


Iofen Naturkörper beſchraͤnkt wiffen will, noth: 


wendig bas ganze und wahre Wefen derfelben | 
berüdfihtigen und mithin auf den Zufammen: | 


hang fi fügen muß, der zwifchen ber Mifdung 


- und dem Aeußeren Statt findet. Der Verf. hat 


biefe, fo wie die folgende Abtheilung, die von 
ben Beränderungen der hemifden Cons 
fitution der Mineralförper bandelt,. mit be: 


N 
x er 


38. 139, St., den 27. Anguft 1829. . 1377 


snberer Borliebe bearbeitet und diefe Gelegen: ' 
eit benutzt, die Refultate mandyer, ihm eigen. 
er und früher noch nicht bekannt gemächter Uns 
erfuchungen mitzurheilen. — Auf diefe Lehren 


olgt die ‚Erörterung der demifhen Mer  . 


nale. Zuerſt von den djemifchen Merkmalen 
iberbaupts dann von bem -chemifchen Verhalten 
er Minerallörper bey gewöhnlicher, oder mäßig 
rhdbeter Bemperaturs von dem Verhalten der - - 
Mineralférper im Feuer. Hier befonderd von 
en Merktmalen, bie durch Verſuche mit dem 
oͤthrohre erfannt werden können. 

Dad zweyte Hauptfiäd: handelt von der 
Methode it der Anorganologie. Der erfte 
Cbfchnitt desſelben enthält eine allgemeine 
Darlegung der Swede und Grundfäge der nas 
urhiftorifhen Syftematif. Der Werf. hat bier, 
u zeigen fic bemühet, daß der Swed eines Maz 
urfyftems nicht allein darin beftehen koͤnne, ein 
equemes Regifter der Naturkörper zu liefern, 
ondern ‘daß ein weit höherer und widtigerer: 
Swed deSfelben darin liege, ein treue Ges 
naͤlde ber Natur badurd zu erlangen, in wel⸗ 
hem fich mit einem Blide die mannigfaltigen 
Berbaltniffe überfehen laffen, in denen die Körs 
ver der Natur zu einander ftehen. 

Der zweyte Abſchnitt liefert eine Webers 
iht der Gefhidte der anorganologifhen 
Syfteme, aus welcer fid u. A. dad merkwuͤr⸗ 
ige Nefultat ergibt, wie fih die Grundanficht 
er mineralogifchen Glaffification, welche fic) in 
iner Dem Avicenna gugefdhriebenen Abhandlung 
le congelatione et eonglutinatione lapidum 
indet, bid in die neueren Spfleme von Werner 
ind Dauy fortgepflanzt bat, und erft durch die, den - 
leueften chemifchen,, fogenannten- naturhiftorifchen 
ind natürlihen Mineralfyftemen zum Grunde fies 
zenden Claffificationdprincipe verdrängt worden ift, 


- 


/ 


a 


t 
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missa est disputatio de Joannis B 

in res scholasticas emendatas meritis, 87 ©. 
in 4, 1829. Den Lefern diefer Blatter ijt aus 
ober Anzeige :der bey Gelegenheit der britten Ge 
cularfeyer der Stadiverfaffung. (G. g. A. 1828. 
St. 202) befannt, welche Verdienfle fi) Bugen: 
bagen (Pommeranus) um die nad“ der Refor: 
mation eingeführte kirchliche Verfaffung, auf wel: 
De hier die des Staatd gegründet worden, erwor: 
ben hatte. Aber feine Berdienfte wn das Schul: 
weſen waren in Hamburg nics geringer, da et 
nad der Aufhebung de3 St. Sohannis = Klofters, 


dad darnach genannte FJohbanneum gründete - 


Der Bf. fhidt daher guerft eine turge Lebensge⸗ 


ſchichte von Bugenhagen (geb. 1485, geforben 
in Wittenberg 1558) voraus. Nicht bloß in Dam: | 


burg, aud in Braunfchweig, Luͤbeck, Pommem 
und Dänemark ordnete er, auf Berlangen dee 
Regierungen, das gelehrte Schulweien. — Es 
wird dann erft, eine ‚Schilderung von dem elen; 
den Buftande der Schulen vor der Reformation 
entworfen, und dann gezeigt wie Ddiefe darauf 
einwirkte, und welches ;befonderd die Grunbfäge 
von Bugenbagen bey den von thm getroffenen 
Einrichtungen, fowvhl in Begiehung auf bie 
Stellung und Befoldungen der Lehrer, ald auf 
bie Gegenftände und die Art bes Unterrichts, in 
welde nun infonderheit auch bie claffifche Litera: 
tur gezogen warb, waren. Beſonders lebrreid 
. iff hier die, in den zum Sheil ausführlichen, An: 
merfungen aus Klefekers Sammlung Hamburgi; 
fHer Gefege ausgehobene eigene Vorfchrift Bu: 
genhagend in plattdeutfcher Sprade, Uber bie 





Organifation der Claffen des Hamburgiichen Yo; 


hanneums. Bugenbagen erfheint überhaupt als 
. ein treffliher Gefhäftsmann; der auch niemand 
leicht eine Antwort fihuldig blieb. Als der Ma: 
giftrat in Luͤbeck ihn in einem bededten Bogen 


N 


\ 
’ . 
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nit einem Chrengeleite zuruͤck führen ließ, fragte 
ince der Begleiter: “Sagt mir doc Herr Doctor, _ 
uhr der. h. Petrus auf feinen-Apoftelreifen auch 
vohl in einem folchen Wagen? Mein Sohn, ers 
viderte B. wenn Petrus zu fo frommen und 
pürdigen Leuten fam. wie Deine Herren, in Lis 
et, ließen fie ihn auch wohl in einem folden 
Bagen fahrer; fam er aber zu folchen böfen Buz 
en, wie Du bift, mußte er freylich wohl. zu _ 
fuße ‘geben.’ me _ * 
Bon einem größeren Umfange als diefe Einlas 
yungöfchrift iff bas Werf ves Hn. Prof. E. Ph. 
Salmberg: Historia Joannei Hamburgen- 
is. 235 ©. in 8. Die Gefchicte-einer fo wich⸗ 
igen, feit dreyhundert Jahren beftandenen, Lehrs 
inftalt, Die mehrere in der Literatur unvergeßliche 
Männer an ihrer Spike fab, ift fchon an fic ein - 
vichtiger Beytrag zu den Gefchichten ded deuts - 
chen Schulwefend; um fo mehr wenn fie fo wie. 
‘ie vorliegende ausgeführt iff. Der Bf. benuste 
abey nicht. bloß gebrudte, fondern aud) bands 
chriftliche Nachrichten , die ihm theils von dem- 
egigen ehrwürdigen Senior bed Minifterii, Wile | 
erding, theild aus der reichen Sammlung ded 
‚ormaligen Gonrector8 Scheteling durd Hn. 
Prof. Lehmann: mitgetheilt wurden. Nachdem 
‚uch bier die Gründung de8 Joanne durch Bus 
‚enhagen erzählt ift, wobey Kap. VI. deffen volls 
tdndige Schulordnung lateinifch mitgetbeilt wird, 
‘ebt der Verf. nach den Rectoren, biöher 20 an 
er Zahl, deren Namen und Wappen aud auf - 
‚em eleganten Ritelblatt, Bugenhagend Bild ums 
ebend, abgebildet find. Der erfte, Theophilus, 
oard bald wegen Kränklichkeit in Ruheſtand vers 
est; unter bem zweyten, Delius, erfhien 1537 
on Seiten des Scholarchats eine ausführliche — 
Schufordnung, die bier vollfländig lateinifd ab; 
‚edrudt-ift. Gin hoͤchſt Iehrreiches Denkmal für 


x 
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den Geiſt ber damaligen Zeit! Im J. 1611 ward | 





neben dem Johanneum das Gymnaſium geſtiftet, 


und dieß, veranlaßt ben Bf. im 13. Kap. zu der 


Unterſuchung: Quonam vinculo Joanneum et | 


‘Gymnasium contineri debeant? Gine wichtige 
n 


Frage, ba ber Mugen folder Zwifchenanftalten oft 


Zweifel gegogen iff. Eocalverhälgniffe und Bes 
bürfniffe muͤſſen wohl darüber am meiften entſchei⸗ 
den. In Hamburg ift dad Gymnafinm die ein: 
zige höhere wiſſenſchaftliche Lehranftalt. Gs if 
bas Hauptmittel den wiffenfhaftliden Sinn, der 
in Handeléftddten fo leicht erftirbt, lebendig zu 
erhalten. Es follte ber Stolz der Stadt feyn, 
feine großen Männer es Sfter ge 
wefen ift! Was haben, früherer Seiten zu ge 
ſchweigen, nicht ein Reimarus, ein Büfch und 
Ebeling gethan? — Das Johanneum bat, wie 
andere gelehrte Schulen, auch feine blühenden und 
' feine fchlechten Zeiten gehabt. Zu den Uebeln, 


‚ mit denen ed zu fämpfen hatte, gehörten auger 
den geringen Einkünften ber Zehrer, und dem Ver⸗ 


fall der Difciplin, auc die Anmaßungen ber Geift: 


'webel, felbft aus der Stadt trieben, wiewohl er 


nachmals zurücgerufen ward. Auch die Streitig: 








lichkeit, die ‘einen der verdienteften Rectoren, Hus⸗ 


keiten der Lehrer unter einander, und die Menge 


ber Privatinftitute wurben öfter dem Bnftitute | 
ſehr nachtheilig.. Einzelne treffliche Manner un: 
ter den Rectoren wurden bald wie Gottfr. Voigt 
4682 durch frübzeitigen Zod, bald wie Sohann 
Schulze 1708 durch Kranklidfeit der Anftalt ents 


zogen. Gor allen ragt nun hervor fein Nachfol: 
er, der größte Literator-der neueren-Zeit, Johann 
(bert Fabricius. Aber die Händel der Leb: 
rer verleideten ihm fein Amt fo, daß er bereits 
1710 von dem Yobanneum abging, und blog 





‘Profeffor am Gomnafium blieb. Sein nicht viel 


weniger berühmt geworbdener Nachfolger war Jo⸗ 
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hann Hübner. Er war zwar ein gu Docent, 
aud gelang e8 ihm einen eigenen Schulfonds zu 
gründen; aber er fonnte weder die Einigkeit uns 
ter den. Lehrern, nod die Difciplin unter den - 
Schülern. aufrecht erhalten, und das Inftitut fant 
immer tiefer. Hübner flarb 1731. - Gein Mads 
folger war Joh. Samuel Müller, der.über 40 
Sabre dem .Inftisut vorftand. Ein hoͤchſt ausge⸗ 
zeichneteer Manns indem er die Difciplin. wieders. 
herftellte und aufrecht erhielt, ward er auch der 
Wiederherfteler bed Inſtituts. Außerdem erwarb 
er fidh dad Berdienft der Gründung einer Wits 
wencaffe für die Lehrer. Mod bey feinen Lebzei⸗ 
ten-murde fein Namenögenoffe der Gonrector 
Joh. Martin Miler zu felnem Nachfolger ernannt. 
Er wußte das Anfehert der Schule aufrecht zu ers 


balten bid an feinen Dod der 1781 erfolgte. Er . 


hatte Lidtenftein zum Nachfolger. Die nun fol⸗ 
genden Seiten, wo bey dem plöglichen Aufbliben 
des Handels, und den damit verbundenen Folgen 
ber wiſſenſchaftliche Sinn faft ganz erſtarb, was 
ren fiir bas Johanneum hoͤchſt ungünftig, und es 
bedurfte eined fo ausgezeichneten Mannes wie 
Gurlitt, der von 1802 bis 1827 ihm vorftand, | 
um das Snftitut fo wieder zu heben wie ed durch 
ihn bekanntlich gefchehen if. Die allgemeine 
Anerkennung feiner Verdienfte in der Stadt wo 
er lebte und wirkte. gibt die gegründetfte Hoff: 
nung, baß bad von ihm aufgeltellte Mufter auch 
für die Sufunft nicht vergeblich feyn wird. — 
Hinzugeflgt iſt am Ende ein Verzeichnis: der. 
jammtlichen Lehrer am Johanneo feit feiner Stifs 
tung. Wir önnen aber diefe Anzeige nicht fchließen, ' 
shne ruͤhmlichſt auch der Sprache zu erwähnen, in 
er diefe Gefchichte gefchrieben ift. Das Verdienk 
ft deflo.größer, je feltener es iff. Eine deutſche 
Weberfegung ift zugleich mit dem lateinifchen Werke | 
far das größere Publicum erfhienen. > Hn. 


. / 
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:Darmffadt und Leipzig. 

Bey Leske: Skizzirte Entwidelangsgefhichte 
und matlrliches Syftem der Europäifchen Shier: 
welt von Jacob Kauy. Erfter Theil. 1829. 
. XIfu 209-6. in 8 — Der Wf. liefert bier: 
mit den erflen Theil des in feiner allgemeinen 
Boologie (f. unfere gel, Anz. 1828. St. 50) ver; 
fprochenen Werkes und beurfundet fid aud bier: 
durch nicht nur als einen genauen Kenner, fondern 
aud alg einen wiflenfhaftlihen und philoſophi⸗ 
fen Beobadhter der Natur. — Das eigentliche 
Beftreben bed Vis. ift durch den Zitel Hinlänglich 
angedeutet, und daß ed ihm mehr ald feinen Vor: 
gängern gelungen ift, davon wird fidy Der Lefer 
felbft leicht überzeugen Pönnen. Einen Audzug und 
eine Kritik läßt diefes geniale Werk nur in fritifchen, 
bie Naturwiffenfhaften fpeciell angehen: 
den Blättern zu. Da dad Werk’ nun nod dazu 
mehr für einen Naturforfcher und Zoologen vom. 
Haw alé für einen Anfänger, Laien oder Dilettan: 
ten beftimmt gu feyn fcheint, und da ed _demnad, | 
fo wie nah unfgrm Daflırhalten, wohl in Feiner 
Bibliothe® eines wiſſenſchaftlichen Zoologen feh⸗ 
ten duͤrfte, fo koͤnnen wir uns and ſchon deshalb 
auf eine allgemeine Anzeige dieſer Schrift, welche 
ohne allen Zweifel, indem fie die abfolute Unhalt⸗ 
barkeit der fo oft verfugbten Verbindung des na; 
-türlichen Syftems mit: einem tinftliden hinlaͤng⸗ 
lich nachweift, und ihr natürliches Syſtem nicht 
bloß als theoretifches Raifonnement barftellt, fon: 
dern auch, was die Vorgänger hauptfadlidy ver: 
nadlaffigten, bis zu ben einzelnften Arten ver: 
folgt, die Zoologie au fick um vieles fördern wird, 
biefigen Orts beſchraͤnken. u sp 
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unter ber Aufſicht 
ber Konigl. Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften. 





140. Sti. 
Den 29. Auguſt 1829 





Edinburg | 

r “Blackwood, Cadell London 1826. Mis- 
on to the East Coast of Sumatra in’ 
323, ‚under the direction of the govern- 
ent of Prince of Wales Island, includin 

istorical and descriptive sketches of the - 
yuntry, an account of the commerce, popu- 
tion and’ customs of the inhabitants etc, 
y John Anderson, Esq. 4246. 4, \ 
Man fpricht in nnfern Sagen viel von der 
undervollen Ausdehnung und Sntwitelung ded 
andel8 und der Induͤſtrie, aber bey näherer 
etradtung treten und uweilen Thatfachen ents 
gen die und verleiten finnten zu glauben, daf | 
e gegenwärtige Entwidelung “bed MWelthandels 
ft unbetradtlid ift, nicht nur gegen diejes 
ge deren er fähig wäre, fondern aud gegen 
8 was in manden Theilen der Welt in frühes 
n Zeiten und vielleicht unter weniger günflis 
n Umftänden gewefen iff. Wir übergehen Africa, 
ffen frühere Civilifation und Handelsſtraßen bes 
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kannt genug find, und moͤchten nur fragen, wel: 
ches wefentlide Hinderniß in unferer Zeit Aria 
‘pon dem Kreife des Welthandeld faft ganjlig 
‘ ausfchliege — welches Dinderniß, das nicht aud 
bie Alten vorgefunden und Aberwunden hätten? 
Diefe Frage verdiente um fo eher eine genuͤgende 
Antwort, da Eröffnung neuer Märkte ber we: 
fentlihe, wenn nicht einzige Swed der Politik 
unferer großen Handelsmaͤchte iff, und da die 
neueften Entdedungen im Innern von Africa zut 
Senüge bewiefen haben, welchen Plag auc ge 
. genwärtig Africa im Welthandel einnehmen founte, 
fo bald, es nur gelänge den ungebeuern Martt 
ben. die fruchtbaren, bevdiferten Ränder ſuͤdlich 
von der großen Wifte darbieten, dem enropäi: 
fhen Handel zu eröffnen und wie ed bey den 
Alten der’ Fall wär, wiederum mit den Küften 
in Verbindung zu fegen. — Wir: wenden und 
zu demjenigen Theil ded Welthandels, deffen die 
neuere Geſchichte ſich befonderd als ihrer glän 
endften Schöpfung ruͤhmt, zu dem füdafiatifchen 
Bandel-im weiteften Sinn: Hier reiht es ci: 
gentlih bin die Menge und den Werth der von 
Europa, gunddft von England, nad dem ſuͤdli⸗ 
chen Afien und feinen Inſeln ausgeführten Waa: 
sen mit: der Bevölkerung und den Hülfsmitteln 
‘Diefer Länder, alfo mit ihrer Confumtioné 
fabigteit zu vergleihen, um zu geftehen das 
. Diefer Handel recht eigentlich nod in feiner Kinds 
beit ift.. Die Ausfuhr aus den vereinigten König: 
reichen nach Oftindien betrug 1828: 36,814,178 8. 
(wovon natirlidy gegenwärtig ein bedeutender 
‘Sheil in Piaftern befteht) und die Bevölfe 
tung von Dflindien betrug 123,388,926 Seelen! 
Und liegt etwa irgend ein unüberfteiglihe8 Din: 
derniß im den natürlichen Anlagen, den Sitten, 
ber Religion diejer Menſchen, was die Comfum- 





ion .erfeopäifcber Erzeugniffe unter ihnen fo fehr 


efchräntt ? Das Gegentheil wird durch ſachkun⸗ 
ige unbefangene Beobadter (wir nennen bloß 
Malcolm’ und Heber) zur Genüge erwiefen, und 
8 iff fein Zweifel, daß bloß das verfehrte- Sys 
tem der monopojifierenden : Compagnie daran 


Schuld ift, daß die Bewohner von, Oflindien . 


vicht die Mittel und bis jest drößtentheils nicht - 


en Wunſch haben, englifde Fabrifate in größes 
erı Menge, zu bezahlen und zu confumieren, 


Dier fff nicht der Ort dieß weiter auszuführen 


ind wir wenden und zu dem vorliegenden Wers - 


'e, das einen fihlagenden Beweis gibt, daß wie 
m Ganzen fo aud im feinen einzelnen Theilen 
ver fübafiatifche Handel noch einer unberedenbas 
‘en Ausdehnung fähig if. Die Infel Sumas 
ra, deren Flaͤcheninhalt dem von Frankreid gleich 
kommt, die faft alle Producte der brey Natur; 
reiche, welche in dem aftatifhen Handel wichtig 
find, theild im größten Ueberfluß wirklich ber 


vorbringt, theild mit Anwendung geringer: Nach⸗ 


hülfe bervorbringen könnte, bie reid an ſchiff⸗ 
baren Fluͤſſen und in einigen Theilen ſchon jest 
beſſer bevölkert iff wie manche europäifche Lanz: 
ber — diefe Inſel ift nod bid auf diefen Aus. 
genblid größtentheils eine terra incognita 
für den europäifchen Handel, und während um 
den. Befig des Bleinften Felfen in bem weftindi- 
fhen Archipel zwifchen den europäifchen Handels⸗ 
mäcdten Ströme von Blut vergoflen wurden, 
verirrten ſich ihre Intereflen gleihfam blog zus 
fällig an diefe Riften mit gegenfeitiger ziemlich 
verträglicher Berwunderung. Dieß tft um fo 
merhotirdiger da früher die Withtigheit der Ins 


fel viel beffer erfannt‘ wurde und da fdon feit : 


Jahrhunderten an einigen Theilen der. Weftküfte 


europäifche Niederlaffungen: beftehen.-: Das Ins. 


N 
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nere dagegen iff noch jetzt faſt ganz unbekannt 
und die Nordoſtkuͤſte, —— 8 noͤrdliche 


- Theil derſelben, war es trotz der Nähe der por: 


tugiefiihen, nachher. holländifhen Nieberlaflung 
zu Malaca, noch bik zum Jahr 18235 und den: 
noch ift fein Zweifel, daß die Oftküfte -in jeder 
Hinſicht größere Vortheile darbietet als die Weft: 
fiifte, da an diefer der Gebirgszug, welder die 
Inſel in ihrer ganzen Länge durchzieht, dicht 
am Meere binftreiht, an. jener dagegen einen 


"weiten Raum zu frudtbaren Ebenen und {diff 
- baren Strömen und Geen frey läßt, Erſt die 


drohende Gefahr die fir England aus dem Miß— 
verhältniß der Production der Fabriken zu dem 
Abfage und des Arbeitslohns zu den Kornprei: 
fen entfteht, bat in den legten Jahren die Re: 
gierung vermodt aud hier Mafregeln zu trefs 
fen, um dem britifchen Handel einen fo widti: 


J gen Markt zu ſichern. Hiezu wurde durch die 


Ausdehnung der Niederlaſſung auf der Inſel Pulo 
Pinang (Prince of Wales Island) und durch 
die Gründung einer neuen zu Gincapore be 
erfte Schritt gethan; der nächte war, fid eine | 
genauere Kenntniß der Oftfifte von Sumatra 
au verfchaffen, auf deren außerorbentlide Hilfe: 

mittel zuerſt der -hochverdiente Gir Stamford — 
Raffles aufmertjam gemacht hatte, der nicht ans 
ftand zu erflären, daß Sumatra in jeder Hits 
fiht mehr Vortheile darbiete alg Sava.- Einige 
frühere Expeditionen blieben ohne bedeutende Kes 
fultate, und erft. Deren Anderfon, der 1823 von 
dem Gouverneur. von Pulo Pinäng einen ähnlis 


. chen Anftrag erhielt, gelang ed, die Zwede des⸗ 


felben vollfommen zu erréichen. Diefe waren, 
außer ber Unterfucung der natürlichen Beſchaf— 
fenheit ded Landes und bes Zuftandes der Be: 


- wobner, aud bie Anknupfung von. Verbindun⸗ 





. 


ve 
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en-mit ben einheimifchen Firften, um die Bes 
rebungen der Hollander zu ‚vereiteln ,. die von 
Malaca aus den Handel an diefer Küifte zu nos 


nopolifieren fuchten. Welchen Cindrud Hn. Ans | 


derfon’d Beridt auf feine Vorgefeßten gemadt 
bat,. beweift der im Fabre 1824 mit Holland 
geidloffenc Vergleih, wodurd England Malaca 


‚erwarb und dagegen Bencoolen an der Weſtküſte 


von Sumatra abtrat. Die Wichtigkeit diefer 


Ermwerbung und uͤberhaupt diefer drey Nieder⸗ 


laſſungen geht aus folgender, aus officiellen Quel⸗ 


len entlehirter Angabe zur Genüge hervor, die ! 
und bier eine Stelle zu verbienen fcheint. Die 
Bevölkerung von Singapore betrug 1819 150\ 1 


Ginw., 1825 {don 15,0003 hie Aus» und Eins 
fubr 1822 800,000 Dollars, 1828 zwey Mils 
lionen Dollars; die Bevölferung von Pinang 
Gincapore und Malaca beting 1819- 46,000 E., 
1828 Hundert Tauſend, wovon auf Ma: 


laca 22,700 fommen,.da diefe Stadt 1825 nur 


12,000 €. hatte. Vergleicht man biefe Thatſachen 


einerfeits mit den neueflen Eyoberungen der Bris ' 


ten in Arracan, mit der wohl unvermeidlich be: 
vorftehenden ‘Frengebung des chinefifchen Han: 
deld, mit der Einführung eines neuen Colonial: 


ſyſtems in Oftindien, und ber Entwidelung 


- der Golonien, und anbderfeits mit der unge⸗ 


heuern Zunahme des Handels der Nordbamericas 
ner in dieſen Meeren, und dem zunehmenden 
Verkehr mit den Weflfüflen von Suͤd- und Mit; 
telamerica, fo läßt fih wohl mit Gerißheit vor: 


audfehen, daß fih bier eine ganz neue Epoche —. 


für den Welthandel vorbereitet, wodurch die Halb: 
infel Malaca, der natürliche Mittelpunct eines 


Verkehrs werden muß, deffen Ausdehnung, Chas 


Yacter und Folgen nicht zu berechnen find. 


Wir bedürfen einer Entſchuldigung für eine 


« A 
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fo lange Einleitung adm fo mehr, ba wir in de 
That über Herm Anderfon’s Werk felbft wer: 
au fagen gedenken, weil dadfelbe gu reid a 
withtigen und neuen Beobadtungen tft, als dsj 
wir uns bier auf einen aud nur einigermagea 
gentigenden Xuszu biefer Monographie einlaife 
nnten. Die ja Abtheilung des Werkes ent: 
Halt den Reifebericht des Herrn Anderfon’s, die | 
zweyte eine miglidft volftändige Stariftif der 
‚einzelnen Pleinen Staaten an der Oftküfte ner: 
lid) von dem mddtigen und auch etwas befann: 
teren Reihe Monanglabu, etwa zwifchen dem 
erften und fünften Grad N. B. Die Küftenbe 
volferung auf diefer Strede [hist Anderfon auf 
3 — 400,000 Ein. Sie find großentheils Me 
- layen, jedod mit foft allen den Raßen unt 
Stämmen vermifcht, deren Bereinigung in ben 
Verkehr im füdlichen Afien eine fo unendliche 
~ Mannigfaltigkeit .der nathrliden Beſchaffenbeit, 
der Sprache, der Religion, der Sitten und Klei⸗ 
bung, einen gewiffen großartigen, poetiſchen Gta: 
‚ sacter hervorbringt, wogegen der Verkehr aud 
der bedeutendften europäiihen Handelsſtaͤdte fafl 
'  Cleinftadtife erfcheint. Diefe Kifte wird von 
mehreren Eleinen Fürſten. beberrfcht, wovon die 
maͤchtigſten den Titel Sultan tragen. Sie fib: 
ven häufige Kriege theild unter. einander, befons 
‚ bers aber mit ben Battas, den eigentlichen Ur: 
, einwohnern der. Snfel, welde gegembärtig ins 
"Innere derfelben zurldgedrängt ind und fich in 
jeder Hinfiht ganz von den Küftenbewohnern 
unterfcheiden. Sie Jeben uriter vielen Häupt: 
lingen in einer halb feudalen, halb clanartigen 
Verfaſſung. Seber Häuptling bat eine oder meb: 
_ tere fefte Burgen ober Verfohanzungen, deren 
Bugdnge mit den Schädeln erſchiagener Feinde 
geziert find. — Die Battas find vielleicht die 
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atfchtebenften Kanibalen die es heut zu Tage 
ibt, aber aud fie verzehren ihre erfchlagenen — 
feinde durchaus nicht um ben Hunger zu flillen, 
yudern aus Daß und Rachſucht. Die Gade | 
Ibft aber tft fo gewöhnlich, daß Jedermann über 
nderfon’d Ungläubigfeit vermundert war, und 
z nur an ihm gelegen hätte Augenzeuge folder 
saftmähler zu feyn. Wenn der Batta in den- 
‚ampf geht fo führt er immer Salz und Zitro-, 
enfaft bey fid, um gleid fein Geluften an dem 
:jten erfchlagenen Zeinde befriedigen zu finnen. 
Yer Kopf wird fogleich abgefdnitten, und ins 
em ihn der Sieger bey den Haaren empor halt, 
blirft er gierig dad herabträufelnde Blut. Wer 
ay bem Angriff auf eine jener Verſchanzungen 
on erften Feind erlegt, darf, als befondere Aus: 
eichnung, einen gewiflen Theil feines Körpers 
sit den Zähnen Terreißen. Webrigens hat fid 
och diefer Zrieb blinder Wuth zu einem gewif: 
n Epicureiömus ausgebildet, und die Fife, 
sande, Linpen, Zunge, Ohren, Augen und- 
label werden für befonderd wohlſchmeckend ges 
ılten, das Fleifh von Altlihen Männern allem 
brigen vorgezogen. X. erwähnt: eines Battas 
yauptlings, der fic) fo fehr verwöhnt hatte, daß 
‘an Magenfrämpfen litt, wenn er nicht alle’ 
age Menfdenfleifd af, weshalb er, wenn der 
rieg feine Tafel nicht mit Speife verfah, feine 
flaven ausfandte um in einiger Entfernung 
»n feiner Wohnung den erften beften, der in 
re Hände fiel, zu erichlagen und einzupddeln. — 
a8 duficre Anfehen diefer Menſchen ift, wie 
ich die Abbildungen bie A. davon mittheilt, 
Shft wild und zurädfchredend haͤßlich. Die 
sandigung oder Ausrottung diefer Barbaren, die 
jeylegung ihrer unaufhorlichen Kriege unter ein: 
nder oder mit den Fürften ber Küfte, muß als 
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Iesbinge eine Häuptbedingung für bie Benutzung 


der Vortheile feyn, die dieſe Ynfel darbietet, 


beſonders aud) weil die reihen Gold: und Zinn: 
bergwerke im Innern 028 Bandes liegen. Die 


Stage ift nur, ob e6 der britifchen Regierung - 


. gelingen wird, ihre Swede ohne eine unmittels 


. bare Befignahme zu erreichen, welche in der 


That ihrer audsgefprodenen Politi€ und ihren 
wahren Gortheilen fehr entgegen ware. Die 
malayifhen Fürften zeigten ſich den Abfichten 
der Englander fehr günftig — vielleicht zu fehr, 
denn einige luden Herrn Anderjon geradezu ein, 
Horts zu errichten und bie britifhe Flagge auf: 


zupflanzen, um von den Anmaßungen der Hol: 


länder befreyt zu werden. Wenn übrigens die 
häuslichen Einrichtungen ber Kuͤſtenbewohner ei: 


nen gewiffen Grad von Lurus und cinen nicht 


unbedeutenden Handel zu deffen Befriedigung 
eigen, fo ift um fo auffallender, daß dabey nur 
fehr wenig Producte europdifder’ Indüftrie zu 
bemerfen find, während es doch den Einwohnern 
weber an dem Wunſche danach, noch an Mitteln 
fie zu bezahlen fehlt. Sie felbft find. nit ohne 
Kunftfleig und verfertigen 3. B. Beuge, deren 
Zeichnung, Feinheit und Stärke A. febr ruͤhmt 
und die, fon jest nad Chind ausgeführt wer: 


‚ ben. Fuͤr alle biefe. und andere nähere Nach⸗ 


‚richten, befonderd aud über den unendlichen 


Reichthum der Naturerzeugniffe verweifen wir 


‘auf dieß höchft wichtige Werk felbft. 


Paris - - 
Bey Ladvocat: Mémoires contemporains. — 


1828. Premitre livraison: ij. Mémoires sur 
Y’Imperatrice Josephine, ses. contemporains, 


rd 


~ 
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la cour de Navarre et de 14 Malmaison. 
‘Tome premier: 440 &, 2. Mémoires sur la - 
cour de Louis Napoléon’ et sur la Hollande, 
4126. Déuxiéme livraison: 1. Mémoires 
_ sur Napoleon, limperatrice Marie-Louise. 
et la cour des Tuileries; avec des notes du 
prisonnier de St, Heléne. 408 G. 2. Me- 
moires d’un Apothicaire sur l’Espagne pen- 
~dant les guerres.de 1808 & 1813. Tome 
premier. 447 ©. 8. 
Die Memoiren s Sammlungen haben fid in den 
Iehten Jahren in Frankreich auf cine auferordents 
liche Weife vermehrt und namentlich ift ver Buch⸗ 
händler Ladvocat al3 einer der ruͤſtigſten Verle⸗ 
ger von diefer Art Schriften befannt geworden, . 
Daß bey diefem Eifer durch bändereihe Sanıins - 
Iungen in furger Beit die Neugier und Leſeluſt 
des Publicumd zu befriedigen, bie einzelnen 
Stüde derfelben oft von fehr ungleichem Werthe | 
feyn werben, ift nicht wohl anders zu erwarten . 
und hat fi auch fehon bey den beiden erften Lies | 


\ 


ferungen biefer neuen Sammlung bewährt. Sie. - 


enthalten höchfi Antereffantes und Alltägliches und 
Unbedeutendes. Zu dem erften gehören vorzuͤg⸗ 
lid) die Mémoires sur l’imperatrice Josephine, 
womit die ganze Sammlung eröffnet wird urd 
wobey gewiß jeder Lefer bedauern wird, baß der 
Herausgeber fein Werfprechen, einen zweyten Theil 
derfelben in der zweyten Lieferung nadfolgen zu 
laffen, unerfüllt gelaflen bat. ie Verfaſſerin 
— ald Srauenzimmer kündigt fie fich gleich‘ im 
. Eingange an — hat fic. gwar nicht genannt, jes 
doch wird ihre Angabe, daß fie längere Zeit in 
“ber Umgebung Joſephine's nad ibrer Schei⸗ 
dung, vorzüglich während ihres Aufenthalts au 
Navarre gelebt habe, durch den Inhalt. des 
Buchs feldft hinlänglich beſtaͤtigt. An- eine ges 


/ 
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naue Zeitfolge und eine beſtimmte Drbnung bat 
fid) die Berfafferin nicht gebunden; fie habe fein 
Buch fdreiben wollen, aͤußert fie wiederholt, fon: 
bern nur baßjenige mittheilen wollen, wad iht 
eben Sntereffanted vorgefommen, und durd dieſe 
ſcheinbare Unordnung bat die Schrift an Intereffe 
eber gewonnen ald verloren. In einem hid 
lebendigen, anziehenden Zone erzählt fie eine 
Menge von intereffanten Zügen und Anecdoten 
fowohl von Joſephine felbft, als von den Perfo: 
nen, welche fie in ber Nähe derfelben zu beob: 
achten Gelegenheit hatte; das allgemeine Urtheil 
über Joſephine's feltene Derzensgüte und Lie: 
benswuͤrdigkeit Hat dadurd eine neue Bepätt: 
gung erhalten. Der Lefer erhält gugleid ein 
bidft anſchauliches Bild vor dem’ gangen innern 
Leben und Zreiben des kleinen Hofes, denn die 
Hofetifette und das Geremoniel ward auf Na: 
poleons ausdrüdliches Verlangen, auch nad det 
Scheidung, in der Unigedung Joſephine's ſelbſt 
in ihrem ländlichen Aufenthalte zu Navarre, nod 
firenger aber zu Malmaifon beobachtet. Bon 
den neun und dreyßig Kapiteln, worin diefe Me 
‚moiren getheilt find, handeln jedoch nur ‘die letz⸗ 
ten Drey und zwanzig recht eigentlich von Sole: 
phine und ihren Umgebungen, in den-erften feds: 
zehn erzählt die Gerfafferin aus ihrer Jugend 
und von manchen intereffanten Perfonen und Ber: 
bältniffen, mit denen fie an verfchiedenen Orten 
und in verfchiedbenen Ländern, wo fig fic mit ih⸗ 
ren Eltefh, welche emigriert waren, aufhielt, be 
fannt ward. Wud) diefe Kapitel aber Darf rer 
 Xefer nicht uͤberſchlagen; auch in ihnen findet er 
eine Menge intereffanter Züge und Anechoten, 
welche der Titel des Buchs nicht erwarten lich. 
Mur ungern verfagt e8 fich der Mef. mehrere ber: 
felben anzuführen; er kann jeboch nicht unterlaffen, 
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uf die Parallele zwiſchen ber Frau v. Stael und 
er Frau v. Genlis aufmerkſam zu machen, wenn . 
ich gleich darin’ eine gewille Parteplichkeit zu Guns’ - 


ten ber fegteren faum verfennen laͤßt. Außer Fos 


ephine felbft erfcheint der damalige Viceönig von - 
Stalien, den die Berfafferin bey feinen wieberhol- - 
en Befuchen zu Navarre fennen zu ‚lernen Geles 


jenheit hatte, ald einer der audgezeichnetften und 


iebenswuͤrdigſten Charactere; lebensfroh, voll Hers 


enégite und obne alle Anfprüche. Mit ber größs 


en Unbefangenheit fprachen fowohl er al8 Fofes - | 


thine felbft, oft von ihren früheren Verhältniffen. 
Der Etifette war er ein erflarter Feind ‘c'est un 
‘ude metier que celui d’étre roi, quand on 


va pas été dlevé pour cela‘ pflegte er zu fas - 


wen; eben fo duferte er einft auf der Spatzier⸗ 


ahrt von Longdhamps, ald er vor einem — 


Miethwagen vorbeyrift, gegen die Berfafferin: 


autrefois je me fusse estind hcureux d’étre | 


alué par une personne assez favorises du 
ort pour se trouver dans cette vuiture, car 
'etois trop pauvre pour y monter, te qui 
ı0us prouve qu’il ne faut jamais désespérer 
le rien!’ Für feine Familie zeigte er die rübs 
endfte Anhängtichkeit. Die Miniaturgemählde 
einer Gemahlin und feiner Kinder trug er von 
Sfabey gemablt, als Medaillons an der Ubrfettes 
*étoit nne réunion de figures célestes, fegt 
infere. Verfafferin hinzu. Als die Scheidung bez 
hloffen war und Sofephine fi anfangs in Stas 
ten niederlaffen wollte, war der Bicefönig fo wie 
eine Schweſter fogleich bereit Frankreich auf im: 
ner zu verlaffen unb.das Loos ihrer Mutter zu 
heilen; nur Sofephine felbft vermochte fie von ihs 
em Vorhaben absubringen. — Ueber die Ermors 
ung bes Herzogs von Enghien, deren erfte Vers 
inlaſſung und den Antheil Caulaincourt's an der 
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Verhaftung des Prinzen finden fich hier manche, 
dem Ref. wenigſtens neue Angaben, fo wie an® 
über das Verhaͤltniß zwiſchen Napoleon und Mo⸗ 
reaus die bitteren Aeußerungen des leßteren iiber 
‚bie neu>errichtete Ehrenlegion hatten vorzuͤglich die 
Empfindlichkeit ded erften Confuls gereigt. Manche 
Angaben Savary’s in deffen neulich erfdienenen 

emoires werden dabey zugleich berichtigt und 
widerlegt. Hoͤchſt angiehend ijt die Erzählung der 
Verfn. von dem Aufenthalte zu Malmaifon, wo: 
bin fie Sofephinen bey ihrer Rüdkehr “von Raz 


1 varrer begleitete. Der Aufenthalt war. jeboch hier 


wegen der Nähe von Paris und wegen der ftren: 
gen Etikette, ‘die hier beobachtet werden mußte, 
“ungleid) weniger-angenehm al3 in Navarre; am 
‘peinlidjten war er unfireitig für manche Dofleute, 
die um bey Napoleon nicht anzafloßen, es endlich 
nicht unterlaffen durften ihrer vormaligen Gebie- 
terin den Hof zu maden und dadurd dennoch auf 


‘einer andern Geite anzuftoßen fürchteten; unter 


andern fpielte dabey der Dallaftprafect Banffet 
eben nicht die angenehnifte Rolle. Ueber Mirat, 


der ebenfall3 lange mit ſeinem Befuche gezögert, 


weil er, wie er fich entfchuldigte, gefürchtet habe, 
der Kaifer werde e3 nicht billigen, äußerte Sofes 


“ , phine ald er fort wars “il-est trop servile avec 


Yempereur pour étre sinctrement devoué A 
sa personne; s'il se trouve jamais en position 
de le trahir, il le fera!' Ref. würde jedod 
die Grangen diefer Blatter überfchreiten, wollte er 
-alle die intereffanten Züge anführen, die bas Bud 
beynah auf jeder Seite enthält. Das wenige was 


“ er-angeführt bat, mag hinreichen die Kefelufligen 


zu einer hoͤchſt angenehmen und Lehrreichen Unter: 
haltung einzuladen. _ Die Mémoires sur la cour 
de Louis Napoleon et sur la Hollande, welde 
den gweyten Band der erften Lieferung ausmachen, 
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Iden einen fehr unangenehmen Gontraft mit dem 
en angezeigten Buche. Ref. geräth.bey ihrer 
näeige. burdaus nicht in bie Berlegenheit gu 
eitläuftig zu werden. G8 iff dad Ganze ein 
ft alltägliche, von einer Menge grober Unrids 
gleiten firogendes Machwert, in dem dad Wahre 
iht neu und. bad Neue nicht wahr iſt. Bon. 
ouis und feinem Hofe iſt uͤbrigens nur auf dem 
sten ſechs und adtzig Seiten des Buchs die - 
lede, alles andere befchäftigt. fic) mit den nads 


tahligen Schidfalen von Holland, Gegen eins 


elne Perfonen, die auch noch in der neuefteh Zeit 
ı den Rienerlandey bedeutende Poften befleidet, 
tigt der Bf. eine tief-eingewurzelte Animofitat, 
obey er: fich jedoch hauptfäckhlih nut auf leere 
eclamationen und allgemeine Befdiuldigungen 
efchränkt, wie 3. B. gegen den Hn. van Maanen 
nd den Grafen von Gelled. Eine Maffe größtens 
heils höchft langweiliger, unwahrfcheinlicher und 
bgefchmadter Anecboten, tragen keineswegs dazu 
cy, dad Buch weniger unintereffant zu machen. 
Nit der Erhebung der Niederlande zu einem Kb: 
tgreiche enbdigt der Vf. feine Erzählung. Die 
mgehängten Notes biographiques fiber einzelne 
edeutende Perſonen, welche in den legten Schick⸗ 
alen von Holland eine-merfwürdige Rolle gefpielt, . 
o wie die pieces. justificatives enthalten beynah 
ur dad allgemein befannte. — In ber zwevten . 
ieferung verdienen die Mémoires sur Napo- 

eon, l’imperatrice Marie-Louise et la cour 
les Tuileries avec des notes du prisonnier 
le Ste Helene bemerkt zu werben. Kommen fie 
leid den Mémoires sur l’imperatrice Jose- 
hine an Intereffe feinedweges gleich, fo enthals 
en fie bennoc manche anfprechende und zum Theil 
venig befannte Erzählung und werden nidt ohne 
Befriedigung gelefen werden, Verfaſſerin berfelben 
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iſt Sout der Borrede eine Madame Durand, welde 
bey Marie Louife in Dienft fland. Ihrer etwas 
unwahrſcheinlichen Angabe zufolge, las Rapoleon 
felbft dad Manufcript ehe ed gedrudt wurde (©. 
43); daher die häufige Bezeihnung mit faux, 
welches derfelbe bey manchen Stellen an ben Rand 
fchrieb. Nichts defto weniger meint die Berfalfe: 
tin, die fo als unrichtig bezeichneten Anecdoten 
für wahr ausgeben zu fünnen, da Napoleon of: 
fenbar abfichtlih gegen feine eigene Ueberzeugung 
mandem wiberfprochen habe. Der Herausgeber 
erklärt zugleich) in einem vorgedrudten Avertis- 
‚sement, daß er fic erlaubt habe, mance Erzaͤh⸗ 
lungen aud cigener Kenntniß oder aus fonftigen 
glaubwürdigen Quellen zu ergänzen; wirklich if 
aud) ein Verzeichnis diefer Zufäge dem Werke an: 
gehängt. Die mehriten der von der Verfafferin 
felbft berrührenden Anecdoten verfichert Ddiefelbe 
felbft erlebt zu haben, einige andere babe fie jes 
bod nach dem allgemeinen Hörenfagen wieberers 
zählt. Mande berfelben find, allerdings mehr oder 
‘weniger unmahrfcheinlih, fo.namentlidy dag die 
Scheidung Napoleons von Fofeyhine, wiewohl 
der erftere fchon länger mit diefer Idee umgegans 
gen fey, endlich dadurch herbeygeführt worden, 
daß Sofephine ihn zu Fontainebleau, wohin er fie 
bey feiner Ruͤckkehr aus dem Öfterreichifchen Kriege 
beichieden,, ſechs Stunden lang auf fid habe 
warten laffen. Jn dem barüber zwifchen bei: 
den entitandenen Wortwedfel fey zuerft das 
Wort Scheidung ausgefprohen. Der Kaiferin 
Marie Louiſe läßt die Verfafferin volle Gered: 
tigfeit widerfabren; wenn fie nicht gleid all: 
emein beliebt gewefen fey als thre Borgängerin, 
0 feyen daran theils ihre Schüdhternheit, die ibr 
oft alé Stolz ausgelegt worden, theils ihre Um: 
gebungen Schuld gewefen, von denen fie vielfach 
. 4 
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bintergangen worden, und dad um fo leichter je . 
‚weniger fie Boͤſes von denen geglaubt, denen fie 
einmal ihr Vertrauen gefchentt; der Herzogin 
von Montebello vornehmlich falle in det Hinficht 

ar. vieles zur Laſt. Ueber einzelne -bedeutende - 
erfonen aus den legten Regterungsjabren Nas. 
poleond finden fich bier viele intereffante und cas 
cactetiftifhe Züge; fo wird namentlid von Gar . 
vary manches angeführt, was ihn wenigftend als 
Privatmann in einem befferen Lichte erfcheinen 
läßt, al8 worin man ihn gewöhnlich zu betrachs 
ten pflegt. Weniger günflig lautet bad Urtheil 
fiber Glarfe, den Herzog von Feltres die Errich⸗ 
tung der Ehrengarden im J. 1813, welde fo 
febr dazu beytrng Napoleon allgemein verhaßt gu 
machen, babe er abfihtli betrieben, um den 
Sturz feines Gebieters zu befihleunigen. Wenn 
Napoleon. geäußert haben fol, bey Baugen habe 
er die drey Menſchen verloren, die er am mehr, 
> flen. geachtet und geliebt: Bruyeres, Duröc und 
Beffieres, fo ift das in Bezug auf den. lestgenanns 
ten. eine grobe Unrichtigkeit — Beſſieres blieb | 
befanntlich (hon am 1. May bey Poferna. Daß 
in der Schlacht vor Paris am 30. März 1814, 
300 frangdfifhe Dragoner, die nachdem Joſeph 
fich entfernt, allein nod) den Montmartre. befegt 
gehalten, 20,000 Mann von ber fchlefifhen Ars 
mee zu drey wiederholten Mahlen zurüdgefchlas 
gen — chose inconcevable, fügt der Heraus, 
geber von dem der Zufaß herruͤhrt, felbit hinzu, 
si des Frangois n’avoient pas été lA, wird 
Dennoch wohl den mehrfien Lefern unbegreiflich 
bleiben. Den Rathfdligen der Herzogin von 
Montebello und bed Doctors Corvifart, fo wie 
der Feigheit der Mitglieder, ded Regentſchafts⸗ 
rathd wird es zugejchrieben., daß Marie Louife 
nidt, wie fie einen Augenblid entfchloffen gewes 
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fen, auf: die erfte Nachricht von der "Einnahme 
von Paris durch die Alliietten dorthin zuridge 
febrt fey, um die Krone für ihren Sohn u 

retten. Ueber die. legten Bage der Herrſchaft 
Napoleons, vorzüglich über die Regentſchaft i 

Bloid und zu Drleand give das Bud überhaur: 

eine Maſſe intereffanter Details. If da’ SG. 25° 

angeführte Gefprad , welched Napoleon nad fei: 
ner Ruͤckkunft von der Schlacht von Leipzig mit 
feinem Bruder Hieronymus. gehalten haben fol, 

wirflid) vorgefallen — Dieronymus felbft, bebaups 

tet der Herausgeber, habe es gleich darauf feis 

nem Gabinetéfecretdr’ Bruguiered in die Feder 
dictiert — fo ift e8 wohl dad ftérffte, was fid 

Napoleon je gegen ein Glied feiner Familie zu 

fagen erlaubt hat. S’il est vrai, dufferte er ein 

andered Mal gegen ebendenfelben, que la ma- 

jesté des rois soit empreinte dans leurs traits, 

"vous pouvez, sans aucun risque, voya ine | 
cognito! Unter der‘ Weberfchrift Mélanges iſt 
unter andern ein fehr intereffanter Auffag: De- 

tails sur l’institution des maisons d’Ecouen 

et de St. Denis gegeben; die angehängten pieces 

justificatives dagegen find grofentheils fdon bes 

fannt.'— Die Mémoires d'un apothicaire sur 

‘TEspagné pendant les guerres de 1808 & 1813, 

deren erfter Theil den zweyten Band biefer gwen: 

ten Lieferung ausmacht, find bereits durd viel: 

fache Auszuͤge, welche deutfche Beitfchriften davon 

gegeben- haben, hinreichend befannt. Gewähren | 
fie gleich eine nicht unangenehme Lectüre, fo find 

fie dod) an und für fic) zu unbebeutend, als dag 

fie in einer Sammlung welde Beytrage zur 

Zeitgefchichte zu -liefern beftimmt ift, einen Plag 

batten finden ſollen. 26 
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©. Mei. ber König haben laff, gerubt. d 
isherigen Profeffor i Riel an gig, ge r ray ba = 
Hann gum orbentlichen Profeflot. in’ be phil; 
ophifchen Facultät alhiek. mit Benlegurig "des 
Pofrathdaracterd, zu ernennen,  Derfelbe wird 
a um Dichaelis feine Borleſungen DIOR 
‚öffnen. 


Setyats 


Bey Fr. Fleifher, 1828: Joa, Sim onis 
in academia Halensi olim profess. Jexicon 
manuale hebraicum et chaldaicum in Vete- 
ris Testamenti libros post Joa.. Godofr, 
Eichhornii caras denug casti vit, emen- 
davit multisque modis auxit » eorg- 
Bened. Winer, Regi Bavar. a conail. ec- 
cles. , theol. in academ. Erlängensi p, p. o- 
1094 ©. in gr. 8. Ä 

Wenn die liche Umarbeitung , durch welche 
nor fa 40 Jahren Eichhorn, dieſes ald Handbuch 


(115) 


nahte nur 
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brauchbare Gexbssh dem Grade hebtäffcher Sprach: 
forfhung und Spradfenntnif feiner, Zeit eat: 


rechend Zu tes, dach Umftänte bes: 
ER pat We a et 2 Werks rd 


blieb: fo hat bagegen der jegige Herausgeber 


bem durd die Lage der’ Seit bewaͤhrten Wert: | 


eine fo Unrchadmgige, gleichmäßige und befonnen 
heilen Be abet fi daben im Gan: 
zen von fo ridsigen, dem jegigen Fortfchritt ber 
gefammten philoipgtihen Studien entfprechenden 
rundfägen leifell ‘Taffen, daß-die Wiffenfchaft 
ber hebraͤiſchen Serieogzapbie bayin.bebeutend ge: 
fördert iff und das Werk jedem Foͤrſcher fo wie 
jehenr. Anfänger zum fleißigen. Gebraude emp fob: 
len zu werden verdient. Nicht als hatte der 
Verf. ſchon alle Prableme diefer Wiſſenſchaft ge: 
hoͤſt; ‚wer. in biefem ‚Selde tiefer zu forfhen un: 
terninmet, vole 68 ber Verf. reblidy gethan, weiß 
ie. weit. wir don dieſem Ziele noch entfernt find: 
aber indem der Vf. bie Sprache nach dem rich: 
tigen’ Beſthtepunct ſchaͤtzt und zu verfteben und 
iy befchreißen..fucht, "hat er unftreitig in bem 
etfte geforſcht welder allein uns jenem Ziele 
näher führen fann. © Der rationalen Forfdung 
getreu hält fic) den Perf. ‚eben fo fern von der 
ungeprüften Annähme und Billigung der bloßen 
Bravitfon, wie “von der gedantenlofen. Empirie, 
Ute nach der bloßen · Außenſeite forfchend nur zur 
‘vom Scheine ſich kaͤuſchen -Iäßt. Was Ref. 


Oft 
. th Ahnlicher Weiſe für die hebräifhe Grammas 


tie su keiften-verjucht Hat, hat der Wf. im lexis 
valiſchen Gebtete untertommen’s und went ein 
äußerer Grund für ge Richtigkeit ber in beiden 
Gebleten befolgten Srundfäge reden Tank, fo ift 


. die Uebereinftimmung vieler Refultate in beiben 


in. mdt geringer. — Die Vortrefflichfeik diefer 
seis —— but fich, in dem vorliegenden 
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Werke, befonders in dee Erkl dee Parks 
keln ausgezeichnet. bewährt. : Einband zablloſer 
und unzufammenhängender Bedsytunges. war bis} 
ber faſt alles, was die Wörterküler wie din frits 
beren :Srammatifen zur. Erklärung, dieſer wichtis 
gen ˖ Worthen gaben, von ‚beram eichtigen Aufs 
faffung der Sim ganzer. Gdge sintl Abſchnitte 
abhängt; und wie onnté ed :sanderé: ſeyn, fo 
lange man.nichk den Begriff dieſer Wörter, der 
unter. allen Anwendungen. derfelhe „leibt, und - 
den Zufammenhang der Bedeutungen erforfchte 2 
fo ‘lange man, ‘ftatt die Spraͤche “vor ‘Ald in 
ſich felbft, ald bebräifche, nach ihßem eigenen 
Beifte verftehen zu fuchen, -nuv’ angeben wollfe, 
wie und wie mannigfach folde Wörter iniiunfen 
Gpraden zu überſetzen ſeyen? Dewi Begriff , 
diefer Mörter erforfcht, die Verzweigung ver Bec - 
Deutungen genan vetfolgt,: und eine groPecZahl 
bon falfden, nad der bioßen. Empirie pitgenooy 
menen Bedeutungen zurüdgemiefen.zu. haben, iff 
ein Hauptoerdienft des vorliegenden Werle; nur 
felten. muß Ref.. nach dem. Refultaten feinen, Far⸗ 
fhungen von den Beſtimmungen des Werf. ab: 
weichen .oder in ber Beftreitung der unfritifchen 
Anfichten noch weiter gehen. Go erfcheint. nod 
©. 516 aus den früheren Woͤrterbuͤchern die Pars 


titel 705 außer der fidern Bedeutung daher’ in 
ber ganz fremden’ dennoch', als ftebe fie, . dems ' 
Laut von 45M entfprechend, für 79 xd “nicht 


fo’. Aber weder die angeführten Stellen Hof, | 
2, 13. Ser, 16, 14. 30,16. Ez. 39, 25,, nod 7 
bie außerdem von Andern Hieber gezogene Fob, 
20, 2 bemeifen jene Bedeutung; überall wird 
man bey. genauerer Anſicht eine Folgerung oder 
eine zum Schluß eilende Wiederaufnahme der 
Rede, nirgends einen Gegenfag finden; fe daß 





- - Yung ded 4. 2. gebracht bat. Es gehört ba 
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“Stef. “ene, ab in fh’ ſehr unvabefdeatice 
- nd ber bebräifhen Analogie nidt entfpredente 
Wergleichung eyed ähnlich fdcinenden arabi(de 
Worte? zu den vielen Werirrungen zählen maj, 
welche eine halbe Kenntniß und unfritifche Br 
gleihung der femitifchen Dialecte in die Eri 


aud die vum. Verf. S. 269 now gebilligte T: | 
leitung deb Vav relat. (conv.) von mm u: 
 Bergteigurg des Rs IS’; die arabilk 
Form Ut aber ber bebräifchen an Entſtehung ur 
Begriff fo durchaus unähnlich, daß an eine Ver: 
gleihung nicht- zu denfen iff. Ref. bat Fdon in 
ber kritiſchen Grammatif, ben Begriff des Vav 
relat. entwickelnd, diefe Bergleidung verwerten, 
und auf das in jenem Vav nothwendig ltegerde 
1, Sugd’.-Ddringen miffen; feitdem iff ihm ti 
im Bufammenbange mit ben übrigen Sprader: 
fdheinungen nod dermaßen gewiffer und deutii: 
cher geworden, daß er aun ohne alles Zuruͤckge⸗ 
ben. auf sm, dad 5 nur für eine bed niancia: 
ten Begriffs wegen verfcieden gehaltene Ausfpra: 
he fir 5 halten muß, f. fleinere Gr. 6.245.475. 
Ein zweyter ſehr wefentlicher Vorzug Diefes 
Werks beiteht in der forgfältigen Aufmerkſamkeit 
auf die Anordnung und Mare Entwidelung der 
Bedeutungen aller Wörter; ed wehet in dem 
Ganzen der Geift echter philologifher Erforfhung 
und SKritif; -und am deuilidften zeigt fih diefer 
Vorzug in der Behandlung von -fdwierigen und 
gugleid) febr häufig vorkommenden Wörtern, wie 
MpPIS, RTD (wo die Bedeutung ‘reigen’ mit 
Recht als die urfprüngliche gefest wird). Auch 
in der Ableitung von fcheinbar fic wideriprechen: 
den Bedeutungen aus einer früheren, in der Bus 





% 


- 181. Ct. den 31. Aagnft. 1839. . 1405 


thdffihrung fcetnbar getrennter Wurzeln zu the 
zer Urbedeutung und in der Erklärung der mes 
taphorifchen Bedeutungen aus den früheren phy⸗ 
ſiſchen bat. der Werf. von der leeren Empirie,. 
‚welche in -diefes Gebiet eingedrungen war, Die 
Eorfung oft glücklich zurficigelentt. Benn auf. 
Diefem Felbe nod) Manches genauer zu erforichen 


it, fo bat bee Berf. doch ein rühmliches Bey - 


ſpiel der Forfhung gegeben. In der Zrennung 
oder richtigen Werbindung gleichlautender ‘Woes 
ter verfchiedener Bedeutung möchte befonders nod 
-viel der Subunft zu erforfchen bleiben. Go vers 
bindet der. Verf. nach dem Borgange von Gefes 
nius Lericon die Wörter ps Sibernadten’ und 


pom, ‘murren’ fo, baß er biefed von jenem durch 


“den Mittelbegriff “beharren, widerfpenftig ſeyn 


ableitet. Indeß iff pd nur bichterifch fiir “weis - 


len’ biöweilen gefegt, ſo daß diefe Gombination 


w. 


ſchon an fic unficher ſcheint; Ref. wenigfteng 


muß beide Wörter für grundverfchieden halten, ins 
bem er nad) einer gewiß fehr nahen Vermuthung 
yon ‘tibernadyten’ von >>> “Nacht” ableitetz 
Der Uebergang von’ l inn tf im Semitiſchen 


fehr häufig. Dagegen perbindet die ald grunts | 


verschieden angeführten Bedeutungen von =; 
& getrennt werden’ und “Abfcheu haben” der Mita 
telbegriff ‘fid) trennen, zuruͤckweichen vor Abs 


ſcheu, vergl. Yo, fd, Mir, ar Lev. 11, 20, 


Bey der Erklärung der feltenern Wörter , welche 
nur eine in Allem fichere und umfaffende Kennt⸗ 
nif aller femitifhen Sprachen bey den fonftigen 
vidjtigen Grundfagen gluͤcklich verſuchen Bann,‘ 
gebt zwar der Werf. felten auf die legien Grins 


be zuruͤck; aber fein fcharfer Blick wählt von- . 
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2406 . Wotuingiſche gel. Anzelgen : 


den vorhanderen Meinungen gewbhnlich die rich 
tigſte, und ſorgſame Vorſicht iſt in diefem fhwies 
rigſten Puncte--der hebraͤiſchen Lexitographie nby: 
licher als unſichere Neuerung. Ref. wuͤrde je⸗ 
‘bod, fo. fehr er. auch, die Vorßicht ded Verfs. 
billigt, in einigen Faͤllen weiter gegangen ſeyn, 
und, ‘wo eine ſonſt ſichere Bedeutung von der 
Bufammenhange verſchmaͤht wirk,.und ihr dent: 
lide Gründe entgegenſtehen, eine Erflärung aus 
ben Dialecten nicht ſcheuen. Go kann 7 bey 
of. 11, 9-wohl unmbglid. Stadt’ bedeuten 
-(G. 713), find Ref. zweifelt um fo weniger die 
an diefer Stelle paffende ‘Bedeutung Gluth, 
Born (vergl. Lö, aud "7 regen' hängt da; 
mit zufammen) für richtig zu halten, da Hoſea 
in einer andern. Stelle 7, 4 dad Wort in der: 
felben Bedeutung hat (denn dieſe Stelle Fann 
‘nur bedeuten “ein Ofen, der aufhört zu gli: 
hen’), Wenn jüdifche Gelehrte "up Sob. 18, 2, 
veil das ſchwierige Wort fonft nirgends im A. 2. 
aft, durch "Sp ‘Enden’ erklaͤrten, follen wir ih: 
nen, bey allen Schwierigfeiten welche fid daz 
‘gegen erheben, nod jest folgen, ba wir weiter 
feben fSnnen als die Rabbinen bed Mittelalters? 
Ref. mus, anderer Schwierigkeiten nicht zu ge: 


- ¢ penfen, die Erklärung jener Stelle burd “wann 


wollt ihr den Worten em Ende machen’ ſchon 
Deswegen verwerfen, weil ra ay nie bebeutet 
wann' und .diefes nicht bedeuten kannz ſchon 
die Paralielftellen 19, 2. 8, 2 widerfprechen die⸗ 
fem, Daher denn Ref. Fein Bedenken trägt, 


‚das arabiihe (rads vergleichend' zu überfeken : 
wie lange wollt ihr aad Morten jagen’. Ueber 


ION 


‚414. &., ‘Sen 34. Auguſt 1829. gar. 


bide kann Ref. feine Meinung wicht Anderng 


zu dem wenigen Stellen, ‘wo «8 vorfommt, paßt 
‚nur die Bedeutung “Rothe 7 
“ Die Grammatik’ arbeitet in Bielem dem Woͤr⸗ 
terbuche vors' fhon zu der xichtigen Aufftellung 
ber Wottfotmen im Wörterbuche, die man bey 
ben geringen’ Steften der hebräifchen Literatur 
. oft nur durd fidere Combination ermitteln kan, 
birt bie tieffte grammatifche Kermtnig, Der 


e 
—2*8 verdient daher fuͤr bie Gorgfalf, mit 


der..er die richtigen Formen nah den Ergeb⸗ 


willen ber neueſten Korfhungen herzuſtellen fuchte, 


ein nicht geringes Lob. Sp. fiebt flatt ber in 


den Wörterbüchern verbreitefen, unmoͤglichen und 


nie gelefenen Form PU jegt richtig Pw, und 
Audi sp. flix nap iff mit Newt bezweifelt; ane 
S. 815 halt Ref. für einen Brudfehler ſtatt 
ming; eine‘ Rominalform num fehlt bier fehr 


sihtig, ba fie in den gemöhnichen MWörterbis 
dern nur aus Irrthum (b 


ste Schwierigkeit von Narr) angenommen iff, 


Die und ba würde Ref. noch etwas weiter ges 
' gangen feyn. So folgt aus dem, von mepoppy 


gebitbeten, poetlfchen Plural minpw keine fonft 
ungrweißliche Singularform noe, Formen wie 
pax fann man nicht‘ gu’ ben Chaldaismen 


gibten, ba fie: nach echt bebräifcher Weife ges 
ildet und fehr häufig und -richtig find; Die 


Vergleichung des chaldaͤiſchen maby für moby - 
iff, da in jener Form nur x bie fcheinbare Anoe . 


enn sur kommt abs 
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